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RADAR
Wissenschaft und Technikin Nolur,

FRANZIS
RUH REN-HANDBUCH 

Von Ingenieur Ludwig Ratheiser
2 Auflaae 320 Seiten Großformat mit rund 2600 Bildern, davon 820I Text­
bildern, 1500 Sockelschallungen und 340 24.80 DM

TAXLISTE

FRANZIS-STANDARD WERKE

M U N C H E N 2 • KARLSTRASS E 35

FRANZIS-FACHBOCHER erhalten Sie 
in jeder Buchhandlung und in vie­
len Fachhandlungen. Bestellungen 
können auch unmittelbar an den 
Verlag gerichtet werden.

Zur Saison 1957/58 erschien die neue Ausgabe dieses großen Roj1™- 
Buches dessen 1, Auflage in viele Labors Eingang fand und das sich 
wegen'seiner klaren und zuverlässigen DorsteOung. seiner ungeheuren 
Fülle von Daten und technischen Angaben, seiner übersichtlichen Ghe- 

seiner zahlreichen Scnallungen viele Freunde er­
“ - - - auj den jüngsten Stand ergänztdefung 

worben
und wegen ----- - — .
hat. Die neue Auflage ist bis

Von Herbert G. Mende. 96 Seilen 
mit über 30 Bildern und 2 Tabellen.

Preis 2.20 DM

Aus dem Inhalt: Was heißt RADAR? 
- Verschiedene Radarverfahren und 
ihre Wirkungsweise - »Radar' in der 
Natur - Die technischen Radargeräte 
und ihre Entwicklung • Funkortung 
zu Lande, zu Wasser und in der 
Luft - Wissenschaftliche Anwendun­
gen in Geophysik, Meteorologie, 
Astronomie u. o. m. • Ausblick.

Elektronische Speisegeräv 
von Dr. Karl Steimel

246 Seiten mit 116 Bildern • In Ganzleinen 16.80 DM
Das für den elektronischen Gerätebau und für die Meßtechnik im­
mer wichtiger werdende Gebiet der elektronischen Speisegeräte 
— d. h. die Tedinik der konstanten Netzanschlußgeräte — findet 
hier seine zusammenfossende und weitgehend erschöpfende Dar­
stellung aus der Feder eines weithin bekannten Röhrenfachmannes.

IN
FRANKFURT

HALLE 8
STAND 308

Die funktechnischen Berufe
von Herbert G. Mende

88 Seiten mit 10 Bildern und 8 Tabellen . Preis 4.20 DM 
Dieses Buch unterrichtet über alle funktechnischen Berufe 
und über die zu ihnen führenden Ausbildungswege, wobei 
die ingenieurmäßigen Tätigkeiten in Funk- und Fernsehlech­
nik und in der Industrie-Elektronik im Vordergrund stehen.

Berufskunde des Radio- 
und Fernsehtechnikers

Vom Lehrling zum Meister, Von Dipl.-Ing. Georg Rose 
144 Seiten mit 2 Tafeln - Preis 2.80 DM

Dieses Buch unterriditet über die handwerklichen Berufe 
des Radio -und Fernsehtechnikers, die Lehr- und Gesellen­
zeit. die Meisterprüfung — kurz, es ist ein in jeder Hinsicht 
auskunflsbereiter Wegweiser für Lehrlinge, Gesellen und 
Meister und für alle, die es werden wollen,

Rohren­
Handbuch

für Rundfunk- und Fernsehempfänger
5. Ausgabe 1957/58 - Preis 4.40 DM

Diese in Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Radio- und Fernseh-Fachverband e. V heraus­
gegebene Taxliste, die überall im Handel für 
die Bewertung zurückzunehmender Geräte ver­
wendet wird, enthält in diesem Johr erstmals 
auch Fernsehempfänger, Ihre Verwendung ist 
für jeden Radiohändler unerläßlich.

Í
1

Funktechnik ohne Ballast
Von Ing. Otto Limann.

Einführung in die Schahungstechmk der Rund­
funk. und UKW-Empfänger. 3. und 4. Aullcjt- 
208 Seiten mit 393 Bildern und 7 Tafeln.

In Ganzleinen 14 SO DM

Fernsehtechnik ohne Ballast
Von Ing. Otto Limann.

Einführung in die Schallungstechntk der Fern­
sehempfänger. 220 Seiten mit 252 Bildern.

In Ganzleinen 14.80 DM
Die Kurzwellen

Von Dipl.-Ing. F. W. Behn u. W. V/. Diefenboi 
4. Auflage. 256 Seiten mit 337 Bildern und zahl­
reichen Tabellen. In Ganzleinen 16.— DM

Der Fernseh-fmpfängor
Von Dr. Rudolf Goldammer

2. Auflage. 184 Seilen mit 275 Bildern cri
5 Tabellen. In Ganzleinen 14.— D.V

Leitfaden der Radio-Reparatur
Von Dr. Adolf Renardy.

288 Seiten mit 147 Bildern und 14 Tabellen.
In Ganzleinen 17.— DA

Röhren-Taschen-Tabelle
6- Aufl. 164 Seiten mit vielen Sodteb^olbin^tr

Preu 4.90 Df



1 SoUkurve.

Preiswert!

Frequenzbereich: 40-16000 Hz
Frequenzgang: entsprechend der Sollkurve + 3 db
Richtcharakteristik: nierenförmig
Avslöschung: 15 db
Innenwiderstand: 200 Ohm
Empfindlichkeit: 0,18 mV/jt bar

Erst mit diesem neuartigen Richtmikrofon 
erreichen Sie die letztmögliche Aufnahme­

qualität Ihres Heimtonbandgerätes

AKUSTISCHE- u. KINO-GERÄTE GMBH
MÜNCHEN 15 • SONNENSTR. 20 • TELEFON 592519 • FERNSCHREIBER 0523626

D19B

Dyn. Breitband-Cardioid-Mikrofon 
umschaltbar für Sprache- und Musikaufnahmen

FUNKSCHAU 1957 / 15
658



In Frankfurt: Halle 3, Stand 340

Neue SAF-Dioden!
Die elektrischen Daten 
konnten wesentlich ver­
bessert werden: Ein klei­
neres Typensortiment ge­
nügt für den gesamten 
Anwendungsbereich. 
Und besonders wichtig 
ist (die neuesten Erfah­
rungen im Ausland be­
stätigen es): Die seit 
Jahren angewandte Löt- 
versehlußtechnik der SAF- 
Dlode bietet optimalen 
Schutz gegen atmosphä­
rische Einflüsse.
Informieren Sie sich über 
die Typenauswahl I Ver­
langen Sie die Druck­
schrift L 430 a I 
Übrigens, kennen Sie 
schon die neuen SAF- 
Silizium-Gleichrichter, 
Druckschrift L 629 a?

STANDARD ELEKTRIK
Aktiengesellschaft p.

Gleichrichter- und Bmelementewerk SAF Nürnberg

76
 0

4b
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KURIER

FUNKSCHAU 1957 / Heft 15

Werke in*. 
Berlin/West 
Kronoch/Boy. 
Düsseldorf

Uber unser vollständiges 
Geräteprogramm 1957/58 
informiert Sie unser 
soeben erschienener

Sie finden uns in Frankfurt/M. in Halle 2, Stände 207, 220, 229

LOEWE(§)OPTA

Großsicht-Skala Lj—^ 
Leuchtband-Anzeige 
Magischer Klangmixer 
Neuartige Schwenkskala 
— 3 D-Zaubertaste 
[ Gegentakt-Endstufe 
l 3D-Posaunen



Je i\i 1 rr a n si s t o r - Tes te r

Ein handliches Gerät zur schnellen Prü­
fung von Flächentransistoren bis 100mW 
Verlustleistung.

Prüfung der wichtigsten Transistor-Kenn­
daten. Stromverstärkung Beta und Col- 
lector-Restrom J'co in Emitterschaltung.

Meßbereiche
Stromverstärkung Beta 0 . . . 100, 

und 0 . . . 200
Collectoc-Reststrom J'co 0 . . . 1000 fiA

P. GOSSEN & CO. • GMBH ■ ERLANGEN • ELEKTRISCHE MESSGERÄTE

W2-1156/ 
3D>Phono

3D-Phono

Aus unserem
Export-Programm

B 1021 6-Krefs-Super für Kurz- und Mittelwelle 
mit 5 Röhren und Batteriebetrieb

W2-1156/3D 10-Kreis-Super mit 7 KW-Berei- 
dien sowie Mittel- und Langwelle, 8 Rohren, 5 Laut­
sprecher. Wechselstrombetrieb

W2-1156/3D-Phono Luxus ■ Phonoschrank, 
Gerätedaten wie W2-1156/3D, Plattenspieler für 

10 Platten und 4 Geschwindigkeiten

W2-I159/3D-Phono Daten wleW2-H56/ 
3D-Phono. Einfach-Plattenspieler

W2-1131 6-Kreis-Super mit 6 Röhren fOr Wech­
selstrombetrieb. Wahlweise mit 2 KW-Bereichen, 
Mittel- und Langwelle oder mit 3 KW-8ereidien 

und Mittelwelle

W2-1156/3D

8 1021

Ka iser-Rad io-Werke Kenzingen/Baden

Heft 15/FUNKSCHAU IH??



SCHWEISSMASCHINEl

TECHNIK und ÄSTHETIK
vereinen sich

¡»7

Viess©

F r o n t p I a 11 e des Steuergerätes

VERLANGEN SIE DEN NEUEN PROSPEKT

WUMC APPARATE-BAU GMBH

Fein- und Feinstpunkt­
schweißungen vorwiegend 

haardünner Drähte und 

Metallfolien z. B. In der 
Glühlampen- und Röhren­
industrie, sowie In der 
mechan., optischen und 

Elektro-Indusfrle, höchste 
Schweißpräzislon, Schwelß- 
geschwindlgkelt und Ge­

räuschlosigkeit, 
max. SchweiOlelstung ■

mit Regelung von Schwelßstrom 
und Schweißzell (%, 1, 2, 3, 
4 Perioden) durch Phasen­
anschnitt, synchroner Schal­

tung durch Röhre, 
austauschbaren Steuer­

einschüben, 
Tlschumschalier für zwei 
vorgewählte Schweißleistun­
gen und Schweißzelten.

ohne mechanisches Schalt­
schütz, Stufenschaltei 
asynchrones Relais.

Besuchen Sie uns bitte auf der Rundfunk-Ausstellung In Frankfurt/Nlaln, 
Halle 7, Stand 724

Ferner liefern wir - ebenfalls für Feinstpunktschweißaufgaben - Schweißgeräte mit 
Handzangen, Tischmaschinen für stärkere Schweißungen, ausgerüstet mit vollelektro­

nischen Steuergeräten in tragbarer Kofferausführung.

Vollefektranisdie 
Präzisions-Punkts thweißmasdiine 

Modell FP1

WUMO
mit der 
Tonarm­
Aufsetztaste

STUTTGART-ZUFFENHAUSEN

PECO Elektrische Schweißmaschinenfabrik
Rudolf Bocks, München-Pasing

FUNKSCHAU 1^57/ Heft 15



lm Dienst des MedMtxs

METALLPAPI ER (MP) - 
KONDENSATOREN

Mehrlagig
in allen Spannungsreihen

Kapazitätsstabil
bei jeder Betriebsart

Isolationssicher
unter allen Betriebsbedingungen

HYDRA-MP-Kondensatoren sind neuerdings in allen Span­
nungsreihen bei unveränderten Abmessungen mehrlagig auf­
gebaut und darüber hinaus äußerst verlustarm, da sie mit 
einem Tränkmittel niedriger DK imprägniert sind.

HYD RA-MP-Kondensatoren werden hergestellt nach 
DIN 41 196/41197 im zylindrischen Gehäuse

und im rechteckigen Gehäuse.

HYDRAWERK
AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN N20

Rundfunk-, Fernseh- und Phonoausstellung
Frankfurt/M, Halle 7, Stand 760

Zubehörteile
für Beschallungs- und Funkeinrichtungen in Fern 
triebzügen und anderen Verkehrsmitteln mit Er­
zeugnissen von:

autsprecher

r« LABOR

für jeden 
Verwendungszweck

Dyn. Tauchspulen­
Mikrophone 
»Allen voran!«

Der elektrische 
Patent-Kontakt

HERMANN ADAM ■ München 15, Landwehrstr.39
WERKSVERTRETUNGEN UND AUSLIEFERUNGSLAGER 

FOR ELEKTROAKUSTISCH E ERZEUGNISSE

Hefl 15/FU N KS CH AU 1JM



Noch wertvoller- noch begehrenswerter wird 
ein Musikschrank mit Monarch durch diese 
neue FUL-FI-Tonkapsel. Deutsche Hersteller 
von Rang und Namen verschaffen durch 
Monarch mit FUL-FI-Tonkapsel den Käufern 
vollendeten Musikgenuß! Ein Grund mehr 
für Sie, Musikschränke und Phonovitrinen mit 
Monarch zu bevorzugen. Ä

Zum ersten Mal zeigen die DAIMON-Werke einen eigenen 
Kofferempfänger. Erfahrene Techniker gingen einen neuen 
Weg, sie entwickelten von der Kraftquelle her ein leistungs­
starkes Batteriegerät.

Der preisgünstige, 
zukunftssichere Wechs­
ler mit 4 Geschwindigkeiten 
überzeugend In Qualität und 
Funktionssicherheit

Besuchen Sie uns bitte In 
Frankfurt, auf der Ost-West­

Achse, gegenüber der
Paulskirche am Parkplatz

Was ist DAI MONA?

DAIMONA ist ein Kofferempfänger für Batteriebetrieb. Das 
Gerät hat 6 Kreise, 4 Röhren, Mittel- und Langwelle, einge­
baute Ferrit-Stabantenne, Hochleistungslautsprecher in einem 
handlichen, klangtragenden Koffer mit Kunstlederbezug.
DAIMONA spielt mit der neuen, kombinierten Anoden-Heiz- 
batterie 90/1.5 V „DAIMON 16159" volle 200 Stunden klang­
rein und lautstark. Der DAIMONA-Empfänger kostet nur 
DM 116.50 , die Batterie nur DM 12.50.
DAIMONA vereint niedrigen Anschaffungspreis und geringe 
Betriebskosten mit hoher Leistung.

Sie finden DAIMONA

auf der Großen Deulschen Rundfunk-, Fernseh- u. Phono-Aus- 
stellung in Frankfurt vom 2.-11. August in Halle 7, Stand 771.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

GEORGE SMITH GMBH * FRANKFURT/M
Großer Kornmarkt 3-5 ■ Telefon 235 49, 2 3649 
KUNDENDIENST IN GANZ DEUTSCHLAND

DAIMON-WERKE GMBH Berlin-Reinickendorf 1, Alt-Reinidcendorf 25-27
DAIMON GMBH Rodenkirchen-Köln, Hauptstraße 120

FUNKSCHAU 1957/Heft 15



Heft 15/FUNKSCHAU US?



Zur Rundfunk-, Fernjeh- und Phono-Auulellung Frankfurt Main, Halle 3. Stand 353

FUNKSCHAU 1957/Heft 15
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Rundfunkausstellung Frankfurt M., Halle 7, Stand 735

Phono-Super „Maestro" 
mit Plattenspieler-Automat

Eine neue Serie der 
in Ober 50 euro- 

pölsdsen und 
überseeischen Län­
dern bekannten 

SQdfunkgerä le.

5 Südfunkmodelle
5

Unser 
Schlager I

SUDFUNKWERK - Dr.-Ing.R.OH, Stuttgart, LöwentorstroDe 18-20

Jede Gehfluse- 

type lieferbar In 

verschiedenen 

Modellen. Auf fe­

dern Wei len berefdr, 

ob UKW, Kurz-, Mit­

tel* oder Langwelle, 

jeder Hörer Iit von der 

Leistung der SOdfunk- 

geräte begeistertI 

Unser GlanzilOck Maestro 

W 816 möchten wir Ihrer 

besonderen Beachtung emp­

fehlen. Dietes Modell mitab­

gestimmter HF-Vorituf« und 

Dreigangdrehko garant. stör* 

freien Ferritantennenempfang.

ARTOS Automatische Drahtschneide­
Meß- und Abisoliermaschinen

für isolierte, feste und flexible 

Leitungen, Litzen und Kabel

ARTOS TYPE CS-6E

Auch schwere Maschinentypen f. starke Kabel u.groBeSchnlttlangen.

Automat. Drahtschneide- und Biegemnschinen 
fOr die Fertigung von Radic-Widerständen, Kondensatoren und 
Empfängern.

Automatische Maschinen zur Herstellung von 
Glühlampen, Radioröhren usw.

GUSTAV BRUCKNER, COBURG-NEUSES F

MESSBEREICHE

Vtelfach-Messgertit
„TESTAVO

12 
11
11 

10 
10
3

Glelchslrom-Messberelche: 30 ¿tA . . . 1200 mA 
Wechselstrom-Messbereiche t 120 /ZA ... 1200 mA 
Gleichspannung,.Messbereiche i (Ri = 33333 O / V} 60 mV . 
Gleichspannungs-Messbereiche: (Ri - 10000 o/V) 1,2 V .. 
Wechseispannungs-Messbereiche: (Ri = 10000 a /V) 1,2 V . 
Widerstands-Messbereiche i 100 o /100 K ft/10 M 9^

..1200 V 

. 1200 V 
..1200 V

Anzeigegenauigkeiti Gleichstrom ¿ 1 •/, vom Skalenendwerl.
Wechselstrom v. 30 bis 15000 Hz bei unverzerrler Kurvenform ± 1.® **
vom Skalenendwert. Skalenbogenläng 125 mm

N E U B ERGER Md N C H E N 25

Hefl 15/FUNKSCHAU IW
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KURZ UND ULTRAKURZ
Neuer Normas wen dl er für die Eurovision. Die Fernseh GmbH lieferte der 

D out schon Bundespost einen neuen, qualitativ erheblich verbesserten Normen­
Wandler. Die Anlage besteht aus einem auf die drei europäischen Fernseh- 
Blldnorman um schalt baren Empfänger (405. 625. 819 Zellen) höchster Qualität 
und eine Vidicon-Kamera, die das auf dem Schirm erscheinende Bild mit der 
gewünschten neuen Norm (In der Regel also 625 Zellen) aufnimmt. Bisher war 
in ähnliche Anlagen das nicht immer befriedigende Image-Orthikon eingebaut. 
Eine gleiche Anlage erhält die schweizer Ische Postverwaltung, die eine Direkt­
verbindung vom La Döle nach Frankreich cinrichlet.

Fcrnsehstudt in München. Der Bayerische Rundfunk bereitet im Hinblick auf 
das 1961 anlaufendc Zweite Fernsehprogramm die großzügige Erweiterung 
dos Fernsehstudios in Freimann vor. Ein 110 m langer und 12 m hoher Trakt 
wird sechs Sonde-Studios aufnehmen, denen sechs etwa gleichgroße Proben­
Studios vorgelagert sind. In den Kellern sind Werkstätten und Magazine vor­
gesehen. Ein. dreigeschossiger Anbau wird die technischen Räume mit der 
Schaltzentrale enthalten; ein weiteres Gebäude soll die Filmabtellung be­
herbergen. Insgesamt wird sich die Studlogrundfläche von feUt 800 qm auf 
2500 qm erweitern.

SFB zieht an der Masurcnallec ein. Das vör einem Jahr von den Russen 
froigegobena Funkhaus an der Masuronallec in Barlln-Witzloben wird nun­
mehr vom Sender Freies Berlin bezogen werden. Die Kosten für die baulichen 
Reparaturen übernimmt die Bundesregierung als Hausherr, während die 
technischen Einrichtungen teilweise aus den bisherigen Studios des SFB mit­
gebracht werden können. Ein Teil der Räumo Im großen Funkhaus bleibt für 
die noch einzurichtendc Redaktion des vielbesprochenen Langwcllenscndcrs 
zur Verfügung.

Das „elektronische Hotel'*. Das neue 1200-Zimmer-Hotel „Queen Elisabeth“ 
in Montreal (Kanada), dessen Baukosten mit 20 Millionen Dollar genannt 
werden, Ist sozusagen voHclcktronisch, In jedem Zimmer befinden sich ein 
auf sechs Kanäle umschaltbares Fernsehgerät zuzüglich einem siebenten Kanal 
für hotel-interne Übertragungen, ferner ein Empfänger für vier Rundfunk­
programme und eine Rufanloge. Das Licht in den Korridoren usw. wird von 
einem elektronischen DämmerungssdiaHer ein- und ausgesdialtct, und elek­
tronische Temperaturregler betätigen ebenso automatisch die Heizung und die 
Klimaanlage eines joden Zimmers. Die Aufzüge werden von kleinen Schall- 
gcrStcn derart gesteuert, daß sich jeder Aufzug die während einer Fahrt ein­
laufenden Anforderungen „merkt“ und anschließend die entsprechenden 
Fahrten ausfQhrL Natürlich fehlt in den Konfercnzräumon nicht die transi­
storisierte Übersctzeranlage für die Dolmetscher.

In den USA hat sich der Umsatz von Mcflgerätcn in den vergangenen Jahren 
vervierfacht; er wird 1960 etwa 300 Millionen Dollar (= 1,2 Milliarden DM) 
erreichen. Die Fertigung setzt sich wertmäßig wie folgt zusammen: 7V« Breit­
band-Oszillografen, 0,7 */o Meßgeräte für Rundfunksender, 7,0 normale 
Oszillografen, 4.8 Volt/Ohm/Milllamperemeter. 1,7 V« Einzeitoileprüfgeräte, 
9.3 Maschinenprüfgeräte, 4.1 Röhren- und Translstorenprilfgeräte, 5,2 *1» 
Mikrowellen-Prüfgeräte, 8,6V» Signalgeneratoren, BV« Frequenzmcßgeräte, ?•/• 
Spczialgeräte, 36 verschiedene, nicht besonders klassifizierte Prüfgeräte.

Die gedruckte Schaltung gewinnt in den USA weiter an Boden. 1956 wurden 
75% aller Rundfunk- und Fernsehempfänger ganz oder tollweise In dieser 
Technik hergestcllt, in diesem Jahr sollen es 90% werden. + Im Mal ver­
zeichneten die schwedischen Fcmsch-Fcrncmpfangsspczlalisten Rekordergeb­
nissc; wie aus einem mit Fotos belegten Beitrag in „Radio och Television“ 
hervorgeht, wurden in Süd- und Mlttelschwcden in Bend I beobachtet: Moskau, 
Leningrad, Prag, Antwerpen, Budapest (1), Bukarest (I). Lopik/Holland. M. 
Faito/Itallen, Riga, Kreuzberg/Rhön und der Raichberg. Die große trans­
kontinentale Richtfunkstrecke zwischen der kanadischen Ost- und Westküste 
nähert sich der Vollendung. Neben dem Fernsehprogramm werden zugleich 
60 Gesprächskanäle für die kanadische Eisenbahnverwaltung übertragen: jeder 
davon kann wahlweise auch mit 18 Fernschreibverbindungen beschältet wer­
den. * Die Svenska Siemens AB, Stockholm, erhielt den Auftrag für den Bau 
der Fcrnseh-Rlditfunkverblndung Stockholm-Norrköping-Götoborg-Malmö 
mit 16 Relaisstellen im 4000-MHz-Bereidr Die Strecke wird bis Milte 1958 und 
damit rechtzeitig zur Übertragung der Spiele der Fußballweltmeislerschaft aus 
Stockholm auf das Eurovisionsnetz fertig sein. * Die zwischen Dortmund und 
Karlsruhe verkehrenden F-Züge der Deutschen Bundesbahn „Schwabenpfeil". 
^Gambrinus“ und „Rhcin/Main“ sind mit Funksprechgeräten für den Öffent­
lichen Zugtelefonlcvorkehr ausgestattet. * In Birmingham wurde ein Kranken­
saal des Krankenhauses mit an der Ducke hängenden Fernsehempfängern ver­
sehen; der Ton wird jedem Kranken mit einem „Lei «ei pro eher" (Kisscn- 
sprechcr) in seinem Bett übertragen. * Nach Berichten aus Luxemburg hat der 
Worbefemsohsendcr T6li-Luxembourg die Absicht, in nicht zu ferner Zeit mit 
Farbfernsehsendungen zu beginnen, nachdem die Probesendungen befriedigend 
ausgefallen sind. * Zur Auswertung aller Beobachtungen der Bahn der künst­
lichen Erdsatelliten wurde in den USA eine elektronische GroDrcchcnanlagc 
auf 160 qm Fläche aufgcstellt. * Auf 1600 Haushaltungen Im Bereich des West­
deutschen Rundfunks entfallen 64 Femschgenchmlgungcn, dagegen beträgt die 
ebenfalls auf 1000 Haushaltungen bezogene Fernschdichte beim Hessischen 
Rundfunk 60 und beim NDR 42; am geringsten ist sie beim Bayerischen Rund­
funk mit 27. * Fünf Kmnkentransportwagen dos Bremer Roten Kreuzes sind 
mit Philips-Funksprcdianlagcn vom Typ Mobllofon 300 ausgostattet worden. ♦ 
Der Fernseh-Umsetzer des SWF oberhalb der Burgruine Landshut bol Bern­
kastel-Kues an der Mosel hat In Kanal 11 seinen Betrieb aufgenommen. * 
Drolmal fiel ein 23|uhrigor Schlosser in Rüssolshoim durch dlo Prüfung der 
Bundespost, so daß er dlo Hoffnung auf eine KurzwcHcn-Scndclizcnz aufgeboh 
mußte. Trotzdem bauto er sich einen Schwarzsender und arbeitete damit. Das 
Ergebnis; Das Darmstädter Schöffengericht verhängte zwei Wochon Ge­
fängnis . . .

Behörden
Handwerk

Elektronenröhren und
Halbleiter für alle Zwecke

Bauelemente und Ersatzteile 
für alle Gebiete der Funktechnik 
und der Elektronik

i

Hr^in
Großes Lager 
kurze Lieferzeiten 
günstige Preise

Rundfunk« und Fcrnschlellnthmcr am I, Juli

A) Hundfunkto/lnehmor
Bundesrepublik 13 343 789 (+ 21 035)
Westberlin SOO 086 (— 2 277)

zusammen 14 143 857 (+ 18 758)

1937
BJ Fernsahtoilnshmer

867 030 (+ 18 359)
39 713 (+ 646)

906 743 (+ 18 205)

DR. HANS BÜRKLIN * SPEZIALGROSSHANDEL
München 15 ■ Schillerstraße 18 • Fernruf 550340
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NORA
Einige Radiogeräte

aus unserem großen Verkaufsprogramm

57/58

BOSTON

Ein Hochleistungssuper, modern und leistungsfähig, 
5 Lautsprecher DM 389,-

RUMBA

Ein preiswerter Super, zeitlos elegant und technisch
hervorragend DM 323,-

Ein Luxussuper der Sonderklasse, reicher Bedie­
nungskomfort und großzügiger technischer Aufbau, 
mit Gegentakt-Endstufe DM 489,-

Fordem Sie bitte ausführliche Prospekte über unser 
gesamtes Verkaufsprogramm .

HÖR UND SIEH MIT NORA

Richard Hirschmann (links) mH seinem Entiulddungsleller, 
Dipl,-Ing, Odenwald (rechts)

Richard Hirschmann erweitert seine Fabrikations­
antagen

Im lieblichen Neckartal und elngcfügt in eine parkartlgo Landschaft von 
Wald und Wiesen entstand vor kurzem am Ronde der Gemeinde Neckar­
tenzlingen das Zweigwerk III des Radio technischen Werkes Richard Hirsch­
mann Eßlingen/N. Damit hat dieser Betrieb, der 1954 sein 30jährlgcs Be­
stehen feiern konnte, den bisher schon bestehenden Werken Eßlingen und 
Mettingen eine modernst eingerichtete Fabrikatlonsstätto hinzugefügt. Die 
architektonisch sehr ansprechend ausgefdhrten Shedbautcn enthalten Arbeits­
plätze für 300 Menschen in zweckentsprechend abgelrennten Räumen, in 
denen Büros, Galvanisierung, Automatcnfertigung, Kunststoffpresserci und 
Druckgießerci uutergeb rächt sind. Vor allem der weiträumige Automatensaal 
macht In seiner Lichtfülle und in der farbig lebhaften Ausstattung deutlich, 
wie nüchterne Arbeitsräumo noch zu einem angenehmen Aufenthalt gestaltet 
werden können.

Viele, die die ganze Entwicklung unserer Radiotechnik miterlcbt haben, 
werden sich noch an die Leipziger Messe des Jahres 1926 erinnern, al» 
Richard Hirschmann selbst mit seinen Einszwci-Steckem in einer beschei­
denen Ausstellungsnischc stand. Was er anzubletcn halte, war seine eigene 
Konstruktion, und es war gleichzeitig das Produkt der Arbeit oll seiner 
Familienmitglieder, die in einer Mietwohnung Stodcer montierten. Aus 
diesem kleinen Artikel ist schließlich das große Werk gewachsen. 1930 bot 
Hirschmann seine Zimmerantenne „Rac“ an und so ging es weiter bis zum 
heutigen Stand, da nunmehr etwa 1000 Betriebsangehörige auf einer Be- 
triebsOächa von jetzt 12 000 m! rund 14 000 Einzelteile für das gesamte Ver­
kaufsprogramm herstellen. Allein an Fernsch- und Rundfunkantennen wer­
den 66 Gr und typen und insgesamt 202 Einzeltypcn fabriziert, zu denen noch 
18 verschiedene Autoantennen hinzukommen. Der Anteil der Autoantenncn 
auf dem deutschen Inlandsmarkl hat jetzt 75 Prozent erreicht und mit dem 
Jahre 1956 konnten rund 600 000 Antennen aller Art verkauft werden. Das 
gesamte Fabrikatiansprogramm vom Stecker bis zur kompletten Gemein­
schal tsantennonaalage saml Antennenverstärker umfaßt nicht weniger als 
450 verschiedene Artikel, die alle vom Rohstoff an im eigenen Hause her- 
gcstellt werden. Ja selbst dlo Verpackung und einen großen Teil der Druck­
sachen macht Hirschmann selber.

Ein derart weitverzweigtes Arbeitsgebiet verlangt natürlich auch entspre­
chende Anlagen und Einrichtungen, vor allem, wenn eigene wissenschaft­
liche Arbeiten eine gründliche Entwicklung der Erzeugnisse sicherstellen 
sollen, Da spanlose Verformung, Kunslstoffpresscn, Spritzen und Druck­
gießen einen großen Teil der Herstellungsarbeit ausmachen, wurde auch 
eine eigene Werkzeugmachcrci angegllodert, dio zusammen mit der Ausbil­
dungswerkstätte für Lehrlinge in dem an guten Vorbildern gewiß nicht 
armen EDlinger Industriegebiet besten Ruf genießt. Solche Werkstätten wor­
den den wachsenden Betrieb in seinem Bestreben, die fabrikationstechnische 
Unabhängigkeit weiter zu sichern, ebenso unterstützen wie Im Bemühen, der 
fortschreitenden Spezialisierung und Präzisierung des radlotcdinIschen Be­
darfes mit einem reichen Angebot □ntgegGnzukommen. Ernst Pfau

DJe neue Hirschmann-Fabrik In Neckartenzlingen; unten das Anlcnncn- 
VersudisgoländoNORA-RADIO GMBH • BERLIN-CHARLOTTENBURG 4
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Fachleute
wählen
das
Beste

1500 Bildröhren sind in der Aachener Vafuo-Fabrik ständig unlcrrucgs. In 
diesem Bild passieren sie gerade die uollautomatische Luf ispülanlage

1500 Bildröhren unterwegs
Der erste und sehr nachhaltige Eindruck beim Besuch der Bildröhren­

fabrik Aachen der Volvo GmbH ist die Tatsache, daß allein in der Abtei­
lung für 53-cm-Bild röhren ungefähr 1500 saldier Röhren in allen Stadien 
der Fertigung in den Halterungen der sechs Transportbänder hängen und 
mit unterschied! ich er Geschwindigkeit in vielen Windungen und auf ver­
schiedenen Ebenen unermüdlich von Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz befördert 
werden, 1500 Bildröhren - das ist ziemlich genau eine Tagesproduktion der 
Fabrik. In der zweiten Abteilung werden 43-cm-Elldröhren gefertigt, aber 
hier ist dio Ferligungszahl einer 24-Stundcn-Periode höher als in der ersten 
(man arbeitet in Aachen von Montag Morgen 00.00 Uhr bis Samstag/Sonn- 
abend Abend ohne Pause: der Sonntag gehört der Maschinenüberholung).

Tief beeindruckt verläßt der Besucher das Glaswerk, das dlo spater 
zusammengesdiwcißten Kolben und Blldfenstcr hcrstellt. Ausgangspunkt ist 
die riesige Wanne mit rd. 100 t Graugiassthmelze als Inhalt, die pausenlos 
mit den Rohstoffen beschickt wird und ebenso pausenlos, selbst an .den 
Sonntagen, ihre großen, glühenden Glastropfen in die Formen des umfang­
reichen Karussells fallen läßt. In einem Arbeitsgang werden Bildfenslcr 
und Kolben (ohne Hals) automatisch gefertigt und in einem Tunnelofen 
langsam auf Normaltcniperatur abgekühlt, geprüft und zum Lager gebracht. 
Das Lager ist wichtig, denn die Glaswanne muß nach 20 bis 24 Monaten - 
leer und abgekühll — herausgenssen und neu ausgemaucrl werden. Das 
Abkühlen und das Aufbaucn erfordern etwa zwei Monato Zeit, und ein 
weiterer Monat vergeht mit dem fast wissenschaftlich genauen Aufheizen. 
Während dieser drei Monate steht die Bildröhrcnfabrik natürlich nicht still, 
so daß vor dem Neubau der Glaswanne ein Droimonatsbedarf an Kolben 
und Bildfenstern vorhanden sein muß; eine ständige Reserve von diesem 
Material ist außerdem selbstverständlich.

Das Beste in der Konstruktion und das Beste an Präzision. Nur ein Ptattenwerhsler, 
der ollen Forderungen des Publikums - Bequemlichkeit in der Bedienung, brillante, 
naturgetreue Klongwiedergabe und größte Funktions-Sicherheit - gerecht wird, kann 
einer kritischen Untersuchung des Fachmannes standhoiten. Der Plattenwechsler DUAL 
1004 hall jeder Prüfung stand. Drei Drucktasten (Start - Stop - Repet) ermöglichen jede 
nur denkbare Schaltung - bequemer und einfacher geht's nicht. Alle drei Tasten gleich­
zeitig drücken, oder den Tonarm gewaltsam in seiner Funktion behindern: Es passiert 
gar nichts I

20 Stunden für eine Bildröhre
In FUNKSCHAU 1950, Heft H, Seite 436 bis 438. ist dlo Bildröhrenfcrtl- 

ßung in Wort und Bild bereits einmal beschrieben worden. Wir möchten uns 
daher nachstehend auf einige besonders Interessante Punkte beschränken.

Rechts im Bild Aufbringen des Leuchtstoffes auf den Bildschirm mit einer 
mössorigon Suspension; links ist ein Karussell sichtbar, auf dem der Leucht­

stoff ausgeirocknet ivird

DREITASTEN. 
AGGREGAT

Start: Motor läuft an, Tonarm entriegelt sidi, 
schwingt zur Plottenmitte, setzt mit dem Roll­
Pickup auf und tostet sich zum Plattenrand 
zurück. Start bei laufender Flotte bewirkt 
Sofortwechsel.
Stop: Sofortige Stillsetzung des Gerätes, 
Rückführung des Tonarmes und Verriegelung 
auf seiner Stütze.
Repet: Jede laufende Flotte (außer der 
letzten) kann wiederholt werden.
Interessante Kombinotionssdioltungen:
Start 4- Repet: Tonarm schwingt sofort zum 
Flottencond zurück und wiederholt.
Stop + Repet: Sofortige Stillsetzung des 
Wechslers ohne Abwurf der nächsten Flotte.
Repet + Start: Neuer Start ohne Platten­
wechsel.
Der Plattenwechsler DUAL 1004: Bequem, 
sicher, wertvoll und - für Sie Gewinn.

Zur Großen Deutschen Rundfunk-, Femseh- und PhoM- 
ouHlaUung In Frankfurt nm Main finden Sia uns In 
Holla 3 - Stand 347 - Mitnlgang

Gebrüder Steidinger 
St. Georgen/Schwariwdd
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Nadidom der lange Glashals an den Konus angesdimolzcn worden ist. 
worden auf dem rotierenden Vcrschmelzungsautomaten Konus und Bild- 
fenslor miteinander verbunden. Die Kolben verschwinden fast in den 
wehenden und zischenden Gasflammen, und kurz vor dem Ende dieser 
Prozedur wird in den Konus mit einem Gassdineldebreuncr das Lodi für 
den Anodcnanschluß eingestanzt. Bei diesem Arbeitsgang hebt man — und 
das war besonders bemerkenswert — die etwas nach innen gesunkene 
Umgebung dieses Loches durch eine Platte mit angeschlossenem Saugluft- 
sdilaudi wieder heraus, so daß sie mit dor Konusoberflädie plan ist. Vor 
dem Verschmelzen wird übrigens der Bildschirm auf + 220° C erwärmt, und 
nach Beendigung verschwinden die Kolben mit den nunmehr aufgesetzten 
Fenstorn im Temperofen; hier verlieren sie innerhalb einer Stunde Ihre 
Höchsttemperatur wahrend des Schmelzvorganges (etwa 500» CJ langsam 
genug, so daß Glasspannungen nicht auftreten.

Wie erwähnt, ist der Konus ebenso wie das Bildfensler aus Grauglas 
gefertigt, dessen Durchlässigkeit im Spektrum des sichtbaren Lichtes 65 
beträgt.

Der nächstes Hauptarbeitsgang ist das Aufbringon des Leuchtstoffes auf 
der Innenseite dos Bildfonsters, nachdem der Kolben innen sehr sorgfältig 
gewaschen und getrocknet worden ist. Man füllt eine wäßrige Suspension 
ein, In der Koliumsilikst und Bariumnilrat, Bariumazetat oder ein anderer 
Elektrolyt gelöst wurde. Während eines Umlaufes des völlig erschütterungs­
freien Karussells — Saugluft hält die Kolben fest — setzt sich der Leucht­
stoff auf dem Bildfensterboden ab; hier dient das Kaliumsilikat als Binde­
mittel, wobei sich die Leuchtstoffteilchen untereinander und mit dem Glas 
vernetzen. Dor Elektrolyt beschleunigt diesen Vorgang, er verschiebt, wie 
der Chemiker sagt, das Gleichgewicht von ionogen- und kolloidalgelöstem 
SIOq zum Kolloid1). Am Ende des Absetzvorganges kippt die Bildröhre 
selbsttätig und gießt dio Flüssigkeit ab, besondere Kunstgriffe vermelden 
das „Gluckern11

Jetzt wird die Rohre innen ausgetrockuet — wieder auf einem Karussell —, 
und in einem weiteren Arbeitsgang bekommt die unter dem Mikroskop rauh 
aussehende Leuchtstoffobcrflächc eine Lackschicht von etwa 0,08 p Stärke als 
Träger der anschließend aufgedampften Aluminiumschicht von < 1 p. Ohne 
diese Lackschicht, die später in einem Durchlaufofen bei + 350...400» C ohne 
Rückstand verbrennt, wäre keine homogene Al-Schicht möglich; sie würde 
vielmehr nur die „Täler" der Leuchlschicht ausfüllen.

Die vorstehend nur angedeuteten Arbeilsgängo erfordern eine ungewöhn­
liche Erfahrung, allein dio Temperatur der Umgebung, des Kolbens und dos 
Spülwassers müssen genau aufeinander abgeslimmt sein, andernfalls Ist 
keine gleichmäßige Schiditdidcc und damit keine gleichmäßige Leuchtfarbe 
des Schirmos zu erreichen. Desgleichen müssen alle Erschütterungen ver­
mieden werden, und es hat auch jede Spur einer Kupferverunreinigung zu 
unterbleiben. Das Aufbringen der La dc - Zwischen sch ich t ist besonders kritisch, 
weil davon die Qualität der Aluminisierung entscheidend beeinflußt wird. 
An das für die Lösung beim Einlegen der Schirme verwendete Wasser sind 
besondere Anforderungen zu stellen. Es wird in Ionenaustauschern vollenl- 
salzt (spez. Widerstand 10 MQ/cm; Eindampfrückslände < 3 mg/Litcr; Cu- 
Gchalt < 0,01 mg/Liter). Damit das normale Leitungswasser diese Eigen­
schaften bekommt, pnssiert es eine umfangreiche Entsalzungsanlage, für die 
eigens eine große Halle gebaut worden ist.

Das oben erwähnte Kaliumsilikat muß frei von Kupfer sein, und das 
Verhältnis des SIO2- und KgO-Gohaltes ist kritisch, so daß es im Werk 
aus reinem S1O2 und Kalilauge selbst hergestellt wird.

Für den Leuchtstoff wird ein Gemisch aus ZnS-Ag (Hlaukomponcnle) und 
(ZnCd)S-Cu oder Ag(Gelbkomponente) verwendet; das Korn liegt in seiner 
Größe zwischen 1 p und 20 u.

Die Montage der Elcktrodensysteme erfolgt mit Lehren, dio dos Zentrieren 
und die kritischen Abstände (u. a. Gitter 1/Katode) sicherstellcn. Die Schluß­
Prüfung wird mit Mikroprojektoren vorgenommen, deren Mattscheiben die 
Toleranzen tragen. Wichtig für die Montage der Elektronenkanonen ist 
staubfreie Luft; nach der Endprüfung erfolgen eine Waschung und das Auf­
bewahren bzw. der Transport in staubsichoren Transportwagen.

Einschmelzen und Pumpen der Bildröhren verlangen sorgfältige Arbeit 
und eine genaue Beherrschung vor allem der Temperaturen, Nach dem Ein­
setzen des Systems wird dos Halsende In einem rotierenden Automaten bis 
auf den Pumpstutzen abgeschmolzen; diesem Arbeitsgang ist noch das Auf­
bringen der Grafitanode und des Grafitstriches auf der Innenseite der 
Schweißnaht zwischen Kolben und Bildfenster vorgeschaltet. Letzterer hat 
die Aufgabe, auf alle Fälle eine sichere Verbindung zwischen der Alu­
minium-Schicht hinter dem Leuchtstoff und der Kolben-Innenverspiegelung 
herzustellen.

Jede Röhre wird nun auf einen eigenen Wagen gesteckt, der mit allen 
Pumpcinrichtungen versehen ist, und diese Wagen fahren hintereinander 
durch die Pumpstraße, wohl eine der aufwendigsten Anlagen überhaupt. 
Während des etwa eine Stunde dauernden Evakuierungsvorganges wird die 
Bildröhre auf + 400* G aufgoheizt. und es wird zugleich die Katodenßdildß 
„umgesetzt“ (Umwandlung der Karbonate in Oxyde durch Erhitzen euf 
+ 1000* CJ. Die Pumpstraße ist allerseits geschlossen, und audi die Wagen 
sind untereinander In Röhrenhöhe mit Blethen gegeneinander gesichert. 
Falls nämlich in der Pumpstraße Bildröhren implodieren, muß verhindert 
werden, daß eine Art Kettenreaktion entsteht, indem eine implodierende 
Röhre dio Nachbarn in Mitleidenschaft zieht.

Nadi dem Pumpen und AbkÜhlon verschwinden die Bildröhren in Schutz­
säcken und passieren die Arbeitsplätze dor Sockelbofostiger. AnsddicOcnd 
wird der Röhrenhals von einer Hf-Spule umachlosson. so daß sidi das 
System an bestimmter Stelle — dort, wo die Getterpille Hegt - rotglflhenu 
erhitzt. Das Gelter, eine Barium-Aluminium-Legierung, entläßt bei Erhitzung 
das Barium, das sich als Spiegel auf die Röhrenlnnenfläche niedersetzt.

1) Kolloid = von griechisch - Kolla" (Leim), eine Art der dispersen Gebilde,
also stofflicher Gebilde aus flüssigem Dlspersionsmitlol mit darin feinst ver­
teilter disperser Phase, deren Teildiengröße zwischen 10^5 und IO'* cm liegt

Heft 15 / F U N KS CH A U 1957
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Äußere EndkontrolJe der Bildröhre

Dieser Vorgang ist einigermaßen kritisch, weil von seiner korrekten Durdi- 
Führung die Mikrostruktur des Gettcrsplcgols und damit seine Gasbindungs­
Fähigkeit abhängt.

Die Aktivierung der Katode (Heizen und Stromentnahme) erfolgt wäh­
rend des Weitertransportes zur ersten Kontrolle. Nach dieser wird der 
äußere Grafitbelag aufgebracht. Die vorhergehende Erwärmung der Röhre 
geschieht ebenfalls unterwegs. Es folgt die zweite Kontrolle, in deren Ver­
lauf die Röhre in allen Daten durchgemessen wird, und schließlich landet 
sie lm Vcrpackungslagcr.

Die Bildröhreniabrik Aadien der Valvo GmbH besitzt eine Jabreskapazi- 
tät von 600 000 Röhren; zur Zeil ist das Verhältnis der Produktion von 
43-cm- zu 53-cm-Bildröhren wie 2 : 1 mit langsamer Verschiebung zur größe­
ren Bildröhre. Die Fabrik wurde 1954 in Betrieb genommen und 1956 wurde 
die Umstellung auf Aluminisierung aller Röhren durchgeführt. Seit April 
dieses Jahres werden fast ausschließlich Bildröhren mil statischer Fokussie­
rung gebaut. Die Fertigung von Bildröhren ist ebenso wie die Kolbenhcr- 
stellung weitgehend automatisiert, so daß dio Bildröhrenfabrik (16 000 qm 
Nutzfläche] in ihren sehr großen Hallen nur 820 Personen beschäftigt. Der 
Verbrauch an Gas. Wasser, Strom usw. ist beachtlich; er erreicht pro Jahr 
2,2 Millionen Kubikmeter Gas, 0,55 Millionen Kubikmeter Wasser, 0,24 Mil­
lionen Kubikmeter Sauerstoff. 0,12 Millionen Kubikmeter Sticksloff/Wasser- 
Stoff und 16 Millionen kWh elektrische Leistung. Karl Tetzner

Pa Franzis- lfaCa^ feiCf mit
1» Auf der Großen Deutschen Rundfunk-, Fernseh- und Phono-Ausstollung 

in Frankfurt/Main vom 2. bis 11. August ist der Franzis-Verlag in Halle 3, 
Stand 30a, zu finden (Fernsprecher: 77 7913) Die Redaktion der FUNK­
SCHAU und der ELEKTRONIK ist vom 2. bis 6. August täglich von 17 bis 
18 Uhr zu sprechen. DcrStand gibt eine Übersicht über unsere gesamte Fach­
buch-Produktion. und er erhält durch die Ausstellung einer Auswahl von 
in der FUNKSCHAU als Bauanleitungen veröffentlichten Geräten für alle 
Leser eine besondere Anziehungskraft.

2. Neuerscheinungen und Neuauflagen, die wir zur Funkausstcllung hcr- 
ausbringen, sind auf der Umschlagseite dos vorliegenden Heftes angekündigt. 
Eine geschlossene Übersicht gibt unser neues 12-soit/gos Fach buch-Verzeichnis, 
das Interessenten auf unserem Ausstellungstand erbalten können; es kann 
aber auch beim Verlag in München durch Postkarte zur kostenlosen Zusen­
dung angefordert werden.

3. Die Radio-Praktiker-Bücherei lat mit Ausnahme einiger weniger Num­
mern wieder komplett lieferbar. Vergriffen sind Band 5. 29/30 und 39/40, von 
denen jedoch Nr. 29/30 in einigen Wochen in vollständig überarbeiteter neuer 
Auflage wieder lieferbar ist. während die Nummern 5 und 39/40 erst im 
nächsten Jahr erscheinen.

4. Von don Funktechnischen Arbeitsblättern sind die Lieferungen 13 und 14 
neu erschienen — Preis fo 4.80DM. Ein Gesamt-Prospekt ist im Druck: er 
kann In Kürze von uns angefordert werden. Der neue FtA-Prospckt gibt 
eino lückenlose Übersicht über das gesamte Werk.

5. Unsere Bestseller sind nach wie vor;
Röhren-Tasdion-Tabclle, 6. Aufl.. mit Nachtrag Frühjahr 1957, 160 Selten, 

Preis 4.BO DM
Krist all dioden- und Translstoren-Taschcn-Tabcllc, dio Schwester der Röhren- 

Tas eben-Tab eile, 112 Seiten, Preis 4.90 DM
Dor Tonband-Amateur, 3. Auflago. 116 Sotten mit 43 Bildern. Preis 4.90 DM 

a. Dio Taxlistc 1B57/58 ist zur Funkausstollung neu erschienen; sie ent­
hält erstmals auch Fernseh-Empfänger, bringt die Rücknohmopreise für Alt­
geräte, gültig für dio Saison 1957/58, ist umfangreicher als bisher und kostet 
4.40 DM portofrei.

7. Einbanddecken für die FUNKSCHAU und für die ELEKTRONIK sind 
restlos vergriffen und werden in den nächsten Monaten nicht mehr neu 
horgestollt. Neue Einbanddecken gibt cs erst Enda 1957 für den Jahr­
gang 1957 sowie in noutraler Ausführung für zurückliegende Jahrgänge. Für 
die Zwischenzeit empfehlen wir die nouon Ganzlelnen-Sammolmappcn für 
Jo 12 Hefte, die für beide Zeitschriften zum Preise von Je 6.- DM zuzügl. 
70 Pfg, Vorsandkoaten geliefert werden können.

Alle unsere Bücher und Sammelmappen sind durch alle Buch- und vlole 
Fach Handlungen zu beziehen. Bestellungen auch an den Verlag.
FRANZIS-VERLAG ■ MÜNCHEN 2 ’ KARLSTR. 3S

Postscheckkonto München 5758
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KONDENSATOREN

werden nach dem patentierten 
Warmtauchverfahren hergestellt. 

Die Umhüllung wird mit Hilfe von 
Vakuum aufgebracht und ist ohne 

Lufteinschlüsse.

WIM A-Tropydur- Kondensatoren 
sind feuchtigkeits- und wärmebestän­

dig und ein ausgezeichnetes Bauelement 
für Radio- und Fernsehgeräte.

WILHELM WESTERMANN
SPEZIALFAB RIK FOR KONDENSATOREN

Mannheim-Neckarau, Wattstr. 6-8

an die FUNKSCHAU-Redaktion
Nachstehend do rüff entliehen rolr Briefe unserer Loser, bei denen roir ein 

all gerne Inas Interesse annehmen. Die einzelnen Zuschriften enthalten dlo 
Meinung dos betreffenden Lesers, die mit der dor Redaktion nicht überoln- 
zustimmon braucht,

Obcrreidiwclten
Juni und Juli sind in jedem Jahr die traditionellen Monate für die Beob­

achtungen oon Überreich™eiten im UKW-Gebiet, und zraar soroohl Iono­
sphärischer in Band I als auch troposphärischor In den Bändern TI und III. 
Entsprechend den Verhältnissen in der Troposphäre, charakterisiert durch 
zahlreiche Inversionen, brachte auch das zroischon Band II und FH im 
145-MHz-Bereich liegende 2-m-Band der Kurzroellonamateure gute Reidirooiten- 
erfolge. Zahlreiche Leser schrieben uns ihre Beobachtungen; aus den Zu­
schriften bringen mir nachstehend einige Auszüge.

Italienischer UKW-Sender in Norddeutschland gehört
W. Moyer-Stüwe empfing nm 10. 6. 1957 um 17.15 Uhr auf 97,3 MHz mit 

einem Halllcrafters SX-62 und zwei gekoppelten Hornstrahlern In Richtung 
S/SW einen italienischen UKW-Sender, wahrscheinlich Campo-Calino II oder 
5. Cerbonc II mit dem Zweiten Programm der RAI, Der Empfänger steht Ln 
Süderbrarup, nordöstlich von Schleswig (Schleswig-Holstein).

Ilallenisdio Fernsehsender empfangen.
H. J. Brandt. Holzminden, beobachtete in seiner Werkstatt während einer 

Dauerprüfung eines Saba 504 zwischen dem 14. und 19. Juni ziemlich regel­
mäßig italienische Fernsehsender in den Kanälen 2, 3 und 4 tagsüber mit 
dem Testbild (wovon er oine Skizze als Beweis fertigte) und 400- und 
000-HZ’Meütöncn. Empfangen wurde mit einem UKW-Runddipol für Band II. 
Die Sendungen in Kanal 2 waren manchmal vom Fcrnsehsander Bremen­
Oldenburg überlagert. *

In Herno wurde am 16. 6. gegen 17.45 Uhr mit einer ganz einfachen 
FernsehauOcnantcnno in Kanal 3 ebenfalls ein italienischer Sender in Bild 
und Ton empfangen.

Holländisches Programm In Hamburg
Die Hamburger Redaktion der FUNKSCHAU empfing am 2. Juli von 21.30 

bis 22.30 Uhr in Kanal 6 ein etwas verrauschtes Bild und einwandfreien Ton 
des holländischen Fernsehprogrammes der NTS; cs war ein amerikanischer 
Lustspielfilm mit holländischen Untertiteln. Empfänger: Graetz-»Kalif“. An­
tenne: hochliegende Fenstcrantcnnc (zwei Elemente) in Richtung W/SfW 
(um welchen Sender cs sich handelt, wissen wir nicht: in den offiziellen 
Tabellen ist kein niederländischer Fernsehsender in Kanal 0 verzeichnet).

7etei aud»
DYNAMISCHE MIKROFONE

TONABNEHMERSYSTEME 
TONARME 

PIEZO ELEKTRISCHE MIKROFONE 
EINBAUKAPSELN 

ZUBEHÖR
SU finden un« auf der Frankfurter Funkauistellung: 

Halle 2r Stand 2, Standtelefon 77 8717

F&H SCHUMANN GMBH
HINSBECK/RHLD.

FUNKSCHAU- fesecdUnst
Der Lüscrdlenst steht unseren Abonnenten für technische Auskünfte zur 

Verfügung. Juristische und kaufmännische Ratschläge können nicht erteilt. 
Schaltungscntroürfe und Berechnungen nicht ausgoführt roorden.

Wir bitten, für jede Frage oln eigenes Blatt zu oerroenden und Vertriebs- 
und andere Angelegenheiten nicht in dem gleichen Schreiben zu behandeln. 
Doppeltes Briefporto (Inland 4a Pfg.. Ausland zroei internationale Antwort- 
scheinoj Ist beizufügen. Anfragen, die dieser Bedingung nicht genügen, 
können nicht bearbeitet werden.

Anschrift für den Loserdienst: München 2, Karlslr. 35.

Die Herren unserer Redaktion und der Bearbeiter des Lescrdlenstes ballen 
sich vom 30. 7. bis 12. ö. zur Funkausstellung In Frankfurt auf. Wir bitten 
unsere Leser, noch Möglichkeit während dieser Zelt von Anfragen an den 
Leserdienst abzusehen, oder sich zu gedulden, wenn die Beantwortung ent 
nach der Funkausstcllung erfolgen kann.

Resonanzabtaster für Konzertflügel
Frage: Das Spiel des Pianisten in einer kleinen Tanzkapelle soll elek* 

trisch so verstärkt und mit Lautsprechern roledergegebon roerden, wie os 
auch bei Gitarristen üblich Ist. Idi roill also erreichen, daß auch nicht ooli- 
griffig gespielto Solostollon deutlich Im Raum zu hören sind. Wie ist das 
zu beroerkstelligon, ohne daß der typische KJaoierklang bei der Übertragung 
leidet? F. C. In Mariadorf

Antroort: Die Idealo Lösung wäre das Spiel auf einem Neo• Bochateln- 
Flügel. Dos ist oin Instrument, bei dem unter jeder Saito ein Abtast’ 
Magnetsystem sitzt. Welche Lautstärke dann erzielt worden kann, ist eine 
roine Frage der Verstärker-Ausgangsleistung. Ein Ensemblemusiker ist aber 
nicht gut In der Lago, nach überall sein eigenes Instrument mitzunehmen 
und er muß sich daher um eine weniger kostspielige Beholfslösung bemühen. 
Da aus Laufzeitgründen der Lautsprecher naho am Klavier stohen muD। (bei 
entfernter Aufstellung entstehen für Spieler und Zuhöror störende EcnO’ 
Wirkungen), entfällt auch eine Mikrofon Übertragung, denn diese bringt o 
Gefahr einer akustischen Rückkopplung zwischen Mikrofon und Lautspre « 
mit sich. Magnet!$tho Tonabnehmer, dio nach dem gleichen Prinzip ® 
Gitarre-Tonabnehmer arbeiten, scheiden ebenfalls aus. Diese wären »j» 
klanglich ideal (Neo-Bechstein-Prinzip), aber man braucht davon oine M 
große Zahl. So bleibt nur der Resonanzabtastor (Kristallsystem) übrig* 
verfälscht zwar bis zu einem gewissen Grad den Klang, wall or immer “ 
eine ganz bestimmte Stella des Flügelbadons abtastet. Manche Pla 3 
haben sich aber damit sehr gut beholfen können. Das Abtaslsystem w 
In Watte oder Tücher varpackt und unter Zwischcnlcgen von Filz B0 *5 
auf dem Resonanzboden hin- und hergerückt, bis die Stelle gefun an * 
die dio günstigste Tonwiedergabe vermittelte.
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TRIODEN
Meß-Sender

Elektrofischerei
Frage; Gibt es Baupläne für Elcktroßschgörflte?

B. D. In Busselton/Australien
Antroori; Baupläne für solche SpezialgerUte gibt cs nicht. Ernsthafte Inter­

essenten befassen sich durchweg gewerbsmäßig mit dem Fischfang und 
benutzen deshalb industriell hcrgestellte Anlagen. Eino Bauanlcltung könnte 
außerdem oinen Laien dazu verführen, unerlaubt zu fischen und schließlich 
würden wahrscheinlich auch die Tierschutz vereine gegen eine derartige Ver­
öffentlichung protestieren. Allgemeine Informationen über dieses Thema 
enthält die ELEKTRONIK 1055, Heft 7.
LizenzpriHung für Funkamateurn

Frage: Welche Kenntnisse verlangt die Bundespost non den Prüflingen, 
die die KW-Sende/izenzprüfung oblegen? Wie kann diese Kenntnisse ein 
Nithl-Tethnikor erroorbon? G. F. in Cännlngen

Antwort: Die Prüfung zur Erlangung einer Sendegenehmigung setzt tech­
nische und betriebliche Kenntnisse dos Funkwesens voraus. Sie erstredet 
sich auf: Allgemeine Grundlagen der Eloktro- und Hodifrequenztodinik, 
Empfangstechnik (Wirkungsweise von Senderöhren und Sendcrschaltuogen, 
Modulation, Empfängarröhren, Empfänger- und Vorstärkerschaltungon, An­
tennen, Hilfsgeräte), Betriebstechnik (Morson: Geben und Aufnehmen van 
CO Buchstaben Je Minute), Amoteurbetriebstechnlk, Codes, Führen des 
Stationstagebuches, gesetzliche Bestimmungen (Wol tnadi richten vor trägo, 
Amateurfunkgcselz, VDE-Bcstimmungen). Dabei werden aber keine kom­
plizierten mathematischen Ableitungen verlangt, wie sic nur nach einem 
Fachschulstudium gegeben werden können, Vielmehr verlangt man das 
Wissen eines guten Praktikers, der sich allerdings sehr eingehend mit der 
Materie befaßt haben muß.

Man hat etwa den Stoff zu beherrschen, den das Buch „Die Kurzwellen". 
Franzis-Verlag (Preis 16 DM) vermittelt, das auch im Anhang eine Reihe 
typischer Prilfungsfragen zusammen mit den zugehörigen Lösungen enthält. 
Für den Morseunterricht eignet sich vorzüglich Band 58 der Radio-Praktikor- 
Büchcrot, „Morsdehrgang“ (Preis 1.40 DM), Außerdem ist es sehr zu emp­
fehlen. dem Deutschen Amateur-Radio-Club (DARC). Kiel, Roonstraßo 0, 
beizutreten, der überall In dor Bundesrepublik Ortsverbände unterhält. Eine 
der Hauptaufgaben des DARC ist es. seine Mitglieder durch Kurse auf die 
Prüfung vorzuberelten.
Selbstbau eines 40- und 20-xn-Peilcr8

Frage: Wie muß die in FUNKSCHAU 1956, Heft 24, Seite 1031. im Auf­
satz .Amateure suchen unbekannte Störsender" beschriebene Pollantcnne 
abgeändert morden, damit nicht nur im 30-, sondern auch im 40- und 20-m- 
Amateurband gepeilt morden kann? P. G. in Berlin-Steglitz

Anlroorl.’ Da beim Empfang im 40- und 20-m-Bcrcich praktisch nie mit 
Boden-, sondern mit Baumwollen zu rechnen ist. kommt keine genaue Pei­
lung mit derart einfachen Mitteln zustande. Dio Senderstrahlung bricht sidi 
Irgendwo in der Ionosphäre und gelangt dann unter Umständen aus ganz 
anderen Richtungen zur Empfangsantenne, als es dom Sondorstandort ent­
spricht. Eine halbwegs genaue RichtuDgsbcstlmmung ist daher unmöglich. 
Im Umkreis von einigen Kilometern ist zwar mit dem überwiegenden Emp­
fang der Bodenwelle zu rechnen, aber für eine Nahpeilung dürfte lm vor­
liegenden Fall kein Inleresso bestehen.
Erweiterung des Leiatungs-RÖhrenprüfera M 1

Frage: Ich habe den Leistungs-Röhrenprüfer nach FUNKSCHAU-Bauheft 
M 1 gebaut. Er soll fetzt auf Prüfmöglichkeiten für olle modernen Röhren­
typen ornjeiteri morden. Ist hierzu ein Nachtrag erschienen?

B. G. in Lauterboch/Hessen
Antwort; Ein Nachtrag ist hierzu nicht erschienen, weil eine Erweiterung 

so einfach durchzuführen Ist, daß dazu keine besonderen Zeichnungen oder 
Pläne erforderlich sind. Man muß lediglich weitere Fassungen cinbaucn 
bzw für solche Platz schaffen und die Elektroden- und Heizfaden-Anschlüsse 
an die entsprechenden „Ringlcitungen" schalten. Da die Prüfdaton ohnehin 
an Hand neuer, als einwandfrei bekannter Röhren selbst ermittelt werden 
müssen, lohnt sich audi nidit das Herausbringen einer Leertabelle. Diese 
stellt man sich om besten selbst her, wofür sich ein Taschenbuch mil seit­
lich angebrachtem Register gut bewährt hat.
Literatur über Thyratrons

Frage: Wo finde ich, außer im Röhren-Handbuch oon Ratheisor, reellere 
Aufsätze Über Thyratrons? M. H. in ZÜrch

Antroori: Nachgenannte Aufsätzo sind In der Zeitschrift ELEKTRONIK 
zu finden (Jahrgang, Heft, Seite):
1955. 0/209: Horizontalslcucrungen für Thyratrons
1955/11/283: Kallkatoden-Thyratron als Schalt el ement
1955/12/300: Einfluß des Gitterwiderstandes auf dio Zündkcnnllnie von 

Thyratrons
1958/ 1/ 9: Die Steuerung einphasiger Wcchselstronilolstungen mit 

Thyratrons
1956/ 3/ 84: Kaltkatoden-RclaisrÖhrcn
1950/ 4/102: Technische Daten und Schaltungsbclspielc von Kaltkalodenröhron 
1950/12/325; Kenndaten und Kennlinien von KaltkatodcnröhroQ
1057/ 1/ 15; Frequenzteiler mit Kaltkatodeoröhren
1957/ 1/ 23: Industrie-Thyratrons nach einem neuen Füllsystom

KW-Amatcursonder für beide Lizonzklasscn
Trüge: Gesucht rolrd die Schaltung und die Bauonleltung für einen Ama- 

taur-KW-Scndor, der zunächst für Lizenzklasse A (Endröhre bis 20 Watt 
Anodenuerlustlefslung) und später, ohne daß Teile wertlos roerden, für 
Lizonzklasse B (Endröhre bis 50 Watt Anodenoer/usdoistung) geeignet ist. 
Ferner rolrd geroünscht, daß nur handelsübliche Teile zum Bou erfordarlldt 
sind und daß nach Mögiidikoll ein fertig erhältlicher VFO (Sieuersonder) 
zum Einbau gelangt. E. H. in Kirchheim/Teck

Antroori: Eine Bauanleitung der gewünschten Art erschien In FUNK­
SCHAU 1955, Heft 22, Seite 494. In der Endstufe arbeiten zwei Röhren 807 
oder QE 08/50 oder 1625 in Parallelschaltung. Setzt man zunächst nur eine 
der beiden Röhren ein, so sind die Bedingungen für Klasse A erfüllt. Mit 
zwei Röhren entspricht dar Sonder der Klasse B. Der VFO ist als Baustein 
fertig orhältlich und alle übrigen Bauteile sind handelsüblich.

Type SAR 2700... 4300MHz

Die vollkommene Serie von Generatoren 
mit Scheibentrioden für UHF und SHFzum 

Messen wie mit Gleichstrom

• Wirtschaftlich durch Scheibentrioden
• Absolut stabil durch kapazitive Abstimmung
• Frequenzkonstant auf 2x1O~5 bzw. 5x1O~5
• Felnverstlmmbar und ablesbar auf 1x10~4
• Leistungsstark: 4 V EMK vor einem definierten 

Quellenwiderstand von 50, 60, 70 Q

TYPE SDAF 170 . . 620 MHz 1 nV 
AM 3 Hz . .6,5 MHz (video)

... 1 V (EMK) 
FM 30 Hz . . 15000 Hz

TYPE SDR 300 .. 1000 MHz 1 nV 
rechleckmodullerbar

... 4 V (EMK)

TYPE SCR 1000 . . 1900 MHz 1 P.V 
reditedcmodullerbar

. . . 4V (EMK)

TYPE SBR 1700 . . 2700 MHz 1 pV 
rechteckmodullerbar

. . . 3V (EMK)

TYPE SAR 2700 . . 4200 MHz 1 nV
rech leck- und Impulsmodullerbar

. . . 4V (EMK)

ROHDE & SCHWARZ
Mönchen 9

Groß« Deutsch« Funk-, F«rns«h-und PhonoaussteUung Frankfurt
Hall« 3, Stand 352
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29. Jahrg. 1. August-Heft 1957 Nr, 15■ firnms

MIT FERNSEH-TECHNIK UND SCHALLPLATTE UND TONBAND 
FACHZEITSCHRIFT FÜR FUNKTECHNIKER

Der Funkausstellung ein gutes Gelingen
Am 2. August ist es wieder soweit: die Große Rundfunk-, Fernseh- und Phono- 

ausstcllung 1957 öffnet ihre Pforten, und der Höhepunkt einer Zweijahresperiode ist 
erreicht. Der Praktiker wird diese Gelegenheit, die „ganze Brandie" zu treffen, mit 
Freuden wahrnehmen, denn im Laufe der Zeit sammelt sich bei jedem, der sich mit 
der elektronischen Technik befaßt, ein ganzer Sade von Fragen, Wünschen und An­
regungen (und meinetwegen auch Beschwerden) an, den man am besten im persön­
lichen Gespräch mit den Herren der einzelnen Firmen ausschüttet. Neben der Flut der 
Neuheiten - und kein Zweifel: trotz einiger vorweggenommener Neukonstruktionen 
auf der Industriemesse in Hannover und trotz des Neuheitentermins am 1. Juli wird 
es manche Überraschung geben — sind das interessante Ingenieurgespräch und das Ein­
holen von Informationen wohl die wichtigsten Aufgaben einer Funkausstellung, wenn 
man von der kaufmännischen Seite absieht. Der persönliche Kontakt ist nun einmal 
entscheidend,und manche Begegnung zwischen Praktikern auf einer Funkausstellung 
hat viel Wertvolles für die Beteiligten gebracht.

Das vorliegende Heft der FUNKSCHAU enthält bereits einige - notwendigerweise 
lückenhafte — Berichte über Neuheiten auf der Ausstellung; ausführlich sind u. a. die 
ungemein interessanten Röhren für 12 Volt Anodenspannung, bestimmt für Autosuper 
ohne Stromversorgungsteil, besprochen. In diesem Zusammenhang möchten wir den 
Lesern den reichhaltigen Anzeigenteil dieser Ausgabe zum Studium empfehlen; eine 
Reihe dieser Ankündigungen der Industrie enthält wichtige Einzelheiten über Neu­
heiten und Weiterentwicklungen.

Die Funkausstellung hat zwei Gesichter; das eine, der Technik zugewandtc und 
außerdem in die kaufmännische Richtung blickende, ist genannt worden. Das zweite 
ist durch den Publikumscharakter der Schau geprägt, der in diesem Jahr ähnlich wie in 
Düsseldorf 1955 sehr betont wird. Die Rundfunkanstalten haben zwei Fernsehstudios 
eingerichtet und bieten von 10 Uhr morgens bis 22 Uhr ein pausenloses Programm; 
so lange ist auch das Mcssegelände geöffnet. Mit dem 50000-DM-Besucherpreisaus- 
schreiben sollen zusätzliche Besucher geworben werden, und eine wirksam auf­
gemachte Broschüre „Das dürfen Sie nicht versäumen!" macht mit den Höhepunkten 
aus dem Fernsehprogramm bis Jahresende bekannt.

In einer Sonderabteilung wird es ausgezeichnete Schaustücke zu sehen geben, die 
den Techniker und technisch interessierten Besucher ansprechen. Aus der Fülle des 
Gebotenen wollen wir nennen:

Antennen — einst und jetzt; Fabrikation von Kristallelementen und -Systemen für 
Tonabnehmer; lichtstarke Universal-Fernsehanlagen für industrielle Zwecke; Prüf­
geräte für Zeilentransformatoren und Skalenantriebe; Abgleicbgerätc für Kanal­
schalter; Präzisionsmeßgeräte für Kondensatoren; ferngelenkte Schiffe; ein elektro­
nischer Rechenroboter; drahtlose akustische Fernschalter und ferngesteuerte Fahr­
zeuge.

In der gleichen Abteilung stehen historische Geräte aus den Beständen des Nord­
deutschen Rundfunks und der Industrie, darunter der erste deutsche Empfänger, der 
jemals in einer Stückzahl von mehr als einer Million gefertigt worden ist; das erste 
In Deutschland gebaute Netzgerät; ein Fernsehempfänger aus dem Jahre 1935 und 
Rundfunkempfänger aus der Zeit um 1924.

Einige Fabriken werden erst am Eröffnungstage der Funkausstellung die Hüllen 
von neuen Fernseh- und Rundfunkgeräten nehmen, so daß wenigstens für einige 
wenige Fabrikate bzw. Erzeugnisse Neuheitenstart und Ausstellungsbeginn zusammen­
fallen — wie es vor vielen Jahren die Rege] war. In diesem Jahr liegen der Neuheiten- 
tennin mit dem 1. Juli und die Funkausstellung, beginnend am 2. August, näher als 
sonst beieinander, ohne daß man Jetzt schon sagen kann, ob der frühe Termin der 
Funkausstellung — während der Ferien- und Reisezeit — günstig gewählt wurde. Dio 
Veranstalter haben mögliche Nachteile im Hinblick auf den Wunsch, auch einmal 
andere Bevölkerungszentren als nur das Ruhrgebiet anzusprechen, bewußt in. Kauf 
genommen. Man wird sehen, wie der Erfolg ist; aus dem Ausland haben sich jeden­
falls schon viele Besucher angemeldet, denn die Messe- und Ausstellungsgesellschaft 
hat eine breite Auslandswerbung durchgeführt.

Obwohl die Funkausstellung 1957 noch nicht abgeschlossen ist, richtet sich der Blick 
schon auf die nächste Große Funk- und Fernsehausstellung, die turnusgemäß in zwei 
Jahren, 195g also, abgehalten werden soll, Wird sie in Berlin, dem traditionellen 
Platz dafür, stattflnden? Wird sie erstmalig internationalen Charakter haben? Wir 
möchten es wünschen, denn im Zeichen des Gemeinsamen Marktes und nicht zuletzt 
wegen dor starken Stellung der deutschen Rundfunk- und Fernsehindustrie auf dem 
Weltmarkt sollten wir uns nicht scheuen, ähnlich wie auf den Fachmessen, auch hier 
ausländische Aussteller zuzulassen.

Noch vorher aber wird eine Fernseh-Regionalschau veranstaltet werden; sie ist für 
den Herbst 1958 vorgesehen und soll an die erfolgreichen Veranstaltungen in Stuttgart 
anknüpfen. Wir möchten vorschlagen, diesmal Hamburg zu wählen, nachdem München 
einmal und Stuttgart bereits zweimal die Ehre hatten. Hier oben Im Norden bedarf 
das Fernsehen einer kräftigen Unterstützung; der Teilnehmerzuwachs ist höchstens 
durchschnittlich. Karl Tetzner
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DAS NEUESTE aus Radio** und Fernsehfedinik

Sdliffsradargeräf mit 8 mm Wellenlänge
Ein Radargerät mit sehr kurzer Wellen* 

länge des Impulssenders, mit infolgedessen 
edürfet Bündelung des Strahles und mit 
extrem kurzer Impulslänge erlaubt eine 
wesentlich bessere Auflösung als sie mit 
niedrigerer Arbeitsfrequenz zu erzielen ist. 
Die Konsequenzen aus dieser Erkenntnis 
zieht das neue, kürzlich in Holland vorge­
führte Ship-Shape-Radar von Philips. Es 
arbeitet im sogenannten Q-Band (34 512... 
35 208 MHz = ~ 8 mm Wellenlänge) mit 
einer Impulslänge von 0,02 ps. Die kurze 
Wellenlänge sichert in der Horizontalen eine

Beispiel für die Auflösung des Phlllps-a-mm-Ra- 
dargerätes. Im Zentrum Ist die Hauptschleuse oon 
Ijmuiden erkennbar mit dem Radarträger (M. V. 
Amstelslroom, SS m lang, 9,5 m breit) und einem 
zioolten, größeren Sdiiff. Der eingestellte Bereich 

mar 0,3 nautische Mellen

FM-Sender im Körper des Patienten
In einem New Yorker Krankenhaus ist ge­

genwärtig eine von der RCA entwickelte 
Sonde in Erprobung, die einen winzigen FM- 
Sender enthält und die auf ihrem Wege durch 
die Verdauungsorgane des Patienten be­
stimmte, außerhalb des Körpers registrierte 
Signale aussendet. Aus den Aufzeichnungen 
des an den FM-Empfänger angeschlossenen 
Schreibgerätes und durch Beobachtungen eines 
parallel liegenden Oszillografen versuchen die 
amerikanischen Ärzte eine bessere Unter- 
auchungsmethode für den Verdauungskanal 
zu entwickeln, wobei der Patient nicht be­
lästigt und die Organe selbst nicht gestört 
werden. Insbesondere verspricht man sich 
endlich eine Möglichkeit, die rechte Dickdarm­
schleife des Menschen (Colon ascendens) zu 
untersuchen, die bisher schwer zu erfassen 
war.

Die Sonde besteht aus einem Plastik-Röhr­
chen von 28 mm Länge und 6,6 mm Durch­
messer (Bild 1). Eine Seite ist durch eine auf­
schraubbare Kappe abgeschlossen, hinter der 
sich eine Quecksilberzelle befindet, die den

Bild 1. Die 
Radiosonde für

Darmunter- 
eudi ungen

Breite des Abtaststrahles von nur 0,3* mit 
einer Antenne von 180 cm Breite. Bei sorg­
fältiger Einstellung und Bedienung beträgt 
die Auflösung nach Seite und Entfernung 
auf 800 m etwa 4 ml

Die Anlage ist für Schiffe bestimmt, die 
vorzugsweise in engen Gewässern operieren, 
bzw. als Zweitradargerät für große Schiffe 
beim Einlaufen in Kanäle, Häfen und 
Schleusen. Infolgedessen ist die Reichweite 
umschaltbar auf 0,3 — 0,5 — 1 - 2 — 3 und 
5 nautische Meilen (1 naut. Meile = 1853 m). 
Die Antenne dreht sich mit 40 U/min, so 
daß alle Änderungen der Umgebung rasch 
und zuverlässig erkennbar sind.

Bei der Montage der Umlaufantenne ist 
ein freier Standort besonders wichtig, weil 
etwa ein Mast vor der Antenne einen be­
stimmten Winkel ausblendet.

Technische Einzelheiten sind noch nicht 
bekannt, insbesondere fehlen Angaben über 
die Konstruktion der Generatorröhre. Jedoch 
haben die Philips-Laboratorien bereits Re­
flexklystrons für das 4-mm-Gebiet entwickelt 
(Philips Techn. Rdsdi., Jahrgang 18, Nr. 1 
vom Juli 1958).

Ober die oben erwähnten Daten hinaus 
sind noch folgende Angaben wichtig: Impuls­
leistung 20 kW, Impulswiederholungsfre­
quenz 5000/s, Zf-Bandbreite 50 MHz, ver­
tikale Antennenbündelung 15*..17*. Die An­
lage ist vierfach unterteilt: Sender/Empfän­
ger im wasserdichten Gehäuse mit aufge­
setzter Antenne, Beobachtungsgerät mit 
30 cm Bildschirm, Stromversorgungsteil und 
Umformer. K. T.

eingebauten, mit einem Transistor betrie­
benen FM-Sender speist (15 Stunden Betriebs­
zeit). Die andere Seite des Röhrchens wird 
von einer Gummimembrane gebildet, deren 
metallischer Innenbelag das L eines Schwing­
kreises verändert und damit die Frequenz­
modulation des einstufigen Senders erzeugt. 
Diese ist also vom Druck auf die Membrane 
abhängig, und man erwartet offensichtlich, 
aus den Aufzeichnungen des Empfängers bzw.

/T j \
Kappe ■ Transistor Oruckmembrane 

Qjiecksiiberzelle

Bild 2. Skizze vom Aulbau der veradcluckbaren 
Radiosonde (etwa natürliche GröOe)

des angeschlossenen Schreibers Rückschlüsse 
auf den Zustand des Darmes und seine Tätig­
keit ziehen zu können. Auch Temperatur und 
Säuregehalt des Verdauungsapparates sollen 
festgestellt werden können.

Die Reichweite des kleinen Senders beträgt 
etwa einen Meter; als Empfangsantenne wird 
ein Ferritstab mit Griff benutzt, der an den 
Leib des Patienten in unmittelbarer Nähe der 
Sonde gehalten wird. - An der Entwicklung 
des kleinen Gerätes waren unter der Leitung 
von Dr. V. K. Zruorykin (bekannt als Erfinder 
des Ikonoskops und als Spezialist für Elek­
tronenmikroskopie) Carl Berkley und Fred L. 
Halke vom Rockefeller Institut sowie Dr. 
John T. Farrar, Chefarzt am New Yorker 
Veterans Administration Hospital, beteiligt.

Gleichzeitig erfahren wir, daß Prof. Man­
fred oon Ardenne zusammen mit dem Direk­
tor der Chirurgischen Klinik der Medizi­

nischen Akademie Dresden, Prof. Dr. Sprung, 
eine ähnliche, ebenfalls verschluckbare Sonde 
von 24 mm Länge mit Transistorsender ent­
wickelt hat. Einzelheiten sind noch nicht be­
kannt, jedoch lassen Andeutungen über die 
Wirkungsweise des kleinen Gerätes bzw. 
über die Auswertung der Signale erkennen, 
daß es sich um das gleiche Prinzip handelt.

Ovallautspredier mit einem Achsen' 
Verhältnis von 1:4,?

In den USA wird ein neuer, besonders 
niedriger Ovallautsprecher der Firma Rola 
mit den Maßen 35,6 X 7,6 cm (Seitenver­
hältnis 1:4,7) verkauft. Er ist für den Ein­
bau in Tisch-Fernsehempfänger bestimmt, 
und zwar vertikal rechts oder links vom 
Bildschirm. Die Sprechspule hat einen 
Durchmesser von 19 mm.

Sohr langgestreckter Ooallautsprocher dar ameri­
kanischen Firma Rola

Ein Achsenverhältnis von 1:4,7 ist durch­
aus ungewöhnlich. Das „normale“ Seiten­
verhältnis liegt nur bei 1:1,4, wobei man 
die Erfahrung macht, daß das Verhältnis mit 
wachsender Membrane ebenfalls größer 
werden darf. Isophon teilt uns mit, daß mun 
mil einer Type die Maße 150 X 260 cm = 
1 :1,7 erreicht hat, eine noch größere Type 
(180 X 360 cm) geht sogar bis auf 1 :2.

Bei dem im Bild gezeigten Rola-Ovallaut­
Sprecher mit einem Seitenverhältnis von 
1:4,7 muß die Qualität des Frequenzganges 
angezweifelt werden. Die Steilheit der 
Membrane ist in der kurzen Achse zu groß, 
und die Beanspruchung der Rillenpartie 
über den gesamten Umfang muß zu extremen 
Verhältnissen führen. Wie aus weiteren 
Unterlagen über diesen Lautsprecher hervor­
geht, sind die Rillenpartien ausgiebig mit 
plastischem Lack versteift, und trotzdem 
wird das System nur gering belastbar sein.

In Deutschland ist man dort, wo man in 
Fernsehgeräten nur Lautsprecher mit ähnlich 
extremen Seitenverhältnissen unterbringen 
kann, zum Druckkammersystem mit Exponen- 
tial-Fiachtrichter übergegangen, dessen Öff­
nung nur 26 x 285 mm ( = 1 ; 11) beträgt 
(vgl. FUNKSCHAU 1957, Heft 13. Seite 331, 
Bild 1).

Berichtigungen
Röhren und Transistoren
FUNKSCHAU 1957, Heft 11, Seite 287

In Bild 8 muß der untere Anschluß der Wlck- 
Icing W 1 des Transformators Tr 1 senkredit nach 
unten an die gemeinsame Minualeltuog führen. — 
In der 12. Zeile vom Schluß des Textes muß es 
heißen: Kollektorkreis des ersten Transistors 
(nicht Emlttorkrels).
Die PCL 84, eine neue Kombinationsrohre 
für Video-Endstufen
FUNKSCHAU 1957, Heft 12, Seite 315

Auf Wunsch der Valvo GmbH teilen wir tu 
diesem Aufsatz noch ergänzend mit:

Bel den bisherigen Kombinatlonsröhren sind die 
schaltungsmäßigen Anwendungen aus zwei Grün­
den beschränkt: 1. durch die gemeinsam heraus­
geführten Katoden, 2. wegen der zum Teil hohen 
Koppelkapazitäten zwischen den beiden Systemen. 
Diese beiden Gründe bestehen also unabhängig 
voneinander.

Auf Seite 316, Spalte 3. Zeile 1. muß stehen 
„Die Addillonskonstantß C beinhaltet die Duf** 
renz“ (nicht beeinflußt).

Auf derselben Seite. Spalte 3. Abschnitt .Zur 
Querschnitlöform", Zeile 7, muß cs heißen -U® 
eine gute Wärmeabstrahlung zu erreichon" (nicht 
Wärmeableitung).
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Die Stereodyn-Schaltung
Ein neuartiges raumakustisches Verfahren, insbesondere für 

Rundfunkempfänger hoher Wiedergabequalität
Von Dipl.-Physiker W. Moortgat-Pick, 

Entwicklungslaboratorium der Körting-Radio-Werke

in der FUNKSCHAU 1957, Heft 13, Seite 343, erläuterten mir bereits ganz kurz das Prinzip 
dieser Schaltung. Der nachstehende Beitrag erörtert hierzu das Problem der stereophonen 
Wiedergabe. Unter den in der heute angeiuandten Übertragungstechnik gegebenen Bedingun­
gen ist eine echte stereophone Übertragung und Wiedergabe kaum anwendbar. Deshalb rvird 
eine in ihrer Wirkung über das 3 D-Verfahren hinausgehende Anordnung zur Erzielung einer 
pseudo-stereophonen Wiedergabe behandelt. Die „Stereodyn-Sdiallung" ist besonders im 
Rundfunkempfänger, also bei geringen Abmessungen der schallabstrahlenden Flache, roir- 
kungsaoll. Ein Rechnungsgang beiueist, daß die beiden hierfür oerroendeten Lautsprecher 
im gesamten Frequenzbereich die gleiche Leistung erhalten, obgleich der eine oon ihnen bei 

mittleren und hohen Frequenzen eine phasenuersdiobene Spannung bekommt.

A. Stereophonie — Pseudostercophonie
Die echte stereophone Übertragung und 

Wiedergabe akustischer Darbietungen erfor­
dert zwei völlig getrennte Übertragungswege. 
Dabei sind im Aufnahmeraum zwei Mikro­
fone im Abstand unserer Ohren aufzustellen, 
und der aufgenommene Signalinhalt muß 
über getrennte Sendekanäle und Wieder­
gabeeinrichtungen den beiden Ohren des 
Hörers direkt vermittelt werden. Neben 
dem beträchtlichen technischen Aufwand 
müßte die Sendung also mit einem Kopf­
hörer abgehört werden. Es dürfte kaum ein 
Zweifel bestehen, daß es unter diesen Be­
dingungen eine Anwendung des echten 
stereophonen Übertragungs- und Wieder­
gabeverfahrens in einem nennenswerten 
Umfang niemals geben wird. Diese an sich 
bedauerliche Tatsache hat zur Entwicklung 
verschiedener Verfahren geführt, mit denen 
es gelingt, einen, wenn auch nicht natur­
getreuen, so aber doch räumlichen akusti­
schen Eindrude bei der Wiedergabe zu er­
zielen, und zwar ohne Zwei-Kanal-Über­
tragung und ohne die Verwendung von 
Kopfhörern. Alle diese Verfahren sind als 
pseudo-stereophon zu bezeichnen.

B. Raumtonwiedergabe und 3 D-Anordnung
Durch Verwendung mehrerer Lautsprecher, 

die in einem größeren Abstand vom Wieder­
gabeverstärker bzw. Rundfunkempfänger 
angeordnet werden, läßt sich bekanntlich 
eine günstige Raumtonwiedergabe erzielen. 
Dabei verschwindet der Eindruck, daß der 
Schall aus einer einzigen punktförmigen 
Quelle zum Ohr des Hörers gelangt. Ein 
noch günstigerer Effekt wird ferner dann 
erzielt, wenn über die verschiedenen Laut­
sprecher die tiefen, mittleren und hohen 
Frequenzen getrennt wiedergegeben werden 
und aus verschiedenen Richtungen und mit 
unterschiedlichen Laufzeiten das Ohr des 
Hörers erreichen. Wesentlich ist. daß es auf 
diesem Wege möglich ist, einerseits die 
Schallquelle sowohl in der Breite als auch 
in der Tiefe aufzulösen, und andererseits 
die Anordnung der Lautsprecher im Raum 
so zu wählen, daß die gesamte Schall­
abstrahlung sämtlicher Lautsprecher mit 
einer bestimmten Vorzugsrichtung zum Hörer 
hin erfolgt, wie dies Bild 1 zeigt.

Erfahrungsgemäß wird die Aufstellung 
mehrerer Lautsprecher im Wohnraum meist 
als unbequem empfunden und deshalb auf 
Raumtonwiedergabe verzichtet. Dies führte 
zum sogen. 3 D-Verfahren. Dabei erfolgt 
eine gewisse Auflösung der punktförmigen 
Schallquelle in der vorderen Schallwand des 
Rundfunkempfängers durch die in den 
Seitenwänden angeordneten zusätzlichen 
Lautsprecher. Die 3D- Wirkung ist dabei 
zum Teil an die Ausnutzung von Reflexionen 
an den Zimmerwänden gebunden, wie es 
in Bild 2 dargestellt ist.

Wird über die seitlichen Lautsprecher auch 
im unteren und besonders mittleren Fre­
quenzbereich (Hauptspracfagebiet) eine nen­
nenswerte Schalleistung abgestrahlt, so 
wirkt der 3D-Effekt unnatürlich, weil im Ge­
gensatz zu der vorher erläuterten Raumton­
wiedergabe jede Vorzugsrichtung der Schall­
abstrahlung verloren geht. Tatsächlich sind 
die Verhältnisse in einem Konzertsaal so, 
daß der wesentliche Schallanteil im tiefen 
und mittleren Frequenzbereich direkt zum 
Ohr des Hörers gelangt und nur ein gerin­
gerer Teil über den Undefinierten Reflexions­
weg.

Leitet man nun über die seitlichen Laut­
sprecher nur die höchsten Frequenzen, so 
wirkt zwar die 3D-Übertragung weniger 
unnatürlich, aber der Effekt ist geringer.

Es ergibt sich also, daß ein wirkungsvoller 
3D-Effekt praktisch nur zu erzielen ist, 
wenn man zugleich in Kauf nimmt, daß die 
für die gesamte Schallabstrahlung einer Dar­
bietung charakteristische Hauptrichtung ver­
loren geht.

C. Das Stereodyn-Verfahren
1. Aufgabenstellung

Aus dem unter A und B Gesagten ergab 
sich die Aufgabe, ein pseudostereophones 
System mit folgenden Eigenschaften zu ent­
wickeln:
a] Auflösung einer auf beengtem Raum 

untergebrachten Schallquelle (z. B. Rund­
funkempfänger] in Breite und Tiefe;

b) Erhaltung der natürlichen Vorzugsrich­
tung für die gesamte Schallabstrahlung;

c) Verzicht auf zusätzliche Lautsprecher 
außerhalb des Gerätes;

d) Volle Ausnutzung der bei der gegebenen 
modernen Gehäusegestaltung sehr ver­
kleinerten Schallwandfläche für die Ab­
strahlung der hohen, mittleren und tiefen 
Frequenzen.

2. Prinzip
Wie Bild 5 zeigt, sind an der vorderen 

Schallwand in üblicher Weise nebeneinander 
zwei Lautsprecher vorgesehen, von denen 
jeder mit Rücksicht auf Ziffer 1 d sowohl 
hohe, mittlere als auch tiefe Frequenzen 
überträgt. Die Lautsprecher werden mit an­
nähernd gleicher Leistung gespeist. Schwin­
gen sie dabei mit gleicher Phasenlage, so 
bildet sich in der Mitte zwischen beiden 
Lautsprechern für den Hörer ein scheinbares 
Schallzentrum aus, wie Bild 3 zeigt. Der 
Effekt beruht auf einer scharfen Bündelung 
der Schallwellen.

Schwingen die beiden Lautsprecher da­
gegen mit entgegengesetzter Phasenlage, so 
findet eine schräg seitlich gestreute Schallab­
strahlung statt. Außerdem bilden sich zwei 
scheinbare Schallquellen aus, die für gewisse

Bild 1. Hatimlonruiedergabe mit drei Laulsprediern 
an verschiedenen Aufstellungsorten. Die ousge« 
zogenen Pfeile zeigen In die Richtung der Sdiall- 
quellen, so roie sie uom Hörer lokalisiert merden. 
Beispielsmelse Ist 1 der Tieflon-, 2 der M/ttelton- 
und 3 der Hoch ton lau (sprech er. Den gesamten 
Schallelndrudc erhält der Hörer in diesem Bei­

spiel aus der linken Raumhäifte

Bild 2. 3D-Wiedergabe mit zwei zusätzlichen, im 
Empfängergehäuse untergebrachten Seitenlautspre­
chern. In diesem Fall sei i der Tief- und Mlltel- 
tonlaulsprecher, dessen Energie auf direktem 
Wege zum Hörer gelangt. Die Energie der Mittel­
und Hochtonlautsprecher 2 und 3 dagegen erreicht 
den Hörer praktisch nur auf dem Wege über 

Undefinierte Wandre/Jexionon

Blld 3. Bei gleichphasiger Erregung beider Laut­
sprecher lokalisiert der Hörer das Sdiallzentrum 
für alle Frequenzen in der Mitte zmischen beiden 

Lautsprechern

Bild 4. Stereo-Betrieb beider Lautsprecher. Für dia 
tiefen Frequenzen lokalisiert der Hörer das 
Schallzentrum miederum in der Mitte zwischen 
beiden Lautsprechern, Im mittleren und z. T. audi 
im hohen Frequenzbereich erfolgt die Schallab­
strahlung scheinbar oon zwei Quellen la und 2a 
aus, die je nach der Höhe der Frequenz teilweise 
außerhalb des Empfängergehäuses liegen. Den ge­
samten Schalleindruck erhält der Hörer in diesem 
Beispiel, mie lm Fall des Bildes 1. oon der linken 

Raumhälfte aus

Bild 5. Schaliroand eines Rundfunk­
empfängers mit zroei Breitbandlaut­
sprechern. Normalenveise schminken 
beide Lautsprecher in gleicher Phasen­
lage, um einen akustischen Kurzschluß 
der tiefen Frequenzen zu oermeiden. 
Beim Stereo-Betrieb arbeiten beide 
Lautsprecher oberhalb einer bestimm­
ten Grenzfrequenz, die durch den 
Lautsprecherabstand a festgelegt mird, 
mit einer Phasendifferenz bis zu 

180 Grad
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Weit «“ßwhalb der durch die Lautsprecher auf beiden Seiten 
begrenzten Schallwandfläche liegen (Bild 4). 

Bei entgegengesetzter Schwingungslage 
der beiden Lautsprecher wird jedoch die Ab­
strahlung der tiefen Frequenzen stark ver­
mindert. weil zwischen beiden Lautsprechern 
ein akustischer Kurzschluß auftritt. Dieser 
wird für Frequenzen

f<fa (1)
wirksam, wobei die Grenzfrequenz f_ wie 
felgt, definiert ist: 

(2)

c = Schallgeschwindigkeit 330 m/s in Luft 
a = Lautsprecherabstand

Eine zahlenmäßige Auswertung der Glei- 
diung (2) in Verbindung mit (1) zeigt, daß 
für eine Frequenz von f = 50 Hz der Ab­
stand von a = 1,65 m gerade ausreicht, wenn 
bei gegenphasiger Speisung eine praktisch 
ungeschwächte Abstrahlung erfolgen soll. Bei 
den verhältnismäßig kleinen Abständen, wie 
sie z. B. lm Rundfunkempfänger möglich 
sind, ist daher nur gleichphasige Speisung 
beider Lautsprecher möglich, wenn die Ab­
strahlung der tiefen Frequenzen nicht ge­
schwächt werden soll. Das Stereodyn-Ver­
fahren enthält nun in Auswirkung dieser 
Oberlegungen folgendes:

Bei tiefen Frequenzen unterhalb einer be­
stimmten Frequenz f0 werden die beiden 
Lautsprecher in jedem Fall gleichphasig ge­
speist. Für die mittleren und hoben Frequen­
zen (f > f0) kann dagegen wahlweise gleich­
öder gegenphasiger Betrieb eingeschaltet 
werden. Dadurch bildet sich für diesen Fre­
quenzbereich entweder eine einzige, schein­
bare Schallquelle (Bild 3), oder aber eine 
räumlich ausgedehnte Schallquelle mit meh­
reren scheinbaren Zentren aus (Bild 4). Die 
Ubergangsfrequenz fo braucht dabei nicht 
mit der nach Gleichung (2) definierten Grenz­
frequenz fK identisch zu sein, sondern es ge­
nügt die Bedingung

»o > fg. (3)
um für die Energieabstrahlung einwandfreie 
Verhältnisse zu schaffen und den akustischen 
Kurzschluß der tiefen Frequenzen zu ver­
meiden. Das Stereodyn-Verfahren ermöglicht 
also auf elektrischem Wege eine wahlweise 
Änderung der Schallausbreitung in beträcht­
lichem Umfang. Wie Bild 4 zeigt, ergibt sich 
bei dem sogenannten „Stereo“-Betrieb, mit 
einer im mittleren und oberen Frequenz­
bereich gegenphasigen Erregung, eine pseudo­
stereophone Wiedergabe, wie sie sonst nur 
mit der günstigen, aber unbequemen Laut- 
spredierverteilung nach Bildl erzielt wird. 
In Bild 4 lokalisiert der Hörer die Schall­

— i „ — ,. f < fo am Endpunkt des Pfeiles I. Für die mittleren und hohen 
Frequenzen (f > f0) bestimmter Bereiche wird 
dagegen der Sitz der Schallquellen z. B. in 
Richtung der Pfeile II und III empfunden.

Erwähnt sei noch, daß unsere Ohren, be­
sonders im mittleren Frequenzbereich, dem 
sind” Der ^‘““^empfindlich
sind. Der Eindruck beim Umschalter! vom 
Normalbetneb (beide Lautsprecher im ganzen 

requenzbereich gleichphasig erregt) auf den 
SvoU ISl demenlsPre*end sehr wir- 

dem^v^^^
In algend^mi h 'egt z“sammenfassend

11 gesamten Schallab­
bleibt Erhalten 8 aUf den Hörer
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S: S!ere°dyn-SAallung. Der Lautsprecher R. 
rd In keinem Fall umgeschaltet. Der Lautspre- 

ro"l iei, S‘ere°-Betrieb Im Bereich der 
j?«00 un^ hohen Frequenzen mit einer Pha­

.. bi9 ZU 380 Grad gespeist, wahrend
aie Uslen Frequenzen In gleicher Phase mit R,R/zugeführt roerden

Bild 7. Stereodyn-Schaltung, Stereo-Betrieb her­
ausgezeichnet

Bild 8. Stereodyn-Schaltung. Strom- und Span- 
nungsaerhältnisse, soroie Lage der Beiastungs- 
roiderstände. Der Lautsprecher rourde auf die 
Primärseite übersetzt, um die Rechnung zu oer­

einfachen

2. Die der Phasendifferenz beider Lautspre- 
eher äquivalenten Laufzeitdifferenzen (fre­
quenzabhängig) erwecken akustisch den Ein­
druck, daß eine Ausdehnung der Schall­
quelle selbst erfolgt, indem die beiden 
Lautsprecher sowohl zu beiden Seiten, als 
auch in der Tiefe scheinbar aus dem Ge­
häuse des Empfängers herausgehoben 
werden und damit eine Aufgliederung der 
Instrumentalbereiche in Breite und Tiefe 
erfolgt.

3. Schaltung
Das Schaltbild nach Bild 8 zeigt die elek­

trische Ausführung der Stereodyn-Schaltung. 
Der Anodenstrom der Endstufe gelangt in 
üblicher Weise zur Primärwicklung 1...2 des 
Ausgangsübertragers Tr. Die Sekundärwick­
lung hat eine Mittelanzapfung. Der eine der 
beiden Lautsprecher, dargestellt durch den 
Widerstand Rb liegt stets zwischen den 
Klemmen 3 und 4 der Sekundärwicklung. Der

’U« ~ “"‘8 arctg

In den drei Gleichungen (7. B, 9) ist ß = -®- - .5« die nOrnilerte Verstimmung. 
Wo CD

andere- Lautsprecher R« wird über eine ab­
schaltbare Brückenschaltung gespeist. Wenn 
der Schalter S in Ruhe ist, liegt Rg parallel 
zu Rj. In der Arbeitsstellung von S. d. h. 
beim Stereo-Betrieb, erhält Rg die tiefen Fre­
quenzen, wie in der Ruhestellung, von der 
Klemme 3, und zwar über die Hochtondres­
sel L, dagegen werden die mittleren und 
hohen Frequenzen dem Lautsprecher Rg über 
den Kondensator C mit umgekehrter Phasen­
lage von der Klemme 5 der Sekundärwick­
lung her zugeführt.

Die Werte Rj und Rg müssen gleich sein. 
Das Übersetzungsverhältnis des Ausgangs­
übertragers liegt bereits für den Normal­
betrieb (S in Ruhestellung) fest. Die Forde­
rung. daß die Teitwicklungen 3...4 und 4...S 
gleich sein müssen, ist nadi der vorigen Er­
läuterung ebenfalls einleuchtend. Ferner er­
übrigt sich zunächst der Beweis, daß der 
Lautsprecher Rg sowohl bei den sehr tiefen 
als auch bei den sehr hohen Frequenzen 
beim Stereo-Betrieb die gleiche Leistung er­
hält wie im Falle des Normal-Betriebes 
(S in Ruhe], wenn L und C wie folgt gewählt 
werden:

1
—TT Rg für hohe Frequenzen (4)CDU J

coL < Rg für tiefe Frequenzen (5)

Bei den mittleren Frequenzen jedoch, bei 
denen die Blindwiderstände von L und C 
zwangsläufig in der Größenordnung von Rg 
liegen, sind die Verhältnisse nicht ohne wei­
teres zu übersehen. Die folgende Rechnung 
wird zeigen, daß keine Schwierigkeiten be­
stehen und tatsächlich im gesamten Frequenz­
bereich beim Stereo-Betrieb (S in Arbeits­
stellung) die gleiche Leistung zum Lautspre­
cher Rg gelangt wie beim Normal-Betrieb 
(S in Ruhestellung).

4. Berechnung der Schäftung
für Stereo-Betrieb

In Bild 7 ist die Anordnung für den Fall 
„Stereo" herausgezeichnet. Der Übertrager sei 
ideal, der Verlustwiderstand der Drossel sei 
vernachlässigbar und die Lautsprecherimpe­
danzen seien frequenzunabhängig und reell. 
Ferner wird definiert:

M = Lj Lg; ü! Ls Rt = Rg = R:Ll 1
R (a)

Rio - ü2

Dabei ist Ri0 der Innenwiderstand der End­
stufe, der nach Gleichung 9 durch einen Par­
allelwiderstand zu korrigieren ist.

— arctg
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Nf-Schaltungsteehnik
Bild 7 geht dann in die vereinfachte Dar­

stellung Bild 8 über. Rj Ist auf die Primär­
seite transformiert und mit Rio zu ^1 zusam­
mengefaßt worden. L und C seien so dimen­
sioniert, daß für die Stereo-Obergangsfre­
quenz f0 (Gleichung 3) gilt:

—1—=MoL = R (6a)
COo

Rechnet man nun die sekundäre Brücken­
schaltung vektoriell durch, so ergibt sich, daß 
der Widerstand Rg bei allen Frequenzen die 
gleiche Leistung erhält wie Ri- Dies ist auch 
überlegungsmäßig einzuseben: Teilt man die 
Brüdce in zwei Dreieckschaltungen Lg - L — 
Rg und Lg — C — Rg auf, so wird bei Phasen­
verschiebung durch die Glieder L und C der 
Wirkstrom in einem Zweig steigen und lm 
anderen fallen. Die Summe beider Wirk­
ströme durch Rg bleibt jedoch etwa konstant. 
Im Extremfall, z. B. bei sehr hoher Frequenz, 
sperrt L vollständig und G bedeutet einen 
Kurzschluß. Rg liegt dann praktisch parallel 
zur unteren Wicklung Lg, während Ri par­
allel zur oberen liegt (vgl. Bild 7).

Die Endformeln (7, 8, S) der hier weggelas­
senen Zwischenrechnung sind auf der vor­
hergehenden Seite unten rechts aufgeführt. 
Denn ist die Speisespannung für Rg normiert 
euf den Grenzwert (Ur)co -► 0

Daraus folgt die äquivalente Laufzeitdiffe­
renz zwischen den Spannungen beider Laut­
sprecher nach der Beziehung

(10)

Die Auswertung der Gleichung (8] zeigt 
Bild 9. Man erkennt, daß der Verlauf des Be­
trages im ganzen Frequenzbereich um den 
Wert 1 pendelt, und zwar mit einer mexi- 
malen Abweichung von ca. 10%. Der Laut­
sprecher Rg erhält damit tatsächlich im gan­
zen Frequenzbereich beim Stereo-Betrieb die 
gleiche Leistung wie beim Normalbetrieb. Es 
zeigt sich, daß in der Praxis auch der Fre­
quenzgang des Verstärkers bei oorhandener 
Gegenkopplung durch die Stereo-Sdialtung 
nicht verändert rolrd.

Bild 10 zeigt entsprechend Gleichung (9) 
noch den Verlauf des Phasenunterschiedes 
zwischen den Spannungen beider Lautspre­
cher beim Stereo-Betrieb. Da die Phasenlage 
zwischen beiden Lautsprechern im Bereich 
der Obergangsfrequenz f0 nicht plötzlich von 
0* auf 180° springt, sondern ganz allmählich 
übergeht, sind die Abstrahlungsverhältnisse 
im Frequenzbereich um f0 mit Berücksichti­
gung des Lautsprecherabstandes a ziemlich 
unübersichtlich.

Rückkopplung im Nf-Verstärker
mit das Gitter der rechten positiver, dann 
steigt der Strom durch R 6. Damit wird die 
Vorspannung der linken Röhre größer. Ihr 
Anodenstrom sinkt und die Spannung an der

Die Gegenkopplung stellt eine der meist­
benutzten Maßnahmen zur Beeinflussung des 
Frequenzganges von Nf-Verstärkern dar. Da­
neben spielt die positive Rückkopplung seit 
einigen fahren eine wenn auch nicht unbe­
strittene Rolle. Sie wird einmal zwischen 
Vorverstärkerstufen verwendet, um die Ver­
stärkung heraufzusetzen, zum anderen zwi­
schen dem Ausgang des Verstärkers und 
einer vorangehenden Stufe, um den Innen­
widerstand des Verstärkers gleich dem der 
Schwingspule des Lautsprechers zu machen. 
Die letztere Art der Rückkopplung wird 
regelmäßig in Verbindung mit Gegenkopp­
lung verwendet, wobei das Verhältnis zwi­
schen Gegen- und Rückkopplung eingestellt 
werden kann.

Rückkopplung zwischen 
Spannungsverstärkerstufen

Bekanntlich weisen die Katoden zweier 
einander folgender Nf-Verstärkerstufen in 
Katodenbasissdialtung entgegengesetzten 
Frequenzgang auf. Wird in der Schaltung 
BUd 1 die Anode der linken Röhre und da-

Bild 9. Verlauf der Spannung (Betrag) am Laut­
sprecher H2 (BUd B) bet Stereo-Betrieb In Ab­
hängigkeit oon der Frequenz, nach Gleichung (SJ 
erredinece Werte. Normierte Darstellung. UÄ„ ist 
der Spannungsbetrag, roelcher bei Normalbetrleb 
an H, Hegt. Ist dte Obergangsfrequenz der 
Scereodyn-Sdialtung; sie beträgt lm praktischen 

Fall z. B. 2 n ■ «60 Hz

Bild 10. Verlauf des Phasenioinkels zioisdien den 
Spannungen beider Lautsprecher beim Stereo-Be­

trieb In Abhängigkeit oon der Frequenz

Frequenz

Bild 11. Äquivalente Laufzeitdifferenz zroischen 
den Spannungen beider Lautsprecher In Abhängig­
keit oon der Frequenz. Dlo Werte rourden für 
eine Obergangsfrequenz oon f- = «60 Hz nach 

Gleichung (9) errechnet

Die Darstellung nach Bild 11 zeigt die 
Bild 10 entsprechende äquivalente Laufzeit­
differenz zwischen den Spannungen beider 
Lautsprecher in Abhängigkeit von der Fre­
quenz. Die Übergangsfrequenz wurde empi­
risch festgelegt und beträgt f0 = 460 Hz. Die 
Laufzeitdifferenz strebt sowohl bei tiefen als 
auch bei hohen Frequenzen gegen Null und 
durchläuft im Bereich um 250 Hz ein Maxi­
mum.

Anode steigt noch weiter an. Dieser Vorgang 
schaukelt sich also auf und es sind infolge­
dessen die Voraussetzungen für eine positive 
Rückkopplung gegeben. Im vorliegenden 
Falle sind die Katoden über den Widerstand 
R 4 miteinander verbunden, so daß eine 
Rückkopplung auftritt, aber durch die Größe 
des Widerstandes R4 derart begrenzt ist, 
daß der Verstärker nicht schwingt. Auf die­
sem Wege gelingt es mit geringen Mitteln, 
einen Teil der Verstärkungsverluste auszu­
gleichen, die infolge der unüberbrückten Ka­
todenwiderstände durch Stromgegenkopp­
lung verursacht werden. Der ohmsche Wider­
stand im Rückkopplungsweg vermeidet Pha­
sendrehungen, wie sie sich bei Verwendung 
von kapazitiven und induktiven Blindwider­
ständen für verschiedene Frequenzen in ver­
schiedener Größe ergeben würden.

In einer Schaltung nach Bild 2 läßt sich 
durch eine derartige Schaltung ein Teil des

Verstärkungsverlustes ausgleichen, der sich 
durch die gegenkoppelnde Wirkung des gro­
ßen Widerstandes R 8 ergibt.

Weniger übersichtlich als in den vorher­
gehenden Fällen ist die Rückkopplung nach . 
Bild 3, wo der Kondensator Cl den Rück­
kopplungsweg zwischen den beiden Katoden 
darstellt. Da sein kapazitiver Widerstand 
mit wachsender Frequenz abnimmt, ist diese 
Art der Rückkopplung bei bohen Frequenzen 
wirksamer als bei niedrigen; darüber hin­
aus spielen die angedeuteten Schaltungs­
kapazitäten C2 und C3 eine Rolle.

Synthetische Bässe
In der Praxis hat Rückkopplung von 

Katode zu Katode in Nf-Verstärkern eine 
merkwürdige Verwendung gefunden. Wenn 
man dem menschlichen Gehör Obertöne 
eines bestimmten Grundtons zuführt, so 
kombiniert es sich den fehlenden Grundton 
hinzu; es hört also etwas, was gar nicht 
vorhanden ist. Diese Tatsache wird bei Ver­
stärkern benutzt, deren Lautsprecher tiefe 
Töne auf Grund ihrer Konstruktion und 
Größe nur schlecht oder gar nicht wieder­
geben. In solchem Falle verzerrt man die 
tiefsten Frequenzen absichtlich so, daß eine 
Vielzahl von Oberschwingungen entsteht, 
die der Lautsprecher wiedergibt. Dann hört 
das Ohr diese sogenannten synthetischen 
Bässe. Ein Mittel zur Verzerrung stellt die 
frequenzabhängige Rückkopplung dar, wie 
sie die Schaltung Bild 4 zwischen den 
Katoden der Röhren über R 3 und R 4 auf­
weist; daneben ist Gegenkopplung von der 
Sekundärseite des Ausgangstransformators 
auf das Schirmgitter der ersten Röhre vor­
gesehen. Der Rückkopplungsgrad kann durch

Bild I. Rück­
kopplung oon 
Katode zu Ka­
tode eines Nf- 

Verstärkers

Steuerspen- 
nungen für 
CegenfeSt- 
Endstufe

Bild 2. Ausgleich des 
Verstärkungsoerlustes 

durch Rückkopplung

Redils: _
Bild 3. Frequenzabhän­
gige Rückkopplung uon 

Katode zu Katode
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vzsov
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3nf

Bild 4. Rückkopplungsschaltung zur Verzerrung 
der Bässe

tinf 
Cl Rt

3Ö&

CS

111 
11

FUNKSCHAU 1957JHeftl5 

881

403



den Schalter über dem Kondensator C 2 
beeinflußt werden. Praktische Anwendung 
hat diese Art der Rückkopplung im Philips­
Phonokoffer ni. AG 2113 gefunden, von 
dessen Schaltung Bild 5 einen Ausschnitt 
reigt. Die Widerstände R 3 und R 8 stellen 
den Rückkopplungswcg dar, der durch C 3 
frequenzabhängig beeinflußt wird. Daneben 
kann am Potentiometer R 10 sowohl Rüdc- 
als auch Gegenkopplung eingestellt werden, 
wie es nachfolgend noch zu erläutern ist.

Rückkopplung vom Ausgang her
Wie der Praktiker aus Erfahrung weiß, 

ist nichts einfacher, als aus einer Gegen­
kopplung durdi Vertauschen der Anschlüsse 
am Ausgangstransformator eine Rückkopp­
lung zu machen. Wird nach Bild 6 nur ein 
Teil der Windungen der Sekundärseite ver­
wendet, so läßt sich der Rüdckopplungsgrad 
in weiten Grenzen wählen. Auf diese Art 
gelingt es, den Ausgangswiderstand des 
Verstärkers gleich den Widerstand der 
Schwingspule des Lautsprechers zu machen 
und dadurch einen — in der Literatur um­
strittenen — Einfluß auf den Frequenzgang 
des Verstärkers auszuüben, der allerdings 
in der Praxis deutlich zu hören ist, so daß 
diese Art der Rückkopplung in Verbindung 
mit Gegenkopplung wachsende Bedeutung 
gewinnt. Eine naheliegende Erklärung des 
Effekts geht von der Tatsache aus, daß bei 
Anpassung des Ausgangswiderstandes des 
Verstärkers an den Widerstand der Schwing­
spule des Lautsprechers sofort Fehlanpas­
sung eintritt, wenn die Schwingspule etwa 
infolge mechanischer Resonanz der Membran 
selbständige, nicht vom Lautsprecherstrom 
gesteuerte Schwingungen ausführt. Bei der 
Kombination von Gegen- und Rückkopplung 
tritt in solchem Falle eine Vergrößerung der

EBC Ul EL Ul

Bild S. Ausschnitt aus der Schaltung des Phlllps- 
Phonokaffers HI, AG 2113

Bild 6. Rückkopplung com Lautspredierkrels zum 
Gitter der Endröhre

VzECC83 1/zECC83

Bild 8. Gekuppelte Einstellung oon Hüde- und 
Gegenkopplung

Gegenkopplung und Verminderung der Rück­
kopplung ein, so daß die selbständigen 
Schwingungen der Membran gedämpft 
werden.

Einen einfachen Fall kombinierter Gegen- 
und Rückkopplung stellt die Schaltung nach 
Bild 7 dar, die zur Stabilisierung des Nf- 
Verstärkers von Rundfunkempfängern vor­
geschlagen worden ist. Über der Ausgangs­
spannung liegen die Widerstände R 6 und 
R 7, deren Verbindung am Chassis liegt. 
Durch die Wahl der Größe der Widerstände 
R 1, R 2 und R 3 ergibt sich auf der Schleif­
bahn von R 3 ein Punkt, der die von der 
Sekundärseite des Ausgangstransfonnators 
stammende Spannung nicht führt. Stellt der 
Schleifer auf der einen oder anderen Seite 
dieses Punktes, so erhält das Steuergitter 
der Triode-Diode gegen- oder rückkoppelnde 
Spannung. Liegt dieser Punkt nahe dem 
Ende des Potentiometers R 3, das über R 2 
mit dem Diodenkreis verbunden ist, und 
sind die Anschlüsse entsprechend gepolt, 
so ist bei kleinen Lautstärken Rückkopp­
lung, bei großen Gegenkopplung wirksam.

Kombinierte Gegen- und Rückkopplung
Eine übersichtliche Art der Kombination 

von Rück- und Gegenkopplung zeigt der 
Schaltungsausschnitt Bild 8. Hier liegen die 
Widerstände R 4 und R 5 in Reihe mit 
Transformatorwicklung und Lautsprecher­
schwingspüle. Da die Verbindung zwischen 
R 4 und R 5 am Chassis liegt, gibt es auf 
der Schleifbahn von R 6 einen spannungs­
freien Punkt, der die Teile der Bahn ver­
bindet, auf denen, der Schleifer Rück- oder 
Gegenkopplungsspannung abgreift und über 
R 2 und R 1 der Katode einer voraufgehen­
den Spannungsverstärkerstufe zuführt. Da­
bei beschränkt sich der Einfluß auf die hohen 
Tonfrequenzen, weil der Kondensator C 1 
die tiefen ableitet. Der an R 6 einstellbare 
Kopplungsgrad wirkt je nach Einstellung 
gegen oder mit der Gegenkopplung vom 
Lautsprecher über R 3/C 2 zur Katode der 
Vorröhre.

Sollen sowohl Rück- als auch Gegenkopp­
lung veränderlich sein, so kann das durch 
eine Anordnung nach Bild 9 geschehen. Hier 
liegen die Widerstände R 5 und R 6 par­
allel im Lautsprecherkreis, R 7 und R 8 
darüber. Da die Potentiometer R 6 und R 8 
mechanisch gekuppelt sind, zeigen Gegen- 
und Rückkopplungsspannung entgegengesetz­
ten Verlauf, wobei die beiden Kanäle durch

BUd 7. Automatisch mirkende Rückkopplung com 
Empfängerausgang auf Demodulator und Nf- 

Spannungsnerstärkerstufe

Bild 10. Gekuppelte Einstellung oon Hüde- und 
Gegenkopplung oom Ausgang auf die Katode der 

Spannungsoers tärkerstufe
Hedits: Bild 11. Ausschnitt uus der Schaltung des 
Verstärkers Teieroatt T 30 uon Klein & Hummel

R 4/C 3 bzw. R 2/C 2 und C 1 frequenzab­
hängig ausgelegt sind. In ähnlicher Welse 
sind in Bild 10 Gegen- und Rückkopplung 
miteinander kombiniert. Mit wachsendem 
Widerstand R 3 nimmt die Rückkopplung zu. 
während die Gegenkopplung durch die Kom­
bination von R 2 mit R 3 zugleich unwirk­
samer wird.

GM-Kopplung
In Deutschland befaßt sich die Firma 

Klein & Hummel seit einer Reihe von Jahren 
mit der kombinierten Rück- und Gegenkopp­
lung, die sie als GM-Kopplung (Gegen-Mit­
kopplung) bezeichnet. Unabhängig von Ar­
beiten des Auslandes hat sie eine Reihe 
von Nf - Verstärkern entwickelt (Telewatt 
T 30, Telewatt V 120 und Telewatt V 333), 
von denen Bild 11 einen Ausschnitt aus der 
Schaltung des erstgenannten zeigt. Sowohl 
der Gegenkopplungskanal als auch der Rück­
kopplungskanal gehen von der Sekundär­
seite des Ausgangstransformators aus und 
greifen an der Katode der der Phasenum­
kehrstufe voraufgehenden Spannungsver­
stärkerstufe an. Der Gegenkopplungskanal 
beginnt beim oberen Anschluß der Sekundär­
seite und führt über den Widerstand R 3 
zur Verbindung zwischen R 1 und R 2. Der 
Rückkopplungskanal geht vom unteren An­
schluß der Sekundärseite aus und führt den 
an R 5 auftretenden Spannungsabfall dem 
Potentiometer R 6 zu. Hier wird der Rüdc­
kopplungsgrad eingestellt; die abgegriffene 
Spannung gelangt an die Verbindung zwi­
schen R 2 und R 4. Beide Kanäle arbeiten 
ausschließlich mit ohmschen Widerständen, 
sind also für alle Frequenzen phasenrein.

Dr. A. Renardy
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Fernsehgeräte mit Störinverter
Bei der drahtlosen Übertragung von Nach­

richten, Rundfunk und Fernsehen sind 
Störungen unvermeidlich, die meist auf dem 
Wege zwischen der Sende- und der Emp­
fangsantenne in den Übertragungsweg ge­
langen. Man ist daher bestrebt, durch ent­
sprechende Maßnahmen zu verhindern, daß 
der Empfang gestört wird. Beim Rundfunk 
konnte man durch Übergang von der Am­
plituden- zur Frequenzmodulation die bisher 
sehr störenden Impulsstörer schon wesent­
lich in ihrer Wirkung herabsetzen. Beim 
Fernsehen hat man durch Anwendung der 
Negativ-Modulation den Einfluß solcher 
Störer auf den Bildinhalt merkbar ge­
schwächt; Impulsstörer erscheinen jetzt im 
Gebiet „Schwarz“ und sind damit weniger 
störend. Nachteilig ist jedoch bei der Nega­
tiv-Modulation, daß sich hier Impulsstörun­
gen vor allem bei den Syndiron-Impulsen 
auswirken, da diese im Gebiet größter 
Amplituden liegen. Storungen der Synchro­
nisation, die zu einem Auskippen des Bil­
des führen, werden aber vom Betrachter 
als besonders störend empfunden.

Aus der Fülle der Schaltungen, die alle 
zum Ziel haben, die Synchronisation der 
Fernsehgeräte störunempfindlich zu machen, 
sei heute eine besonders interessante Lö­
sung herausgegriffen, die im Siemens­
Luxus - Fernsehgerät S 653 k Anwendung 
findet. Dieses Gerät ist mit einem sogenann­
ten Störinoerter ausgestattet, der eintref­
fende Störungen in geeigneter Weise aus-

über das Nutzsignal hinausragen, auf eine 
Spannung von 60...70 V„ verstärkt. Das so 
verstärkte Störsignal gelangt von der Triode 
Rö 2 zu einem Richtleiter Gl 1, der etwa noch 
vorhandene Bildanteile vom Störsignal ab­
trennt. Es wäre (zum Beispiel bei einem 
Testbild mit einer 4,5 MHz-ModuIation) mög­
lich, daß solche Frequenzen durch das Stör­
inverter-Bandfilter gelangen. Das hinter dem 
Richtleiter angeschlossene erste Steuergitter 
des Hexodensystems der ECH 81 (Amplitu­
densieb, Rö 3) ist über einen Hothohmwider­
stand (R 2) positiv vorgespannt. Durch diese 
Vorspannung können nur Störsignale von 
einer bestimmten Größe an am Gitter wirk­
sam werden. Damit erhält man eine weitere 
Sicherheit, daß keinerlei Bildanteile sich im 
Amplitudensieb störend bemerkbar machen 
können.

Von der Video-Endstufe gelangt das posi­
tiv gerichtete Bild-Signalgemisch über ein 
R-C-Glied an das Gitter 3 der Hexode (Rö3). 
Dieses Gitter bildet sich seine Vorspannung

in Abhängigkeit des zeitlichen Mittelwerte
der anliegenden Spannung (Kontrastända
rung).

In Bild 2 erkennt man, daß die Kennlinie 
so ausgelegt Ist, daß das Blld-Slgnal-Ge- 
mlsch bei minimalem Kontrast den Arbeits­
punkt so weit in das negative Gitterspan— 
nungsgebiet verschiebt, daß der Bildlnhalt 
unterdrückt und nur das Synchronisler-Signal 
weiter verstärkt wird. Gelangt nun (bei nicht 
vorhandenem Störinverter) ein Signal mit 
starker Störung an das Gitter 3, so würde 
infolge der durch die Störspitzen ausgelösten 
Arbeitspunktverschiebung das Synchronisier­
Signal verkleinert werden. Beim Bildimpuls, 
der durch Integration des Bild-Teil-Impulses 
den Bildkipp auslöst, bedeutet eine Verklei­
nerung der Gleiddaufzeicfaen eine spätere 
Auslösung und damit ein Außer-Tritt-Fallen 
der Bildablenkung. Die Beeinflussung der 
Zeilensynchronisierung ist nicht so kritisch, 
weil hier der Auslösepegel über einen län­
geren zeitlichen Mittelwert gebildet wird.

Arbeitet nun der Störinverter, so tastet er 
während einer starken kurzzeitigen Störung 
das Gitter 1 der RÖ3 zu, so daß am Gitter 3 
kein Gitterstrom Hießen und somit keine 
Arbeitspunkt-Verschiebung durch die Störim­
pulse erfolgen kann. Das übertragene Gleich­
lauf-Signal ist zwar jetzt durch die Stör­
impulse ausgezackt (siehe Bild 2, rechts 
oben), behält aber seinen vollen Pegel, und 
damit wird ein zeitlich ausreichender Auf­
bau der Integration des Bildimpulses erreicht.

Ernst Peter Pils und Werner Trumpp

tastet, so daß sie die 
beeinflussen können.

Die Wirkungsweise 
sei an Hand der in

Synchronisation nicht

dieses Störinverters 
Bild 1 dargestellten

Schaltung näher erläutert. An der Anode 
der letzten Bild-Zf-Verstärkerröhre (Rö 1) 
ist ein Bandfilter über einen Widerstand
R 1 (10 kQ) angekoppelt. 
R 1 hat die Aufgabe, eine 
fung des letzten Zf-Kreises 
koppelte Inverter - Filter 
Dieses Filter transformiert

Der Widerstand 
störende Dämp- 
durch das ange- 
zu verhindern.

die Spannung
entsprechend hoch, um die nachfolgende 
Triode (Rö 2) möglichst weit auszusteuern. 
Die Abstimmfrequenz des Filters liegt etwa 
bei 34,4 MHz, also ungefähr 4,5 MHz von der 
Bild-Zwischenfrequenz (38,9 MHz) entfernt. 
Damit ist sichergestellt, daß im Durchlaßbe­
reich des Filters keine Modulationsanteile 
der Syndironimpulse mehr liegen. Gegen­
über der Zeilenfrequenz von 15 625 Hz liegt 
nämlich der aus dem Übertragungsspektrum 
herausgeschnittene Bereich um 4,5 MHz so 
hoch, daß keine störenden Oberwellenanteile 
der Synchron-Impulse mehr in den Inverter 
gelangen. Auch vom Fernseh-Bildinhalt ist 
im Bereich um 4,5 MHz nicht mehr viel vor­
handen, da sich dieser mit merkbaren Ampli­
tuden vor allem auf das Gebiet zwischen 
0 und 1 MHz vom Bildträger erstreckt. Die 
Impulsstorungen dagegen überstreichen ziem­
lich gleichmäßig ein breites Frequenzspek­
trum. Der herausgeschnittene Bereich um 
4,5 MHz vom Bildträger enthält also im we­
sentlichen nur die Störungen, und diese wer­
den der Triode (Rö 2) zugeführt.

Wie Bild 3 zeigt, ist der Arboitspunkt die­
ser Triode soweit zu negativen Werten der 
Gittervorspannung verschoben (Anoden- 
gleidirichtung), daß der das selektive Band­
filter durchlaufende Bildinhalt weitgehend 
unterdrückt wird. Auftretende Störungen 
werden hier gleichgerichtet, und soweit sie

WS»

1. Schaltung desBild

von der Video - 
Endstufe

Slörlnoerlers im Sie­
mens - Luxus - Fernseh­

gerät S 653 k

Letzte BUd-2f- 
Versler her­

Stufe

PCr BO

Signal gestört

Stdrausgetastefes 
Amplituden-Sieb

Bild 3. Kennlinie der Triode Hä 2; der Bild­
inhalt mird unterdrückt

Signet an Anode der PL 83

Rot
EF80

J. .16pF = -

f^-^Sgnal ungestört

zum Bildverstärker 
(PL S3)

RÖS

ECH 81
3Onf "

UHÜ

Bild 2. Kennlinie der Hexode 
RÖ3; Beeinflussung des Ar­
beitspunktes durdi Slörimpu/se

bet fehlendem Störinoerler

A
-Um
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BUdkontrast-Knderung durch Tastendruck
Beim Fernsehempfang verdunkelt man den 

Raum nidit mehr, da das Bild neuzeitlicher 
Fernsehgeräte auch in beleuchteten Räumen 
gut wiedergegeben wird. Außerdem gibt ein 
heller Raum eine freundliche Stimmung, wäh­
rend das Starren auf den Fernsehschirm in 
einem verdunkelten Zimmer auf die Dauer 
recht anstrengend ist.

Allerdings stellt sich während der langen 
Sommertage heraus, daß bei dem helleren 
Tageslicht und dem hohen Grün- und Blau-

+ Regelspwnung

rBildröhre)

Bild 4. Prinzipschaltung für das Melz-Raumlichl- 
Rcgisler

anteil des Tageslichtspektrums ein größerer 
Kontrast auf dem Bildschirm eingestellt wer­
den muß als am Abend bei mehr rötlicher 
Glühlampenbeleuchtung. Diese Erkenntnis 
führte zu einem nett durchdachten Schal­
tungszusatz bei einer Metz-Fernsehtruhe. 
Um das Drehen am Kontrastregler zu erspa­

Hf-Eingangsfilter zur Störunterdrückung
Trotz guter Selektion und sehr -wirksamer 

Störbegrenzerschaltungen können in bestimm­
ten Fällen starke örtliche Störer, nämlich 
Diathenniegeräte (I = 40,68 MHz), starke 
UKW-Sender (Frequenzbereich 87 bis 
100 MHz) bzw. störende UKW-Empfänger­
Oszillatoren (Frequenzbereich 97 bis 100 MHz), 
Bildstörungen durch Oberwellen und Kreuz- 
tnodulation hervorrufen. Diese Störungen las- 

25pF

£

MjlH (LZSuHt

i5pF KpF

i \iQ7...ns/cn

f (MHz)

Bild 5. Dämpfungskurven der Siemens-Hf-Ein- 
gangspiter für Fernsehempfänger

I OSZßH

W/iH 08/lH

VpF

WpF

QTi/iH aa/ui

Bild e. Schaltung der Slemens-Hf-Eingangs/iIter für Fernsehempfän­
ger; links Filter 200 a mit einer Grenzfrequenz oon 46 MHz, rechts 

Filter 200 b mit der Grenzfrequenz 150 MHz

ren, wurde das „Raumlichtregister" geschaf­
fen. Es besteht aus einem doppelpoligen 
Drucktastenschalter (Bild 4), mit dem beim 
Umschalten auf Tageslicht der eingestellte 
Kontrast erhöht wird. In dieser Stellung legt 
man zur Spannungsteilerkette R1, R 2, R 3 
teilweise einen Widerstand R 4 parallel. Er 
setzt die Regelspannungen, die für die Ver­
stärkung und damit für den Kontrast maß­
gebend sind, an den Punkten a und b um 
einen bestimmten Betrag herab. Die dadurch 
hervorgerufene Verstärkung ergibt eine grö­
ßere Spannung an der Bildröhre und damit 
einen größeren Unterschied zwischen den 
hellen und dunklen Stellen des Bildes.

Gleichzeitig wird aber die Bildhelligkeit 
dadurch erhöht, daß durch Zuschalten des 
Einstellreglers R^ die Spannung im Punkt c 
bei „Tageslicht“ ansteigt. Da die am Tage 
erforderliche Bildhelligkeit sehr stark von 
der Aufstellung des Fernsehempfängers 
(sonniges Zimmer, direkter Lichtauffall usw.) 
abhängig ist, wurde Rjr regelbar gemacht. 
Der Fernsehteilnehmer hat damit die Mög­
lichkeit, die Einstellung nach seinen Licht­
verhältnissen zu wählen. Die Grundhelligkeit 
kann natürlich auch weiterhin zusätzlich mit 
dem eigentlichen Helligkeitsregler eingestellt 
werden.

Dieses Register wurde auf der Industrie­
messe in Hannover für eine Fernseh-Rund­
funk-Truhe gezeigt. Die Neuerung fand guten 
Anklang, so daß nunmehr auch die Metz- 
Standgeräte damit ausgestattet werden sollen.

sen sich durch steil abschneidende Hf-Ein­
gangsfilter vor dem Fernsehempfänger unter- 
drüdeen, Siemens hat zu diesem Zweck zwei 
Filter mit verschiedener Grenzfrequenz her­
ausgebracht. Ihre Dämpfungskurven zeigt 
Bild 5. Das Filter 200 a hat eine Grenzfre­
quenz von 46 MHz und dient besonders zur 
Unterdrückung von Diathermiestörungen. 
Außerdem stellt es eine sehr wirksame zu­
sätzliche Zf-Sperre dar. Das Filter 200 b mit 
der Grenzfrequenz von 150 MHz dämpft vor­
wiegend Störquellen im UKW-Bereith und 
bietet außerdem noch einen gewissen Schutz 
gegen Diathermie- und.Zf-Störungen.

Bild 6 zeigt die Schaltungen und die Be­
messung der Filter. Die in den Längszweigen 
liegenden Sperrkreise geben die steilen Re-

Bild 7. Am Tuner 
zusätzlich ange­

brachtes Hf-Ein­
gangsfilter gegen 
Diathermie- und 
DKW-Störungen.

Die Abschirmhaube 
des Filters ist ab­
genommen, um den 

Innenaufbau mit 
den Abschirmkam­

mern zu zeigen 

sonanzhödcer mit der hohen Dämpfung links 
von der Grenzfrequenz in Bild 5. Die Quer­
drosseln von 0,8 und 0,52 pH bzw. 0,25 und 
0,1 pH in Bild 6 schließen auch die weiter­
abliegenden niedrigen Frequenzen kurz. Die 
in Reihe liegenden Kapazitäten der Sperr­
kreise ergeben den Durchlaß für die eigent­
lichen zu empfangenden Fernsehfrequenzen.

Wie Bild 7 zeigt, sind die Filter aus frei­
tragend gewickelten Spulen aufgebaut, zwi­
schen denen Abschirmbleche angeordnet sind. 
Ein solches Filter wird an der Wand des 
Tuners befestigt und unmittelbar in die 
Dipolzuleitung eingeschaltet. Preise: Typ 
200 a = 15.- DM, Typ 200 b = 13.50 DM.

Hochton* 
Druckkammer-Breitstrahlerfür den 
PPP-Verstärkerschrank

Die in FUNKSCHAU 1957, Heft 2, Seite 39, 
veröffentlichte Bauanleitung des Hi-Fi-Ver- 
stärkers „PPP 20“ und des zugehörigen Ab­
horschrankes hat gezeigt, wie groß das Inte­
resse der Hi-Fi-Freunde an einem wirksamen 
Hoch- und Mittelton-Breitstrahler ist. Ob­
wohl der Schrank nur als Anregung vorge­
schlagen wurde, haben viele Leser die Laut­
sprecher-Fabrik1), die die im Labormuster

Dr udih am me r-Hoditon-Brei istrahl er Isophon 
DHß 6/2-10

benutzten Systeme herstellt, aufgefordert, 
den benutzten Breilstrahler auch einzeln in 
den Handel zu bringen. Das ist jetzt ge­
schehen, und man ist sogar noch einen 
Schritt weitergegangen. Das mittlere System 
wurde durch einen neuentwidcelten Drudc- 
kammer-Mitteltöner ersetzt (Bild), der sich 
durch einen ungewöhnlich guten Wirkungs­
grad auszeichnet. Dadurch wird erreicht, daß 
die hohen Mittellagen, die bei Hochton­
Dreiergruppen häufig etwas benachteiligt 
sind, mit der richtigen Stärke zur Abstrah­
lung gelangen und zu den wuchtigen Bässen 
eines Spezial-Tieftöners den vorschriftsmäßi­
gen Ausgleich und eine vorzügliche Brillanz 
sichern. Der Druckkammer-Breitstrahler wird 
für 96.- DM ab 1. 8. 1957 ausgeliefert -ne

i) Isophon, Berlin-Tempelhof

Der FUNKSCHAU­
Leser verwendet 
stets die neueste 

Ausgabe der 
Tosehen-Tabelleni

ROHREN-TASCHEN­
TABELLE

6. Aufl. - IM Seiten 
Preis 4.90 DM

KRISTALLDIODEN­
u. TRANSISTOREN- 
TASCHEN-TABELLE

Neuerscheinung 1957 
112 Seiten

Preis 4.20 DM

FRANZIS-VERLAG 
MÜNCHEN
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Der Antennengewinn
Der heute erreichte hohe Stand der Fern­

sehantennen In Bezug auf Empfangsleistung, 

Korrosionssicherheit und Einfachheit der 

Montage ist nicht allein dem Bemühen ein­

zelner Hersteller, sondern auch der freiwilli­

gen Vereinbarung der lm ZVEI zusammen­

geschlossenen Fabrikationsstätten zu ver­

danken, die eine einheitliche und wirklich­

keitsgetreue Angabe der Leistungswerte zum 

Ziele hatte. Da Berechnungsgrundlagen für 

die Wirksamkeit einer Antenne fehlen, müs­

sen die Ingenieure hier mit Erfahrungswer­

ten arbeiten, die langen Versuchsserien ent­

stammen. Deshalb war es für die anläßlich 

der Eröffnung eines neuen Zweigwerkes der 

Firma Richard Hirschmann in Eßlingen/N. 

zusammengekommenen Fachjournalisten recht 

interessant, in einem Vortrag von Dipl.-Ing- 
Odenmaid einiges über die Auswertung sol­

cher Versuchsserien zu erfahren.

Unter dem Geminn einer Antenne wird das 

Verhältnis ihrer Empfangsspannung zu jener 

eines einfachen Dipols verstanden, wobei 

beide selbstverständlich auf den gleichen 

Arbeitswiderstand bezogen sein müssen. 

Eine Steigerung der Empfangsspannung in 

den heute üblichen Wellenbereichen wird nun 

durch einfache Vermehrung der Zahl der 

Halbwellendipole erreicht. Ordnet man diese 

in genügender Entfernung voneinander an 

und verbindet sie phasenrichtig über verlust­

freie Kabel, so addieren sich deren Emp­

fangsspannungen, wenn die Dipole unterein­

ander keine Reflexionen erzeugen.

Bezeichnet man die Empfangsleistung der 

gesamten Anordnung mit Ng und die Lei­

stung eines einzelnen Dipols mit Nd, dann 

gilt für eine Zahl von n Dipolen

Ng = n ■ Nd

Da die Spannung proportional der Wurzel 

aus der Leistung anwädist, lautet diese Glei­

chung für die Spannung

Ug = yV- ud, 

wobei die Indizes die gleiche Bedeutung wie 

in der ersten Gleichung haben sollen. Aus 

dieser zweiten Spannungsgleichung folgt der 

Antennengewinn als das Verhältnis von Ug 

zu Ud:

Ur —G=-^=f/n.

Der Spennungsgewinn ist also proportio­

nal der Wurzel aus der Elementzahl.

Werden nun zwei miteinander durch Lei­

tungen gekoppelte Dipole näher zusammen­

gerückt, dann beeinflussen sie sich gegen­

seitig. Dabei zeigt das System ein Anwach­

sen des Gewinns, wobei der größtmögliche 

Gewinn bei einem gegenseitigen Abstand 

von 0,65 der Wellenlänge 1 festzustellen ist. 

Gemäß obiger Formel beträgt er nunmehr 

1,74 statt 1,41.

Schwieriger werden die Verhältnisse, wenn 

ein Dipol mit einem nicht mit ihm galvanisch 

verkoppelten Sekundärelement zusammen­

tritt, wie dies bei einem Dipol und einem 

Reflektor der Fall ist. Hier schon läßt sich 

der Antennengewinn nicht mehr berechnen. 

Mit der Länge des Reflektors und mit seinem 

Abstand vom Dipol verändern sich neben 

dem Antennengewinn auch noch das Vor-/ 

Rückverhältnis und der Fußpunktwiderstand 

des Dipols. Bei günstigster Reflektorbemes­

sung steigt der Gewinn bis zum Wert 1,78 an.

In Bild 1 sind zwei Beispiele wiedergege­
ben, die beweisen, daß schon bei der ein­

fachen Antennenanordnung eines Dipols mit 

einem Reflektor Kompromisse zwischen An­

tennengewinn und Vor/Rückverhältnis zu 

schließen sind. Eine Bemessung der Antenne 

bei Fernsehantennen
nach der ausgezogenen Linie 1 bringt hohen 

Gewinn, aber nur ein kleines Vor/Rückver­

hältnis. Die Bemessung nach der gestrichelten 

Linie 2 dagegen verbessert das Vor/Rückver­

hältnis, ergibt aber weniger Gewinn. In bei­

den Beispielen ist der veränderte Fußpunkt­

widerstand, der durdi Transformationsmaß­

nahmen ausgeglichen werden kann, nicht be­

rücksichtigt.
Bei Anordnung eines Direktors ergeben 

sich ähnliche Verhältnisse. Auch hier fallen 

die Maximalwerte von Gewinn und Vor/Rück- 

verhältnis keineswegs zusammen. Sind gar 

Reflektor und Direktor gleichzeitig angeord­

net, werden die Verhältnisse noch unüber­

sichtlicher. Die Berücksichtigung aller Mög­

lichkeiten bei Variation der gegenseitigen 

Abstände und der Längen von Reflektor 

und Direktor würde schließlich ein ganzes 

Buch voll Diagramme erfordern, wobei noch

Bild 1. Die Abhängigkeit des Spannungsgeiülnns 
und des Vor/Rüdcperhäiuilsses uoin Reflektor­
abstand einer Fernsehantenne. Die ausgezagenen 
Linien 1 entsprechen dem höchsten Spannungs- 
geroinn, die gestrichelten Linien 2 dem höchsten 

Vor/Rückaerhältnis

o Einkanaieniennen BaniU
+ Breithsnüintenatn ßandJB und [inkanalantennen Bandl 
r Yagi mit hidufem Gewinn nach Fickenden

Bild 2. Der Unterschied zrolsdien dem theoretisch 
berechneten Spannungsgerolnn uon Mehrelement­
antennen und den tatsächlich gemessenen Werten 

keineswegs bedacht ist, daß die Praxis de 

Antennenbaues noch weit kompliziertere Ge 
bilde mit zehn und mehr Elementen kenne 

Monatelange Meßreihen sind erforderlich, um 

endlich verläßliche Unterlagen für die An­

tennengestaltung zu erhalten, bei denen nicht 

nur Gewinn und Vor/Rückverhältnis, sondern, 

auch die Form der Empfangskeule mit ihren 

Nebenzipfeln und die Veränderung des Fuß­

punktwiderstandes, günstigste Abmessungen 

und wirtschaftlicher Materialaufwand be­

kannt sind.

Es hat sich nun ans vielen Versuchsreihen 

ergeben, daß die vorher angegebene Formel 

für den Antennengewinn mit ziemlicher Ge­

nauigkeit auch für die komplizierteren An­

tennengebilde gilt. Die Kurve in Bild 2 zeigt 
den Verlauf des Antennengewinnes, wie er 

rein rechnerisch aus der genannten Formel zu 

erwarten wäre. Die gemessenen Ergebnisse 

verschiedener Antennenformell, die mit ver­

schiedenen Zeichen in das Diagramm einge­

tragen sind, streuen nur unwesentlich um 

diese theoretische Kurve. Selbst die einseitig 

auf hohen Gewinn gezüchteten Antennen der 

Amerikaner Fishenden und Wiblin liegen 

nur 10 % über den Kurvenwerten, während 

breitbandige Antennen nie mehr als 10% 

unter der Kurve bleiben.

Es gilt also ganz allgemein der Satz, daß 

der Gewinn einer nach praktischen Erforder­

nissen bemessenen Antenne gleich der Wur­

zel aus der Zahl der Elemente ist. Selbstver­

ständlich müssen diese Elemente selbst in 

günstigster Anordnung zueinander stehen. 

Man kann sie nicht, wie man dies früher 

einmal bei der aufgewickelten Mittelwellen­

antenne für annehmbar hielt, auf engeren 

Raum zusammendrängen, ohne die Leistung 

wesentlich zu beeinträchtigen.

Die angegebene Formel bietet die Möglich­

keit, bestimmte Leistungsangaben auf ihre 

Wahrscheinlichkeit hin zu überprüfen. Eben­

so gestattet sie eine Beurteilung, ob das 

Optimum aus dem aufgewandten Material 

herausgebolt wurde.

Bei Verwendung von Mehrebenenantennen 

ist wegen der Deformation des gesamten 

Empfangsfeldes keine Vervielfachung der 

Leistung zu erwarten. So beträgt der Gewinn 

bei zwei Zehnelementantennen im Abstand 

X/2 keine 3, sondern nur 2 dB. —u

Fachausdrücke ■ 
nicht leicht zu übersetzen

Wer fremdsprachige Fachliteratur zu ver­

arbeiten hat, der begegnet oft Ausdrücken, 

deren wörtliche Übersetzung zu den selt­

samsten Formulierungen führt. So wurde 

einem Abiturienten einer Oberschule, der 

seine ersten praktischen Schritte in der < 

Industrie machte, auf Grund seiner vorzüg- ' 

Uchen Noten im Englischen ein Fachaufsatz ! 

aus der Wireless World zur Übersetzung , 

anvertraut. Der den jungen Mann betreuende j 

Ingenieur stutzte aber sehr, als er In dem { 

deutschen Text an einer Stelle das ihm 

vollkommen fremde Wort .Rückerdungs­

geräusch“ fand. Ein Blick in das Original 

brachte des Rätsels Lösung. Dort stand 

„backgroundnoise“, also das, was wir als 

Hintergrundgeräusch oder auch als Rauschen 

bezeichnen würden. Der biedere Englisch­

Spezialist hatte aber wörtlich mit Hilfe 

eines Lexikons übersetzt: back = zurück, 

ground = Erde, noise = Geräusch.

Einen ebenfalls heiteren Beitrag zu die­

sem Kapitel fanden wir in den Mitteilungs­

blättern Nr. 4 vom April 1957 der Firma 

Frieseke & Hoepfner. Einem Kunden lm 

französischen Sprachraum wurde für ein 

Strahlungs-Meßgerät ein Glockenzählrohr — 

tube de cloche — angeboten. Prompt kam 

hierauf höflich in deutscher Sprache die 

Antwort: Erbitten Lieferung von Zählrohr 

mit Läutewerk.
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Schalen- und Topfkerne für Hf-Spulen Das umfangreiche Programm dürfte beson­
ders von den Kurzwellcnamateuren und von
jenen Praktikern begrüßt werden, die sich

Für den praktisch tätigen Funktechniker, 
der für ein Einzelgerät bestimmte Hf-Spulen 
mit Spezialdaten benötigt, bildet deren Be­
schaffung längst nicht mehr den gleichen Eng­
paß wie in früheren Jahren. Die Industrie1) 
stellt heute Schalen- und Topfkerne aus Fer­
roxcube her, mit deren Hilfe sich Induktivi­
täten mit hohem Gütefaktor, geringem Vo­
lumen und genau definierten sonstigen Eigen­
schaften anfertigen lassen. Das Vorausberedi- 
nen der erforderlichen Windungszahlen ist 
sehr einfach und die errechneten Daten stim­
men mit großer Genauigkeit. Von beson­
derem Interesse dürfte es sein, daß die be­
nutzten Schalen- und Topfkerne gleichzeitig 
eine äußerst wirksame Abschirmung bilden, 
so daß die früher erforderlichen Blechzylin­
der der Vergangenheit angehören und ein 
sehr gedrängter Aufbau möglich wird.

Diese Kemformen wurden ursprünglich für 
Spulen der Trägerfrequenztechnik und für 
Pupinspulen entwickelt, sie eignen sich aber 
grundsätzlich für alle Zwecke der Hf-Technik, 
besonders, weil für jeden Frequenzbereich 
spezielle Ferroxcube-Sorten zur Verfügung 
stehen. Eine Übersicht zur Auswahl des am 
besten geeigneten Materials enthält die 
Tabelle.

Ferroxcube-Sorten

Anwendung Frequenzbereich Material­
sorte

Übertrager ca. 200 Hz...100 kHz ni e

Filterspulen 
und Drosseln

...100 kHz
...700 kHz 
... 1 MHz
... 2 MHz
... 5 MHz
... 10 MHz

m B z 
ms 3
IV A 
IV B 
TV C
IV D

Pupin- und 
„ kl Irr arme 
Filterspulen

... 80 kHz m B e

Der Kern-Aufban
Bild 1 zeigt den Aufbau eines Schalenker­

nes, der sich aus den Schalen S 1 und S 2 zu­
sammensetzt. Es gibt Typen, bei denen sich 
die Mittelstege M berühren und solche, bei 
denen wie in Bild 1 ein Luftspalt d vor­
handen ist. Demzufolge lassen sich z. B. 
feste Induktivitäten (ohne Luftspalt) und 
veränderliche Spulen herstellen (mit Luft­
spalt), wozu man dann in die mittlere Durch­
führung einen Abgleichstift einschraubt. Mit 
seiner Hilfe kann man je nach Kerntype und 
Materialsorte die Selbstinduktion in einem 
Bereich von max. 28% verändern.

Der Aufbau der Topfkerne geht aus Bild 2 
und 3 hervor. Sie bestehen aus ein bzw. 
zwei Ringen A und zwei Scheiben B sowie 
aus einem oder zwei Kernen C. Wenn die 
Höhe von C niedriger als die von A gewählt 
wird, entsteht wieder ein Luftspalt d. Alle 
Topfkerne, bei denen d gleich oder größer 
als 0,35 mm ist, können mit einem soge­
nannten „Regelstreifen“ versehen werden.

*) Hersteller: Valvo GmbH, Hamburg 1.

BHd 4. Sdialenkeme mil Bohrungen für einen 
Abglalchslift

Dieser besteht aus Kunststoff und er ist 
einseitig mit einer keilförmigen Ferroxcube- 
Pulverschicht belegt. Der Streifen wird in 
den Luftspalt geschoben, und durch Ver­
ändern seiner Lage lassen sich die magneti­
schen Eigenschaften des Topfkernes in ge­
wissen Grenzen variieren. Der Hersteller 
empfiehlt allerdings, für Neuentwicklungen 
nach Möglichkeit nur Schalenkerntypen zu 
venvenden, die im Aufbau einfacher und 
billiger sind und die man mit einem Abgleich­
stift ausrüsten kann. Bild 4 zeigt das Äußere

Bild 1. Schnitt 
durch einen For- 
ro.xcube-Sdialen- 
kern. In dertMiltc 
bc/indct sich olne 
Bohrung für den 
Abgieichstjft

Bild 2. Schnitt 
durch einen Topf­
kern mit einem 
Ring

Bild 3. Schnitt 
durch einen Topf­
kern, bestehend 
aus zroei Ringen, 
zroei Scheiben 
und zroei Mittol­
kernen

von Schalenkernen, in Bild 5 sind Topfkerne 
wiedergegeben.

Topfkerne stehen in 33 und Schalenkerne 
in 48 verschiedenen Typen zur Verfügung. 
Außerdem sind 38 Typen von vorabgegli­
chenen Kernen zu haben, bei denen die elek­
trischen und magnetischen Daten sehr eng 
toleriert sind. Ein Abdruck der vollständigen 
Liste ist aus Raumgründen nicht möglich; 
der interessierte Techniker zieht am besten 
die Firmendruckschrift „Ferroxcube-Sdialen- 
und Topfkerne“ zu Rate.

Berechnung der Windungszahlen
Fcrroxcube-Schalen- und Tofkeme tragen 

sehr lange und auf den ersten Blick unver­
ständliche Typenbezeichnungen. Dieser Be­
zeichnungsweise liegt aber ein wohlüber­
legtes System zu Grunde, denn man kann 
sofort Kernform, Materialsorte, Abmessun­
gen und Luftspaltlänge aus-ihnen erkennen. 
Aus der Typenangabe S 18/12 - 05 - III B 
entnimmt man der Reibe nach folgendes; 
S Schalenkern, 18/12 = 18 mm Durch­
messer und 12 mm Höhe, 0,5 = Luftspalt 
in mm, III B = Materialsorte und Frequenz­
bereich.

Von den sonstigen 
technischen Daten, die 
aus der Liste ersichtlich 
sind, kommt dem Wert 
a besondere Bedeutung 
zu. Er trägt die Dimen­
sion mH’1/* und dient 
zur Berechnung der Win­
dungszahl n für die 
Spule. Dabei ist n = 
aj/L, wobei L die in 
mH geforderte Selbst­
induktion bedeutet. Der 
Wert a wird für den 
Fall angegeben, daß sich 
Abgleichstreifen oder 
Kem in der Einstellung 
für geringste Selbstin­
duktion befinden.

mit dem Bau von Empfängern und Meß­
geräten befassen. Die Herstellung von Spe- 
zial-Spulen und von vollständigen Spulen- 
sälzen wird dadurch erheblich vereinfacht.

Kü.

Mehrlagige MP-Kondensatoren 
geringer Abmessungen

Bei den an sich infolge des Selbstheilungs­
effektes ungewöhnlich betriebssicheren MP- 
Kondensatoren bestand bisher eine gewisse 
Schwäche bei einlagigen Ausführungen. 
Wegen der in jedem Kondensatorpapier vor­
handenen Fehlstellen ergaben sich Isolations­
Verluste bei Betriebsspannungen unter 20 V, 
weil die Fehlstellen bei so niedrigen Span­
nungen nicht ausbrennen. Mehrlagige Kon­
densatoren, bei denen diese Gefahr nicht 
besteht, scheiden aber für niedrige Span­
nungen aus Raum- und Preisgründen aus.

Nach langer Entwicklungsarbeit bringt 
nunmehr die Hydramerk AG mehrlagige 
MP-Kondensatoren der Spannungsreihe 160 V 
mit so geringen Abmessungen heraus, daß 
sie in der Größe den Normen entsprechen. 
Die neuen Ausführungen sind kapazitäts- 
stnbil imprägniert, sehr verlustarm und von 
hoher elektrischer Güte, so daß nunmehr 
MP-Kondensatoren zur Verfügung stehen, 
die audi bei niedrigen Spannungen ohna 
jede Einschränkung brauchbar sind.

Sehenswertes Modell aus einer 
Sendeantennen-Anlage

Ein interessantes Modell einer Sendeantennen­
anlage lm Maßstab 1 : 250 stellen Brown, Boveri 
Ik Cie in Frankfurt aus. Dieses Muster umfaßt 
ein vollständiges Sendezentrum mit einem Mittel­
wellen - Selbststrahler von 150 m Höhe, ferner 
mehrere Kurzwellen-Vorhang-Antennen, die zwi­
schen Masten aufgehängt sind, und eine Kurz- 
wellen-Doppel-Rhombcn-Antcnne. Die Kurzwellen­
Antennen sind für den Überseefunkverkehr be­
stimmt. Vor dem Sendehaus befinden sich meh­
rere Reihen von Antennanschaltern, mit denen 
die Sender auf die jeweilige KW-Antenne geschaJ- 
tot werden.

Für den Verkehr mit Außenstudlos und fahr­
baren Reportageeinhelten ist eine drehbare 
UKW-Riditantenne vorgesehen. Um verhältnis­
mäßig teure Kabelleitungen zu vermeiden, erfolgt 
die Übertragung aus den Studios In der Stadt 
zur Sendestation Über Deztmeterwellen. Sie wor­
den dort mit einem Parabolspiegel-Antennonturm 
empfangen. So zeigt dieses Modell allo Mög­
lichkeiten neuzeitlicher Sendeantennentedmlk.

In 2. und 3. überarbeiteter Auflage erschien:
Das Spulonbudi (Hodrlrequanzspulen)

Von H. Sutaner . Helt 50180a der RPB. 128 Solton 
mit 78 Bildern und Schaltungen, 14 Tafeln und 
12 Nomogrammen.

Preis 2.80 DM
FRANZIS-VERLAG . MÜNCHEN 2, KARL STR. 33
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Bild 5. Topfkorno mit ztvol Ringen (ganz roditi) und einem Bing 
(links und Mitto)
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Neue Röhren für Autosuper
Durch die neuen Autosuper-Röhren, die mit 8,3 V Anodenspannung 
auskommen, erübrigt sich die Anwendung eines Zerhackers. Dabei 
roird die Schirmgitterspannung der Hf-Pentodan sogar bis auf 3,2 V 
herabgesetzt und die Osziliotortriode liefert bei dieser niedrigen 
Anodonsponnung 1,1 Vc^ Osziliatorspannung. Die Röhren dürften 
einen neuen Abschnitt im Aufbau oon Autoempfängern einleiten.

A. Bestückung und Stromversorgungsfragen 
bei Autoempfängern

Über die im Ausland zu beobachtende 
Tendenz, Autosuper „gemischt“, d. h. mit 
Röhren in den Hf-/Zf-Stufen und mit Tran­
sistoren in der Nf-Schaltung zu bestücken, 
wurde In der FUNKSCHAU schon wieder­
holt berichtet1).

Reiseempfänger werden auch bei uns in 
Deutschland bereits mit gemischter Bestük- 
kung hergestellt, denn Transistoren in der 
Endstufe haben gegenüber Röhren folgende 
drei Vorteile:
a) die Heizleistung entfällt.
b) die Betriebsspannung ist sehr niedrig,
c) der Wirkungsgrad ist besser, d. h. die 

Nutzleistung im Vergleich zur aufzuwen­
denden Batterieleistung ist hoch.

Nachdem Hf-Transistoren zur Verfügung 
stehen, beginnt man damit, AM-Reiseemp- 
fänger herauszubringen, die in allen Stufen 
mit Transistoren bestückt sind. Man erzielt 
damit sehr kleine, handliche Geräte mit noch 
geringerem Leistungsverbrauch.

1. VoHtransistorisicrung des Autoempfängers
Beim Autoempfänger spielt die Wirtschaft­

lichkeit keine so große Rolle wie beim Reise­
super, denn die Betriebskosten sind wegen 
der Speisung des Gerätes aus der immer 
wieder aufladbaren ohnehin vorhandenen 
Autobatterie praktisch gleich null. Erst wenn 
die Leistung ganz wesentlich herabgesetzt 
werden kann, so ist dies aus einem anderen 
Grunde interessant:

Es bedeutet eine längere Betriebszeit des 
Gerätes bei stehendem Motor (z. B. Cam­
ping), ohne daß die Batterie vorzeitig leer 
wird. Eine so ins Gewicht fallende Lei­
stungseinsparung ist nun durch Verwendung 
von Transistoren tatsächlich möglich, denn cs 
entfällt nicht nur die hohe Heizleistung der 
indirekt geheizten Röhren, sondern auch die 
Leistungsverluslc, die mit der Umformung 
der Batteriespannung in die hohe Röhren- 
Anodcnspannung verbunden waren, werden 
vermieden. Durch Betrieb der Transistoren 
direkt mit der Battericspannung wird der 
Zerhackerbaustein überflüssig.

2. Der gemischt-bcstüdcte Autoempfänger
Da UKW-Transistoren noch nicht erhält­

lich sind und Hf-Transistoren nur bis ca. 
10 MHz mit Vorteil eingesetzt werden kön­
nen, ist es erforderlich, mindestens die ent­
sprechenden Hf-Stufen mit Röhren zu be­
stücken.

2a. Empfänger mit Transistor-Spannungs- 
roandlor (DC-Wandier)

Man kann beim Auto-Empfänger daher zu­
nächst die Nf-Endstufe mit Transistoren be­
stücken, nachdem Leistungstransistoren zur 
Verfügung stehen, die eine Endleistung von 
einigen Watt bei den ungünstigen Tempera- 
turbedlngungen im Kraftwagen hergeben 
(z. B. Telefunken OD 604, OD 603 und

') z. n. FUNKSCHAU 1957. Heft 2, Seite 35 . 37

OD 605). Die Hf-/Zf- 
Schaltung bleibt we­
gen des geforderten 
UKW-Bereichs mit 
Röhren bestückt.

Die Heizleistung dieser Vorstufen-Röhren 
ist unvermeidlich und muß von der Batterie 
aufgebracht werden; aber bei der aufzuwen­
denden Anodenleistung können Einsparun­
gen gemacht werden, denn die Anodenspan­
nung in der Höhe, wie sie für die Nf-End- 
röhre erforderlich war, ist für die Hf-/Zf- 
Schaltung nicht notwendig. Sie wird auch in 
den meisten herkömmlichen Schaltungen

Belnebssprmung
Bild 2. Rauschzahl F einer mit ECC 35 bestückten 

UKW-Elngangsschaltung bei herabgesetzter 
Anodenbetriebsspannung

nicht ausgenützt. sondern vielmehr durch 
Anoden- und Schirmgitter ■ Vorwiderstände 
herabgesetzt. Die dabei zu wählende An­
odenspannung richtet sich nach der gefor­
derten Gesamtverstärkung, nach den Zf- 
Bandfiltcrn, nach der notwendigen Treiber- 
leislung für die Transistor - Endstufe und 
der Art ihrer Erzeugung, ferner nach der 
Schaltungsmethodik für eine eventuell vor­
handene Sendersuch-Automalik und danach, 
ob ein UKW-Bereich vorgesehen ist oder 
nicht. Ein Beispiel: In Bild 2 ist die Rausch­
zahl als Funktion der Anodenspannung Iür 
die im UKW-Bereich übliche Röhre ECC 85 
aufgetragen. Die untere Spannungsgrenze 
für einwandfreies Arbeiten der UKW-Ein- 
gangs-Slufe liegt bei ehva 50 bis 60 VI

Ähnliche Überlegungen gelten für die 
anderen Röhrenstufen. Geht man also an 
die untere Grenze für die Anodenspan­
nung heran, dann benötigt man viel weni­
ger Anodenleistung, so daß anstelle des 
mechanischen Zerhackers ein elektronischer, 
mit Transistoren bestückter Spannungswand- 
1er vorgesehen werden kann.

Der Geräteentwickler muß dann diesen 
Spannungswandler so klein und einfach wie 
möglich machen und die von ihm abgebbare 
Leistung durch richtige Bemessung der Röh- 
rcnschaltung optimal auswerten. Diese Span­
nungswandler haben den Vorteil der Ge­
räuschlosigkeit, sie stören elektrisch nicht 
durch Kontaktfunken und haben eine weit 
höhere Lebensdauer als ein Zerhacker; ihr 
Raumbedarf ist geringer, und sie sparen 
infolge ihres höheren Wirkungsgrades wie­
derum Batterieleistung ein.

Bild 1. Die neuen NlederuolCrdhren für Autoempfänger

Man kann also erwarten, daß auf diese 
Weise bestückte Geräte: mit bisherigen 
Röhrentypen im Hf-Teil, mit Transistoren 
in den Nf-Stufen und Transistor-Spannungs­
wandler, auf dem Markt erscheinen.
B. Neue Röhren für niedrige Anoden­
spannungen
1. Die neuen Typen

Es war ein Anreiz für die Röhrenentwick­
lung, auch noch den elektronischen Span­
nungswandler überflüssig zu machen. Das 
führte zur Schaffung von Röhren für 12 V 
Anodenspannung im Ausland, über die In 
der FUNKSCHAU bereits berichtet wurde5). 
Für deutsche Verhältnisse war für eine ähn­
liche Röhrenserie zu berücksichtigen, daß 
diese Röhren auch bei der hier üblichen 
Autobatteriespannung von 6 V noch zufrie­
denstellend arbeiten müssen.

Aus diesem Gesichtspunkt und mit Rück­
sicht auf den geringen Raum, der im Kraft­
wagen für den Autoempfänger zur Ver­
fügung steht (letzteres zwang zur Schaffung 
von Verbundröhren), entstanden vier Typen:

ECH 83 - Mischheptode mit Oszillator­
triode

EBF 83 — Hf-Pentode mit Duodiode
EF 97 — Hf-Pentode. regelbar
EF 98 - steile, nicht regelbare Pentode 

für Hf- und Nf-Verstärkung 
und als Oszillator

2. Möglichkeiten für „Niederooltröhren"
Ein Weg zu niedriger Anodenspannung 

ist die Raumladegitterröhre. Die nach diesem 
Prinzip arbeitenden Röhren haben aber den 
Nachteil, daß sie die geforderten Steilheiten 
nur mit außerordentlich hohen Katoden- 
s Ironien erreichen. Das Raumladegitter 
nimmt einen sehr hohen Strom auf, der 
nicht zur Anodenstrocnsteilheit beiträgt. 
Z. B. ist bei der Röhre 12 AL 8 für eine 
Steilheit von 8 mA/V ein Katodenstrom 
von 75 mA erforderlichl Dabei wird der 
Innenwiderstand sehr niedrig.

Wegen dieser Nachteile hat man dieses 
Prinzip bei den neuen Niedervoltröhren nicht 
angewendet, sie entsprechen vielmehr in 
ihrem Systemaufbau weitgehend ihren Par­
alleltypen für hohe Anodenspannungen. 
Daß man auf diesem Wege auch zu brauch­
baren Lösungen kommt, ergibt sich aus der 
Betrachtung des Raumladungsgesetzes.

Die Beziehung zwischen Anodenstrom I 
und Anodenspannung U für den Raum­
ladungsfall lautet:

I = K ■ U5/5 (1)
K ist eine Konstante, die vom System­

aulbau bestimmt wird, und zwar gehen bei 
planparallelen Elektroden die emittierende 
Fläche (Katodenoberßädte) F und der Ab­
stand a der Elektroden in der Weise ein, daß

>) FUNKSCHAU 1957, Helt 2, Sette 33
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RShren

v F
K = ist' (2)

Nun interessiert für den Betrieb als Ver­

stärker vorwiegend die Steilheit der dU
Röhre, eie ergibt sich durch Differenzieren 
der Gleichung (2) zu

dl 3
S = -^=2 K'U,/I '31

Drückt man U durch I mit Hilfe von Glei­
chung (1} aus» so wird auch

£ _1

s = (4)

Aus (4] kann man entnehmen, daß bei 
Verminderung des Anodenstromes die Steil­
heit nur mit der 3. Wurzel aus dem Strom, 
also sehr viel langsamer als der Strom 

selbst, abnimmt. Das geht audi aus Bild 3 
hervor, hier sind die Steilheit und der 
Anodenstrom in Abhängigkeit von der 
Anoden- und Sdhirmgitterspannung, gemes­
sen an einer Pentode EBF 89, aufgetragen. 
Man erkennt das langsame Abnehmen der 
Steilheit und daraus erklärt sidi, daß die 
Röhren EBF 83 und ECH 83 bei so kleinen 
Anodenströmen nodi brauchbare Steilheiten 
(siehe Tabelle) aufweisen.

Nun gibt es Anwendungsfälle, für welche 
diese Steilheiten doch nicht mehr ausrei­
chend sind. Hingewiesen sei auf die Hf-Vor­
stufe, zumal wenn man aperiodische Kopp­
lung verwendet. Für den Mittelwellen­
bereich beträgt der Außenwiderstand dann 
ca. 3 bis 5 kQ und man muß schon mit 
Röhren mit einer Steilheit von 1...2 mA/V 
arbeiten, um praktisch brauchbare Verstär­
kung zu erreichen. Ein ähnlicher Fall liegt 
bei der Treiberstule für die Transistoren 
vor. Man kann zwar die ganze Nf-Schaltung 
mit Transistoren bestücken. Das bedeutet 
aber infolge des Oberganges vom hoch­

ohmigen Demodulatorkreis auf den nieder­
ohmigen Eingangswiderstand der Transistor­
schaltung einen ziemlichen Verstärkungsver­
lust, der durch einen zusätzlichen Nf-Transl- 
stor ausgeglichen werden müßte. Eine andere 
Lösung ergibt sich, wenn man zwischen 
Demodulatorschaltung und Endtransistor eine 
Nf-Verstärker-Röhre einschaltet, die zugleich 
als Verstärker und Impedanzwandler (evtl, 
unter Zwischenschaltung eines Transforma­
tors) wirkt. An diese Röhre ist dann die 
Forderung. zu stellen, daß sie eine hohe 
Steilheit hat, um genügende Verstärkung zu 
geben, und daß sie, da sie die für den End­
transistor notwendige Steuerleistung (zirka 
10 mW) erzeugen muß, einen genügend 
hohen Stromaussteuerungsbereich hat.

Auf Grund dieser Oberlegungen sind die 
Typen EF 97 und EF 98 geschaffen worden.

Die gewünschte Steilheitserhöhung kann, 
wie aus einer Betrachtung von Formel (4) 
hervorgeht, sowohl durch Erhöhung des 
Katodenstromes I als auch durch Vergröße­
rung von K erzielt werden. In welcher Weise

Bild 3. Steilheit S und Katodenstrom 1^ In Ab- 
hünglgkelt oon Anoden- u. Schlrmgitterspannung, 

gemessen an einem Exemplar der EF 89

PC-IV (ti-75%)

BUd 4. Beispiele für Autosuperbostückungen bei = G Voll; a = Nieder- 
ooltröhren + Transistoren, b = Niederoohröhren + Gleichstromroandler 6/25 V

+ Transistoren

Dateuubersicht über die neuen E-Röhren für niedrige Anodenspannungen

EF 97

Hf-Zf-Verstärker, Regelt Öhre

ECH

Mlsdi- 
heptode

83

Triode

EBF 83

Hf-Zf- 
Pentode

EF
als Zf-Pentode 
oder Oszillator

98
als Nf-Trelberstufe 
(In Tetrodenscbal- 

echaltung, gg an a)
ua 12,6 12,6 6.3 6.3 12,6 0.3 12.6 6.3 12,6 6,3 12.8 6.3 V Ua 12,0 6,3 V

ugs (+4: 6,3 3.2 3.2 1.6 12.6 6,3 - - 12.6 6.3 6.3 3,2 V UB2 12,6 6,3 V

ug3 0 0 0 0 1J 1,1 Veff. Oez .-Spannung 0 0 0 0 V Ug3 12,6 0,3 V

U81 durch RgI = 10 MQ durdi
Rgl =1 MQ

durdi
Rffl “ 47 kQ

durdi 
Rgl=2,2MQ

durch
Rpl = 10 MQ V -2 -1,2 V

Re3 - - — * 47 47 - - - - - - kQ Uc 1 0.4 veff

ra 2.5 0,85 0,6 0.3 0,170 0,050 0,75 0,3 0,45 0,12 2,0 0,6 mA Ra 6 .5,8 kQ

Jes (*4) 0,9 0,27 0.3 o.l (0.S00) (0,080) - - 0,14 0,04 0,7 0.2 mA ’a 24 1.1 mA

8. (SJ 1.8 1.0 0,9 0,46 (0,220) (0,090) 1,4 0,6 1.0 0,45 2,0 1,0 mA/V 91a 11 1.2 mW

R1 0,100 0,250 0.07 0,250 1.5 1,3 - - 1,0 0.65 0.250 0,150 MQ k 10 10 •/.

Sockel: 7-StÜt-Mlnlatur 9-Stift-Miniatur (Noval] 7-SUft-Mlnlatur

Sodcel- 
schal­
tung:

** ( wie ECH 81 wie EBF 83

, Heizung aller Typen:
Uf = 6,3 V. Ir = 0.3 A, 

j indirekt, parallel oder
\ J ' zwei Rühren In Serie

sA—
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Einblock-Autosuper mit Transistor-Endstufe
Von Erich Kinne

Der Blaupunkt-Autosuper Wiesbaden ist 
das erste mit einer Transistor-Endstufe be­
stückte Autoradiogerät auf dem deutschen 
Markt. Der interessante Teil der Schaltung 
ist in Bild 1 wiedergegeben. Hf-, Zf- und 
Demodulationsteil sind mit den Röhren 
EF 89, ECH 81 und EBF 89 bestückt. Diese 
Anordnung entspricht hinsichtlich Schaltung, 
Funktion und Leistung etwa der des Blau­
punkt-Autosupers Hamburg de luxe. Als Nf- 
Verstärkerröhre in der Treiberstufe dient 
eine EL 95. Wegen des niedrigen Eingangs­
widerstandes der Transistoren wird für 
deren Steuerung Leistung verbraucht, so daß 
für die Vorverstärkung bei nur 83 V Anoden­
spannung eine Leistungsröhre wie die EL 95 
notwendig ist.

Die Ausgangsleistung der im B-Betrieb 
arbeitenden Transistor-Gegentaktendstufe ist 
von der Höhe der Batteriespannung, auf die 
noch eingegangen wird, abhängig. Die Sprech­
leistung beträgt 4 W bei 7 V Batteriespannung. 
Voraussetzung für diese hohe Leistung bei 
kleinem Klirrfaktor ist, daß die Transistoren 
dynamisch gleichwertig sind. Sie müssen 
paarweise ausgesucht sein und der Arbeits­
punkt der beiden Transistoren muß sorg­
fältig eingestellt werden, um auch bei kleinen 
Aussteuerungen eine verzerrungsfreie Wie­
dergabe zu erhalten. Dieser Arbeitspunkt, 
d. h. das Potential der Basis, wird so ge­
wählt. daß bei 7 V Batteriespannung der 
Kollektorstrom für beide Transistoren zu­
sammen 120 mA beträgt. Die Einstellung er­
folgt einmalig mit dem Trimmregler R 1.

Die Batteriespannung beträgt erfahrungs­
gemäß im Mittel 7 V bei fahrendem und 6,3 V 
bei stehendem Wagen. Um unabhängig von 
der Umgebungstemperatur automatisch stets 
einen optimalen Arbeitspunkt zu erzielen, 
liegt parallel zu dem Regler R1, hinter 
dem die Basisvorspannung abgegriffen wird, 
ein NTC-Widerstand R 2. Bei zunehmender 
Temperatur wird der Widerstand des Heiß­
leiters kleiner. Somit wird die Basisspan-

nung gegenüber dem Kollektor automatisch 
stärker positiv, gegenüber dem Emitter we­
niger negativ, und der Kollektorstrom sinkt. 
Durch diese automatische Potentialänderung 
der Basis bei sich ändernder Umgebungstem­
peratur wird nicht nur die optimale Arbeits­
punkteinstellung gewährleistet, sondern auch 
eine Überlastung der Transistoren vermieden.

Für den Betrieb dieser Transistor-Gegen­
taktendstufe genügt die Batteriespannung

Bild 1. Schaltung des Auto­
supers Blaupunkt - Wies­
baden (Hf- u. Zf-Tell oer- 

einfaditj

EBF 89

Vor­
stufe

EF83

Misch-und 
OsziHator- 

stufe

- Zf- * 
Demodu 

lator- 
stufe

imo

ECH81

von 6 bzw. 7 V, man benötigt also nidit di 
für Röhren-Endstufen notwendige hoho 
Anodenspannung. Die Stromaufnahme eine: 
Transistor-Endstufe ist wesentlich niedrigea 
als für eine Röhren-Endstufe. Die richtige 
Anpassung des Ausgangstransformators (Tr2J 
ist bei Transistorsdialtungen ganz besonders 
wichtig. Eine Fehlanpassung durch die im Be­
reich der tiefen Frequenzen vernachlässigbare 
und im Bereich der höheren Tonfrequenzen 
wirksame Induktivität des Lautsprechers 
würde bereits starke Rückwirkungen verur­
sachen. Der störende induktive Anteil des 
Lautsprecher-Widerstandes wird durch das 
RC-Glied C 4/R 5 (parallel zum Ausgangs­
Übertrager) kompensiert. Natürlich würde die 
optimale Anpassung gestört, die Wiedergabe
verzerrt und

EL 95

die Ausgangsleistung sinken.
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Neue Röhren für Autosuper (Schluß)
eine Erhöhung von K durch Änderung des 
Elektrodensystems möglich ist und wie sich 
diese auf die Steilheit auswirkt, erkennt 
man, wenn man (2) und die mit K verbun­
dene Potenz in Formel (4) berücksichtigt. 
Dann ist nämlich die Steilheit proportional:

Fs/J
S - —¿z- (5)

* Eine Vergrößerung der Katodenoberfläche 
F wirkt sich danach nicht in dem Maße aus 
■wie eine Verminderung des Elektrodenab­
standes a. Außerdem erfordert eine größere 
Katodenoberfläche erhöhte Heizleistung, so 
daß zur Erzielung der höheren Steilheit der 
Gitter-Katoden-Abstand soweit vermindert 
wurde, wie es ohne Anwendung der Spann­
gittertechnik und für wirtschaftliche Ferti­
gung tragbar erschien.

Die außerdem noch notwendige Erhöhung 
des Stromes kann bei diesen kleinen Span­
nungen nur durch eine kräftige Erhöhung 
des Durchgriffes erreicht werden. So hat 
die EBF 89 einen Sdiirmgitterdurchgriff von 
5 %, während die EF 98 einen solchen von 
etwa 25 % aufweist.

Allerdings bringt diese Durchgrifferhöhung 
auch Schwierigkeiten mit sich. Infolge der 
für diesen hohen Durchgriff notwendigen 
Anordnung von Schirm- und Steuergittor 
wird der Innenwiderstand gegenüber den 
bei Hf-Pentoden sonst üblichen Werten
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ziemlich stark herabgesetzt. Das läßt sich 
zum Teil dadurch kompensieren, daß man 
eine im Vergleich zur Anodenspannung 
wesentlich geringere Schirmgitterspannung 
wählt und damit eine günstigere Stromver­
teilung zwischen Schirmgitter und Anode 
erzwingt. Aus dieser Überlegung ergeben 
sich die in der Tabelle empfohlenen Werte 
für die Sdiirmgitterspannung. Dabei erzielt 
man Innenwiderstände, die bei entsprechen­
der Dimensionierung der angeschlossenen 
Kreise durchaus tragbar sind. Eine höhere

Schirmgitterspannung als empfiehlt sich

bei Anwendung als Hf- oder Zf-Verstärker 
nicht, da die Steilheit bei weiterer Erhöhung 
der Sdiirmgitterspannung nicht mehr viel 
ansteigt, der Innenwiderstand dagegen stark 
absinkt.

Man kann erwarten, daß die Röhren dieser 
neuen Serie nicht nur in Autoempfängern, 
sondern auch in artverwandten Geräten 
(z. B. in fahrbaren Funkgeräten) sowie 
immer dort Verwendung finden, wo aus 
irgendwelchen Gründen nur geringe Span­
nungen zur Verfügung stehen. Bild 4 bringt 
einige Beispiele für die Bestückung und den 
Loistungshaushalt von Autosupern mit den 
neuen Niedervoltröhren und Telefunken­
Transistoren.

(Mitteilung aus dem Röhrenlaboratorium 
der Firma Telefunken, Ulm)

wenn ein Lautsprecher mit anderer Impedanz 
verwendet werden würde. Es ist also wich­
tig, den vorgeschriebenen Lautsprecher bei­
zubehalten. Beim Anschließen eines Zweit­
lautsprechers könnten u. U. die Transistoren 
überlastet und beschädigt werden.

Auch bei falscher Polung der Betriebsspan­
nungen können die Endtransistoren Schaden 
leiden. In der Praxis dürfte dieser Fall je­
doch kaum eintreten. Bei dem weitaus größ­
ten Teil der Autotypen liegt der Minuspol 
der Batterie an Masse. Das Gerät Wiesbaden 
wird, abgesehen von Sonderbestellungen, für 
diese Polung geliefert. Außerdem trägt es 
am Gehäuse einen roten Aufkleber, aus dem 
die Anschlußpolarität und die Betriebsspan­
nung hervorgehen. Ferner ist die Sicherung 
Si 2 eingebaut; sie brennt dann durch, wenn 
trotz der Vorsichtsmaßnahmen doch einmal 
die Batterie falsch gepolt sein sollte.

Sofern keine Schäden auftreten, die eine 
Überbelastung der Transistoren bewirken, 
kann man nach den bisherigen Erfahrungen 
ihre Lebensdauer als außerordentlich groß 
wenn nicht sogar als unbegrenzt annehmen. 
Für die Lebensdauer gefährliche Schäden in 
der Schaltung wären: Unterbrechung von Rl 
oder R2, falsche Polung der Batterie bei 
gleichzeitigem Kurzschluß der Sicherung Si 2. 
Das bedeutet, daß man bei etwaigen Repara­
turarbeiten Si2 keinesfalls überbrücken und 
im Betriebszustand auch nicht kurzzeitig 
einen der genannten Widerstände ablöten
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Bild 2. Tellansichl des Chassis Don unten

darf. Ebenso darf der NTC-Widerstand nie­
mals durch einen normalen ohmschen Wider­
stand ersetzt werden. Hierdurch würde der 
Endverstärker bei kritischen Temperaturver­
hältnissen gefährdet sein.

Bei Verwendung von Transistoren an Stelle 
der Endröhren spart man die Heizung für 
diese Röhren ein. Auch kann man bei einem 
Gerät mit Endtransistoren Anodenspannung 
und Anodenstrom für die restlichen Röhren

G d« ipo» u «gl wo rd kr

Bild 3. Teilansidrt des Chassis oon oben

niedriger hallen, so dafl die Stromentnahme 
aus der Autobatterie wesentlich geringer als 
bei einem Autosuper ohne Transistoren ist.

Bei ausschließlich mit Röhren bestückten 
Empfängern benötigt man 210 V Anodenspan, 
nung und man erzeugt sie durch einen me­
chanischen Zerhacker. Im Gerät Wiesbaden 
werden nur 63 V Anodenspannung gebraucht. 
Für die Spannungsumwandlung von 6 V Bat­
tericspannung auf 63 V Anodenspannung isl 
ein Transistor TF 77/30 in der bekannten 
Gleichspannungswandlcrschaltung eingebaut. 
Die Spannungsumwandlung erfolgt also rein 
elektronisch bei etwa 10 000 Hz gegenüber 
100 Hz bei Verwendung eines medianischen 
Zerhackers. Wegen der hohen Arbeitsfre­
quenz von 10 000 Hz können die Glättungs- 
und Siebkondensatoren und der Transfor­
mator Tr3 räumlich wesentlich kleiner sein, 

als es bei einer Arbeits­
frequenz von 100 Hz der 
Fall wäre. Da auch der 
Transistor bedeutend klei­
ner als ein. Zerhacker ist. 
Heß sich der gesamte 

Gleichspannungswandler 
einschließlich Siebteil so 
klein aufbauen, daß Emp­
fänger- und Stromversorger­
teil in einem einzigen Ge­
häuse untergebracht wer­
den konnten. Der Einblodt- 
empfänger Wiesbaden hat 
die gleichen Abmessungen 
wie der reine Empfänger­
teil ohne Stromversorgungs­
gerät der bisherigen Zwci- 
blockempfänger von Blau­
punkt.

In Bild 2 und 3, in denen das geöffnete 
Gerät von oben bzw. von unten zu sehen 
ist, sind die Endverstärker-Transistoren und 
der Gleichspannungswandler durch Pfeile 
hervorgehoben. Die Stromentnahme aus der 
Batterie (1,7 A bei 7 V und 1,1 A bei 14 V) 
beträgt etwa ein Drittel derjenigen eines 
Nur-Röhrengerätes. Dabei ist die Ausgangs­
leistung mit 4 W größer als bei einem Nur- 
Röhren-Super. Diese Vorzüge, verbunden mit 
den geringen räumlichen Abmessungen, kom­
men im Kleinstwagen besonders zur Geltung. 
Wegen des kleinen Stromverbrauches kann 
der Empfänger sogar bei abgestelltem Motor, 
also im Stand, über längere Zeit betrieben 
werden. Schließlich ist zu erwähnen, daß die 
Betriebssicherheit größer isl, weil die Tran­
sistoren keinerlei Abnutzung unterworfen 
sind.

HEA-Autosuper Transistor-Baby
RkÖhr6n 3 Wellenbereich 512 ... 1680kHz - Empfindlichkeit ca. 2 «V - ZwisAen- 

irequenz 459 kHz Transistor-Treiber- und -Endstufe - Ausgangsleistung mit 12 V Anodenspannung 2,8 ... 4 W
In Deutschland ist noch kein Autoemp­

fänger mit den neuen, auf Seite 409 dieses 
Heftes beschriebenen E-Röhren für 12 V 
Anodenspannung lieferbar. Das erste Gerät 
mil diesen Röhrentypen und Transistoren 
im Nf-Teil Ist u. W. von der österreichischen 
Firma Ing. Friedrich Houben (HEAJ in Wien 
entwickelt worden. Es zeichnet sich durch 
den Wegfall sowohl des Zerhackers als auch 
eines Gleichspannungswandlers mit Tran­
sistor (DC-Konvertcr) aus: es kann viel­
mehr direkt an die 12-V-Wagenbatterie an­
geschlossen werden. Nach Zuschalten einer 
6-V-Deac-Kleinstbatterie läßt sich der Emp­
fänger auch an der bei uns überwiegend 

erwendeten 6-V-Batterie betreiben. Dabei 
braucht die Kleinbatterie nur die Anoden­
spannung auf 12 V zu erhöhen, während die 
Wagenbatterie die Röhrenheizung liefert.

Die beiden Hauptmerkmale des Auto­
empfängers Transistor-Baby sind der geringe 
Leistungsverbrauch von ca. 11 Watt bei 
höher Ausgangsleistung (2,8...4 W] und die 
kleinen Abmessungen des Einblockgerätes 
von 175 x 60 x 170 mm. Die Röhren im 
Hf- und Zf-Teil erlauben weiterhin die 
Verwendung der für Autoempfänger gün­
stigen L-Abstimmung. Wäre der Empfänger 
durchgehend mit Transistoren bestückt — 
wie es für Mittel- und Langwellenempfang 
bereits denkbar ist — so würde im Eingang 
keine Anpassung möglich sein. Der Reso­
nanzwiderstand der induktiv abgestimmten 
Kreise ändert sich etwa im Verhältnis von 

r’j' iUBd das Signal-Rausch-Verhältnis 
würde kritisch werden.

Das Schaltbild zeigt einen als x-Glied 
Eingang, der die über dem 

1‘egCnden Frequenzen stark 
schwächt und die Antennenenergie ohne Ver- 
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lustc in den Eingangskreis führt. Die Hf- 
Vorröhre EF 97 wird mit 12 V Anoden­
spannung betrieben. Dagegen ist die Schirm­
gitterspannung auf 6 V herabgesetzt. Steil­
heit und Innenwiderstand sind hoch, und 
die Regeleigenschaften sind ebenfalls gün­
stig. Außerdem wird die Zusatzbatteric bei 
6-V-Betrieb nicht durch den Schirmgitter­
strom belastet. Gitter 1 und 3 der Vorröhre 
liegen an der vollen Regelspannung. Da­
gegen erhält der Heptodenteil der Misch-/ 
Oszillatorröhre ECH 83, die mit voller 
Anodenspannung gespeist wird, nur die 
halbe Regelspannung. Der Oszillator arbeitet 
nach Colpitts, also ohne Rückkopplungs­
windung. Sein Schwingkreis ist durch den 
5,6-kQ-Vorwiderstand infolge der unsymme­
trischen Anodenspannungszuführung nur 
gering bedämpft. Selbst beim Absinken 
der Anodenspannung auf 4 V reißen die 
Schwingungen noch nicht ab.

Die Zf-Röhren EBF 83 erhält ebenfalls 
volle Anoden- und Schirmgitterspannung, 
während ihre Regelspannung stark herab­
gesetzt ist. In dieser Stufe darf keine Ober­
steuerung eintreten, und trotzdem muß eine 
ausreichende Zf-Spannung erzeugt werden. 
Für beides sorgt die Wahl der Kreiskapazi­
täten: das Zf-Bandfilter ist primär mit 
200 pF und sekundär mit 110 pF bestückt. 
Der Sekundärkreis ist also höherohmig als 
der Primärkreis, so daß auch die von der 
Diode erzeugte Regelspannung entsprechend 
hoch ist. — Die beiden 1,6-pF-Kondensatoren 
über den Bandfilterkreisen ergeben eine 
Spannungskopplung zur Erhöhung der Zf- 
Bandbreite; diese Maßnahme kommt der 
Höhenwiedergabe zugute.

Übrigens liefert die linke Diode der Röhre 
EBF 83 sowohl Regelspannung als auch die

Niederfrequenzspannung; die rechte Diode 
vergrößert nur den Anlaufstrom durch die 
eigentlichen Gitterableitwiderstände und 
trägt damit zur Erzeugung der Grundgitter­
vorspannung bei.

Im Nf-Teil ist die Grundgegenkopplung in 
den Fußpunkt des Lautstärkenreglers L über 
47 Q eingespeisl; beim Empfang schwacher 
Sender geht auch der Gegenkopplungsgrad 
zurück, so daß die Empfindlichkeit des 
Empfängers steigt. Mit Hilfe des Schalters 
KS (= Klangschalter] lassen sich die Höhen 
beeinflussen.

Der hochohmige Diodenausgang wird an 
den niederohmigen Transisloreingang durch 
einen Katodenverstärker angepaßt. Hierzu 
dient eine als Triode geschaltete Pentode 
EF 98; man verzichtet hier auf die Verstär- ç 
kung, erhält jedoch folgende Vorteile:

a) Anschluß an 6 V, d. h. koine Belastung der 
ZusutzbaUcrie, die bei Katodcnbasisschallung 
dieser Röhre etwa 4 mA Anodenstrom hergeben 
müßte.

b) Wegen der großen Gegenkopplung Ist dio 
Verzerrung trotz o-V-Botricb uncrheblldi.

c] Die Triode arbeitet durdi den Anschluß des 
GHterableitwiderstandes von 1.5 Mil an die 
Kaiode im Gitterstromgebict, und zwar derart, 
daß die Konnllnienkrilmmung z. T. zur Kom­
pensation der entgegengesetzt verlaufenden Tran- 
sistorkennllnle benutzt worden kann.

In der zweiten Nf-Stufe dient der Tran­
sistor OC 72 als Treiber mit 6 V Betriebs­
spannung; er liefert eine gewisse Nf-Ver­
stärkung und dazu die Steuerleistung von 
0,8 bis 11 mW für den Leislungstranslstor 
OC 16. .

Dieser arbeitet in Eintakl-A-Schaltung mit 
lautstärkeabhängiger Arbeitspunktverschie­
bung. Manche Leser werden diese Sdral- * 
tung bereits vom früheren Batterie-Volks­
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Neue Geräte, neues Zubehör

I 
emptänger her kennen*). Die Steuerspan­
nung für die Arbeitspunktverschiebung er­
zeugt der Trockengleichrichter Gl 1 aus 

‘ • einer dem Ausgangsübertrager entnomme­
nen Nf-Spannung, und der Elektrolytkon­
densator von 500 pF Kapazität siebt diese. 
Bei zunehmender Aussteuerung wird die 
Basisvorspannung des Transistors in nega­
tive Richtung (= zunehmender Kollektor­
strom) verschoben. Mit Hilfe des NTC- 
Widerstandes von 4 Q, der mit dem Metall­
gehäuse des OC 16 thermischen Kontakt 
hat, wird dem Ansteigen des Kollektor­
stromes bei Temperaturerhöhung entgegen­
gewirkt.

Dazu ein Beispiel: Fließt bei +25» C Umgebungs­
temperatur ein Kollektorstrom (ohne Signal) von 
100 mA. so sinkt er bei + 60° C auf 50 mA und 
steigt bei —10° C auf 250 mA. Die Schaltung ist 
insgesamt so ausgelegt, daß oine Außentempera­
tur von —20° C keinen Ein Huß hat; nach der 

r anderen Seite darf die Krlstalltomperatur (nicht 
Umgebungstemperaturi) bis auf + 00° C anstei­
gen, ohne daß Beschädigungen elntretcn.

Aus dem Schaltbild geht hervor, daß beim 
Anschluß an eine 6-V-Starterbatterie der 
sogenannte „6-V-Zusatz" mit Novalsockel 
in die Fassung „U“ einzustecken ist. Er ent­
hält alle Verbindungen und 4 Deac-Kleinst­
zellen 50 DK, die die Zusatzspannung für 
den Rohrenbetrieb liefern und etwa 35 Be­
triebsstunden reichen. Die Ladevorrichtung 
mit dem Sperrgleichrichter Gl 2 ladet diesen 
Kleinakkumulator in etwa 10 Stunden aus 
der 6-V-Starterbatterie wieder auf.

Vorher wurde die Ausgangsleistung mil 
2,8 bis 4 W genannt. Das ist wie folgt zu 
verstehen: bei 6-V-AnschluD erreicht die 
Ausgangsleistung bei stehendem Wagen 
maximal 2,8 W und bei laufendem Wagen 
(mit durch die Lichtmaschine auf ca. 7,5 V 
erhöhter Batteriespannung) ca. 3,2 W. Bei 
12-V-Betrieb, also Einbau des Empfängers 
in einen Wagen mit dieser Starterbatterie, 
beträgt die Ausgangsleistung 3,6 bzw. 3,8 W; 
diese Werte sind auf k = 10 % bezogen. 
Läßt man einen etwas höheren Klirrfaktor 

d zu, so steigt N auf über 4 W.
(Nach „Revolution lm Autosuperbau — HEA- 

Translslor-Baby". ÖRS 1957. Heft 5)

195?

Mehr als zroelhundert Aussteller In den Hallen 
2, 3, 7, a, 9, 10 und II sowie auf dem Freigelände, 
dazu die Sondorsdiau In Halle 6. bieten haupt­
sächlich auf den Gebieten Empfänger, Bauelemente, 
Rohren, Halbleiter, Antennen, Meßgeräte und 
Elektroakustik mit Phono eine weitgehend voll­
ständige Übersicht über die Erzeugnisse dieser 
Industriezweige. Unser nadistehender Vorbericht 
betrifft einige Neuheiten, die uns bereits zur 
Kenntnis kamen.

Tonabnehmer mit Bariumtitanat
Seit jeher bereitete die Fertigung von 

Tonabnehmern für tropische Gebiete mit 
hoher Luftfeuchtigkeit einige Schwierigkei­
ten, besonders wenn diese Systeme nicht 
zu teuer sein sollen. In den letzten Jahren 
gelang es zwar, dem Kristallsystem nicht 
nur eine hohe Qualität bezüglich Frequenz­
kurve, Intermodulationsfaktor und Verzer­
rungsgrad zu verleihen, sondern audi seine 
Widerstandsfähigkeit gegen Wärme und 
Feuchtigkeit durch neue Lackierungsverfah­
ren zu verbessern. Trotzdem blieb die Ver­

Bild 1. Barium-THonai- 
Tonobnehmersystem „Ceramic" 

BST 1 can Elac

Rechts : Bild 2. 
Flacher alertourl- 
gor Plattenspieler 
mit Duplosystem 

oon Valoo

wendung in den Tropen mit einem gewissen 
Risiko verknüpft. Das elektromagnetische 
System widersteht diesen klimatischen Ein­
flüssen wesentlich besser, aber es ist teurer 
und benötigt in der Regel eine zusätzliche 
Verstärkerstufe.

Schon seit Jahren beschäftigen sich die 
führenden Laboratorien der Welt mit dem 
sogenannten keramischen Tonabnehmer­
system. Hier wird Barium-Titanat (BaTiOg) 
anstelle von Seignette - Kristall als Bieger 
benutzt. Diese keramische Masse konnte 
lange Zeit hindurch bezüglich genügender 
Ausgangsspannung und guter Frequenz- 
diarakteristik nicht befriedigen. Die Schwie­
rigkeiten sind aber überwunden, und die 
Electroacustic GmbH kommt nun mit dem 
Elac-Ceramic-System BST 1 (Duplo - System 
für Normal- und Mikrorillen mit zwei 
Saphirstiften) und BST 2 (Mono-System für 
Mikrorillen) heraus. Der Frequenzbereich 
umfaßt die Spanne zwischen 30 und 16000 Hz; 
die Abmessungen das neuen Systems (Bild 1) 
entsprechen denen der Kristallpatronen der 
Elac, so daß beide Typen austauschbar sind.

ECH 83 EBF 83 EF 98 0C 72 0C16

Verwendung; Hf-Vorstufe Misch-und 
OszIllator-stufe

Zf-Stufe, 
Demodulation 

+ Lieferung der 
Schwundregelspannung

Impedanz- Nf-Stufe
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der österreichischen Firma HEA. Der Empfänger arbeitet lm Hf- und Zf-Teil mit den
neuen Autosuperröhren und lm Nf-Tell mit Transistoren, wobei eine EF OB als fmpedanzroandler Im Eingang dient. Als Strom­

quelle dient nur die 12-V-WagenbcitterIa,* bei Wagen mH s-V-Batterie Ist alne kleine Zusalzbatterie erforderlich



Funksprechgeräte und einige Interessante
Anwendungen der Halbleitertechnik im Draht­
funk zeigen wird.

bild 3. Croßaufnahme oom Tonabnehmerkopf mit Fühlhebel
dos Eloc-Plattenmedislers Miracord S Bild 4. Loulspredierchassis Type 49 242 42 

oon Valoo mH 140 O Sduvlngspulen- 
Impedanz für Transistoroerstärkor

Naue viartourige Plattenspieler
Obwohl das Angebot von Schallplatten 

mit 16s/a U/min sich bei uns vorerst noch 
auf nur wenige Sprachaufnahmen beschränkt, 
werden doch schon nahezu alle Platten­
spieler und -Wechsler mit viertourigem 
Antrieb geliefert. Sie sind damit export- 
und zukunftssicher.

Valoo hat den neuen viertourigen Einfach­
Plattenspieler Typ 1260 mit einem selbstan­
laufenden, geräuschlosen Asynchronmotor für 
110, 127 und 220 V Wechselstrom ausgestat­
tet, der für 50 Hz ausgelegt ist. Eine Export­
ausführung läuft am 60-Hz-Netz. Die Über­
tragung vom Motor zum Plattenteller erfolgt 
mit einem umschaltbaren Reibradantrieb; die 
Gleichlaufgenauigkeit wird mit ± 0,2% ge­
nannt. Das Rumpeln konnte auf besser als 
— 34 dB, bezogen auf Störfrequenzen unter­
halb von 80 Hz, vermindert werden. Der Ton­
abnehmer mit einem gleichmäßigen Auflage­
druck von 10 g enthält eines der bekannten 
Philips-Duplosysteme mit zwei Saphirstiften 
und einem Frequenzumfang von 40 bis 
1O000 Hz [Belastungswiderstand 200 kQ, Aus­
gangsspannung 0,5 Veff). Die Platine ist 
227 x 316 mm groß, und die nötige Einbau­
höhe beträgt 113 mm. Eine neue Federauf­
hängung gewährleistet Mikrofoniefreiheit.

EIoc bringt den neuen viertourigen Plat­
tenwechsler Miracord 9 mit einer neuartigen 
Tastautomatic heraus. Sie gestattet das be­
liebig gemischte Abspielen genormter und 
ungenormter Sdiallplatten mit Durchmessern 
zwischen 17 und 30 cm. Nach dem Start 
gleitet der Tonarm an der untersten Platte 
des Stapels von innen nach außen entlang 
und tastet mit seinem Fühlhebel (Bild 3) 
deren Durchmesser ab. meldet das Ergebnis 
dem Laufwerk und schwenkt aus. Nachdem 
die Platte auf den Teller gefallen ist. setzt 
der Tonarm sehr genau auf den Rand dieser 
Schallplatte auf. Die bekannte Stapelachse 
wurde durch Verbreiterung der Auflagenok- 
ken und Verdoppelung der Zahl der Spreiz­
federn verbessert.

Lautsprecher für Tranaistorverstärker
Das neue Vafuo-Lautsprecherchassis Type 

49 242 42 (Bild 4) ist für Kleingeräte mit Tran­
sistorendstufen bestimmt. Seine Einbautiefe 

beträgt 55 mm. der Korbdurchmesser 80 mm. 

Entsprechend seiner Verwendung ist die 

Schwingspulenimpedanz auf 140 Q festgelegt 

worden. In Verstärkern und Empfängern mit 

zwei Transistoren OC72 in Gegentakt-B­

Endstufe läßt sich dieser Lautsprecher par­

allel zum Ausgangsübertrager schalten, so­

weit dieser als Autotransformator gewickelt 

35 Q Impedanz); hierbei stellt sidi 

„Anpassung“ mit der 140-ß-Sdiwingspule 

e c j er Fortfall der Sekundärwicklung ver­

mindert die Obertragungsverluste und ver- 

beaaert den Wirkungsgrad.

nan»101 Frankfurt überdies einen
neuen elektrostatischen Hochtonlautsprecher
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für den 
er darf

Frequenzbereich 5000 bis 20000 Hz: 
mit einer maximalen Tonfrequenz-

Spannung von 65 Vcff bei > 3 kHz belastet 
werden. Neu ist ferner ein runder 10-Watl- 
Tieftonlautspredier mit 192 mm Korbdurch­
messer für Musiktruhen und Standgeräte 
bzw. größere Rundfunkempfänger. Die Luft- 
spaltt ce ist auf 11mm vergrößert worden; 
die Eigenresonanz dieses preisgünstigen 
Chassis liegt bei 60 Hz.

Transistor-Steuerverstärker mit 
15-Watt-Endstufe

Wir haben in der FUNKSCHAU schon 
einige Male auf die interessanten Schaltun­
gen der Tekode-Transistorverstärker hinge­
wiesen, zuletzt in Heft 9. Seite 250, dieses 
lahrganges. In Frankfurt wartet die auf dem 
Halbleitergebiet sehr rührige Firma mit einer 
neuen Sprach- und Musikübertragungsanlage 
auf, die vollständig „transistorisiert“ und für 
den Betrieb aus einer 24-Volt-Batterie einge­
richtet ist.

Der Steuerverstärker mit der Typenbe­
zeichnung BTM 24/TV verfügt über einen 
Mikrofoneingang (200 Q, 1 mV) und drei 
wahlweise hoch- oder niederohmig schalt­
bare Eingänge für Tonbandgerät, Platten- 
soieler und Rundfunkwiedergabe. Der mit 
einem Instrument überwachte Ausgang lie­
fert 1 V ff an 200«. Getrennte Klangregelung 
für die Tiefen und Höhen (15 dB bzw. 10 dB), 
Pegelregler zum Konstanthalten der Laut­
stärke beim Umschalten des Einganges und 
eine Dynamikbegrenzung sind weitere Eigen­
schaften des Verstärkers, der mit folgenden 
Transistoren bestückt ist: 3 x GFT 20, 1 x 
GFT 21,1 x GFT 2006. DerStörabatand ist bes­
ser als 60 dB und der Klirrfaktor geringer 
als 3 %, Der 24-Volt-Batterie werden 130 mA 
entnommen (Bild 5).

Zur Leistungserhöhung ist ein 15-Watt- 
Transistorverstärker entwickelt worden (Type 
BTE 24/15 c), der bereits bei 0,5 Vyi Ein­
gangsspannung (1200 «) ausgesteuert wird. 
Das Einschalten des Verstärkers erfolgt vom 
Bedienungspult des erwähnten Steuerverstär­
kers aus; eine Kontroll-Lampe meldet den 
Betriebszustand. Als Bestückung werden ge-
nannt: 1 x GFT 32, 1 x 

GFT 2006 (Treiber) und 2 x 

GFT 2006 (Endstufe), Die 

Stromaufnahme aus der 24-V- 

Batterie schwankt zwischen 

300 mA bei Leerlauf und 

1200 mA bei Spitzenbelastung. 

Wenn Steuer- und Endver­

stärker zusammengeschaltet 

sind, liegt der Gesamtklirr­

faktor bei Normalaussteue­

rung bei 2 % und bei Voll­

aussteuerung ist er 6%.

Wir weisen noch darauf 

hin, daß Tekade in Frankfurt 

Meßgeräte, die bekannte in­

dustrielle Femsehanlage,

Komfortables Tonbandgerät in der unteren 
Preisklasse

Zur Ergänzung seines Fertigungsprogram­
mes, bestehend aus den beiden Grundtypen 
MK 4 und MC 4, bringt Soja mit dem neuen 
Modell „Saja-export" ein komfortables Ton­
bandgerät heraus, das auch höheren Ansprü­
chen genügt, ohne die preisgünstige Klasse 
der 500-DM-Geräte zu verlassen (Bild 6). Das 
Gerät ist mit den beiden Geschwindigkeiten 
9,5 cm/s (Frequenzbereich 50 bis 12CO0 Hz) 
und 19 cm/s (40 bis 16 000 Hz) und Doppel­
spurbetrieb mil internationaler Spurlage aus­
gestattet. Für die Zentralbedienung wurde 
wieder der Saja-Drchschalter verwendet; er 
wird durch einen Schnellstop-Start-Knopf 
erweitert. Für die Betriebsarten-Anzcige hat 
man sich etwas Neues einfallen lassen: ein 
Leudittableau signalisiert die Schalterstellun­
gen Wiedergabe - Aufnahme, Rundfunk ■ Auf­
nahme, Mikro - Aufnahme und Phono-Auf­
nahme mit farbigen Lichtern; In das Leucht­
feld ist das Bandlängenzählwerk eingefügt. 
Auch meldet das Leuchttableau optisch das 
Ausschalten der eingebauten Lautsprecher.

Bei diesem Exportmodell sind auch Beson­
derheiten wie Tricktaste. Abschaltung am 
Bandende, Aufnahmesperre und eine Aus­
steuerungskontrolle vorhanden; ebenso sind 
auch Anschlußmöglichkeiten für den Außen­
lautsprecher, eine starke Endstufe mit Pent­
ode EL 84 und Sdinellvorlauf vorgesehen.

Das Gerät ist in einen zweifarbigen Kof­
fer eingebaut der auch die beiden Lautspre­
cher mit der von Saja zum Gebrauchsmuster 
angemeldelen Multi-Oktavschallführung auf­
nimmt. Bei der Anlage der Entlüftung ist 
Rücksicht auf die höheren Temperaturen In 
tropischen Gebieten genommen worden. — 
Der Typ Saja-export wird als Koffer, als 
Chassis zum Einbau, als Tischgerät mit Holz- 
zargc und als Konsolette mit drei einge­
bauten Lautsprechern geliefert.

Antennen
Das Antennengebiet befindet sich noch 

immer in der Entwicklung; neue Antennen­
formen und Verbesserungen von Kabeln und 
Zubehör werden in Frankfurt viel Interesse 
wecken.

Neue Band-I-Anlennen
Schnieruindt hat seine großen Band-I-An- 

tennen auf ein Vierkant-Tragerohr umgestellt 
und sie außerdem mit klappbaren Zusatzele­
menten versehen. Neu ist ferner von dieser 
Firma ein verkürzter Dipol mit ReOektor für 
Band I, speziell für die Montage an Bai­
konen geeignet.

Telo teilt uns mit, daß die neuen Band-I- 
Antennen in jeder Hinsicht stabil sind; sie 
widerstehen den Stürmen der norddeutschen 
Tiefebene und dem Salzgehalt der Meeres­
luft durch den Broxal-Hartmantelüberzug; 
beide Einflüsse sind vor allem im Empfangs-

Bild 5. Sleuoroorstdrker oon Tekade mll Translstorbestücfcung
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Interesse wecken, 

heißt

Umsatz steigern

Philips Mignon 

ist rn zwei Modellen lieferbar

Grundausführung

DM 74.-

Mit Spannungswähler 

und zweiadrigem NF-Kabel

DM 79.—

können auch Sie erreidien! Richten Sie eine kleine Ecke 
Ihres Geschäftes für den Philips Phono-Automaten „Mignon" 
ein - vielleicht in Verbindung mit einer Schallplattenbar oder 
einer anderen Vorführanlage. Dort können sich Ihre Kunden 
ungestört mit Philips „Mignon" beschäftigen und sich von der 
großen Leistung dieses kleinen Gerätes überzeugen. Schnell 
werden Sie Freude am perfekten Schallplattenspielen gewinnen, 
denn Philips „Mignon" ist der Plattenspieler, der sich selbst be­
dient! Denken Sie bitte daran, auch in der Dekoration auf Ihre 
„Mignon-Bar" hinzuweisen!

PHILIPS PHILIPS
%
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9,5- und 19-cm/s-Bild 6. „Se/o-exporr, ein neue* Tonbandgerät mit 
Bandgeschwindigkeit

bereich des Fernsehsenders Bremen-Olden­
burg (Kanal 2) zu berüdcsiditigen.

Spezialantenne für kommerzielle Zwecke und 
für Amateure

Telo hat schon vor längerer Zeit die Fer­
tigung von Antennen für spezielle Zwecke 
(Flugsicherung, Polizeifunk usw.) aufge­
nommen. Diese Antennenformen sind weiter 
durchgearbeitet und typenmäßig erweitert 
worden; Einzelheiten darüber sind am Stand 
der Firma Telo zu erfahren.

Sdutiemindt bietet eine Antenne für das 
435-MHz-Band (70-cm-Band) an; wir möchten 
die Kurzwellenamateure unter unseren Le­
sern besonders darauf aufmerksam machen.

„Der schräge Sehroarzroälder" - ein neuer 
Isolator

Für Bandkabel nach DIN 47261 hat die 
Firma Förderer Söhne GmbH unter dem 
Namen „Der schräge Schwarzwälder“ einen 
neuen Klein-Zlmmerisolator herausgebracht 
(Bild 7). Der schlag- und wetterfeste Isolator­
körper trägt außer der Aussparung mit 
Schlitz für das Bandkabel eine schräge Boh­
rung für den Nagel, der selbsthemmend fest­
sitzt. Bei der Montage eines Bandkabels 
kann man mehrere Isolatoren dieser Art auf 
das Kabel aufziehen und zum Punkt der Be­
festigung schieben. Dort setzt man die Na­
gelspitze auf und drückt das Isolierstüdc an. 
Der Nagelkopf schiebt sich hoch und rastet in 
der Aussparung des Isolierkörper-Obertei­
les ein. Dank der Schrägstellung des Nagels 
kann man beim Aufschlagen mit dem Ham­
mer die „Umwelt“ kaum beschädigen, denn 
stets läßt sich der Isolator derart günstig 
ansetzen, daß man den Nagelkopf unbehelligt 
und senkrecht trifft. Das Bandkabel selbst 
bleibt unbeschädigt und kann bis kurz vor 
den letzten Hammerschlägen nachgezogen 
werden. Durch ungefähr gleichmäßiges Ver­
teilen der Nägel auf beide Seiten einer Band­
leitung kompensiert sich die Dämpfung.
Neue Autoantennen

Fuba -at drei neue Autoantennen entwik- 

kelt, wobei versucht wird, mit diesen weni­

gen Typen möglichst viele Wagenmodelle zu 

versorgen. Die Type AFA 200 ist zur Kot- 
bledunontage mit wasserdichtem Ausgleich­

gelenk für geneigte Montageflächen versehen 

und auf 116 cm ausziehbar. Sie ist besonders 

günstig für UKW-Empfang und ragt einge- 

sdioben nur 7 cm aus der Karosserie her­

vor. Das Modell AFA 150 ist für Hauben- 

und Kotblechmontage gebaut und ist ausge­

wogen 188 cm lang. Für Seiten- und Stirn- 

*ST^nL,a8e 18t das IW cm lange Modell 

tvta ioo bestimmt.

Musiktruhe der 
Spitzenklasse

In Frankfurt erwarten uns 
einige neue Rundfunk- und 
Fernsehgeräte, deren Her­
steller sich das Über­
raschungsmoment bis zu­
letzt aufsparen, so daß wir 
über diesen Sektor wenig 
oder nichts berichten kön­
nen. Nur von Schaub ken­
nen wir einige Einzelheiten 
der zum Neuheitentermin 
am 1. Juli nur angekündig­
ten Musiktruhe „Prima-Bal­
lerina 58“. Sie ist 118 cm 
lang und mit Beinen 86 cm 
hoch; eingebaut ist ein 8/12- 
Kreis-Super mit 11 Tasten, 
darunter vier für das Klang­
register. In der Endstufe 
stecken zwei Verbundröh­
ren ECL 82; diese betreiben 
vier Lautsprecher, und zwar 
einen runden Tieftonlaut­

sprecher mit 245 mm 0, einen Mitteltonlaut­
sprecher 120 mm 0 sowie zwei Hochtonchas­
sis mit jeweils 65 mm 0. Der UKW-Eingang 
ist wie üblich mit einer Doppeltriode ECC 85 
bestückt, und die Zwischenfrequenz des 
UKW-Teiles wird dreifach (Heptodensystem 
der ECH 81, 2 x EF 89) verstärkt.

Bild 7. Der neue Zlmmorlsolator oon Förderer mit 
dem Namen „Der schräge Sduvarzroäldcr“

Hf-Drosselglieder mit 
Ferritkernen

Zum Kurzsdiließen bzw. Abriegeln von 
Hf-Spannungen auf Speiseleitungen benutzt 
man oft Durchfilhrungskondensatoren, deren 
Prinzip Bild 1 andeutet. Die zu entstörende, 
durch ein Abschirmgehäuse führende Leitung 
wird unmittelbar an der Durchführungsstelle 
zu einem zylinderförmigen Kondensator aus­
gebaut, dessen Außenfläche unmittelbar in 
die Abschirmung übergeht.

Diesem Verfahren sind jedoch bei höhe­
ren Frequenzen auch wieder Grenzen gesetzt. 
Die Siebung wird jedoch verbessert, wenn 
nach Bild 2 der Kondensator in zwei Teil­
kapazitäten aufgeteilt und über die Verbin­
dungsleitung ein Mantel aus magnetischem

Abschirmwand

Außenbelegung 
das Kondensators

au entstören­
de Leitung

Abschirmwand

Blld 1. Prinzip eines Durdi- 
filhrungshondensotors

Redite: Blld 2. Ersatzschaflung eines der neuen 
Durdiführungselemente mit Ferrltmontel; dos 
Leilungsstüdc mit dem Forritrährdion mlrkt aie 

Drossel

Material geschoben wird. Für den prakti­
schen Aufbau eignen sich keramische Röhr­
chenkondensatoren aus Massen mit hoher 
Dielektrizitätskonstante. Einen besonders 
einfachen und kleinen Aufbau zeigt Bild 3. 
Ein Keramikröhrchen aus Siemens-Sibatit H 
mit einem Außendurchmesser von 4 mm, 
einem Innendurchmesser von 3 mm und 
einer Länge von 6 mm trägt einen durch­
gehenden Außenbelag und einen unterteilten 
Innenbelag aus Silber. Das Röhrchen ent­
hält einen Ferrit-Zylinderkern aus Siferrit 
300 M 11 mit einem Durchmesser von 2,6 mm 
und einer Innenbohrung von 0.6 mm. Durch 
die Bohrung des Ferritkemes ist ein Draht 
geführt, der an beiden Enden mit den Hälf­
ten des inneren Silberbelages in Verbindung 
steht.

Bild 3. Prakllsdic Ausführungsform eines Durdi- 
führun^selementes; links daneben nochmals die 
Ersatzschaltung mH don gleichen Bezeichnungen

Bei den gewählten Abmessungen beträgt 
der Kapazitätswert jeder Hälfte etwa 900 pF. 
also zusammen 1,8 nF. Bild 4 zeigt oben ein 
solches Durchführungselement, das als Arma­
tur einen Ringniet trägt und zum Größen­
vergleich einen Keramik-Durchführungskon­
densator von 9 nF (unten). Messungen er­
gaben, daß bei Frequenzen über 50 MHz 
das neue kleine Durchführungselement mit 
Ferritkern dem beträchtlich größeren Durch­
führungskondensator mit der fünfmal höhe­
ren Kapazität überlegen ist. Der Kernwider­
stand des Kondensators, der maßgebend für 
die Entstörwirkung ist, unterschreitet nie­
mals den Wert von 0,5 Q. Dagegen sinkt der 
Kernwiderstand des neuen Elementes im 
Frequenzgebiet 300 bis 1500 MHz unter den 
Wert von 10 mQ.

Blld 4. Crößenoergieidi zrolsdien einem Durch- 
/ührungskondensotor mit 9 nF Kapazität (unten) 
und einem Durdiführungselement mit Ferrltmanlei- 
lelter (oben). Trotz geringerer Abmessungen und 
kleinerer Kapazität Ist die Dross irolrkung des 

oberen Bauteiles bedeutend besser

Andere ähnlich aufgebaute Ausführungs­
formen dieser Durchführungselemente sind 
so bemessen, daß ihre hohe Sperrwirkung 
auch bei Speiseströmen von 3 und sogar 
von 25 A erhalten bleibt.

Mit diesen neuen Bauelementen wird die 
Entstörung von Hf-Geräten und Meßein­
richtungen aller Art bis weit in das Dozi- 
gebiet hinein erleichtert und vereinfacht. 
(Nadi Adolf Weis: Durdifflhrungselementc mH 
Ferritkarn. Slemona-Zeltsdirltt, Aug. 1056, S. 3M)
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Ingenieur-Setten

Die Schaltungstechnik eines modernen Fernsehempfängers
Von Dipl.-Ing. W. Bruch

Die Technik der Fernsehempfänger roird roeitgehend durch die Ablenkschaltungen 
für die neuen Bildröhren mit 9O’-AbJenkung und elektrostatischer Fokussierung 

estimmt Der nachfolgende Beitrag pon Leiter der Fernsehgeräte-Entroidclung der 
inna Tr/cfunken beginnt daher entgegen der sonst üblichen Reihenfolge mit der 

ausführlichen Behandlung aller mit der Ablenkung zusammenhängenden Fragen.
i tige Teilprobleme roie „Spoke“, Partialschwingungen des Zeilenausgangsüber­

tragers. Störstrahiungen der Kippteile, automatische Rückroärtsregelung zur 
Arbeitspunktstabilisierung und andere, über die bisher nur roenig aeröffentlicht 
rourde. erfahren eine genaue Erläuterung ohne mathematischen Ballast.

Der zroeite Teil dieser Reihe roird sich mit den Verstärkern, getasteter Regelung, 
Kontrastautomatik, Synchronisierung und Störinaertern befassen, während der 
dritte und letzte Teil die Eingangsschaltung einschließlich Band-IV-Zusatz behan­
deln soll. Diese mertoolle Arbeit aus dem Telefunken-Femsehgerätelaboratorium 
stutzt sich auf Untersuchungen am FE-14-Chassis (Dgl. FUNKSCHAU 1957, Heft 12 
Seite 32S).

Bild 1. Das System der statisch fokussierten Röhre, Rodits 
der lonenfaHenmagnet, in der Mitte ein Zontriermagnet zum 
Verschieben des Rasters in die Mitte des Bildousschnlttee, 
links die Ablenkspule. — Man sieht deudldi Ober der SatteJ- 
spu/e für die Zeile die ToroJdspule für die VertlkaJablenkung. 
In dem gebogenen Isolier sch/auch befindet sich ein Dämp­
fungsglied für Partialschwingungen in der Zelle; zwei Ferrit­
magnete zur Beseitigung oon restlichen KissenoorzeichnuDgen 
und zum Ausgleich oon Fertigungsstreuungen In der Genauig­
keit der Abienkspule sowie ein Klemmring auf der rechten 
Seite der Ablenkspule oeroollständigen die Ablenkeinheit

1. Die Ablenlctedmik
Die Fortschritte der Fernsehempfänger-Entwicklung lassen sich in 

übersichtlicher Weise an der Entwicklung der Bildröhre verfolgen, da 
diese als Grundelement des Empfängers maßgebend dessen Aufbau 
und den erforderlichen Aufwand bestimmt.

Die Bildröhre konnte in dem Maße verkürzt werden, in dem es 
technisch möglich wurde, die Ablenkung ohne Einbuße an Bildqualität 
über einen größeren Winkel zu erstrecken. Mit der Vergrößerung des 
Ablenkwinkels wurde es möglich, die Tiefe der Gehäuse zu verringern 
und damit auch größere Bildschirme in erträglichen Gehäuse-Ab­
messungen auf den Markt zu bringen. Bei der magnetisch fokussierten 
53-cm-Bildröhre der größeren Empfänger ist man bereits seit zwei 
Jahren von 70’ Ablenkwinkel auf 90* übergegangen.

In dieser Saison werden in Deutschland erstmalig auch die Geräte 
43-cm-Bildröhren, also die der meistgekauften Geräteklasse, mit 

Bildröhren in 9O'-Ablenktechnik ausgerüstet. Die neue 43-cm-Bildröhre 
hat ebenso wie eine zusätzliche neue 53-cm-Bildröhre elektrostatische 

■ Fokussierung, wodurch die Einbautiefe noch weiter verringert wurde. 
Die Einführung dieser kurzen 43-cm-Bildröhre machte es erforderlich, 
die gesamte 9O’-Ablenktechnik, wie sie bereits seit zwei Jahren in 
den magnetisch fokussierten 53-cm-Geräten angewendet wurde, noch­
mals zu vereinfachen und zu verbessern. Die gedruckte Schaltung ließ 
es weiter wünschenswert erscheinen, das Gerät in geschlossene, in 
sich funktionsfähige Bausteine so kleiner Abmessungen aufzuteilen, 
daß sich damit Empfänger bauen lassen, deren Gehäuse die Ab­
messungen der Bildröhre nicht wesentlich übersteigen.
Die Abienkspule

Die bisherige 9Q’-Ablenkspule sollte elektrisch und mechanisch so 
vereinfacht und neu gestaltet werden, daß sie vom Hals der Bild­
röhre ohne zusätzliche Befestigung getragen werden kann.

Die Wünsche der Bundespost, die Zeilenstörstrahlung auf ein 
Minimum herabzusetzen, führten zu einer symmetrischen Horizontal­

! ablenkung Durch diese neue Art der Ansteuerung der Horizontal- 
uber die 111 dem Abschnitt über Störstrahiungen noch 

ausführlich berichtet wird, wurde die Störstrahlung so weit ver­
ringert, daß auf eine Abschirmung der Abienkspule verzichtet werden 

I konnte. Durch den Wegfall des im Absdurmzylinder fließenden Kurz-

schlußstromes, der die Vertikal-Ablenkspule bedampft und damit 
Wirkungsgrad und Geometrie verschlechtert, wird die Empfindlichkeit 
der Vertikalablenkung verbessert.

Für die Vertikalablenkung wird eine Toroidspule verwendet, die 
der für die Horizontalablenkung üblichen Sattelspule im Frequenz­
gebiet der Vertikalablenkung in mehrfacher Beziehung überlegen ist. 
Man kommt bei dieser Vertikal-Ablenkspule mit einer kleineren End­
röhre und einem kleineren Ausgangstransformator aus, wobei die 
Linearität ebenso gut wie bei der Sattelspule ist. während der mittlere 
Strom und der Spitzenstrom in der Endröhre wesentlich kleiner sind. 
Dadurch können auch Netzgleichrichter und Siebmittel billiger werden.

Die Toroidspulen werden zunächst als Rechteckspulen auf einen 
einfachen, geraden Wickeldorn gewickelt und dann auf den geteilten 
Ferritringkern aufgeschoben. Das Kupfergewicht kann gegenüber einer 
Sattelspule um etwa die Hälfte verringert werden. Durch den relativ 
einfachen Aufbau der Spule wird die Spannungssicherheit vergrößert. 
Zur Vermeidung von Partialschwingungen, die in der Abienkspule 
dadurch entstehen können, daß die einzelnen Wicklungslagen mit der 
Lagenkapazität zusammen Schwingkreise bilden, wird eine schon bei 
den ersten Spulen dieser Art vor dem Kriege bei Telefunken ein­
geführte Technik, die Spule im Sägezahnschritt zu wickeln, an­
gewendet.

Für die Horizontalablenkung werden In bekannter Weise Sattel­
spulen verwendet. Die Spulenschenkel haben zur Erzielung eines 
anastigmatischen Ablenkrasters einen kosinusförmigen Querschnitt. 
Die Spulenköpfe sind kleiner gehalten als bei den bisherigen 90’- 
Ablenkspulen. Auch dies wirkt sich günstig auf das Kupfergewicht 
aus, das ja vom Röhrenhals ebenfalls mit getragen werden muß. Die 
Spulen werden aus einem Kupferdraht mit thermoplastischem Kunst­
stoffüberzug auf neuzeitlichen Mehrfachmaschinen in Schablonen ge­
wickelt. In der fertig gewickelten Spule wird der Kupferdraht kurz­
zeitig elektrisch aufgeheizt, wobei der Kunststoff plastisch wird und 
die einzelnen Windungen miteinander verbacken. Anschließend er­
härtet der thermoplastische Kunststoff und die Spule behält die In 
der Schablone gewonnene Form dauerhaft bei. Die komplette Spule 
ist dann an einem Preßkörper, der die Anschlüsse trägt, aufgehängt. 
Ein Klemmring aus Ultramid dient zum Festklemmen der Einheit auf 
dem Röhrenhals. Die Bilder 1 und 2 zeigen die Abienkspule.

Sorgfältige Messungen des Magnetfeldes sind notwendig, wenn 
solch eine Spule entwickelt und gestaltet wird. Außer für die Be-

Tedmleche Daten dar Ablenkapule AS 00 S/000

Hor/zontoJspula: 
Induktivität 
Widera fand 
Empfindlichkeit für 
den ganzen Hub

L = 12 mH
R = 18 n

H = 2h = 250 . (mA)

Ablenkenergle
L .
-y = 0,09.10-1 . (Wl)

Verükalspula: 
Induktlvltät 
Widerstand 
Empfindlichkeit für 
den ganzen Hub 
ebn Abschirmtopf 
Ablenkenergie

L = 14 mH
R = 4 Q

H = 2h = 245 , (mA)

R ■ H = 0,08 . Ua (W) .

UsinlcV

r

11
«

Bild 2. Die Abienkspule
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Ingenieur-Seilen:
Fernsehempfänger-Schaltungstechnr

ls

aeltlgung der Randfehler, wie Astigmatismus uaw., ist der Verlauf 
des Feldes längs der Achse auch wichtig für die Einstreuung des 
Ablenkfeldes in das Fokussiersystem und auf die lonenfalle. In das 
Feld des lonenfallenmagneten einstreuende Vertikalablenkfelder 
können bei der kleinen Blendenöffnung im Strahlsystem, die zur 
Ausblendung der Ionen dient, zu einer Abschattung von oben nach 
unten führen. Die in das Strahlsystem eingreifenden Felder der 
Vertikalablenkung bewegen den Elektronenstrahl vor der Blende und 
verursachen dadurch eine von der Ablenkung abhängige Ausblendung 
des Elektronenstrahles und damit die vorerwähnte Abschattung.

BUd 3 zeigt das gemessene magnetische Feld entlang der Ablenk- 
spulenadise. Wie man sieht, ist das Vertikalfeld nach hinten länger 
ausgedehnt als das Horizontalfeld, eine Eigenschaft der Toroldspule. 
Die Spule muß also immer gut an den Konus der Fildröhre heran­
gedrückt werden, sonst greift das Ablenkfeld in das des lonenfallen- 
magneten ein. Das Diagonalfeld ist aus dem Horizontalfeld und 
Vertikalfeld errechnet worden:

D - ]/H* + V*
Die Horizontal-Endetufe

Gewöhnlich betrachtet man die Horizontal-Endstufe nur als einen 
Leistungsgenerator, der, von einem Horizontal-Oszillator gesteuert, 
die Aufgabe hat, den Strahl in der Horizontalrichtung zeltlinear ab­
zulenken, Das wirkliche technische Problem der Zeilenablenkung ist 
viel umfangreicher. Neben der Primäraufgabe, der linearen Ablenkung, 
ist noch eine ganze Reihe von Problemen bei der Entwicklung und 
Gestaltung einer solchen Endstufe zu berücksichtigen. Einmal werden 
die Oberwellen der Zeilenablenkung, die in das Langwellen-, Mittel­
wellen- und teilweise sogar bis in das Kurzwellengebiet hlnein- 
relchen, ausgestrahlt und stören den Rundfunkempfang. Maßnahmen 
wie Verblockungen, Verdrosselungen und Abschirmungen innerhalb 
des Gerätes genügen allein nicht immer, um bei der 90*-Ablenkung 
mit hoher Spannung und großen Bildröhren die Wünsche der Bundes­
post zu erfüllen, die um einen störungsfreien Empfang für alle 
Rundfunkteilnehmer bemüht ist. Die Schaltung der Endstufe kann 
wesentlich dazu beitragen, diese Störungen zu vermindern, z. B. durch 
symmetrische oder niederohmige Ablenkung.

Außer diesen den Rundfunkempfang störenden Oberwellen der 
Horizontalablenkung werden in der Zeilenendröhre aber auch noch 
weitere Arten von Schwingungen angeregt und ausgestrahlt, die 
Störungen des Fernsehempfanges verursachen können und sich dann 
auf dem eigenen Bild störend bemerkbar machen. Hierzu gehören 
Barkhausen-Kurzschwingungen, die mehr oder weniger breite senk­
rechte dunkle Streifen im Bild hervorrufen, Partialschwingungen, die 
eine störende Helligkeitsmodulation am Zcilenanfang verursachen, 
sowie noch eine weitere, mit „spoke“ bezeichnete Störerscheinung, 
die sich in der Hauptsache als senkrechter dunkler Balken am Zeilen­
anfang bemerkbar macht.

Im Zusammenhang mit diesen Störerscheinungen, die im folgenden 
noch ausführlicher behandelt werden, wollen wir uns hier mit dem 
neu entwickelten Zeilentransfonnator auseinandersetzen und dazu 
auch noch die Maßnahmen beschreiben, die eingeführt wurden, um 
ihn automatisch zu regeln und damit von Netzspannungs- und Be­
lastungsschwankungen unabhängig zu machen.

Die konventionelle Arbeitsweise der Zeilenendröhre
Der Spannungs- und Stromablauf an einer normalen Zeilenendstufe 

und die Hochspannungsgewinnung durch Gleichrichten des hoch­
transformierten Zeilenrüddaufimpulses können als bekannt voraus­
gesetzt werden. Bei Belastung der Hochspannungsquelle durch den 
Strahlstrom der Bildröhre, z. B. bei Aufdrehen des Helligkeitsreglers, 
sinkt in der Regel die Hochspannung und es ändert sich die Raster­
größe. Wird nämlich eine Zeilenendröbre im mittleren Arbeitsbereich 
betrieben, dann ist auch die Größe des geschriebenen Rasters von der 
Helligkeit - also von der Belastung der Hochspannungsquelle, die 
rückwärts auf die Zeilenendröhre transformiert wird — abhängig. Mit 
der Belastung wird zwar der wirksame Zeilenablenkstrom etwas 
kleiner (etwa im selben Maße wie die Hochspannung), da sich aber 
die Ablenkempfindlichkeit umgekehrt proportional zur Wurzel aus 
der Hochspannung verhält, ergibt sich eine Vergrößerung des ge­
schriebenen Rasters. In vertikaler Richtung wird diese Änderung noch 
größer sein, da der Vertikalablenkstrom unabhängig von der Hellig­
keit ist (wenn nicht die Vertikalablenkung aus der Boosterspannung 
gespeist wird, die der Hochspannung folgt, was andere Nachteile 
hat]. Es ändert sich daher auch das Bildformat, da die Stromamplitude 
in der Vertikalen bestehen bleibt, während die Stromamplitude in 
der Horizontalen zum Teil, wie oben beschrieben, der Hochspannung 
folgt. Dies bedeutet, daß sich das Raster bei einer Belastung der an­
gegebenen Art in vertikaler Richtung mehr vergrößert als in der 
horizontalen und die Bilder in vertikaler Richtung in die Länge 
gezogen werden, eine äußerst störende Erscheinung. Eine Änderung 
der Hochspannung hat außerdem eine Defokussierung zur Folge. Es 
ist daher wünschenswert, sie von der Belastung möglichst unabhängig 
zu machen, d. h. den Innenwiderstand der Hocfaspannungsquelle mög­
lichst klein zu halten.

Bild 3. Magnetische Feldoertellang, aufgecragen längs der Röhrenachse, In 
Richtung des Horlzontalfeldes, des Venikalfoldos und diagonal dazu gemessen

Bei den konventionellen Schaltungen wird ein kleiner Innenwider­
stand erreicht, indem man in das Stromübernahmegebiet von der 
Anode zum Schirmgitter hineinsteuert. Diese Arbeitsweise hat aber 
den Nachteil, daß die Anodenspannung soweit heruntergesteuert wird, 
daß hochfrequente Störschwingungen, insbesondere ungenannte
Barkhausen-Kurzschwingungen (BK-Schwingungen)
erzeugt werden können. Wenn diese Schwingungen auf der Empfangs­
welle liegen oder mit Oberwellen des Oszillators Mischprodukte 
ergeben, die in den Zf-Bereich des Empfängers fallen, können sie 
über dir Verdrahtung oder die Antenne in den Verstärker gelangen 
und in Form von mehr oder minder breiten Streifen bei manchen 
Empfängern sichtbar werden. Diese Störung bildet sich deswegen in 
der Form von senkrechten Streifen aus, weil die Anregungsbedin­
gungen für die BK-Schwingungeu nur bei ganz bestimmten Spannungs- 
verhällnissen zwischen Schirmgitter und Anode gegeben sind. Die 
Spannungen an der Zeilenendröhre ändern sich aber im Verlauf der 
Zeile, so daß diese Störung immer an derselben Stelle — vom Zeilen­
anfang an gerechnet — auftritt. Da für jede einzelne Zeile dasselbe 
gilt, so liegen die Störstellen untereinander und es ergeben sich 
senkrechte Streifen, die ihre Lage bei Umschaltung auf einen anderen 
Kanal ändern können, da bei anderen Kanälen die störenden Fre­
quenzen dementsprechend bei anderen Spannungen erzeugt werden. 
Sie treten vorzugsweise bei schwachem Empfangssignal, d. h. maxi­
maler Verstärkung des Empfängers und Empfang mit eingebauter 
Antenne auf. Vorwiegend erregen sie sich dann, wenn die Anoden­
spannung wesentlich kleiner als die Schirmgitterspannung wird. Bel 
niedriger Anodenspannung fließt dann ein beträchtlicher TeU des 
Katodenstromes zum Schirmgitter, der bei höherer Anodenspannung 
zur Anode geht. Es erfolgt also die vorerwähnte Stromübernahme 
von der Anode auf das Schirmgitter. Häufig fliegen die Elektronen 
auch zwischen den Schirmgitterdrählen hindurch und pendeln mehr­
mals zwischen Schirmgitter und Anode hin und her. Diese umkehren­
den Elektronen können Störschwingungen verschiedenster Form und 
Frequenz ausführen. (Solche Störschwingungen sind in einem Fre­
quenzbereich von 20 bis 1000 MHz beobachtet worden.)

Die von der Zeilenendstufe ausgestrahlten und von der Empfangs­
antenne des Fernsehempfängers aufgenommenen Störschwingungen 
können nicht nur mit der Oszillatorfrequenz, sondern auch mit deren 
höheren Harmonischen Mischprodukte bilden, die als moduliertes 
Störsignal die Helligkeit der Bildröhre steuern und die oben er­
wähnten schwarzen Bildstreifen auf dem Bildschirm erzeugen.

Normalerweise versucht man, die Ausstrahlung der BK-Schwingun­
gen durch sorgfältige Verdrosselung zu verhindern. Besonders 
schwierig wird dies beim Empfang in den Bändern IV und V, da die 
Verdrosselungen in diesem Bereich schledit wirksam sind. Um daher 
auch für den Empfang auf diesen Gebieten zukunftssicher zu sein 
und die Abschirmung einzusparen, wurde eine Schaltung entwickelt, 
bei der die Zeilenendröhre niemals im Obernahmegebiet arbeitet, 
BK-Schwingungen also nicht auftreten können, und trotzdem der 
Innenwiderstand verhältnismäßig niedrig gehalten wird. In dieser 
neuen Schaltung bleibt der Momentanwert der Anodenspannung stets 
so groß, daß die zuvor beschriebenen Bedingungen für das Auftreten 
von BK-Schwingungen nicht erfüllt sind. In der hier beschriebenen 
Zeilenablenkschaltung des Telefunkenempfängers FE 14 beträgt z. B. 
die Anodenspannung bei Einsetzen des Anodenstromes ca. 20 V und 
bei Erreichen des Spitzenstromes ca. 40 V, vgl. Bild 20'}. Bel dieser 
Dimensionierung wird das Stromübernahmegebiet vermieden.

Fortsetzung stehe Seite «22

*) BUd 20 folgt in der Fortsetzung dieser Reihe
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Fernsehempfänger-Schaltungstechnik

Dto Arbeitapunktstabilisierung bzw. automatische 
Rudcwärtsregelung
hält den Innenwiderstand genügend klein und vermindert damit die 
Amplitudenänderungen bei Belastungsschwankungen der Hochspan­
nungsquelle und Röhrenhalterung. Bild 4 zeigt die verwendete 
Schaltung. Am Abgriff 2 des Zeilentransformators wird eine Teil­
spannung abgenommen und von einem der beiden Gleichrichter­
systeme in der Röhre EAA 91 gleichgerichtet. An den Spannungs­
teilerwiderständen R1, R 2 liegt dann eine negative Spannung, die 
dem Steuergitter der Zeilenendröhre zugeführt wird. Mit dem Ab­
griff am Potentiometer R 1 kann der Arbeitspunkt der Zeilenendröhre 
eingestellt und damit der Einfluß von Röhren- bzw. Übertrager­
streuungen auf die Zeilenamplitude ausgeglichen werden.

Bild 4. Prlnzlpscholtung der automatischen Rüdcroärtsregelung der Zellen­
endröhre; die Zellenspule Ist zur Vereinfachung unsymmetrisch gezeichnet

Tritt beispielsweise eine größere Stromabnahme an der Hoch­
spannungsseite auf, so wird die Impulsspannung am gesamten 
Transformator durch die größere Belastung herabgesetzt. Damit wird 
auch die den Gleichrichter versorgende Spannung am Punkt 2 kleiner. 
Die gleichgerichtete negative Spannung, die der Zeilenendröhre als

Bild 5. Zellentransformator-Ersatzbild.
Lj = Prlmärlnduktloltät,
Lj — Steuerlnduktiulläl dor Hochspannungs- 

rviddung.
Cj = Eigenkapazität der Niederspannungs- 

roicklung.
C., - Eigenkapazität der Hodispannungs- 

midclung
Cj = Erdkapazität der Hochspannungsrvldclg.

Gitterspannung über den Spannungsteiler Rl, R2 zugeführt wird, 
erniedrigt sich, so daß die Ablenkröhre mehr Leistung an den 
Transformator abgibt und so eine stärkere Belastung ausregelt, was 
gleichbedeutend mit einer Herabsetzung des Innenwiderstandes ist.

Bei dem Gerät FE 14 ist nun noch durch ein weiteres Hilfsmittel 
die Wirksamkeit der Rückwärtsregelung mit Regeldiode verbessert 
worden. Doch ehe wir dieses beschreiben können, müssen wir eine

Bild a. Links: Verlauf der Spannung am Ende der NlederspannungsrolcWung. 
Hechts: Verlauf der Spannung Cun Ende der Hochspannungsnilddung

zusätzliche Maßnahme besprechen, die zur Verbesserung des Wirkungs­
grades bei diesem Transformator getroffen wurde.

Die Abstimmung der Hochspannungswiddung
Eine wesentliche Störquelle des Zeilentransformatorbetriebes stellt 

nämlich die Eigenschwingung der Hochspannungswiddung dar. Diese 
Eigenschwingung liegt je nach der Bauweise des Zeilentransformators 
etwa zwischen dem 2- bis 7fadien der Zeilenrüddauffrequenz. (Wenn 
die Dauer des Zeilenrücklaufes r beträgt, so ist die Zeilenrücklauf­
frequenz fß = Vj r- Die Eigenfrequenz des idealen Transformators 
soll während des Rücklaufs eine Halbschwingung ausführen.)

Dieser Vorgang der Überlagerung zweier Frequenzen — der Zeilen­
rücklauffrequenz und der Eigenfrequenz der Hochspannungswicklung — 
läßt sich aus einem vereinfachten Ersatzschaltbild des Zeilenablenk­
transformators ersehen (Bild 5). Dieses erhält man, indem man ver­
schiedene Teilkapazitäten und Teilstreuinduktivitäten am Nieder­
spannungswickel vernachlässigt und alle Induktivitäten (Nieder­
spannungs-Induktivität und Hochspannungs-Streuinduktivität) sowie 
Kapazitäten (Eigenkapazität der Niederspannungswicklung, Eigen­
kapazität der Hochspannungswicklung sowie Erdkapazität der Hodi- 
spannungswicklung) auf die Primärseite transformiert, wobei ein 
idealer Transformator in das Ersatzschaltbild eingeführt wird. Der 
die Zeilenrücklauffrequenz bestimmende Schwingkreis wird im 
wesentlichen durch L; und Ci bestimmt, der die überlagerte höhere 
Frequenz bestimmende Schwingkreis im wesentlichen durch Lj und 
C3. Die überlagerte Frequenz tritt nun sowohl im Zeilenvorlauf als 
auch in dem Verlauf der Anodenrestspannung auf. Dadurch besteht 
die Gefahr für das Auftreten von Helligkeitsmodulation im Vorlauf 
bzw. von BK-Störungen durch Betrieb der Zeilenendröhre im Strom­
übernahmegebiet während der Minima der überlagerten Störschwin­
gungen im Verlauf der Anodenrestspannung.

Diese überlagerte Schwingung läßt sich im Zeilenverlauf vermeiden, 
wenn man den Transformator so dimensioniert, daß das Frequenz­
verhältnis zwischen Rücklauffrequenz und Eigenfrequenz der Hoch­
spannungswicklung gleich einer ganzen ungeraden Zahl ist. Zu diesem 
Ergebnis gelangt man, wenn man fordert, daß am Ende des Zeilen­
rücklaufs die im Li-Cj-Schwingkreis schwingende Energie einen Nuli- 
durchgang der Spannung hat. Für das in Bild 5 dargestellte Netzwerk 
lassen sich die entsprechenden Netzgleichungen aufstellen, die zu 
einer Differentialgleichung vierten Grades führen. Da deren charak­
teristische Gleichung biquadratisch ist, läßt sie sich exakt lösen und 
bei Einführung der Randbedingungen zur Zeit t = 0:

¡U = l0 zur Zeit t = r ¡LI = Io
¡L2 = 0 ¡L2 ~ ®

kommt man zu der oben erwähnten Bedingung:

K =
Rücklauf Frequenz

Eigenirequ. d. Hochspannungswickl. = ganze ungerade Zahl

Für den beschriebenen Zeilentransformator wurde das Frequenz­
verhältnis K = 3 eingestellt, und zwar durch entsprechende Dimen­
sionierung der Hochspannungswickel-Streuinduktivität (durch losere 
Kopplung — mit einem entsprechenden Zwischenring zwischen 
Nieder- und Hochspannungswickel — läßt sich die errechnete Größe 
einstellen). Die Zahl K = 3 bringt außerdem noch den Vorteil einer 
günstigsten Hochspannungsausbeute durch Überlagerung der beiden 
Frequenzen entsprechend Bild 6 und Bild 7b (es können weniger 
Windungen auf die Hochspannungswicklung gewickelt werden).

Zurück zur Hochspannungsregelung: Wie schon vorher angedeutet, 
gibt es nun eine weitere Maßnahme, die man zur Verbesserung des 
Innenwiderstandes der Diodenregelung verwenden kann. Belastet 
man einen solchen Hochspannungstransformator, so wird durch die 
Änderung der Ferritbelastung die Abstimmung des Transformators 
verschoben, und zwar wird sich bei Vergrößerung des Strahlstroms 
die Abstimmung der Hochspannungswicklung nach höheren Fre­
quenzen verschieben. Dadurch liegt die Abstimmung der Hoch­
spannungswicklung bei normaler Helligkeit (100 bis 200 pA Strahl­
strom) in der Mitte bei K — 3 und bei noch größerem Strahlstrom

Bild 7. Varlauf der Hegelimpulsspannung für uerschledenes Verhältnis K der 
Zellenrücklauffrequenz zur Abstimmfrequenz der Hachspannungsrolddung
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bei K < 3. Die Veränderung der Abstimmung von K > 3 auf K = 3 
bei Veränderung des Strahlstromes von 0 auf ss 100 pA bewirkt eine 
Tendenz zum Ansteigen der Hochspannung, weil die Hodispannungs- 
Wicklung für die dritte Harmonische der Rücklauffrequenz immer in 
Resonanz gerät. Dadurch wird der Rückgang der Hochspannung in­
folge wachsender Belastung der Hochspannungsquelle durch den 
Strahlstrom in einem gewissen Maß kompensiert. Würde man da­
gegen von vornherein bei kleinem Strahlstrom schon bei K < 3 
arbeiten, so würde die Abstimmung bei wachsendem Strahlstrom bei 
noch kleineren Werten für K liegen und sich die Hochspannung so­
wohl durch die veränderte Abstimmung als auch durch die größer 
werdende Belastung verringern, also statt einer Kompensation eine 
Vergrößerung der Spannungsabhängigkeit auftreten.

Der gewünschte Kompensationseffekt laßt sich noch wesentlich er­
höhen, wenn die Zeilenendstufe in der vorher erwähnten Dioden­
regelschaltung betrieben wird. Wie aus Bild 7 hervorgeht, ändert sich

Ingenieur-Seiten:
Fernsehempfänger-Schaltungstechnik

Die an zweiter Stelle erwähnte Strahlung läuft ebenfalls durch das 
Netz weiter, da dieses ja als Ableitung des ganzen Gerätes zur Erde 
betrachtet werden kann. Moderne Meßverfahren, wie sie jetzt vor­
gesehen sind, messen die Störstrahlung an den Netzklemmen nach 
einem besonderen Verfahren, da diese ein Maß für die Störanfällig­
keit des Gerätes ist. Es sei an dieser Stelle noch darauf hingewiesen, 
daß die meisten modernen Rundfunkempfänger, die mit Einbau­
antenne arbeiten, den größten Teil ihrer Energie ohnehin über die 
im Hause liegenden Netzlcitungen zugeführt bekommen. Daher ist
die Messung am Netz besonders wichtig.

Eine Maßnahme nun. um die Störstrahlung absolut klein zu halten, 
besteht darin, die Zeilenablenkung symmetrisch durchzuführen. Dann 
xvird nämlich eine Hälfte der Zeilenspule mit einem positiven Impuls

Bild 8. Mit der Änderung der Hochspannung infolge
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Belastung ändern sirli dlo Horizontal- und die Verti-
koLÄi Die Vertlkoiamplltude ändert sich lm allgemeinen stärker, mell es hei geeigneter Dimensionie­
rung möglich ist, die Streuung des Transformators so zu lejen. daß die Horizonlafomphtude auch beiI ge­
rung ’ nahezu konstant ble/bt. Dann tritt aber eine unangenehme Änderung des Hildfor­
mal" om^n der Abbildung ist die rolatioe Änderung der Horizontalamplitude, der Vortikalamplitude. der 
Hochspannung und dos Blldformols mit und ohne Diodenregelung oufgezeidinet

die Größe der Spitzenspannung an 
der Primärwicklung des Transforma­
tors durch die Veränderung der Ab­
stimmung der Hochspannungswicklung 
verhältnismäßig stark und zwar be­
sonders dann, wenn für K = 3 bereits 
eine Einsattlung der Primärspannungs­
kurve erfolgt. (Die Tiefe der Einsatt­
lung kann durch Wahl der Parallel­
kapazitäten zur Primärwicklung ver­
ändert werden.)

Bei Betrieb mit Diodenregclung 
wird nun erreicht, daß die Regel­
spannung bei kleinem Strahlstrom 
(K > 3) verhältnismäßig groß isl Der 
Gleichrichter zur Erzeugung der Rcgol- 
spannung ist praktisch unbelastet, cr 
wirkt daher als Spitzenspannungs­
Gleichrichter. Die Regclspannung ent­
spricht daher dem Scheilelwcrt der 
in Bild 7a gezeigten Primärspannung. 
Die Zeilenendröhrc erhält eine grö­
ßere negative Vorspannung und alle 
Spannungen am Zeilenablenktrans­
formator werden hcruntergeregell. 
Bei größerem Strahlstrom wird K = 3 
entsprechend Bild 7b Wegen der dann 
auftretenden Einsattlung der Primär­
spannungskurve ist die Regelspan­
nung kleiner. Die Zeilenendröhre er­
hält eine iveniger hohe negative Vor­
spannung und die Hochspannung wird 
größer.

Bei sehr großem Strahlstrom kann K < 3 werden (Bild 7c) und die 
Regelspannung wieder ansteigen. Das ist aber kein Nachteil, weil bei 
sehr großem Strahlstrom ein Rüdcgang der Hochspannung sogar 
häufig erwünscht ist. da sonst die Zeilenendröhrc leicht überlastet 
wird. Wesentlich ist, daß sie bei Änderung des Strahlstromes in dem 
praktisch benutzten Arbeitsgebiet der Bildröhre (bei derzeitigen 
Typen 0 bis etwa 200 pA) möglichst wenig schwankt. _

In Bild 8 sind die Amplituden und die Hochspannung in Abhängig­
keit vom Strahlstrom einmal mit und einmal ohne Rüdcwärtsregelung 
durch die Regeldiode aulgciragcn. Aus den Kurven geht deutlich 
hervor, wie durch die automatische Regelung die störenden Ampli­
tudenänderungen durch Belastung der Hochspannungsquelle vermin­
dert werden.

Zoitenstörstrahlung und symmetrische Ablenkung
Der Zeilenrücklaufimpuls, der mit etwa 2 kV Spitzenspannung an 

der Ablenkspule liegt, hat ein Fourierspektrum, das zwar schnell 
abklingt, aber im Rundfunkgebict immer noch zu empfindlichen 
Störungen benachbarter Rundfunkempfänger führen kann. Viele 
Pfeifstörungen an Rundfunkempfängern, die vom Laien als Inter­
ferenzstörungen von anderen Sendern angesehen werden, sind 
Störungen, die durch Fernsehempfänger in benachbarten Wohnungen 
hervorgerufen werden.

Die Störungen werden auf drei verschiedenen Wegen ausgestrahlt. 
Einmal tritt eine Strahlung des magnetischen Ablenkfeldes auf; sie 
nimmt mit der Entfernung relativ schnell ab und ist nur mit An­
tennen aufnehmbar. die auf die magnetische Komponente ansprechen, 
z. B. Ferritantennen. Ihr wird keine große Bedeutung beigemessen, 
weil in der Regel bei Rundiunkempfängern die Ferritantenne ab- 
gesdialtet werden kann.

Die zweite Art der Strahlung wird durch die Ablenkspule, das 
Chassis und über den Slrahlstrom durch die Vorderwand der Bild­
röhre in den Raum gestrahlt.

Eine dritte Art von Störungen gelangt über die Netzzuleitungen in 
das Netz. Die symmetrische Spannung am Netz läßt sich mit relativ 
einfachen Mitteln verblocken und alle modernen Fernsehempfänger 
sehen solche Vcrblockungseinrichtungen vor.

gesteuert, die andere Hälfte mit einem negativen Impuls gleidier 
Größe. Rein theoretisch müßte sich die von den beiden Impulsen 
hervorgerufene Störslrahlung auiheben. In der Praxis ergibt sich im 
allgemeinen eine Verminderung der Störstrahlung um den Faktor 4 
bis 5. Das ist eine Größenordnung, die es ermöglicht, mit all den 
anderen bekannten Maßnahmen, die hier nidit erwähnt werdet

. sollen, auch bei größeren Bildröhren unterhalb des vom VDE für 
andere Störer vorgeschriebenen Störgrades K zu liegen. Bild 9 zeigt 
im Prinzip die symmetrische Steuerung der Zeilenablenkspule und 
Bild 10 ein Stördiagramm, wie 
es an dem hier beschriebenen 
Empfänger gemessen wurde. 
Von der Störung ist nur die 
Umhüllende aufgetragen. Man 
muß sich die gezeichnete dicke 
Störumrandung noch in einem 
sehr feinen Maße unterteilt 
vorstellen. Ein so gebauter 
Empfänger wird den Rundfunk 
auf dem Langwellengebiet nur 
dann stören, wenn Fernseh­
empfänger und Rundfunkemp­
fänger unmittelbar benachbart 
sind und der Rundfunkemp­
fänger eine Behelfsantenne 
benutzt. Eine absolute Beseiti­
gung der Störstrahlung ist 
natürlich nicht möglich, ebenso 
wie die absolute Beseitigung 
der Zünd- und anderen Motor­
störungen nicht möglicht ist. 
Aber die heute erreichte Stör- 
unterdrüdcung am Fernsehemp­
fänger ist so, daß Rundfunk- 
und Fernsehempfänger im glei­
chen Hause gleichzeitig in Be­
trieb gesetzt werden können

Fortsetzung siehe Seite 126

Bild 9. Kuroenuorleuf bei unsym­
metrischer und symmetrischer 

Zeilenablenkspule
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Vollklang-Automatik

Case haltung

Gegenta ktends^f e

UND DER FERNSEHGERÄTE

^mens-Scharfeinstelltaste

Siemens-Scharfzeichner

Siemens-Störinverter

Verkaufsargumenten

Weitempfangs-Tuner mit
Siemens-Spezialröhre PCC 88

DIE ENTSCHEIDENDEN VORZÜGE
DER RUNDFUNKGERÄTESIEMENS

RADIO

Siemens-Klarsichtschalter

Das große Programm 
mit den starken
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M 7

A 7

Siemens-Kleinsuper A 7 in 3 Farbausführungen

Siemens-Spezialsuper B 61

Siemens-Spezialsuper B 7

r iw

FTR 2

T 743

Siemens-Spitzensuper M 7 in 2 Ausführungen
Siemens-Phonosuper K 7 in 2 Ausführungen
Siemens-Musiktruhe TR 1 in 4 Ausführungen

Siemens-Musiktruhe TR 2
Siemens-Musiktruhe TR 3 in 3 Ausführungen
Siemens-Konzertschrank TR 4 in 2 Ausführungen

........

Siemens-Standardsuper C 7 in 2 Ausführungen
Siemens-Meistersuper D7 in. 2 Ausführungen

Siemens-Modellsuper F 7
Siemens-Großsuper G 7 in 2 Ausführungen
Siemens-Luxussuper H 7 in 2 Ausführungen

Siemens-Tisch-Fernsehgerät T 743 
mit 43-cm-Bifdröhre
Siemens-Tisch-Fernsehgerät T 753 
mit 53-cm-Bildröhre
Siemens-Luxus-Fernsehgerät S653k 
mit 53-cm-Bildröhre
Siemens-Fernseh-Musiktruhe FTR 1 
mit 53-cm-Bildröhre
Siemens-Fernseh-Konzertschrank FTR 2 
mit 53-cm-Bildröhre
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genügend fest verkoppelten Windungsteile und ihre Eigenkapazität
entstehen, werden auf die Ablenkspule übertragen und führen zu der
sogenannten Partialwelligkeit, d. h. zu von links nach rechts langsam 

‘ " auf der Zeile (Bild 11). Durch genügend feste

Ingenieur-Seiten .-
ftrnsehempfänser-Sdialtungsfedtnik

. ü'o symmetrische Ablenkung war schaltungsmäßig gar nicht so ein­
a uUrazu führen. Auf dem Empfangs ras ter tritt nämlich dann
esonders leicht eine Störung auf. die wir mit Partialschwingungen

bezeichnen.

Partialadiwin gungen
Während des Zeilenrucklaufs wird die Zeilenendrohre ausgeschaltet 

und die Ersatzinduktivität des Transformators schwingt in einer 
Eigenschwingung aus. Nach einer halben Periode ist der Zeilenrüdc- 
lauf bendet und die Ablenkung wird durch Einschalten der Booster-

abklingendcn Wellen 
Kopplung lassen sich 
trieb der Ablenkspule 
klein halten, daß sie 
indem der wirksame

diese Schwingungen bei unsymmetrischem Be- 
und nicht zu niederohmiger Ausführung meist so 
nicht stören. Die feste Kopplung wird erreicht, 
Teil der Primärwicklung möglichst nahe und

ohne Luftzwischenraum auf dem Ferritkern angebracht wird. Der 
Transformator wird dazu noch als Aulotransformator ausgebildet, 
da bei einem solchen der Sekundärstrom durch Windungen fließt, die 
auch vom Primärstrotn mit durchflossen sind. Bei unserem symmetri-

1CM 

ü»

zulässige Jförspannung

w

W --------- r­
ai uz «5
Bild 10. Gemessenes Stördiagramm

sehen Betrieb

- f [Kitt] 
T----------  z

BUd 11. Partlaisdiroingungen der Zeilen-

diode auf den längeren Hinlaufvorgang umgeschaltet, 
dabei wie auch bei der Ablenkspule noch zusätzliche

ablenkung

Leider können

wird die Hälfte der Ablenkspule von einer zusätzlichen 
Wicklung auf dem Transformator gespeist, die nicht 
vom Primärstrom durchflossen ist. Da diese aus 
spannungstechnischen Gründen unten in der Nähe 
des Kernes liegen muß, wird die Kopplung aus zwei 
Gründen verschlechtert: Erstens, weil nur ein Teil 
der Wicklung als Autotransformator ausgeführt ist, 
und zweitens, weil die Gesamlwicklung weiter vom 
Kern entfernt ist.

Ein eingehendes Studium der Entstehungsurseche 
dieser Partialschwingungen hat Mittel für ihre Besei­
tigung finden lassen. Neben einer besonderen Dimen­
sionierung und Anordnung der Wicklung sind die 
Partialschwingungen im wesentlichen dadurch besei­
tigt worden, daß an geeigneter Stelle zur Bedämp­
fung RC-Glieder angebracht wurden. Diese Bedämp­
fungsglieder sind so bemessen, daß sie den Nutz­
strom nicht merklich vermindern.

Auch der Zeilenamplitudenregler, der noch beschrie­
ben wird, erzeugt Partialschwingungen, die vermin­
dert werden, indem die Serienspule zwischen die 
beiden Hälften der Ablenkspule gelegt wird, also 
an die Stelle, an der das Wediselpotential praktisch

. __ __________ Schwingungen
auftreten, die dadurch entstehen» daß die einzelnen Wicklungsteile 
des Transformators nicht genügend fest verkoppelt sind. Die durch 
die Ankopplung der Hochspannungswicklung entstehenden Schwin-

Null ist. Außerdem dämpft je ein RC-Glied, das von den beiden 
Enden der Serienspule nach Masse gelegt ist, die noch entstehenden 
Partialschwingungen, so daß bei jeder Amplitudeneinstellung Par­
tialschwingungsfreiheit erreicht wird Der so geschaffene Trans-

gungen werden, wie später beschrieben werden soll, durch Abstim­
mung beseitigt. Die Schwingungen aber, die durch die einzelnen nicht

formator ist frei von Partialschwingungen in einem Maße, wie es 
' ' ‘ ‘ ' nichtselbst bei 90"-Ablenkspulen unsymmetrischer Tedinik bisher

zu finden war. Fortsetzung folgt

Funktechnische Fachliteratur
50 fahre Norddeich Radio

Festschrift zum fünfzigjährigen Bestehen der Köstenfunkslelle Norddeich 
Radio 1907-1957, herausgegeben uon der Oberpostdirektion Hamburg 
80 Suiten mil Dielen historischen Fotos.
Für diese Festschrift lieferten Oberpostamtmenn a. D. Wilhelm Claussen 

und Postamtmenn G. Nanninga nach Akten der Funkstelle und persönlichen 
Erinnerungen alle Informationen, und Dr Kurt Wagenführ, Hamburg, über­
nahm die Gestaltung.

Wenn man weiß, daß Wilhelm Cleussen vom 1, 4. 1910 bis 31. 4. 1934 die 
Geschicke der Funkstelle Norddeich Radio als Amtsvorsteher geleitet hat 
und G. Nanninga viele Jahre hindurch der Funkstelle angehört (seit 
20 . 3. 1935 ebenfalls ols Amtsvorsteher), dann darf man überzeugt sein, 
zahllose bisher unveröffentlichte Berichte und Einzelheiten zu erfuhren. 
Eingestreut in die vorzugsweise die Tätigkeit der Funkbeamten beschrei­
bende Darstellung sind viele technische Details. Insbesondere aus der Zelt 
des Dbergangs vom Tonfunkensender zum Röhrensender und derjenigen 
der Aufnahme des Kurzwellendlenstes. Für den Interessenten der Funk- 
bistorie wird hier eine wahre Fundgrube von geschichtlichen Daten geboten, 
und alles ist mit der Genauigkeit registriert, die die Postverwaltung van 
jeher auezelchnet - selbst der Kaufpreis des Geländes, das am 15. August 
1905 erworben wurde, Ist nicht vergessenl —r

zivti-Elektro-Elnkauf »-Führer 1957
Herausgegeben und bearbeitet In Zusammenarbeit mit dem Zentraloar- 
band der elektrotechnischen Industrie e. V. 450 Selten mit Dielen Firmen­
zeichen. Kartoniert 5 DM. Verlag W. Sadion GmbH, Mindelheim.
Dieser auf dem neuesten Stand befindliche Einkaufsführer nimmt dem 

Funktechniker viel Arbeit ab. Wie oft kommt es vor. daß man ein bestimmtes 
Bauelement benötigt und nicht weiß, wer es horstellt. Im ersten Teil des 
Buches, lm sogenannten „Suchwörterverzeichnis', sind sowohl die techno­
logischen als auch die handelsüblichen Begriffe für die Erzeugnisse der 
Elektroindustrie angeführt. Dahinter findet man eine Zifferngruppe, die ouf 
die entsprechende Rubrik lm Warenverzeichnis (3. Teil des Buches) hinweist. 
Findet man das Gesudite nicht, so hilft der zweite Teil, das Gliedorungs- 
Verzeichnis, weiter. Die Hauptfertigungsgruppen sind darin in große Sach­
gebiete unterteilt, die dann die bis ins kleinste gehende Unterteilung dor 
Erzeugnisgruppen enthalten.

Wertvoll für den Praktiker erweisen sich dio am Anfang jeder Gruppe 
abgedruckten Firmenzeichen. Oft kommt es vor. daß man irgendein Bau­
element In Händen hat. das Warenzeichen darauf findet, aber nicht weiß, 
von welchem Hersteller es stammt. In sehr vielen Fällen hilft dieses empfeh- 
enswerte Buch audi hier auf die richtige Spur. • 'ne
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Kurzwellenempfänger für Amateure
Von Werner W. Diefenbach in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Ama- 
teur-Radto-CJub e. V. - 64 Seiten mit 72 Bildern und Schaltungen. Band 41 
der Radia-Praktiker-Büdieroi. 4. und 5. Auflage. Preis 1.40 DM, Franzis- 
Verlag, München.
Der Verfasser Ist mll seinem Rufzeichen DL 3 VD allen Funkametcuren 

wohlbekannt. Er hält ständig Kontakt mit ihnen und weiß daher recht ge­
nau, welche Empfängertypen besonders gefragt sind Deshalb nahm er in 
die jetzt vorliegende 4. und 5. Auflage drei neue Konstruktionen auf. für 
die zur Zeit besonderes Interesse besteht. Das ist zunächst ein 3-Räbren- 
2-Krolser für Batteriebetrieb, der hauptsächlich für drahtlose Fuchsjagden 
bestimmt ist und der eine Peilantenne enthält. Hinzu kommt ein 1-Röhren- 
Converter für 10 big 80 m, der jeden vorhandenen Rundfunkempfänger In 
ein brauchbares Kurzwellengerät verwandelt, und schließlich wird ein 
7-Röhren-UKW-Superhet für das 2-m-Band beschrieben, der besonders leicht 
aufzubauen ist, weil der Empfangsteil aus einem handelsüblichen Einbau­
Aggregat besteht.

Das Buch vermittelt neben drei weiteren Empfänger-Beschreibungen, die 
infolge der sehr ausführlichen Angaben als Bauanleltungen dienen können, 
wertvolle Winke für den praktischen Aufbau von Kurzwellenempfängern 
und erörtert gründlich die KonslrukÜonsprinzipien solcher Geräte. Dadurch 
wird es für jeden Funkamateur, der sich mit dem Entwurf von Empfängern 
befaßt, zur wertvollen Informationsquelle, die er oft und mit Erfolg zu 
Rate ziehen wird.

Handbuch für den Schall platten verkauf
Herausgegeben oon dor Deutschen Grammophon Gasellschaft, oerfoßt oon 
Dr. W. Facius. Dr. Hans Schnoor, Heinz Hartroig- 318 Salten, Verlag 
August Bogel, Düsseldorf.
Die zweite Ausgabe des vor zwei Jahren erstmalig erschienenen Hand­

buches ist in fünf Kurse aufgeteilt, so daQ diese mehr als 300 Selten Berufs- 
kundo für die Schallplattenverkäuferin und Ihre (selteneren) männlichen 
Kollegen ausgezeichnet □ ufgeglledcrt sind- Die Kursus-Tltel mögen für sich 
sprechen: Handwerk und Kunst des Schallplattonvcrkaufs; Das gut einge­
richtete Schallplattengeschäft; Geschichte, Herstellung und Repertoire der 
Schallplatte; Aus der Geschichte der Musik; Die Werbung für die Sdiallplatto-

Der Rezensent gesteht frolmütig, daß er sich über den Anhang zum 
Kursus 4 mit Überschrift „ABC der Musik" einigermaßen erschrocken hat. Er 
fand zahllose Begriffe aus dem Musikleben, dio or zwar kannte, aber nicht 
ausreichend erklären konnte, so daß er sich seiner geringen musikalischen 
Bildung gebührend schämte.

Der Tediniker wird mit Vergnügen manches aus der Geschichte der Schall­
platte lesen, u. a. dio Ausführungen über Emil Berliner und dio von ihm 
erfundene Seilenschrift» illustriert mit einer Originalzeichnung seiner eriten 
Anlage. Erstaunlidierwelse hat Berliner die ergte Schallplatte mit Seiten’ 
sdirlft - von unten abgctastctl K- T­
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a Schwebungssummer
mit L-Abstimmung

Im allgemeinen hat sidi der Schwebungs­
summer als Meßgenerator im Tonfrequenz­
bereich bewährt. Mit ihm kann man, was 
für viele Meßaufgaben unerläßlich ist, einen 
großen Frequenzbereich ohne Umschaltung 
überstreichen. Neben dieser günstigen Eigen­
schaft sind außerdem zu fordern:
gute Konstanz, 
von der Frequenzeinstellung unabhängige

Ausgangsspannung, 
geringe Brummspannung, 
niedriger Hf-Spannungsanteil der Aus­

gangsspannung.
gedehnter Anzeigebereidi bei tiefen 

Frequenzen.
Mit dem hier beschriebenen Tonfrequenz­

generator (Bild 1), der nach dem Schwe­
bungsprinzip arbeitet, ist es bei mäßigem 
Aufwand verhältnismäßig gut gelungen, diese 
Erfordernisse zu verwirklichen.

Die Oszillatoren
Bild 2 zeigt die vollständige Schaltung. 

Von der darin mit Rö 2 bezeichneten Röhre 
ECC 85 arbeitet ein System als Festoszilla­
tor. Der Drehkondensator C 26 dient zum 
Nullpunktabgleich. Da die gute Entkopp­
lung der beiden Oszillatoren die Tonfre­
quenz bestimmt, ist das zweite System als 
Trennröhre geschaltet, um das gegenseitige 
Mitziehen bei niedrigen Frequenzen zu ver­
meiden. Die im Schaltbild mit Rö 1 bezeich­
nete Röhre ECH 81 arbeitet als Mischröhre 
und veränderlicher Oszillator. Letzterer wird 
mit einem Spulenvariometer, das nur einen 
Teil der Gesamtinduktivität bildet, abge­
stimmt. Der entscheidende Vorteil hierbei 
gegenüber einem handelsüblichen Drehkon­
densator besteht darin, daß man ohne 
Schwierigkeit durch etwa logarithmisches 
Aufbringen der Spulenwindungen auf den 
Wickelkörper nach Bild 3 und 4 einen gün­
stigen Skalenverlauf bei tiefen Frequenzen 
erreicht (vgl. Bild 1). Außerdem wird ein 
Zeigerdrehwinkel von rund 300° ermöglicht, 
das bedeutet große Zeig>*rweglänge bzw. 
gute Ablesegenauigkeit bei relativ kleinem 
Skalenfenster.

Bild 1. Der hier abgeblldetc und be­
schriebene Sduoebungssummer rourde 
als Meisterstück oon der Prüfungs­
kommission der Handroerkskammor 
für Oberfranken In Bayreuth mit Be­

friedigung aufgenommen

Der Festoszillator schwingt mit einer Fre­
quenz von 140 kHz, während der veränder­
liche Oszillator (Triode der ECH 81) von 
140 kHz bis 120 kHz abstimmbar ist. Die 
Frequenz 140 kHz wurde gewählt, damit erst 
die. 7. und 8. Oberwelle der beiden Oszilla­
toren die nächste Schwebung ergeben und 
so die Gefahr von Oberwellenpfiffen gering 
ist. Außerdem läßt sich bei 140 kHz noch 
eine genügend große Frequenzkonstanz er­
reichen. Mit dem Kondensator C 26 (60 pF) 
werden die beiden Oszillatoren bei 140 kHz 
auf Schwebungsnull, also auf den Nullpunkt 
der Tonfrequenzskala eingestellt.

Die Schwingspannung der beiden Oszilla­
toren muß außerdem so bemessen werden, 
daß der Oberwellengehalt von vornherein 
gering ist und sich nicht mehr durch 
Verzerrungen in der entstehenden Tonfre­
quenz bemerkbar macht. Die Einstellung der 
Schwingspannung erreicht man durch Ver­
schieben der Rückkopplungsspule gegenüber 
der Gitterspule.

Niederfrequenzteil und Nullanzeige
Das an der Anode des Hexodensyslems 

entstehende Mischprodukt enthält bekannt­
lich außer der Schwebungsfrequenz der bei­
den Oszillatoren noch die beiden Grund­
frequenzen. Die Trennung der Tonfrequenz 
von der Hochfrequenz erfolgt durch den in 
der Anodenleitung liegenden Tiefpaß. Dieser 
stellt eine Impedanzkette mit einem Wellen­
widerstand Z von 10 kft dar. Die Werte für 
die Glieder des Tiefpasses sind möglichst 
genau einzuhalten, weil sich sonst eine 
Welligkeit im Frequenzgang ergibt. Den 
Frequenzgang der richtig bemessenen Kette 
zeigt Bild 5.

Die durch den Tiefpaß herausgefilterte 
Tonfrequenz gelangt zu der in Bild 2 mit 
Rö 3 bezeichneten Röhre EL 84 zur Endver­
stärkung. Da die EL 84 infolge des unver- 
blodcten Katodenwiderstandes mit starker 
Stromgegenkopplung arbeitet, ist die Ver­
stärkung sehr verzerrungsann. An der Anode , 
der EL 84 (Buchse II) können maximal 
10 VSB abgenommen werden. Am unterteil­
ten Katodenwiderstand (Buchse I) können 
außerdem geringere Tonfrequenzspannungen 
bei sehr niedrigem Innenwiderstand ab­
genommen werden. Um die Ausgangsspan­
nung in jeder Reglerstellung unabhängig von 
der Frequenzeinstellung zu machen, ist der 
Amplitudenregler verhältnismäßig nieder­
ohmig gehalten worden.

Das als Rö 6 bezeichnete Magische Auge 
EM 34 dient zur Schwebungs-Nullanzeige. 
Die Tonfrequenz wird dem Steuergitter des 
Magischen Auges über die Trennröhre EF 60 
(Rö 5) zugeführt. Bei Schwebungsnull ist 
auch die Amplitude gleich Null und somit 
sind die Schattenwinkel der EM 34 am größ­
ten. Zur ständigen Frequenzkontrolle bis 
etwa 500 Hz kann an die mit „Eichfrequenz“ 
bezeichnete Buchse eine 50-Hz-Wechselspan- 
nung angeschlossen werden.

Hiermit lassen sich beim Durchdrehen des 
Schwebungssummers in Abständen von 50 Hz 
auf dem Leuchtschirm des Magischen Auges 
Schwebungen erkennen. Die Eichfrequenz­
spannung sollte 1 bis 10 V betragen. Durch 
Zuführung anderer Normalfrequenzen kön­
nen selbstverständlich alle im Tonfrequenz­
bereich liegenden Frequenzen geeicht wer­
den. Die Röhre Rö 5 dient als Pufferstufe,

Rechts: Bild 4.
Spule zum Variometer

Oß 

04

02 

0

Ferritsfab 6* 25mm lang

\ '3Lagen
¡lagen
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Bild 2. Schaltbild Bild 5. Frequenzgang das Tiefpaßfilters
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Bild 6. Montageplan;
die angegebenen Posi­
tionszahlen kehren in
den Einze/teilzeidinun-

gon wieder

Bild 7. Vollständig oufgeboutes Gerät ohne Abschlrmbechar

Bild 6. Gerät ohne Abschirmungen; oben links dos dreistufige Tiefpaßfilter

Links: Bild 9. 
Frontp/atte Pos 1 
A/umlnlumbkdi 
4 mm, Beschriftung 
0.5 mm tief graviert

428

um die im Gerät erzeugte Tonfrequenz von 
der Eichfrequenz zu trennen. Wer auf die 
Möglichkeit von Frequenzmessungen ver­
zichten will, kann also diese Röhre EF 80 
und die Schaltelemente R 9, R 10, R 15, R31. 
C 13 und C 15 fortlassen. Das Gitter der 
Röhre EM 34 wird dann über einen Wider­
stand von 1 MQ und den Kondensator C 7 
mit der Anode der Röhre EL 84 verbunden. 
Das Magische Auge EM 34 kann durch den 
Typ EM 4 ersetzt werden, wobei sich aller­
dings der Haltering und die Röhrenfassung 
ändern.

Zur Stabilisation der Anodenspannung 
dient der in Bild 2 mit Rö 4 bezeichnete 
Stabilisator 150 B 2. Um den mittleren 
Querstrom von 10 mA einzustellen, muß 
der Ohmwert des Widerstandes R 3 gege­
benenfalls geändert werden.

Mechanischer Aufbau und Verdrahtung
Als Chassis wurde eine senkrechte Mon­

tageplatte gewählt, wie Bild 6 und 8 zeigt. 
Dieses Aufbauprinzip gewährleistet eine 
gute mechanische Stabilität und ermöglicht

Fortsatzung das Textes stehe Salta 431
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und zufriedene Kunden.Qualität sichern Ihnen gute Verkaufserfolge

SARABANDA Vollsuper 258.-DM

CANZONETTA 298.-Ra umklang-Volliuper DM

COMEDIA 318.-Raum klang-Vollsuper DM

MUSICA
DM 368.-

MELOOIA M
428.-DM

MELODIA
398.-DM

SINFONIA
458.-DM

POTPOURRI 448.-DM

GRAZIOSO Raumklang-Musik frühe

SCERZO M
928.-

SCERZO
898.-

BELCANTO

DM DM 638.­60.-

Ra umklang-Grofpuper 
mil Schallkompreiior
Ra umklang-Gro fjiu per 
mil SchallkomprelsOr
Ra umklang-Gro Ijiu per 
mil Schallkompreisor

R aum klang-Spitjeniu per 
mil Schallkompreiior
Phono-Grofjjuper

Raumklang-GroFj-Muliktruhe 
mil Schallkompreisor DM
Raumklang-Grofj-Muiiktruhe 
mil Schallkompreisor DM

\UuO it

FERNSEHGERÄTE

Arbeit und

KORNETT

BURGGRAF

KAUF

MONARCH

LANDGRAF

REICHSGRAF

KURFÜRST Lu ius-Fernseh-Rundfunk-Slandkombi nation
DM 1 568. -mit Schallkompressor

DM2188.-

Luius-Fernieh-Slandgcral mil Schallkompteiior 
DM1398.-

Luiui-Fernseh-Standgeröl mit Schallkompresior 
lieferbar ab Sept.

MAHARADSCHA 4 R-Raumklang-Luxus-Fcrnseh-Muiiktruhe
DM 1 868. -

Luxui-Fernieh-Rundfunk.Tijchkombinalion
DM 1 098. -

Die GRAETZ-Fernsehempfänger mit Schallkompresior, Klar- 
xeichner, Schnellwahttailen und Bildgroßenautomalik, um nur 
einige der vielen Vorteile auf^zählen, sichern Ihnen auch 
in dieser Saison wieder einen guten Umsatz.

Luxus-Fernseh-Tischgeräl mit Sdiallkompreisor 
DM1098.—

LuiuS-Femieh-Tiidigeröl mit Schallkompresior 
~ DM 898.-

Lu xus-Fern seh-Rundfunk-Tiichkombinalion
DM 1298.-

MAHARANI Luxus-Fetnseh-Musiklruhe

Die hohe Bildqualität. grofje Betriebssicherheit und auher- ordcntlidie Empfangsleistung garantieren Ihnen wenig Service* ' ' einen zufriedenen Kundenstamm.

RUNDFUNKGERÄTE
Oie Vorteile der GR A ETZ - Rundfunkgeräte liegen auf der Hand.

Auch in dieser Saison bietei das umfangreiche Programm eine so 
grolle Auswahl an hochwertigen Empfängern, daf> auch der an­
spruchsvolle e Kunde zufriedengeilcIJt wird.
Naturgetreue Tonwiedergabe, großer Bedienungskomfort und hohe

Raumklang-High-Fidelily-Muiiklruhe 
mil Schallkompresior DM 1048.-

Klorzc^1^*

Bitte, besuchen Sie uni auf der Großen Deutschen Rundfunk-, Fernjeh- und Phonc-Ausstellung
in Frankfurt vom 1. 8. — 11. 8. 1957 in der Graeh>Halle<



Bild 10. Maßzeichnungen für die roididgsten Bau-
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Pos. 30
Pos. 31
Pos. 32
Pos. 33
Pos. 34
Pos. 35
POS. 36
Pos. 37

Montageplatte, 2-mm-Eisenblech 
RÖhrenhalteplatle, Superpertinax 
Transformatorhalteruinkel, Eisen 1.5 mm 
kadmiert
Sichcrungshalter. Eisen 1.5 mm kadmiert 
Deckplatte des Variometers. Aluminium­
blech 10 mm 
Röhrenhaiteplatte, Supörpertinax 
Abstandsrollen, 3 Stück Messing 
Abstandsrollen, 4 Stück Messing 
Budisenhalieplalte, 2 Stück, Eisen 1,5 mm 
kadmiert
Aluminium-Lagarbock 
Aluminium-Lagerhoek 
Aluminium-Seilscheibe 
Stahl-Achse, Si/berstahl 
Aluminiurn-Lagerbodc 
Polierte Antriebsachse, Silberstahl 
Spulenoariometerplatte. Aluminium 20 mm 
Messing-Lagerbudise 
Messing-Lagerbudise 
Lotösenleiste, Hartpapier 1 mm

-Jff

J*
vSU“ Senkloch
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Bauanleitung; Schwebungssutltmorlm Modell verwendete und erprobte
Einzelteile

Röhren
Rö 1 ECH 81 Rö 4 150 B 2
BL 2 ECC 85 Rb 5 EF 80
Rö 3 EL 84 RÖ 8
Gklchrlditor B 250 C 100

EM 34

Clelchrlchtar E 15 C 300
Kondensatoren 
Cl 32 pF 3S0/3B5 V

J AEG

c 2 16 pF 350/38S V f Siemens
c 4 1 pF 250/750 V
C 4 1 pF 250/750 V
C S 0,5 pF 250 V
C 8 0,25 pF 250 V
c 7 0,25 pF 250 V
C 8 32 nF 250 V
C 9 0,1 pF 250 V
C 10 o.l pF 250 V
C11 0.1 pF 250 V

Wima-Tropydur

1 C 12 0.1 pF 250 V
C 13 0,1 pF 250 V
C 15. 25 nF 250 V
C17 1 nF 125 V
C IB 1 nF 125 V

3 C IB BOO pF 125 V Styroflcx-3 C 20 800 pF 125 V Ausführung
C 21 400 pF 125 V
C 22 400 pF 125 V
C 23 100 pF 250 V K40
C 24 100 pF 250 V K40
C 25 100 pF 250 V K40
C 20 80 pF Type 210 (Hopt)

Z7 25 nF 250 V Wima-Tropydur
C28 1000 pF 12/15 V
C 29 4 pF 350/385 V
C 30 100 pF
C 31 100 pF

Neuberger

Widerstünde
R 1 5 kn 8 W
R 2 1 kQ 0 W
R 3 2,5 kQ 4 W
R 4 25 kQ 1 W
R 5 10 kQ 1 W
R 6 5 kQ 1 w
R 7 S kQ 1 w
R 8 25 kQ 0 ,5 W
R 9 50 kQ 0 .5 W
R 10 20 kQ 0 ,5 W
R 11 250 Q 0 .5 W
R 12 1 MQ 0,25 W
R 13 1 MQ 0,25 W
R 14 1 MQ 0,25 W
R 15 1 MQ 0.25 W Rosenthal
R 17 1 kQ 0,25 W
R 18 500 kQ 0,25 W
R 19 30 kQ 0,25 W
R 20 30 kQ 0,25 W
R 21 10 kQ 0,25 W
R 24 1 kQ 0,25 W
R 25 1 kQ 0.25 W
R 26 1 kO 0,25 W
R 27 500 Q 0,25 W
R 28 200 Í1 0,25 W
R 29 20 Q 0,25 W
R 30 20 kQ Potentlomot :r, Typ Proostat
R 31 300 SI 0.25 W I
R 32 100 kQ 0,25 W J
Spulen
Ll 450 nH
L 2 1,29 mH
L3 800 J1H
L4 1.78 mH
LS 500 pH mit Ferritkern
Lo 250 mH
L 7 250 mH
La 250 mH
Sonetlgc Einzelteile
1 Klppausach Altor
1 Kipp Umschalter
4 Röhrenfassungen (Noval)
1 Röhrenfassung (Miniatur)
1 Slcharungshaltor (Roka)
5 Telofonbudison
1 Transformator M 85
1 Ploxlglaaadieibo 150X150X1,6
Material für Gehäuse laut Zeichnungen

Radiopraktiker und Werkstätten beziehen dio 
für den Nachbau erforderhehon Spezialteilc 
™6«niäßfg auf dem üblichen Weg, d, h, oon 

Ra<hgroßhandlung bzro. über Ihre Radlo- 
Faaihandlung. An dlo angegebenen Herstener- 
prmen roonde man sich mögen einzelner Stücke 
nur dann, roenn dlo benötigten Tello lm Fach­
handel nicht erhältlich sind.

Bild 11. Maßzeichnungen für folgende Bauteile:

Pas. 3 Absthlrmbocher, Messing 1,5 mm
Pos. 4 Absdiirmbocher, Messing 1,5 mm
Pos. 8 Haltering, Elsen 1.5 mm
Pos. S Abschlrmbccher, Messing 1,5 mm

Fortsetzung des Textes oon Seite 425

eine gute Wärmeverteilung, die mitbestim­
mend für die Frequenzstabilität ist. Voraus­
setzung dafür sind natürlich gute Lüftung 
im Gehäuseboden und Deckel.

Genau hintereinander liegende Löcher in 
der Frontplatte Bild 9 und der Montage­
platte Bild 10 für Potentiometer, Buchsen, 
Schalter und Skala bohrt man zweckmäßig 
zusammen, um ein gutes Passen der Front­
platte zu gewährleisten. Die 4 mm starke 
Aluminiumfrontplatte kann nach der Fertig­
stellung mit Kräusel- oder Hammerschlag­
lack gespritzt und anschließend graviert 
werden, um ihr ein ansprechendes Äußeres 
zu verleihen.

□ie Abschirmbecher Pos. 3, 4 und 9 (Bild II) 
erhalten ein recht sauberes Aussehen, wenn 
sie hauptsächlich an der Innenseite verlötet 
werden. Dazu wird die Außenseite mit 
einem 200-W-LötkoIben gut erhitzt, bis man 
innen das Zinn verlaufen lassen kann. Die 
äußeren Lötzinnreste und etwa überstehende 
Kanten werden dann sauber mit einer Feile 
abgeschlichtet. Die in Bild 10 und 11 wieder­
gegebenen. Einzelteile, die aus Eisenblech zu 
fertigen sind, verleihen dem Gerät ein sau­
beres und dauerhaftes Aussehen, wenn sie 
galvanisch verkupfert oder verkadmet werden.

Bei dem Aufbau der Oszillatoren ist auf 
größtmögliche Stabilität zu achten, denn 
diese Schwingstufen stellen das Kernstück 
des Schwebungssummers dar. Der grund­
sätzliche Aufbau ist aus Bild 6 zu entneh­
men. Bild 7 und 8 zeigen den verdrahteten

Pos. 17 Abstandsrollen, 4 Stück Messing
Pos. 77 Seilrollen, 2 Stück Messing
Pos. ¡8 Spulonrohr, Hartgummi
Pos. 35 Skalenscheibe, Aluminium 1 mm

Gesamtaufbau ohne Abschirmbecher. Die 
Spulen sind in beiden Oszillatoren auf 
6-mm-Trolitulträger gewickelt und aus Grün­
den der Frequenzkonstanz möglichst gleich­
artig aufzubauen. Bild 3 zeigt den Variome­
terschnitt mit Seilzugführung. Der Ferritstab 
sollte im Hartgummirohr kein Spiel haben 
und sich nur in axialer Richtung zügig 
bewegen lassen. Es empfiehlt sich, die Oszil­
latoren vor dem Aufbau auf die Montage­
platte zu verdrahten.

Das geöffnete dreistufige Tiefpaßfilter ist 
ebenfalls in Bild 7 und 8 wiedergegeben. Es 
wurde mit Philips-E-Kemen aufgebaut, je­
doch lassen sich auch andere Kerne ohne 
Schwierigkeit verwenden, wenn die Selbst­
induktionswerte eingehalten werden. Die 
Abschirmung ist allerdings wegen der Hf- 
Strahlung notwendig.

Der Netztransformator ist auf einen 
M 85-Kern mit 9 cm: Querschnitt gewickelt.

Primär: 220 V = 1025 Wdg. 0.3 CuL
Sekundär: 230 V = 1100 Wdg. 0,22 CuL

8.3 V = 30 Wdg. 0.7 CuL
6.3 V = 30 Wdg. 0.7 CuL

□ie getrennten Wicklungen für die Hei­
zung sind aus Gründen der besseren Ent­
kopplung der beiden Oszillatoren vorge­
sehen.

Die Gesamtverdrahtung Hegt zwisdien 
Frontplatte und Montageplatte. Die Betriebs­
spannungen für die Oszillatoren sollten 
über Durdiführungskondensatoren zugeEührt
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Bild 12. Meßanordnung

werden. Zumindest ist die Anodenspannung 
mit 25 nF und die Heizung mit 0,1 p.F direkt 
am Zuführungspunkt abzublocken, um die 
übrigen Sdialtorgane möglichst frei von 
Hochfrequenz zu halten. Die Röhre ECH Bl 
ist mit Gleichstrom zu heizen, um das 
Brummen so weit wie möglich herabzu­
setzen. Die übrige Verdrahtung ist sehr 
wenig kritisch, wenn — wie üblich - auf 
kurze Leitungsführung geachtet wird.

Abgleich und Eichung
Als erstes empfiehlt es sich, die Oszilla­

toren auf 140 kHz abzugleichen, und zwar 
beim veränderlichen Oszillator, wenn der 
Kern außerhalb der Variometerspule steht.

Die günstigste Hf - Eingangsspannung am 
Gitter 1 der Mischröhre beträgt zwischen 
100 und 300 mVss. Die Hf-Spannung am 
Gitter 3 der Mischröhre liegt zwischen 10 
und 20 Vs9, sie ist aber weniger kritisch. 
Zur richtigen Einstellung der Hf-Spannung 
am Gitter 1 der Mischröhre kann man sich 
ohne Hf-Meßmöglidikeit dadurch helfen, 
daß die erzeugte und mit einem Oszillo­
grafen sichtbar gemachte Tonfrequenz auf 
geringsten Klirrfaktor eingestellt wird.

Zum Eichen von 50 bis 500 Hz in 50-Hz- 
Abständen kann man, wie vorher bereits 
beschrieben, die Netzfrequenz heranziehen. 
Darüber hinaus und für die Zwischenwerte 
ist ein anderer geeichter Nf-Generator oder 
ein Frequenzmesser zu benutzen. Bild 12 
zeigt eine Meßanordnung mit einem geeich­
ten Nf-Generator und einem Elektronen­
strahl-Oszillografen. Auf dem Bildschirm 
entsteht bei Frequenzgleichheit der beiden 
Generatoren eine Ellipse oder ein Kreis. 
Das gleiche Meßprinzip läßt sich auch für 
den Frequenzabgleich der Oszillatoren ver­
wenden. K. Jöhnk

Fernbedienung über die Lautsprecherleitung
Hier soll der Bau einer Fernbedienungs­

anlage beschrieben werden, die es gestattet, 
das Rundfunkgerät von einem Nebenraum 
aus, in dem eine Sendung abgehört werden 
soll, einzuschalten und gleichfalls die Laut­
stärke der Wiedergabe zu verändern. Die 
Anlage wurde besonders für die Verwen­
dung von Kopfhörern im Schlafzimmer ent­
wickelt. Sie kann selbstverständlich auch 
für Lautsprecherempfang an einer beliebigen 
Nebenstelle gebaut werden. Sie zeichnet sich 
dadurch aus, daß als eigentliche Fernschalt­
leitung die Lautsprecherleitung venvendet 
wird.

Den grundsätzlichen Schaltungsaufbau zeigt 
Bild 1. Bekanntlich liegt der niederohmige 
Anschluß für einen zweiten Lautsprecher am 
Rundfunkgerät parallel zum Ausgangsüber­
trager bzw. zum Hauptlautsprecher. Beide 
sind in Bild 1 links im Anschluß an eine 
Endstufe EL 12 eingezeichnet. An diesem 
Anschluß liegt nun eine Anordnung mit dem 
Kondensator C, dem Nf-Transformator Tr, 
dem Schalter S, der Batterie B und dem 
Relais Rei. Sobald der Schalter S geschlos­
sen wird, schickt die Batterie B einen Strom 
über das Relais Rei, das anspricht und mit 
seinem Arbeitskontakt r das Rundfunkgerät 
einschaltet. Über den Transformator Tr ist

ein Kopfhörer angeschlossen, dessen Laut­
stärke mit dem eingezeichneten Potentio­
meter verändert werden kann. Der Nieder­
volt-Elektrolytkondensator C (rund 100 pF) 
wirkt als Gleichstromsperre für den Steuer­
strom der Batterie B, während die Ton­
frequenz ungehindert durchläuft. Ohne die­
sen Kondensator wäre dem hochohmigen 
Relais die niederohmige Widclung des Emp­
fänger - Ausgangstransformators parallel ge­
schaltet, so daß das Relais nicht ansprechen 
könnte.

Das Gesamtschaltbild einer ausgeführten 
Anlage zeigt Bild 2. In seinem oberen Teil 
ist der in den Empfänger einzubauende Zu-

Zusatzem Empfänger
zum NetztransE

Lautsprecher- 
teitung

unverwechsel­
bare Stecker

Fernbedienungs­
Kästchen

•---- Ih l<tbzw.k,5V 
--------Käschentempenbatteria) 
sa 
StA

Kopfhörer Bild 2. Gesomlsdw/Iung
50BSL der Fernbodlenungsanlage

satz zu erkennen, der das Re­
lais, ein entsprechend justiertes 
Telegrafenrelais Typ Siemens 
T.rls. 48 b T.Bv 4/716 mit einem 
Ansprechstrom kleiner als 15 mA 
und dem Arbeitskontakt r, den 
Kondensator C (100 uF und 
10/15 V) und einen Mehrfach­
stufenschalter I enthält, dessen 
Bedienungsachse aus der Rück­
wand des Empfängers heraus­
geführt wird. Der Schalter 
besitzt in drei Gruppen drei 
Stellungen:
1. Gehäuselautsprecher „ein"
2. Gehäuselautsprecher „aus"
3. Netz „aus“ und vorbereitet 

für Femsdialtungr Gehäuse­
lautsprecher „aus“.

In Stellung 2 und 3 wird für 
den Gehäuselautsprecher ein 
Ersatzwiderstand von 10 ft ein­
geschaltet, der ein eventuelles 
Leerläufen der Endstufe ver­
meidet. Weiter enthält dieser 
Zusatz noch die Anschlußbuch­
sen für die Leitung zum Fern-

bedienungskästchen, dessen Schaltung im un­
teren Teil von Bild 2 gezeigt wird. Sowohl 
diese Anschlußbuchsen wie die entsprechen­
den Buchsen im Fernbedienungskästchen müs­
sen für einen unverwechselbaren Steckeran­
schluß gebaut sein, um eine eventuelle ver­
kehrte Polarisierung des Elektrolytkonden­
sators zu vermeiden.

Im Fernbedienungskästchen ist neben der 
4,5-V-Taschenlampenbatterie B, dem Über­
trager mit einer 5-12- und einer 5-ki2-Wick- 
lung (4 Watt) und dem Lautstärkeregler 
(10 kft log) noch ein Stufenschalter II mit 
drei Stellungen enthalten:

1. „Aus“
2. „Mithören“ für Stellung 1 und 2 des 

Schalters I am Empfänger, also bei Ein­
schaltung auf Empfang am Empfänger

3. Fernbedienung Netz „ein“ und .Mit­
hören" für Stellung 3 des Schalters I.

Während des „femgesdmlteten“ Betriebes 
ist der Schalter II in Bild 2 geschlossen, so 
daß ein ständiger Strom durch das Relais 
fließt. Nadi Offnen des Schalters II fällt das 
nun stromlose Relais ab, und über seinen 
sich öffnenden Kontakt r wird der Empfän­
ger ausgeschaltet.

Selbstverständlich darf beim Hören im 
Ncbenraum der Lautstärkeregler am Emp­
fänger nicht ganz zurückgedreht sein, da 
sonst ja keine Niederfrequenz zum Anschluß 
für den Zweitlautspredier gelangt. Jedoch 
ist seine Stellung nicht weiter kritisch, da 
eine genauere Lautslärkeregclung am Fern­
bedienungskästchen möglich ist. Bei Ver­
wendung einer niederohmigen Nebenstelle 
(Lautsprecher) müssen die Werle des Über­
tragers und des Lautstärkereglers im Fern­
bedienungskästchen entsprechend geändert 
werden.

Das unkomplizierte Gerät ist vor allem in 
größeren Wohnungen mit Vorteil zu ver­
wenden, wenn schon Leitungen für den 
Anschluß von Zweitlautsprcchern liegen- In 
diesem Fall kann man den Rundfunkemp­
fänger von allen Anschlüssen her bedienen, 
an die man das Fernbedienungskästchen 
legt. Es ist dabei lediglich darauf zu achten, 
daß eventuell fest angeschlossene Zweit­
lautsprecher gegen Gleichstromdurchgang 
kapazitiv abgeblockt werden.

Hans Kretschmer

Dio SAMMELMAPPEN für die FUNKSCHAU 

sind nunmehr prompt lieferbar!
Noch Überwindung einiger Herstellungs-Schwie­

rigkeiten. die zu unangenehmen Lieferung»-Ver­
zögerungen führten, haben wir einen großen 
Posten dieser Mappen erhalten, so daß olle Vor’ 
beslollungen erledigt werden konnten. Dos War­
ten auf die neuen Mappen hat sich gelohnt; die 
Sammelmappen sind schöner und stabiler ausge­
fallen, als wir erwartet hatten, und die Benützer 
worden ihre Freude daran haben. Die neuen 
Mappen sind in ganzer Fläche mit einem grob- 
fädlgen blauen Leinen überzogen, das gutes Aus­
sehen und Haltbarkeit in sich vereint.

Die Mappen sind für die Aufnahme eines hal­
ben Jahrgangs, d. h. von 12 Heften eingerichtet, 
für die sie bei einer Rückenbreite von 6 cm reich­
lich Platz bieten. Die FUNKSCHAU-Sammlung 
bleibt bei Verwendung der neuen Mappen hand­
licher, als bei den bisherigen. Die praktische 
Stäbchen-Mechanik ermöglicht es, jedes Heft ein­
zeln herauszunehmen; mon kann die Mappo ober 
ouch so aufschlügen, daß jede Seite in voller 
Fläche lesbar Ist, n

Jeder Abonnent sollte von diesen praktisdicn 
Mappen Gebrauch machen; sie ermöglichen eine 
ungehinderte Lektüre der zurückliegenden Hefte 
und schützen sie auf vollkommenste Weise.

FUNKSCHAU-Sammelmoppcn für 12 Hefte (ein 
halbes Jahr) in Ganzleincn-Ausführung mit Gold­
prägung kosten 6 DM zuzügl. 70 Pfg. Versand­
kosten. Bestellungen können sofort ausgoführt 
worden.
FRANZIS-VERLAG . MÜNCHEN 2 - KARLSTR. 55

Postscheckkonto München 5758
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Auf der großen Deutschen Rundfunk-, 
Fernseh- und Phono-Ausstellung vom 
2. bis 11. August1957, zeigen wir in der 
Halle 11 die Neuheiten der Saison 
1957/58, die wir Ihnen am 1. Juli an­
kündigen konnten.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

f EUROPAS GRÖSSTE RUNDFUNK- UND DER WELT GRÖSSTE TO N B AN D GE RÄTE - W E R K E
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Bild 1 Dual-Party, ein Phonokoffer für Netzbeirieb. Der 
eingebaute Verstärker liefen 3,tW SpreMeistung, der 
Lautsprecher befindet sich lm DeckelteH und kann mit 
Hilfe des mitgeiieferten Kabels an der günstigsten Stella 
lm Raum au/gosteHt werden. Preis mit «tourigem Platten­

spieler 238 DM

Bild 2. Telefunken-Phonokoffer Lido, ein 
Batterie-Plattenspieler für 17-cm-Platten 
mit Verstärker und Lautsprecher. Sprech­
leistung etrva 150 mW, Preis eins di Hoß lieh 
SchaHplatten-KassGtte. ohne Batterien 

159 DM

Bild 3. Metz-Babyphon 100. Reisesuper mit batterie­
betriebenem Plattenspieler für 45 U/mln. Für Netz­
betrieb läßt sich zusätzlich ein Netzgerät eingeizen. 
Gemichtsersparnfs durdi gedruckte Schaltung und 
Fortfall der Sdiroungmasse des Plattenspielers infolge 

automatischer Drohzahlregelung. Preis 199 DM

FUNKSCHAU-Qec&tetetiM: Phonokoffer
Das getrennte Plattenspieler-Chassis ist 

eine hübsche Ergänzung des Rundfunkemp­
fängers. aber viele Laien scheuen die Unbe- 
quemlicbkeit, es zum Gebrauch hervorzu­
holen, mit dem Empfänger zu verbinden und 
eine weitere Anschlußmöglichkeit für das 
Laufwerk zu schaffen, denn zwei Stededosen 
nebeneinander stehen selten zur Verfügung, 
und man muß sich mit Abzweigstedcem be­
helfen. So hängen sdiließlich drei Schnüre 
herum, was nicht immer zur Bequemlichkeit 
und zum guten Aussehen beiträgt.

Die Erfahrung ergab bisher stets, daß alle 
nachträglich anzuschließenden Adaptergeräte 
allmählich durch bessere Lösungen ersetzt

Bild 4. Telefunken-Phonnkoffer Udo bei geöff­
neter Hüdtroand

werden, und ein solcher Weg bahnt sich jetzt 
auch auf dem Phonogebiet an. Da sind ein­
mal die neuen Phonosuper, die im Volumen 
und im Preis kaum viel aufwendiger sind als 
ein normaler Heimempfänger. Wir erinnern 
an die praktischen neuen Modelle mit einge­
bautem Mignon-Plattenspieler, nämlich die 
Luna-Box von Loewe Opta') und Sirius­
Mignon von Philips. Der Effekt bei ihnen ist 
verblüffend. Man steckt die 17-cm-Platte in 
einen briefkastenähnlichen Schlitz des Emp­
fängers und schon beginnt die Wiedergabe. 
Erwähnt sei auch das Modell Telefunken- 
Wunsdikonzert’J, das sogar einen 10-Platten- 
Wechsler für Kleinplatten enthält, ohne daß 
dies äußerlich auffällt.
Phonokoffer mit Nf-Veratarker

Die andere Richtung ist der Phono-Koffer 
er aua Laufwerk mit eingebautem Verstär- 

* und Lautsprecher besteht. Auch er wird
') ’) FUNKSCHAU 1957. Heft 13, gelte 335 

immer mehr Freunde Enden, denn man kann 
ihn leicht — was beim Rundfunkempfänger 
nicht immer möglich ist - in einen anderen 
Raum tragen, dort wo gerade Musik ge­
wünscht wird. Ein typischer Vertreter dieser 
Geräte-Klasse ist der Phono-Koffer Dual­
Party, dessen Schaltung hier zuerst bespro­
chen sei. Wie geschaffen für diesen Zweck ist 
die Verbundröhre ECL 82. Mit einem einzigen 
Röhrenkolben, dazu einem Selen-Gleichrich­
ter. entsteht so eine kleine Phono-Anlagc für 
den Privatgebrauch. Der Kristalltonabnehmer 
gibt bereits von sich aus eine gute Tiefen­
wiedergabe, deren Wirkung durch das 
Tiefenanhebungsglied R1 C1 an der An­
zapfung des Lautstärkereglers unterstützt 
wird. Zusätzlich sind getrennte Regler für 
Höhen und Bässe vorhanden. Der Höhen­
regler ist in bekannter Art als Tonblende 
zum Absenken des Nadelgeräusches geschal­
tet. Der Baßregler legt bei voll wirksamem 
Widerstand R 2 einen 200-pF-Kondensator C 2 
in der Gitterzuleitung der Endröhre frei, so 
daß die Tiefen beschnitten werden, was zum 
Beispiel bei Sprachplatten angenehm sein 
kann. Selbstverständlich verlangt man auch 
von einem solchen Phono-Koffer eine Wie­
dergabe, die der des Rundfunkempfängers 
gleichkommt. Deshalb führt eine Gegenkopp­
lung von der Sekundärseite des Ausgangs­
übertragers zurück auf die Katode des Röh- 
ren-Systems. Der D.l-yF-Längskondensalor 
C 3 bildet mit R 3 einen Hochpaß, der die 
Tiefen zurückhält, und der 50-nF-Konden- 
sator C4 schließt die Höhen kurz, so daß 
diese beiden Frequenzgebiete nicht gegen­
gekoppelt, also mehr verstärkt werden.

Die Vorführung des Gerätes zeigt eine ver­
blüffende Lautstärke und Wiedergabequali­
tät, die man dem zierlidten Koffer vorweg 
gar nicht zutraut. Das Außere ist modern 
und geschmackvoll gestaltet und hält sich 
fern von der üblichen Kaliko-Messingbledi- 
Ausstattung transportabler Geräte. Nach 
Offnen des Koffers wird der Deckel mit 
dem Lautsprecher aus den Scharnieren 
gehoben und an akustisch günstiger Stelle 
im Raum aufgestellt (Bild 1). Ein seitliches 
Schubfach nimmt etwa zwölf Platten mit 
17 cm Durchmesser für unterwegs auf. Das 
Dual-Laufwerk Typ 295 ist jedoch für vier 
Geschwindigkeiten umschaltbar. so daß alle 
Plattenarten abgespielt werden können.

Noch unabhängiger vom Aufstellungsort 
Ist ein batteriebetriebener Phono - Koffer, 
wie er uns im Typ Lido von Telefunken 
entgegentritt (Bild 2). Er enthält einen Nf- 
Verstärker mit den Röhren DAF 96 und 
DL 96 sowie einen batteriebetriebenen Plat­

tenspieler für 45 U/min. Ein Geschwindig­
keitsregler hält die Drehzahl auf ± 0,5 
konstant, selbst wenn die Motorspannung, 
für die ein eigener Batteriesatz aus drei 
Monozellen vorgesehen ist, von 4,5 V auf 
2,2 V absinkt. Die Tonhöhenschwankungen 
betragen maximal ± 0,3 %. Die Schaltung 
(Seite 435 Mitte) zeigt, daß die Röhre 
DAF 96 als Triode arbeitet. Das Schirmgitter 
isl mit der Anode verbunden. Mit der Ton­
blende am Gitter der Endröhre läßt sich 
Nadelgeräusch unterdrücken. Vom RC-Glied 
auf der Sekundärseite des Ausgangsüber­
tragers führt eine Gegenkopplung zurück 
auf den Fußpunkt des Lautstärkereglers. Das 
RC-Glied wirkt als Hodtpaß. Dadurch wer­
den vorwiegend die Höhen gegengekoppelt 
und somit die Tiefen angehoben. Es ergibt 
sich ein Frequenzgang von 140...14 000 Hz 
± 5 dB und das Gerät hat mit dem ver­
wendeten dynamischen Lautsprecher einen 
recht ansprechenden Klang. Heiz- und Motor­
Batterien halten je etwa 60...70 Stunden vor. 
die 90-V-Anodenbatterie 120 Stunden. Bild 4 
läßt den Innenaufbau erkennen. Der Ver­
stärker befindet sich als geschlossener Block 
in einer Ecke unterhalb des Lautsprecher­
systems. Motor und Antriebselemente sitzen 
auf einer diagonal angeordneten Brücke.

Eine weitere Möglichkeit für einen Phono­
super mit reinem Batteriebetrieb besteht 
darin, ihn mit Transistoren zu bestücken. 
Ein solches Modell, Butoba PT 10, wird 
unter „Neue Geräte" auf den letzten Seiten 
dieses Heftes beschrieben. — Die vollständige 
Unabhängigkeit eines Plattenspielers mil 
Verstärker vom Netz ist für Reise und 
Camping besonders erwünscht und auch die 
Reise- und Phono-Super des Marktes werden 
wohl vorwiegend des Phono-Teiles wegen 
gekauft, während der Empfangsteil nur eine 
erwünschte Zugabe darstellt.
Phonosuper für Reise und Heim

Ein gut durchkonstruiertes und sehr be­
liebtes Modell dieser Klasse ist das Metz- 
Babyphon (S. 435 unten). Man erkennt einen

Bild s. Motz-Babyphon, Deckel zum Transport 
geschlossen
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712

Hefl 15/FUNKSCHAU 1757



FUNKSCHAU-Schaltungssammlung 1957/15 Phonokoffer

Kristall­
System
COS 28

mit vier Batterieröhren bestückten AM-Super 
(MW, LW) mit Ferritantenne. Durch Zf- 
Kreise mit relativ kleinen Kapazitäten (30 pF 
und 100 pF) wird der Resonanzwiderstand 
und damit die Verstärkung genügend ange­
hoben, so daß bei nur einer Zf-Stufe eine 
gute Empfangsleistung vorhanden ist. Der 
Nf-Teil ist mit den Röhren DAF 96 und DL 94 
bestückt. In der dargestellten Schalterstel­
lung „M, L“ gelangt die Nf-Spannung vom 
Fußpunkt des Diodenkreises über 180 kQ 
und 22 nF zum Lautstärkeregler und von des­
sen Abgriff über 560 pF zum Gitter der Nf- 
Vorstufe. Die Gittervorspannung wird durch 
den Anlaufstrom am Gitterwiderstand R1 
erzeugt. Infolge des hohen Anodenwiderstan­
des von 1 MQ steht genügend Vorverstär-
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Eine Gegenkopplungsleitung führt von der 
Sekundärseite des Ausgangsübertragers zum 
Fußpunktwiderstand R3 des Lautstärkereg­
lers. Oie Gegenkopplung ist jedoch durch 
Kurzschließen von R 3 bei Empfang totgelegt, 
um die Empfindlichkeit nicht herabzusetzen. 
Beim Plattenspielen dagegen steht vom Kri­
stall-Tonabnehmer eine genügend hohe Span­
nung zur Verfügung, so daß die Wiedergabe­
verbesserung durch die Gegenkopplung aus­
genutzt werden kann. Der Klangregler arbei­
tet zweiseitig und beeinflußt die Höhen. Steht
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der Schleifer links, dann wirkt C1 = 2,7 nF 
als Tonblenden-Kondensator. Die Höhen wer­
den abgesenkt. In der rechten Sdileiferstel- 
lung wird C 2 vom Gegenkopplungskanal nach 
Erde gelegt; der Kondensator blendet die 
Höhen aus und hebt sie also verstärkungs­
mäßig an. Eine konstante Tiefenanhebung 
erfolgt durch C 3.

Stromversorgung. Zur Heizung dienen zwei 
1,5-V-Zellen. Bei Tonabnehmerbetrieb wird 
die Heizung der Vorröhren abgeschaltet. Der 
Plattenspielermotor wird aus einer 6-V-Bat- 
terie über die Leitungen 4 und 8 gespeist.
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Parallel zum Motor liegt ein Heißleiter, der
die Spannung und damit die Drehzahl sta­
bilisiert. Eine 9O-V-Anoden-Batterie ermög­
licht, die Leistung der Röhren voll auszu­
nutzen.

Ein solches Gerät würde mit reinem Bat­
teriebetrieb nur etwas für die Reise sein. 
Der vorgesehene Netzanschlußteil macht je­
doch das Babyphon zum universellen Phono- 
und Empfangsgerät. Ein Graetz-Gleichrichter 
B 155 C 90 erzeugt die Anodenspannung und 
ein Zweiweg-Gleichrichter liefert die Span­
nung für den Plattenspielermotor. Durch Sie­
ben mit zweimal 1500 uF und eine Drossel 
wrrd diese Spannung so gesäubert, daß sie 
auch zum Heizen der empfindlichen Röhren-

Die uitecees&iie Sckattun#

Schallplattenverstärker mit vier Transistoren

Das Applikationslaboratorium für Tran­
sistoren der Radio Corp. of America schlägt 
die in Bild 1 wiedergegebene einfache Ver­
stärkerschaltung zum Einbau in batteriege­
speiste Plattenspieler vor. Ein handelsüblicher 
Tonabnehmer mit Kristall- oder keramischen 
System sowie 9 V Speisespannung erzeugen 
etwa 200 mW Ausgangsleistung, soweit die 
Umgebungstemperatur + 50° C nicht über­
steigt. Die Schaltung ist frequenzgangmäßig 
der Plattenschneide-Kennlinie .New Ortho­
phonic" angepaßt, die in den USA weitgehend 
für Schallplatten mit aäys und 45 U/min an­
gewendet wird.

Der Eingang des dreistufigen Verstärkers 
mil B-Endslufe ist für ein Tonabnehmer­
system mit 1 nF Kapazität (bei I kHz} und 1 V 
Tonfrequenzspannung ausgelegt. Vom Be­
lastungswiderstand R1 hängt die Empfind­
lichkeit gegenüber den Tiefen ab; man hat 
u. a. durch Änderung von R 1 die Möglichkeit, 
dio Kennlinie des Tonabnehmers dem Ver- 
ttärker-Frequenzgang anzupassen. Bild 2 er­
läutert den Einfluß von R1 auf die Tiefen­
wiedergabe.

fäden verwendet werden kann. Uber die 
Leitung 2 wird bei Tonabnehmerbetrieb der 
30-Q-Widerstand R 4 als Ersatzbelastung für 
die dann abgeschalteten Vorröhren ange­
schlossen, damit die Heizspannung nicht 
hochläuft. Ferner ist vorgesehen, die DK 96 
durch die leistungsfähigere 50-mA-Röhrc 
DK 92 auszutauschen. In diesem Fall ist durch 
Umlegen einer Lasche im Netzteil ein wei­
terer Ersatzwiderstand von 60 Q parallel zu 
R 4 zu legen. Bild 3 zeigt das Babyphon bei 
Benutzung als Plattenspieler; der Deckel 
über dem Laufwerk wird zu diesem Zweck 
ausgehängt. In geschlossenem Zustand hat 
das Gerät die Form eines Rciseempfängers 
[Bild 5}.

Lautstärkenregelung und Klangregelung lie­
gen in der zweiten Stufe des Verstärkers; 
beide Potentiometer dienen zugleich als Vor­
spannungswiderstände. Der Lautstärkenregler 
R 5 hat eine logarithmische Kennlinie, damit 
die Einstellung bei geringen Lautstärken ein­
facher wird.

Zwischen der zweiten und dritten Stufe ist 
der Übertrager T 1 eingefügt, dessen Primär­
impedanz 3000 Q und dessen Sekundärimpe­
danz, von Basis zu Basis gemessen, 5000 Q 
beträgt. Eine höhere Primärimpedanz käme 
der Gesamtverstärkung zugute, jedoch sind 
die Kosten eines solchen Übertragers im Ver­
gleich zum Verstärkungsgewinn unverhältnis­
mäßig viel höher. Die Vorspannung für die 
Gegentakt-Endstufe wird zwischen den Wider­
ständen R 7 und R 0 des Entkopplungs-Filters 
abgenommen, während der 33-Q-Widerstand 
R 9 im gemeinsamen Emitter-Kreis den Ar­
beitspunkt stabilisiert. Er verhindert bis zur 
Umgebungstemperatur von + 50° C thermi­
sches „Weglaufen“, so daß auf weitere Tem­
peraturkompensationen verzichtet wurde.

Der Ausgangsübertrager T 2 ist sekundär­
seitig der normalen Lautsprecher-Schwing­
spule angepaßt; primärseitig ist die Impedanz 
von Kollektor zu Kollektor mit 550 Q bemes-. 
sen. Der primäre Gleichstromwiderstand ist 
hier von großer Wichtigkeit, denn die Größe 
der unverzerrten Ausgangsleistung wird im 
Verhältnis zum Quadrat des Glcichslrom- 
Spannungsabfallcs der Primärseite von T 2 
verringert.

Bild 3 zeigt die Überalles-Frequenzcharak- 
teristik des Verstärkers einschließlich des 
RCA-Kristall-Tonabnehmers Type 75 476, auf­
genommen mit der RCA-Frequenzmeßplatte 
12-5-51, Der Abfall der Höhen oberhalb von 
5 kHz geht zu Lasten des verwendeten Ton­
abnehmersystems und des Stabilisierungs­
kondensators C 4 parallel zur Primärwicklung 
des Ausgangsübertragers T 2. Die Verstärkung 
der tiefen Frequenzen wird von der Zeitkon­
stante des Gliedes aus Tonabnehmerkapazität 
und Widerstand R 1 sowie von den Eigen­
schaften der beiden Übertrager beeinflußt.

Aus Bild 4 läßt sich der Klirrfaktor K in 
Prozenten bei verschiedenen Ausgangsleistun­
gen und Tonfrequenzen ablesen. In Bild 5 ist 
der Zusammenhang zwischen Ausgangslei­
stung, Klirrfaktor und Umgebungstemperatur 
dargestellt.

Der Geräuschabstand des Verstärkers liegt 
in der Größenordnung von 55 bis 60 dB. Bei 
einer Speisespannung von 9 V und 200 mW 
Sprcchleistung erreicht die Stromaufnahme 
41 mA, so daß sich eine Leistungsaufnahme 
aus der Batterie von 0.37 Watt errechnet: 
diese sinkt bei 50 mW Sprechleistung auf un­
gefähr 22 mA, entsprechend 0.2 Watt Lei- 
slungsverbrauch. Dieser Verbrauch muß noch 
um die Stromaufnahme eines üblichen Batte­
riemotors erhöht werden; ein von der RCA 
für 45 U/min gelieferter 6-V-Motor entnimmt 
der Batterie 30 mA.

Wenn die im Schaltbild (Bild 1) gestrichelt 
angeschlossene Serienschaltung C 7/R 10 par­
allel zum zweiten Transistor verwendet wird, 
so verbessert sich die Tiefenwiedergabe des 
Verstärkers, Das ist unter Umständen er­
wünscht. etwa wenn der Lautsprecher klein 
ist und eine ungenügende Baßabstrahlung 
aufweist.

2N109 2N109 2x2H109
(0C72 (0C72 (0C72OC 604 spez.) OCEOtspez.) 0C504spez)

isl ungefähr äquivalent den deutschen 
Typen OC 604 spez (Telefunken) und 

OC 72 IVoIdo)

Bild 4. Zusammenhang zroischen Klirrfaktor. 
Frequenz und Ausgangsleistung (10. 50. 10® und 

200 mW)

Bild 2. Änderung der Frequenzkennlinio unter 
dem Einfluß oersdiiedener Werte des Widerstan­

des H 1 (0,01 - O.l - 1 - 2 Mß]

Bild 5. Zusammenhang zwischen Klirrfaktor, 
Ausgangsleistung und Umgebungstemperatur 

(0*. + 25», + 50* C)

Bild 3. Frcquenzkennlinic von Verstärker und Ton­
abnehmer gemeinsam (1 = Klangregler auf. 2 = 
Klangregler teilweise zugedroht. 3 = Klangregler 

nollständig zugedroht)
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10 MQ und von Kapazitäten von 500 pF an. Um vor allem in der
Nähe dieser Grenzwerte den Einfluß der Hand auszusdialten, wird
der Prüfling zweckmäßig mit einer isolierten Krokodilklemme an
einer Prüfschnur gehalten. Lothar Dobbronz

für die WERKSTATTPRAXIS
Universelles Meß- und Prüfgerdt

Die Grundsdialtung eines Spannungs- und Widerstandsmeßgerätes 
ISDt sich mit wenigen Zusätzen zu der eines Universalinstrumentes 
erweitern, das beim Bau und der Reparatur von Rundfunkempfän­
gern wertvolle Dienste leistet. Mit dem Einbau von zwei Prüf­
kondensatoren und einer Glimmröhren-Prüf- und Summerschaltung in 
die im Bild dargestelltc Anordnung ergeben sich folgende Verwen­
d u ngsmöglichkei ten:

1. Gleichspannungsmessungen in den Bereichen 0...6 V, 0...80 V und 
0...60O V zwisdien den Buchsen 5. 8, 9 und 10.

2. Widerstandsmessungen von 0...100 kß zwischen den Buchsen 5 
und 7. Dabei werden Widerstände bis zu etwa 2 MQ noch angezeigt.

3. Prüfen von Gleich- und Wediselspannungen bis etwa 800 V und 
Aufsuchen der Polarität von Gleichspannungen zwischen den Buchsen 
1. 2 und 5.

4. Unter Zwischenschalten einer Gleichspannung von 250...300 V (am 
bequemsten aus dem Netzteil eines Rundfunkempfängers) können 
zwischen den Buchsen 2 und 5 Kondensatoren auf ihren Isolations­
widerstand. und Widerstände bis zu 10 MQ auf Durchgang geprüft 
werden.

5. Legt man die Buchse 1 an die Anodenspannung eines Empfängers 
und die Buchse 5 an Masse, dann kann an der Buchse 3 eine nieder­
frequente Spannung von nahezu rechteckiger Charakteristik abge­
nommen werden, die nach dem Prinzip der Signalzuführung zur 
Prüfung von Niederfrequenzverstärkern dient.

6. Zwisdien den Buchsen 5 und 4 bzw. 6 stehen Prüfkondensatoren 
zur Verfügung, die über Anschlußschnüre an verdächtige Kondensa­
satoren, vorwiegend im Netzteil, gelegt werden können.

Im Mustergerät wurde ein Drehspulinstrument mit einem Voll­
ausschlag von 0,6 mA verwendet, wobei die gewählten Spannungs­
bereiche von 6, 60 und 600 V an die vorhandene Skalenteilung ange­
paßt wurden. Da bei den Vorwiderständen der Innenwiderstand des 
Instrumentes nicht berücksichtigt werden konnte, ist die Meßgenauig­
keit beschränkt, jedoch für die genannten Zwecke ausreichend. Bei 
Einregelung des Potentiometers auf jeweils den gleichen Ausschlag des 
Meßinstrumentes kann dessen Skala direkt in Ohm geeicht werden. 
'Vorteilhaft ist es, statt des 16-|xF-Elektrolytkondensators einen ent­
sprechenden MP-Kondensator zu verwenden, da dann nicht mehr auf 
die Polarität des Anschlusses geachtet werden muß.

Des komplette Gerät konnte in ein Kästchen mit den Maßen 
23 x 12,5 x 6 cm eingebaut werden. W. Koschwitz

Praktische Ergänzung 
zum „magischen" Röhrenvoltmeter

Das in der FUNKSCHAU 1957, Heft 10, Seite 274, beschriebene „ma­
gische“ Röhrenvoltmeter kann auch als hochempfindlicher Durchgangs­
prüfer verwendet werden. Dazu ist am Transformator für die Strom­
versorgung eine isolierte Buchse anzubringen, die am Punkt _A“ mit der 
Heiz Wicklung verbunden wird (Bild). Gegen diese Buchse kann nun 
über den zu untersuchenden Widerstand oder Kondensator (Prüfling) 

der am Gitter der 
Röhre liegende Tast­
kopf die Heizspan­
nung der Röhre mes­
sen. Das heißt, der 
Ausschlag des Fächers 
kann auf Widerstands- 
bzw. Kapazitätswerte 
des Prüflings geeicht 
werden. Die hohe 
Empflndlichkeit gestat­
tet die Prüfung von 
Widerständen bis zu

SEO-Foto-Schilder in der Funktechnik
Das Eloxal-Verfahren ist eines der wertvollsten Oberflächenschutz­

verfahren für Metalle, die die Technik kennt. Es beruht darauf, daß 
auf reinem Aluminium, sowie kupferfreien und siliziumarmen Al- 
Legierungen durch anodische Oxydation eine äußerst festhaftende 
Schutzschicht erzeugt wird, die sich beliebig färben läßt und gegen 
fast alle praktisch vorkommenden Angriffe in Luft und Wasser schützt. 
Ausgehend davon, daß diese Oxydschicht in ihrem feinporigen Auf­
bau saugfähig ist und die sehr gleichmäßige Einlagerung organischer 
und anorganischer Farbstoffe gestattet, hatte Siemens & Halske noch 
im letzten Kriege ein Verfahren entwickelt, auf Aluminium foto­
grafische Bilder aufzubringen, das die Firma SEO-Foto-Verfahren 
nannte (SEO = Siemens-Elektro-Oxydation). Da das Verfahren, 
dessen Erzeugnisse jetzt von der Firma W. O. Müller, Hamburg 13, 
auf der Industriemesse in Hannover gezeigt wurden, besonders zur 
Herstellung hochqualifizierter Schilder, Skalen oder Frontplatten ge­
eignet ist, sei hier etwas näher auf seine Einzelheiten eingegangen.

Ausgangsmaterial ist das SEO-Foto-Metall, im allgemeinen ein 
Plattenmaterial aus Reinaluminium (99,5°/o) auf das im Verfahren der 
elektrolytischen Oxydation eine Eloxalschicht hoher Korrosions- und 
mechanischer Festigkeit aufgebracht wurde. Die dazu verwendeten 
Elektrolyten sind deshalb auf der Basis von Oxal- und Schwefelsäure 
aufgebaut. Sie sollen zugleich eine Schicht hoher Saugfähigkeit und 
ausreichender Dicke erzeugen, um die Einlagerung genügender 
Mengen von fotografisch empfindlichen Stoffen zu ermöglichen. Auch 
soll diese Oxydschicht von möglichst heller Farbe sein, um die Bild­
qualität zu steigern. Das Einbringen der lichtempfindlichen Stoffe 
erfolgt dann ohne weitere Bindemittel entweder durch einfaches 
Tränken der gelösten Stoffe oder durch deren Ausfällung aus ge­
eigneten Lösungen. Die so präparierten Metallplatten lassen sich nun 
genauso wie fotografisches Papier weiterbehandeln.

Zur Übertragung der Bildvorlagen wird von diesen eine Fotoplatte 
oder ein Film hergestellt, der die Vorlage entsprechend den An­
forderungen vergrößert oder verkleinert enthält. Über diese transpa­
rente Kopiervorlage wird dann die sensibilisierte Eloxalschicht im 
Kontaktdruck belichtet, entwickelt, fixiert und gewässert nach dem 
gleichen Behandlungsverfahren fotografischer Papiere. Ebenso wu 
beim Papier kann auch auf dem Metall das Bild nachträglich noch 
getönt werden.

Mit der Herstellung des Bildes ist nun die Saugfähigkeit derEloxal- 
schirht noch keineswegs verändert. Das Verfahren kann also noch 
beliebig oft wiederholt werden, sollte es notwendig sein, nachträglich 
Veränderungen in das Bild hineinzukopieren. Wichtiger allerdings ist, 
daß diese Saugfähigkeit die Einlagerung von Farbstoffen gestattet. 
Damit können alle hell gebliebenen Stellen des Bildes beliebig ein­
gefärbt werden, wozu wasser- oder alkohollösliche Farben zu ver­
wenden sind. Es braucht natürlich nicht die gesamte Platte farb­
getränkt zu werden, auch ist die Verwendung verschiedener Farben 
nebeneinander möglich. Damit lassen sich die verschiedensten Effekte 
und Bezeichnungen erzielen, die dadurch ausgezeichnet sind, daß die 
Farben ebenso wie die ausentwickelten dunklen Töne absolut fest in 
ihrer Schicht haften. Nach endgültiger Fertigstellung der Platte wird 
die Oberfläche versiegelt, das heißt alle ihre Poren werden mit 
neutralen Stoffen gefüllt und damit gegen weiteres Aufsaugen dicht 
gemacht.

Eingehende Versuche haben erwiesen, daß die SEO-Fotobilder 
vollkommen griffest sind. Ebenso sind sie absolut widerstandsfähig 
gegen Witterungseinflüsse, Sonne, Temperatursdiwankungen. See­
wasser, organische Lösungsmittel, Ammoniak- oder Säuredämpfe so­
wie gegen mechanische Schlag- oder Stoßbeanspruchungen. Ihr An­
wendungsbereich umfaßt alle Beschilderungen, selbst mit feinsten 
Details, Zifferblätter, Meßtafeln, Karten, Pläne. Gebrauchsanweisun­
gen an Maschinensätzen, Skalen und Markierungen jeder Art. Durch 
fotografische Verkleinerung großgezeichneter Vorlagen lassen sich 
selbst feinste Skalierungen mit beliebig weit getriebener Genauigkeit 
herstellen, deren Einzellinien im normalen Druckverfahren nie so 
kantenrein herzustellen sind. Dabei ist es gleichgültig, ob die Linien 
weiß auf schwarzem Grund stehen oder umgekehrt, was besonders 
in bezug auf die Einfärbemöglichkeit Markierungsunterscheidungen 
jeder Art gestattet. Auch lassen sich in den Aluminiumplatten be­
liebige Durchbrüche anbringen mit geraden oder schrägen Kanten. Die 
helle Eloxalschicht gibt mit ihrer keramik-weißen Farbe einen sehr 
angenehmen Gmndton. der auch vollkommen kantenfest ist. Das 
gleiche gilt für den Fall, daß die schwarz ausentwickelte Schicht als 
Grundton gewählt wurde.

Die Kombination all dieser Möglichkeiten zeigt, daß hier ein Ver­
fahren gegeben ist, das sich für viele Zwecke der Funkledtnik vorteil­
haft anwenden läßt. Es ist sowohl für die Anfertigung großer wlo 
kleiner Serien geeignet. Selbst bei Einzelanfertigung etwa von Front­
platten bleiben die Herstellungskosten überraschend niedrig.

Ernst Pfau
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F ernseh-Service
Springen der BHdiinearität

Jedes Fernsehgerät besitzt zum Ausgleich von Fertigungs­
Schwankungen der Bildausgangsübertrager und der Röhrendaten in 
seiner Bildkipp-Endstufe einen sogenannten Linearitätsregler. Er hat 
die Aufgabe, die Kennlinie der BUdkipp-Endröhre so zu linearisieren, 
daß das Bild unverzerrt erscheint. Dabei ist zu fordern, daß bei einem 
quadratischen Bildmuster die oberen Quadrate die gleiche Höhe auf­
weisen wie die unteren. Im Grunde stellt diese Linearitätsregelung 
nichts anderes als eine Gegenkopplung dar (Bild 1), wie wir sie aus 
der Endstufe jedes Rundfunkempfängers kennen. Der Unterschied ge­
genüber jener besteht nur darin, daß in einer Bildkipp-Endstufe 
bedeutend höhere Impulsspannungen auftreten als in einer Ton-End­
stufe. Für diese Spannung von etwa 1000 Vr8 müssen natürlich die 
Gegenkopplungsglieder entsprechend bemessen sein.

Bild 1. Ein Verkle.nern des Reg­
lers R oorhlndert dessen erneules 

Verbrennen

Bild 2. Richtige und falsche MRleL 
punktlage des Metallringes. Der 
besseren Übersicht wegen Ist der 
Schleifer In beiden Ansichten fort­

gelassen ruordon

In der Praxis hat es sich aber oft erwiesen, daß Einstellregler 
keineswegs den Anforderungen genügen. Unter dem Federdrude des 
Schleifers verursacht die am Übergang entstehende Erwärmung ein 
Einbrennen des kleinen Kohlestiftes auf der Schleifbahn, was beim 
zerlegten Regler deutlich als eine Vertiefung zu erkennen ist. Die 
Unregelmäßigkeit des Überganges an dieser Stelle ist im verdunkelten 
Raum in der Form kleiner Funken schon mit dem bloßen Auge fest­
zustellen. Es ist klar, daß damit der Grad der Gegenkopplung dauernd 
verändert wird, was wiederum ein ständiges Springen der Bild­
linearität zu Folge haben muß.

Ein Auswechseln des Reglers behebt den Fehler sofort, beseitigt 
aber nicht die eigentliche Ursache Um einen möglichst großen Regel­
bereich der Bildlinearität zu erzielen, verwendet die Industrie einen 
Regler von normalerweise 1 Mil. Die Lage der eingebrannten Beschä­
digung aber erweist, daß die Regler meist nur in der unteren Hälfte 
benutzt werden, oft lug die Brandspur sogar nur im unteren Drittel. 
Es wäre deshalb die Überlegung angebracht ob der Fehler nicht durch 
eine Verkleinerung des Reglerwertes auf etwa die Hälfte vermieden 
werden könnte. In der Reparaturpraxis konnle bisher bei einer Ver­
kleinerung dieses Wertes kein Naditeil im Bezug auf den Regelumfang 
der Linearität entdeckt werden, dagegen blieb das gefürchtete Springen 
der Bildlinearität völlig aus.

Oft ist mit dem Springen der Bildlinearität auch gleichzeitig eine 
erhebliche Vergrößerung der Bildhöhe verbunden, Diese kommt durch 
kurzzeitige Überschläge der hohen Spannung im Regler zustande, in 
dem ein konzentrisch zur Reglerachse liegender kleiner Mctallring 
zur Stromzuführung dient. Dieser Ring ist mit einer Hohlniete an der 
Isolierplatte des Reglers nur schwach befestigt und kann beim Ver­
drahten des Gerätes leicht verschoben werden (Bild 2). Dabei kann es 
vorkommen, daß der Abstand zwischen Ring und Kohlesdiidit zu 
gering und von der hohen Spannung überschlagen wird, wodurch der 
Regler für diese Zeitspanne kurz geschlossen ist. Dieses Überschlagen 
kann bei zugedrehtem Lautstärkeregler und ruhiger Umgebung sogar 
als feines Knistern gehört werden, das wegbleibt, wenn die Gegen­
kopplung durch Ablöten des Kondensators C (Bild 1] aufgehoben und 
damit der Linearitätsregler spannungslos gemacht wird. Selbstver­
ständlich ist bei abgeschalteter Gegenkopplung die Bildamplitude viel 
zu groß und der Bildkipp-Ausgangsübertrager wird durch die nunmehr 
an ihm liegende hohe Impulsspannung gefährdet. Deshalb darf der 
Kondensator C nur für kurze Zeit abgetrennt werden.

Um den Fehler am Regler zu beseitigen, schiebe man den Metallring 
in seine vorgeschriebene. Mittellage zurück und lege ihn durch Ein­
knicken der Lötöse in die dafür vorgesehene Aussparung der Regler- 
grundplalte fest. Gegebenenfalls ist auch die Hohlniete etwas nach­
zuschlagen. Auswechseln des Reglers ist nur selten erforderlich.

Es sei in diesem Zusammenhang erwähnt, daß bei fast allen vor­
kommenden Fehlern am Bildkipp, hauptsächlich aber an der Bild­
linearität, ein Einkreisen des Fehlers mit der Überprüfung der Impulse 
durch den Oszillografen allein kaum möglich ist. So ist beispielsweise 
die Rückwirkung eines grob falsch eingestellten Linearitätsreglers 
schon so groß, daß sich die Kurvenform des Oszillogramms selbst noch 
in der Impulserzeugenden Stufe, etwa dem Sperrschwinger, noch ver­
ändert. Ein vorliegender Fehler beeinflußt dann natürlich die vor­
angehende Stufe noch viel stärker. Dieser Umstand ist daher bei der 
Fehlersuche in Betracht zu ziehen. Karl-Hermann Huber
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Letzte Meldungen aus Frankfurt
Maschinen zum Bestocken gedruckter Schaltungen

Nidit direkt auf dem. Ausstellungsgclände. jedoch, nur wenige Minuten 
davon entfernt in der Friedrich-Ebert-Anlage 13—31 führt die Deutsche Ver­
einigte Sch uhm as di inen GmbH eine halbautomatische DynaseH-Masdune 
(Bild 1} zum Bestücken gedruckter Schaltungen mit Bauelementen vor. Die 
Teile — im Bild Widerstände mit axialen Zuleitungen — sind wie im 
Patronengurt eines Maschinengewehrs mit zwei Bändern verklebt und 
werden von einer Vorratsrolle zur Einsetzstclle geleitet. Die Maschine wird 
mit Preßluft angetricbcn. Sie besitzt zum Einrichten eine optische ELnstcIl- 
vorrichtung. Zwei feine Lichtstrahlen werden so justiert, daß sie durch die 
betreffenden Rasterlöcher der zu bestückenden Platte fallen. Dann gelangen

Bild 1. Dynosert-Halbautomüt

später die eigentlichen Teile 
genau an die richtige Stelle. 
Um die Platten selbst stets 
In der gleichen Lage zu fixie­
ren. können magnetische An­
schläge benutzt werden.

Von der gleichen Firma 
wird ein außergewöhnlich 
aufschlußreicher Farbfilm des 
amerikanischen Stammhauses 
United Shoe Machinery Cor­
poration über die Dynasert- 
Automaten und Halbauto­
maten zum Bestücken ge­
druckter Schaltungen gezeigt. 
In Amerika sind bereits 
solche vollautomatischen Ma­
schinen in einer sogenannten 
Einsctzbank mit 40 Stationen 

aneinandergereiht. Ferner 
sind in dem Film Aufrclh- 
maschinen für Bauelemente 
sowie automatische Tauch­
lötmaschinen zu sehen.

Die Vorführung dürfte für 
Fertlgungsfachlcute und Mon- 
tagcleller ganz besonders 
wertvoll sein.

Fernseh-Service-Gerät
Das besondere Interesse des Werkstattmannes dürfte das neue Fernseh­

Service-Gerät I von A. Klemt. Olching, erwecken. Es beruht auf den Erfah­
rungen. die mit dem bereits seit Jahren auf dem Markt befindlichen Unl- 
vcrsal-Fcrnseh-Service-Gcrät gemacht werden konnten. Durch neue Bauteile 
konnten jedoch Preis. Gewicht und Abmessungen erheblich gesenkt werden. 
Das neue Gerät vereinigt In sich:

Wobbelgenerator 5...220 MHz. mit maximalem Wobbelhub von 30 MHz. 
Beim Wobbelhub 0 kann der Wobbelgenerator als Prüfgenerator verwendet 
und mit 1000 Hz oder mit Fernsehsignalen ampllludcamodullerl werden.

Frequenzmarkengcnerator für 4.5...30 MHz und 30...220 MHz. Im Frequenz­
bereich 4,5...30 MHz kann der Markengencrator frequenzmoduliert werden, 
um durch Mischen mit der Frequenz des Prüfgenerators den Tonträger zu 
erhalten.

Femsehsignalgeber zur Erzeugung von Balkenmustern. Das Signal kann ent­
weder direkt abgenommen oder dem Prüfgenerator als Modulationssignal 
zugefübrt werden.

Oszillograf mit einem Breitbandverstärker 3 Hz...2 MHz.
Durch diese Kombination entfallen fliegende Verbindungen und die da­

durch möglichen Fehlerquellen, wie sie beim Aufbau von Prüfplätzen mit 
Einzelgeräten entstehen können. Die Einrichtung bietet besonders in kleine­
ren Werkstätten Vorteile, wo Fernsehempfänger am gleichen Platz durch­
gesehen. repariert und abgeglichen werden.

LOtwerkzeuge
Trotz Ausbreitens der gedruckten Schaltung werden Lötwerkzeuge weiter­

hin Ihre Bedeutung behalten. Die Spezialfirma Erso bringt z. B. einen neuen

Bild 2. Pico-Pen-To sehe npndcung

Kl e in sp ann un gsl ö tko 1b e n 
(10 W) mit Regellransfor- 
mator für die Elektronik 
Und Transistortechnik her­
aus. Dieser Miniaturlötkol­
ben arbeitet mit einem 
stTicknadcldünncm Heiz­
körper ohne hervorsto- 
hende Teile. Mit 40 g Ge­
wicht liegt der Kolben 
federleicht in der Hand 
und die Lötlclstung läßt 
sich mit dem Transforma­
tor stufenlos zwischen 
fl und 15 W regeln. - Einen 
besonderen Blickfang auf 
dem Messestand wird ein 
FeinlQtkolbcn Ersa 30 bil­
den. Er hält eine Über­
lastung von 300 •/» im rot­
glühenden Zustand meh­
rere Stunden läng aus.

Im Mikro-Lötgerät Pico-Pen der Firma Lötring bildet das Heizelement 
gleichzeitig den Lötkolbcnschaft. Es besitzt einen zweipoligen Zentral steck er 
und ist nicht länger als ein Zeigefinger. Der eigentliche Griff ist sogar nur 
halb so lang, so daß das Werkzeug leicht in der Hand liegt und sich gut 
führen läßt. In den Griff wird je nach Bedarf sekundenschnell eines der für 
verschiedene Spannungen erhältlichen Heizelemente eingesteckt. Für Labor 
und Fertigung arbeitet man mit einem stufenlosen Regellransformator mit 
8...7 V Sekundärspannung, Im Außendienst je nach der zur Verfügung ste­
henden Spannungsquelle (Wagenbatterie, Telefonbatterie, Helzwiddung 
eines Empfängers] mit Elementen für 6, 12 oder 24 V. Die Leistung des 
Pico-Pen (6...12 W) genügt für einwandfreie Schalldrahtverbindungen, für die 
sonst ein Netzlötkolben mit 20 bis SO W üblich ist. Wogen der leichten 
Auswechselbarkeit der Elemente konnte eine handgroße Taschenpackung 
(Bild 2] zusammengcstcllt werden. Sie enthält in einer handfesten abgerunde­
ten Blechdose ein komplettes Lötbesteck mit verschiedenen Heizelementen, 
mehreren Lötmincn, den Griff, Lötdraht und einen Abstellbock. Die gesamte 
Packung wiegt nur etwa 250 g und läßt sich deshalb leicht mitführen.

Elektrolyt-Kondensatoren für erhöhte Anforderungen
Normale Eleklrolytkondensatoren konnten bisher in der kommerziellen 

Technik vielfach nicht angewendet werden, weil sie die dort geforderten 
scharfen Bedingungen nicht erfüllen konnten. Man mußte dann Papierkon­
densatoren mit ihrem größeren Volumen und höherem Preis einbaucn.

In mehrjähriger Laborarbeit gelang es jetzt, Elektrolytkondensatoren mit 
hoher Lebensdauer und Betriebssicherheit, guter zeitlicher Konstanz der 
elektrischen Werte, Sdialtfestlgkelti kleinem Restslrom, niedrigem Verlust­
faktor und mechanischer Festigkeit bei verschärften Prüfbedingungen zu 
schaffen. Diese Kondensatoren kommen vorzugsweise für Nachrichten- und 
Meßgeräte und somit auch für elektronische Geräte in Frage.

Eine soeben erschienene Liste (Be 1-2 vom März 1357) enthält sämtliche 
interessierenden Daten dieser Kondensatoren in übersichtlicher Form. Fer­
ner werden darin weitere Angaben über die physikalischen und technischen 
Besonderheiten, über Prüfverfahren usw. gemacht, sowie Hinweise für die 
richtige Auswahl der Typsn bei der jeweiligen Aufgabenstellung gegeben 
(Siemens & Ha/sko AG, Berlin-München}.

Neues Tonbandgerät für 9,5 cm/s
VKS-mobile ist der Name eines neuen Tonbandgerätes für eine Band­

geschwindigkeit von 9.5 cm/s das bei einem Preis von 590 DM viele Eigen­
schaften der nächsthöheren Preisklasse auf sich vereinigt (Bild 3J. Es ver­
fügt über zwei Aufnahme/Wicdergabe- und über zwei Löschköpfo, weshalb 
beim Übergang von einer auf die andere Spur kein Umlegen der Spulen 
nölig ist. Alle Laufwerkfunktionen, auch das automatische Abschalten nm 
Bandendc, werden auf mechanischem. Weg ausgelöst, wodurch man eine sehr 

betriebssichere Arbeitsweise erzielt. 
Für Aufnahme und Wiedergabe sind 
zwei Lautstärkeregler vorgesehen. 
Das erweist sich ols recht zweck­
mäßig, weil beim Übergang von der 
einen auf die andere Betriebsart 
nicht immer jedes Mal wieder neu 
eingepegclt werden muß. Ein wei­
teres Merkmal bilden die getrenn­
ten Klangregler für Höhen und Tie­
fen bei der Wiedergabe. Ferner er­
möglichen ein streuarmer Motor 
(Pabst) und ein ebensolcher Netz* 
transformator (Philbert) eine wirk­
same und brummfreie Baßanhebung. 
Der verhältnismäßig kleine Koffer- 
laulsprcchcr vermittelt demzufolge 
eine Wfedcrgabegüto, die mit der 
eines Rundfunkgerätes vergleichbar 
ist. Der Hersteller gibt einen hör­
baren Frequenzumfang von <0 bis

BHd 3. Tonbandgerät VKS-mobilo 12 000 Hz an. Zur Ausstattung gC’ 
hören Bandz&hlwork mit RüdcstoUer, 

Schnellstopptaste, magischer Fächer zur Ausstreuungskontrollc, Ausschahor 
für den eingebauten Lautsprecher und automatische Umschaltung auf Rund­
funkübertragung bei Stoppstellung des Laufwerkes (V. Kirmeyor & Söhne. 
Erding).

Fernsehantennen-Baukastensy stem
Die Deutsche Elektronik GmbH bildete ihr Fcrnsehantcnnen-Programm zu 

einem Baukastensystem aus, wobei gleichzeitig eine Typonbeschrönkung durch- 
goführt wurde, um die Kosten für Fertigung und Lagerhaltung zu senken. 
Das Programm besteht aus den Grundanlenncn für Band I und III, dazu 
kommen in Band III lediglich drei Baukastentcile für die Breitbandantennen 
und vier Baukastentcile für die Kanalantcnncn, in Band I sind sogar nur 
zwei zusätzliche Elemente erforderlich.

Die Kanolantennen für Band III wurden ferner zu drei Kanalgruppon zu­
sammengefaßt. Die Abstimmung auf die Elnzelkanälo erfolgt durch Ab- 
brcch-Endcn; dadurch tritt eine weitere Vereinfachung ein. Selbstverständlich 
wird durch Vormontage und klappbare Anordnung die eigentliche Montagc- 
zeit verkürzt. Ohne Werkzeuge, selbst mit klammen Fingern lassen sich die 
Baukastentelle auf dem Dach sicher und fehlerfrei mit Hilfe unverlierbarer 
Flügelschraubcn zusammenbauon. Aber auch an die vielen Montage-Lcer- 
zcitem etwa für dos An- und Abschraubern von Dosendockeln. an das 
Sthraubenverheren usw. wurde gedacht. Nur einige Beispiele: Der Dedccl 
der Antennenisollcrdosc ist aus wetterfestem elastischem Material ge­
staltet und wird lediglich abgezogen oder auf gedrückt; die Dodcol der neuen 
Dosen für die Innenmontago rasten bei leichtem Drude auf Flachfcdorn ein 
und die Kabel werden einfach zwischen Federkontakte geklemmt. Dabei sind 
olle Kontakte leicht zugänglich und so gekennzeichnet, daß Fehlanschlüsso 
ausgeschlossen sind.
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Neue Geräte
Bnton FT 1« ist ein neuer Phono­

koffer mit Batteriemotor für drei 
Geschwindigkeiten und mit einem 
eingebauten dreistufigen Transistor­

der mit den Transistoren 
OC 604, OC 604 und 2XOC 604 spez. 
bestückt ist. Die Ausgangsleistung 
betragt 500 mW, der Frequenzbereich

reicht von 50 bis 13 000 Hz. Mit einer 
6-V-ZeltIampcnbatterle ergibt sich 
eine Betriebszeit von rund 70 Stun­
den. Das Gerät Ist in einem hüb­
schen handlichen Koffer (Bild] mit 
den Abmessungen 35X29X12,5 cm 
UDlergcbracht (]os. Bünger Söhne 
GmbH, Schonach/Sdiwerzwald),

Stenorette C. In Form und Auf­
bau gleicht dieses neue Modell der 
bisherigen Ausführung S, Jedoch 
ist das Diktierband nunmehr in 
einer praktischen Kassette unter­
gebracht. um das Wechseln des Ban­
des zu vereinfachen. Gleichzeitig 
wurde ein neues Stielmikrofon zum 
Diktieren geschaffen. Es halt sich 
gut in der Hand, kann aber auch 
ala TIschmJkrofon verwendet wer­
den (Bild). Infolge der hohen Emp­

findlichkeit wird dabei das Diktat 
au» Jeder Richtung deutlich aufge- 
uommen. Sämtliche Schaltfunktionen 
der Stenorette werden weich und 
EÜglg mll einer einzigen Taste ge­
steuert. Das Ende des Bandes wird 
durch ein akustisches Signal ange- 
«igt. Außerdem wird das Ablesen 
der Skala durch einen feinen durch­
gehenden Zeiger erleichtert, so daß 
die Einstellgenauigkeit erhöht wird. 
Die Stenorette C ist mit einem drei­
adrigen Netzkabel mit Schukostecker 
versehen. Preis des Gerätes 348 DM. 
der Stenorette - Kassette S.85 DM. 
des neuen SUelnilkrofons 85.- UM 
(Grundig Radioroerke GmbH. Fürth/ 
Bayern).

StADoretts-Necessaire. Für das Dik- 
UergerAt Stenorette ist Jetzt ein prak­
tischer SaU von Hilfsmitteln und Er­
satzteilen erschienen, der zur Pflege 
und Instandhaltung bestimmt Ist und 
Ixn Büro gute Dienste leistet. Im .Ste 
norette-Necessaire" sind enthalten: 
1 Poliertuth, du mit einem staubab­
weisenden Mittel getränkt Ist und 

zum Säubern der Kunststoff!Achen 
dient. 1 Bandklebegarnitur. 10 Vor­
spannbänder, 5 Bandklammern. 2 
Schaumgummipolster für Stetocllp512. 
2 Ohroliven für Stetoclip 514, 2 Ohr­
gummipolster für Stetoclip 514. 1 
Schraubenzieher und 1 Hartholzstäb- 
chon zum Säubern des Tonkopfcs 
(Grundig-Radio-Werka. Fürth).

Neuerungen
Fassungen für gedruckte Schaltun­

gen. Valvo bringt eine Reihe von 
Röhrenfassungen aus Kunstharz und 
Keramik für gedruckte Schaltungen 
heraus, und zwar für Mlniatursok- 
kel, Noval-, Rimlock- und Oktal­
sockel. Die Preise Hegen zwischen 
0,41 und 0,71 DM. Der Rasierabstand 
für die Anschluß-Stifte beträgt 
2.54 mm und Vielfache davon, der 
erforderliche Lochdurchmesser Ist 
1,3 mm (Valvo GmbH, Hamburg 1}.

Mehrfach-Stack Verbindungen. Für 
viele Zwecke, z. B. bei Ela-Anlagen 
oder Schaltschränken für Gemein­
schaftsantennen sind Mchrfach-Sleck- 
verbindungen wichtig. Hirschmann 
bringt hierfür die lOpolige Ausfüh­
rung Mekos 10 FS und Mekob 10 FS 
mit Koaxialstecker, Schaltkonlakt 
und Haltestiften für Bereitschafts­
stellung in eloxiertem Leichtmetall­
gehäuse heraus (Bild). Die Verbin­

dung besteht aus dem eon-KouxIal- 
stcdcerteil. acht Stedcerstiften mit 
2 mm 0, 2 Stecker stil len mit 3 mm 0 
und einem Schaltkontakt in der 
Buchse zum Herstellen einer Ver­
bindung mit dam Außenleiter des 
konzentrischen Kabels. Zwei längere 
Haltestifte geben dem Steckerteil 
Führung, bevor die Steckkontakte 
Verbindung erhalten. Dadurch Ist 
des Einführen des Steckers sehr er­
leichtert und es sind keine Fohlver- 
blndungen möglich (Richard Hirsch­
mann, Eßlingen).

Der Schleif- und PoUennotor Rex 
für Wechselstrom (i/a PS) ist staub­
dicht gekapselt (BUd I) und kann 
wartungsfrei In strengem Dauer­
betrieb benutzt werden. Er zeichnet 
sich durch sehr ruhigen Lauf aus 
und wird für zwei umschaltbare Ge­

schwindigkeiten. 1500 und 3000 U/min. 
mit einem Jahr Garantie geliefert. 
Zu dem Motor gibt es ein reichhalli­
ges Zubehör (Bild 2). so daß sich 
damit viele feine Schleif- und Poller­
arbeilen ausführen lassen. Preis: 
270 DM (Paul König, München 20. 
Alfonsstraße l/III).

Schaliplattenauihängcr. Eine neue 
Möglichkeit zur Aufbewahrung \on 
Schallplatten, und zwar vorzugs­
weise der 17-cm-Platten bieten die 
im Bild gezeigten neuen Schallplat­
tenaufhänger. Ein zweckmäßig ge­
formter Preßstoffhaken wird mit 
einer vernickelten Klammer an der 
Ecke der Schellplattentasche befestigt 
Man kann dann die Taschen sehr

raumsparend an einem 5 mm star­
ken Stäbchen im Musiksdirank auf­
hängen und so mehr Platten unter­
bringen als In den üblichen Schall­
plattenständern. Auch dürften die 
Platten bei dieser Aufbewahrungsart 
mehr geschont werden. Die Aufhän­
ger sind in verschiedenen Farbon 
erhältlich, so dafl man die Art des 
Musikstückes durch die Aufhänger­
farbe kennzeichnen und damit eine 
bestimmte Reihenfolge einhaltrm 
kann, Vertrieb: Hugo Ramser, Nürn­
berg-O.

Neue Druckschriften
D/e besprochenen Schriften binan roir 
ausschließlich bei den angegebenen 
Firmen und nicht bei der Redaktion 
der FUNKSCHAU anzufordern.

Die Verkaufsschlager der Saison 
1*57/51. Ein umfangreiches Heft Im 
DIN-A4-Fonnat mit bester Ausstat­
tung unterrichtet über alle neuen 
Grundlg-Erzeugnisse der Gruppen 
Fernsehempfänger, Rundfunkgeräte, 
Musiksdiränke, Reisesuper, Ton­
bandgeräte und Diktiergeräte. Ent­
halten sind jeweils die technischen 
Kurzdaten, eine farbige Gehäusceb- 
bildung und der Preis (Grundig 
Radio-Werke, Fürth/Bayern).

Ncuhelten-Kurier. Das ungewöhn­
lich reichhaltige Neuhellenprogramm 
der Loewe-Opta wird übersichtlich 
mit Fotos und technischen Daten 
auf acht Seiten im Format einer 
Illustrierten Zeitung vorgestellt 
(Loeme-Opta, Berlin. Kronach, Düs­
seldorf],

Saba - Neuheiten. Dieser Bacltigc 
Sonderdruck steht unter dem Motto:

. souverän in Klang und Tech­
nik“. er führt Bilder sowie technische 
Daten der neuen Saba - Rundfunk- 
und Fernsehgeräte sowie des Ton­
bandgerätes Sabafon an. Selbstver­
ständlich fehlt auch nicht der Tele- 
rama-Femsah-Projektor für Woh­
nung und Gemeinschaf tsempiang 
(Saba GmbH, Villingen/Schwarzwald-)

Die schwingende Linie 1958 heißt 
die Neuhciten-Illustrlerte von Schaub. 
Darin sind die neuen Heimgeräte. 
Musiktruhen und Reiseempfänger 
beschrieben und abgebildet (Schaub- 
Lorenz, Pforzheim).

Das Geräteprogramm 1957/58 Ist 
eine vorzüglich ausgoetattete Druck­
schrift (DIN A 4. 16 Seiten) von Sie­
mens mit Farbbildern und techni­
schen Daten dar neuen Geräte, Be­
sonders instruktiv ist die beigefügte 
Falttafel auf lackiertem Papier, auf 
der in sehr übersichtlicher Weise 
nochmals die wichtigsten Einzelhei­
ten stufenweise aufgeführt sind 
(Siemens & Halske AG. Berlin-Mün­
chen).

Alles mit einer Sdinlewlndt-An- 
lennc lautet der Titel eines Falt­
blattes über Gemeinschaftsantennen­
Anlagen, in dem Antennenanord­
nungen, Verstärker-, Leilungs- und 
Montagematena] aufgeführt sind. 
Ein zusätzliches Blatt informiert 
über die Typen neuer Fernseh- und 
UKW-Antennen (C. Sdinieroindt KG, 
Neuenrade/Westf.).

Kothrein-Katalog 1957. Dieser Ka­
talog soll keine nüchterne Liefer­
Übersicht sein, sondern ein Berater 
auf dem Antennengebiet. Er Isl 
unterteilt nach Auloantennen, Cen­
tralantennen. UKW-Antennen. Fern­
sehantennen. Schaltungszubehör. 
Montagezubehör, Überspannungsab­
leiter und technische Hinweise. 
Neben den eigentlichen Antennen 
dürfte gerade die Fülle des ange­
botenen Schaltungs- und Montage­
zubehörs von großem Interesse sein. 
Bei den technischen Hinweisen auf 
Seite 50 werden Prlnzipschaltungen 
und Zubehör für das Zusammen­
schalten von UKW- und Fernsehan­
tennen bei gemeinsamer Nicdorfüh- 
rung angegeben (Anlon Kathro/n, 
Rosanhelra].

Der Hlradimann-Sainnielkatalog 
besteht aus Einzelnsten über Auto­
antennen, Fernsoh-, UKW- und AM- 
Antennen, Gemeinschaftsantennen, 
Steckermatorial und einem Vertreter­
Verzeichnis. Diese Listen sind über­
sichtlich in einer Sammelmappe ein­
geordnet. Jode der Einzelnsten ent­
hält neben den eigentlichen Katalog­
angaben und Abbildungen allge­
meine Hinweise über Einbau, An­
passung, Blitzschutz usw. Unter den 
Steckern und Buchsen findet der 
Praktiker eine umfangreiche Aus­
wahl an Labormaterlal von der Di­
odenbuchse bis zur 38pollgen Mehr- 
fach-Steckverblndung (Richard Hirsch­
mann. Eßlingen).

Des «Magischen Fächers»

grünleuchtender Strahl

macht kinderleicht die Senderwahl!
442
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he neue ubemesehung
Sdtaub -iicrenz

Was dahinter steckt, erfahren Sie am 

2. August in Frankfurt am Main auf 
dem SCHAUB-LORENZ-Stand in Halle 3

jumo.
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Persönliches
Grolles Bundesverdienstkreuz für Professor Meissner

Die Rundfunk- und Fernsehwirtschaft des Monats
Niemand lat mit dan Umallxen auf dem Fernaebaektor zufrieden. Flaue Zelt­

* 1 *tte w®di3eln mil noch schlechteren, und nur hier und da gibt es einmal 
eine Woche mit relativ guten Verkäufen. Berichte dieser Art stad natürlich 
ortsgebundeo; überall sieht es anders aus, aber Welter, Unzufriedenheit 
m t dem Programm und eine .Reisewelle“ bisher unbekannten Ausmaßes 
lenken das Publikum vom Fernsehen ab. Wir haben zur Illustration der Lage 
die Produktion von Fernseh-Empfängern und die Anmeldung der Teilnehmer 
gegenübergestollt, wobei zu bemerken ist, daß stets eine größere Zeitver­
schiebung zwischen der Fertigung des Gerätes und seiner schließlichen An­
meldung bei der Bundespost festzustellen ist.

19 3 7 19 5 6
Produktion Teilnehmer­

zugang
Produktion Tellnohmer- 

zugang
Januar 64 280 71 266 41 082 44 3S2
Februar 54 154 45 782 37 971 33 027
März 56 668 36 216 36 598 31 911
April 52 123 30 732 36 370 29 518
Mai 61 739 21 667 32 097 22 538
Juni - 19 205 41 332 19 715
JuU — — 37 541 17 990

Von der Fertigung sind 10...12% für den Export abzuziehen; der Rest steht 
dem Inlandsmarkt zur Verfügung. Man erkennt, daß 1950 bis April Fertigung 
und Teilnehmcrzugang relativ gut zusammenklingen; 1957 hinken die Teii- 
□ehmerzugänge, damit also die Verkäufe, erheblich hinter der Produktion nach.

Men muß mit der Tatsache vertraut werden, daß nach den ersten, In vieler 
Hinsicht ungewöhnlichen Jahren sich anscheinend ein Saisonrhythmus für das 
Fernsehgerät einzuspiclen beginnt, und zwar In stärkerem Maße als beim 
Rundfunkempfänger, bei dem - von der Industrie her gesehen — der gleich* 
mäßig hohe Export für einen Ausgleich sorgt.

Ab September wird das Fernsehgerätegeschäft stärker Anlaufen und im Ok­
tober und November seinen Höhepunkt erreichen; es wird im Dezember weiter 
gut bleiben und lm Januar und Februar langsam zurück gehen. Was man tun 
muß. ist klar: Es hat wenig Zweck, in einem warmen Sommer und in Zeiten 
der Reiselust für das Fernsehen mehr als üblich zu werben; vielmehr soll sich 
die (hoffentlich) kommende Gemeinschaltswerbung der Industrie, die dem 
Anscheine nach ohne wesentliche Unterstützung des Handels durchgeführt 
werden muß, auf die Zelt ab Januar konzentrieren. Es gilt, die Saison zu ver­
längern. denn es Ist jetzt und später unmöglich, alle Arbeit innerhalb von vier 
Monaten zu tun! Das wissen der Fachhandel und der Service sehr genau.

Von hier und da
Nordmende nahm die neue Fernsehgerätefabrik in Bremen-Hemelingen, 

wenige Minuten vom Stammwerk entfernt, am 3. Joli In Betrieb. Die Kapazität 
dieser ultramodern eingerichteten Fabrik Hegt bei über 1000 Fernsehempfän­
gern pro Tag; sie wird anfangs wohl nicht ausgenutzt werden, zumal auch 
Musiken ob el lm neuen Werk gefertigt werden.

Siemens & Halske teilt in seinem Vierteljahresbericht für die Belegschaft 
(1.1. bis 31. 3. 1957) mit. daß der Absatz von Rundfunk- und Fernsehempfän­
gern saisonbedingt niedrig war. Mehr als ein Drittel der Rundfunkempfänger­
fertigung in der ersten Hälfte des laufenden Geschäftsjahres konnte exportiert 
werden. Ein Brand lm Lager für Exportempfänger lm März verursachte 
Schaden und Lieferungsverzögerungen; beides ist Inzwischen behoben wor­
den. — Die Röhrenfabrik berichtet von über den Erwartungen Hegenden 
Aufträgen.

Vom 17. November bis 7. Dezember wird der Wirtschaftsdien st Studienreisen 
der Hapag-Lloyd-Orgonisatlon eine Studienfahrl uon Fachleuten der deutschen 
Elektroindustrie zum Studium des Managements und der technischen Aus­
rüstung in Mittel- und Großbetrieben nach den USA durchführen. Der Zentral­
verband der elektrotechnischen Industrie (ZVEI) wird die Reiseleitung be­
raten; der Teilnehmcrprels beläuft sich auf rd. 6400 DM.

Bundeswirtschaftsminister Prof. Erhard zur Eröffnung der Funkeusstellung’ 
-Der starke Produktionsanstieg hat die Preise für Rundfunkgeräte günstig 
beeinflußt; sie liegen unter denen von 1938/

Funk- und FeniBchberaler Radio Böhmer, loh. H. E. Hain, M--Gladbach, 
nahm neue Verkaufs- und Werkstatträume in Betrieb und führte im Juli fol­
gende Veranstaltungen durch: Vorführung einer industriellen Fernsehanlagc. 
Prämiierung der ältesten Schallplatte, des ältesten Grammophons und des 
ältesten Radioapparates.

In England gab der Rundfunk- und Fernseheinzelhandelsverband (R.T.R.A.) 
bekannt, daß er die Interessen der Mitglieder, die das in Großbritannien sehr 
verbreitete Vermjetgeschäft von Rundfunk- und Fernsehgeräten betreiben, 
genauso vertreten wird wie die der Fach-Handelsgeschäfte. — Im 1. Quartal 1957 
lag der Umsatz des englischen Fachhandels bei Fernsehgeräten um 15% über 
dem Vergleichszeiträum 1956 und bei Rundfunkgeräten um ca, 18%. - 195B 
fabrizierten die englischen Fabriken ungefähr 0,5 Millionen Transistoren. 1957 
wird mit einer Verdoppelung gerechnet.

Prof. Dr. Alexander Meissner, der „Rückkopplungs-Meissner", beging am 
1. Juli in Berlin sein 5Qjähriges Dienstjubiläum bei Telefunken, Er wurde 
1883 in Wien geboren, studierte dort an der Technischen Hochschule und 

an der Universität und wurde Assistent am Elek­
trotechnischen Institut. Bereits damals beschäftigte 
er sich mit Fragen der Hochfrequenztechnik, die 
allerdings noch keine -Technik“' war. sondern 
vorwiegend ein rein wissenschaftliches Forschunga- 
Ihema. 1907 trat Meissner bei Telefunken ein. 
Fünf Jahre später wurde seine Rückkopplungs­
Schaltung zum Patent angemeldet. 1915 begann 
der erste rückgekoppelte Röhrensender in der 
Nahe Berlins zu arbeiten; er führte zum Ausster­
ben der Löschfunkcnsender, die der Funktechnik 
einst Ihren Namen gegeben haben. Weitere Arbei­
ten von Meissner behandelten die Flachspule, An­
tennen und Erdungen, die Ausbreitung elektro­
magnetischer Wellen und drahtloses Gegenspre- 
dien. 1930 ging Meissner zum Forschungsinstitut 
der AEG, wo er zur Entwicklung der Silikone 
beitrug.

Bis Kriegsende war Meissner bei der AEG tätig. Der heute 73]ährige 
Wissenschaftler wurde vielfach durch Verleihung von Medaillen und Ehren­
doktoraten ausgezeichnet. Zu seinem 50. Dienstjubiläum erhielt er nun das 
Große Bundesverdienstkreuz.

Prof. Max Di eck mann 75 Jahre all
Am 5. Juli vollendete in Gräfelfing bei München der Fernsehpionier und 

bedeutende Flugfunkforsdier Prof. Max Dieckmann sein 75. Lebensjahr; er 
lebt heute als Privatmann in der Nähe seiner alten Wirkungsstätte, nachdem 
er noch vor drei Jahren einen Lehrauftrag in den USA erfüllt hatte.

Am 12. 9. 1906 erhielten Max Dieckmann und Gustav Glagc, Straßburg, das 
Deutsche Reichspatent 190102 für ein Verfahren zur Übertragung von Schrift­
zeichen und Strichzeichnungen unter Benutzung der Katodenstrahlröhre, die 
1897 von Prof. F. Braun entwickelt worden war. Noch Im gleichen Jahr er­
weiterte Prof. Dieckmann diese Anlage über den Stand einer Faksimileüber­
tragung hinaus; lm Deutschen Museum steht heute noch seine erste brauchbare 
Fernsehübcrtragungseinrldilung mit der Braunschen Röhre für 20 Bildzeilen 
und 10 Bildwcchsel/Sckundc. Auf der Geberseile arbeitet sic mit mechanisch, 
elektrischen Mitteln, d. h. sie tastet die zu übertragende bewegliche Metall­
sdiablone mit Kontaktbürsten ab, die auf einer Metallschcibe in Form einer 
Archimedischen Spirale angeordnet sind Professor Braun war seinerzeit von 
dem „Mißbrauch" seiner Katodenstrahlröhre nicht begeistert; wie G. Goebel 
in seiner Arbeit „Das Fernsehen in Deutschland bis zum Jahre 1945 *) zitiert, 
sagte Dieckmann damals: -Fernsehen war sehr unbeliebt - ähnlich wie das 
perpetuum mobiler*

Prof. Dieckmann hat später auf dem Gebiet des Flugfunks gearbeitet. Se e 
Untersuchungen in der funktelegrefischen und luftelektrischen Versuchsstation 
Gräfelfing und im staatlichen Flugfunkforschungsinstitut Oberpfaffenhofen 
betrafen u. a. Peilanlagen. Feldstärkemessungen, Sender, Empfänger, • 
telegrafle. Mikrowellentechnik und Radar.

') Archiv für das Post- und Fernmeldewesen, 1950, Heft B.
Dr.-Ing. Werner Bürde, Lehrbeauftragter für Technische und Elektro-Akustik 

an der TH München, wurde zum Honorarprofessor der Fakultät für Maschinen­
wesen und Elektrotechnik ernannt.

Prof. Dr. phll. nat. Hana Ferdinand Mayer, Vorstandsmitglied der Siemens 
& Halske AG, München, bekam von der TH Stuttgart die Würde eines Dr.-Ing- 
ehrenhalber verliehen, weil er sich um die Erforschung der Grundlagen er 
modernen Nachrichtentechnik und um die Entwicklung Ihrer ÜbertragungS 
Systeme besonders verdient gemacht hat.

Veranstaltungen und Termine
Nachstehend veröffentlichen wir nochmals eine Zusammenstellung der in 

diesen Monaten in Europa zur Durchführung kommenden Fernseh- un on 
funkausstellungen:
2. bis 11, August: Frankfurt a. M. - Große Deutsche Rundfunk-, Femseb-

und Phonoausstellung 1957 (Mossegelände)
21. bis 26. August: Zürich - Schweizerische Radio- und Fernsohausstellung 

(Kongreßhaus)
28. Aug. bis 7. Sept.: London - 24. National Radio Show (EarPs Court)
11, bis 23, Sept.: Paris — Radio und Fernsoh-Salon
1«. bis 23. Sept.: Mailand - 23. Nationale Radio- und Fernschausstellung

(Palazzo dello Sport)
19. bis 26. Sept.: Amsterdam - Internationale Radio-, Fernseh- und Ele

tronlk-Ausstellung FIRATO (Rci-Gebäudo)
2t. Okt. bla 3. Nov.: L/ubljano (Jugoslawien) - 4. Internationale Radio- und 

Nachrichten tedinik-Ausstellung

PHILIPS ELA PHILIPS

Erfahrene Ingenieure stehen Ihnen in unseren Niederlassungen unverbindlich zur Verfügung

Heft 15/FUNKSCHAU 1W

722



344 ZEIGEN WIR:
SERVICE-PROGRAMM 57/58IN HALLE 3 / STAND

HIGH-FIDELITY-PROGRAMM 57/58

leietvatt
V-112

17 Watt
DM 398.-

Hl-Fl-Verstärker mit 3-fach-Mischer 

für Radio, Phono, Band oder Mikro - 

Garantierte Spitze 20 W - Enormer 
Frequenzbereich bei minimofsten Ver­
zerrungen • Große Regelbereiche für 

Tiefen und Höhen • Mikrofonüber­
träger eingebaut - Eingang nieder/ 
hochohmig umschaltbar

lelBtesi
JUNIOR

DM 598.-

Nouer, vereinfachter preiswerter FS- 
Service-Sender-Enthält Generatoren 
zur Erzeugung aller Bild- und Ton­
träger für Kanäle 1 bis 11 und der 
Intercarrier-ZF - Biidmustergenera- 
tor liefert normgerecht dos für die 
linearitätskontrolle beliebte Schach­
brettmuster - Ausgänge für HF, Ton­
ZF, Video • 12 Röhren

leiematt
V-120

17 Watt 
DM 398.-

Unübertroffener Hl-Fl-Verstärker in 
Ultralinear - Technik * Variabler 
Dämpfungsfaktor - Garantierte Spit­
ze 18W- Große Regelbereiche fürTie- 
fen und Höhen - Eingänge für Radio, 
Band, Mikro oder Phono - Vorver­
stärker mit 5stufigem Phonoentzerrer 
für direkten Anschluß magnetischer 
TA - Umschaltbare Anpassung für 
Magnet oder Kristall-TA

ÏBletBSt
FS-4

DM 980.-

Universellster FS-Service-Sender 
bestens bewährt In Europa und Uber­
see - Ideale Kombination aus Meß­
sender Und Bildmustergenerator - 
Definierte Kanäle hoher Genauig­
keit - Geeichte abstimmbare Gene­
ratoren für Bild-ZF und intercarrier - 
Regelbarer HF-Ausgang - Generator 
mit 3 regelbaren normgerechten Bild­
muslern

slemaS
V-333

40 Watt 
DM 595.-

Das Herz der modernen Großanlago 

• Garantierte Spitze 50 W - Ultra- 

linear-Technik - Variabler Dämp­
fungsfaktor - 3-fach-Mischer mit 5 
Eingängen für Radio, Phono, Band 

oder Mikro - Magnetische TA direkt 
ohne äußeren Vorverstärker on- 
schtießbor • Hohe Betriebssicherheit

mietest

4 Normen
DM 1180.-

FS-Service-Sender in 4-Normen-Aus- 
führung- Bewährte Sonderkonstruk­
tion für den 4-Normen-Betrieb in 
Belgien - Invarianten lieferbar für 

dieMehrnormen-Zonen Hollands,des 
Saargebiets und der Schweiz

leientau 
ULTRA 

40/50 Watt 
DM 628.-

Die Hl-Fl-Sensation - Garantierte 

Spitze 50 W - Neue Baß- und Höhen­
regler - Gehörriditiger Lautstärke­
regler ■ Eingänge: Radio, TV, Band, 
Mikro, Phono - Je 2 Eingänge für 

magnetische und Kristall TA • Phono- 
entzerrer mit 5x5 = 25 Stufen - Rum­
pel- und Höhenfiller sowie weitere 

Raffinessen

leletest
RG-5
DM 490.­ 1

Recht eck-Genera tor zur rosdien Fre­
quenzgang-Bestimmung zwischen 

50 Hz und 6 MHz an Verstärkern, 
Übertragern, Videostufen und Ka­
beln - Untersuchung von Einschwing­
vorgängen -Verlangen Sie den Son­
derdruck ,,Prüfung mit Rediteck- 
wellen'* 1

LB-120
DM 469.-

Hl-Fl-Lautsprecherbox - überragen­
de Tonqualität bei raumsparenden 
Abmessungen - Nach neuesten Er­
kenntnissen entwickeltes formschönes 
Edelholzgehäuse mil Tieftonkammer 
und 3 Speziallautsprechern - Opti­
male Anpassung für TELEWATT­
Verstärker

leiematt
VE-100

DM 89.-

Phonobar-Verstärker - Raumsparend 
und leicht einzubauen - Angepaßt 
und entzerrt für dyn. Slielhörer • 
Getrennte Regler für Lautstärke,Tie­
fen und Höhen (Lieferung nur an den 
Phonohandel

fladintest Preisgünstiger, besonders vielseitig 
verwendbarer AM/FM Signalgenera-

MS-5
tor - 9 Bereiche 50 kHz - 216 MHz mit 
mit 2 Skalen - Hohe Genauigkeit 
durch3 wählbare Quarzfrequenzen •

DM 598.-
Wobbelung für AM/FM Abgleich mit 
Spezialansdiluß für Abgleichoszillo­
graph Os-5- Regelbarer HF-Ausgang

Quarze für MS-5

100 kHz DM38,50
1 MHz DM 38.50

10,7 MHz DM 47,75

465 kHz DM 48.50
5 MHz DM 32.-

lëïêmtïït
VE-102
DM 149.-

6 Wall-Phonoverstärker-Chassis in 

mehrstufiger Gegentaktsdialtung * 
Baustein zum Selbstbau einfacher 

Tonmöbel - Leichter Einbau

adiotest
OS-5

DM 298.-

Abgleichoszillogroph in Verbindung 
mit dem Signalgenerator MS-5 - Ein­
fachster Anschluß mittels Mehrfach­
stecker - Sichtbarmachung von AM/ 
FM Durchlaßkurven - Baustein zum 
Aufbau von Abgleidiplatzen

HERVORRAGENDE QUALITÄT, EIGENE KONSTRUKTIVE NOTE UND PREISWURDIGKEIT BLEIBEN
ißiZmgB TbIbIbsT BadiOtest erzeugn1SSe

Verlangen Sie unsere ausführlichen Prospekte ■
STETS DAS MERKMAL DER

PPP

STUTTGART - HIRSCHSTRASSE 20/22
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UHEB WEPKE MÜNCHEN GMBH

GioOb Dtulsáe tundfunk-. Firnseh- una Phono-Ausstellung, Frankfurt o. M., Holle 3, Stand 303

Zwei wichtige Bücher
zur Berufskunde
unterrichten ausführlich über die funktechnischen Berufe und ihre Möglichkeiten 

und erleichtern somit die Berufswahl.

« 
Alle Berufsarten behandelt das Buch;

Die funktechnischen Berufe
Ausbildungsgänge und Ausbildungsmöglichkeiten in der Hochfrequenztechnik 

und Elektronik. Von Herbert G. Mende. 88 Seiten mit 10 Bildern und 7 Tabellen.

Preis 4.20 DM
Die vielfältigen Wirkungen von Rundfunk und Fernsehen lassen in vielen technisch 

interessierten jungen Menschen den Wunsch entstehen, hier ihren Beruf für das 

Leben zu suchen, ohne daß sie eine rechte Vorstellung davon haben, welche 

Aufgaben und welche beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten hier vorhanden 

sind. Ihnen ist dieses Buch gewidmet. Außer einem Leitfaden für die Ausbildung 

im Radio- und Fernseh-Handwerk, an den Ingenieur- und Fachschulen, den Tedi- 

nischen Hochschulen und Spezial-Instituten gibt es eine Darstellung des künftigen 

Arbeitsplatzes, also dessen, wos man in dem gewählten Beruf zu leisten und was 

man von ihm zu erwarten hot. Zahlreiche Tabellen und Übersichten erläutern die 

Darstellung, die auf neuesten Unterlagen fußt und die deshalb eine zuverlässige 

Übersicht über die funktechnischen Berufe, ihre Möglichkeiten und die Wege 

zu ihnen gibt.

Die handwerklichen Berufe behandelt:

Berufskunde des Radio- und
F ernsehtechnikers
Vom Lehrling zum Meister. Von Dipl.-Ing. Georg Rose. 144 Seiten mit 2 Tafeln. 

Nr. 86/87 der Radio-Praktiker-Bücherei. 2.BO DM
«Vorn Lehrling zum Meister' — wie der Untertitel sagt — reicht diese Darstel­

lung; sie gibt eine zuverlässige Übersicht über die Aussichten und Eigenarten 

dieses Berufes, behandelt die Lehrzeit und die Ausbildung im 1. bis 3. Lehrjahr, 

die Gesellenprüfung und die Gesellenzeit, die Wege zur Meisterprüfung und die 

Durchführung derselben, die Berufstätigkeit des Meisters und schließlich die 

verschiedenen anderen Berufswege außerhalb der Standard-Ausbildung. In ollen 

Kapiteln werden die gesetzlichen Bestimmungen der Handwerksordnung, die 

Gesellen- und Meisterprüfungsordnungen und die fachlichen Vorschriften für das 

Radio- und Fernsehtechniker-Handwerk berücksichtigt. Der Verfasser steht ab 

Berufsschullehrer, als Leiter von Meisterkursen und als Dozent einer Ingenieur­

schule seit Jahren in der Berufsausbildung des Handwerks, so daß er in ollen 

Kapiteln seines Buches aus seinen reichen praktischen Erfahrungen im Lehr- und 

Ausbildungswesen schöpfen kann.

Diese .Berufskunde" wurde, um ihr durch niedrigen Preis eine große Verbreitung 

zu geben, Tn der .Radio-Praktiker-Bücherei" herausgebracht; damit kann sie von 

jedem Schüler, der sich für einen handwerklichen Beruf in der Radio- und Fern­

sehtechnik interessiert, erworben werden, um sich vor Antritt der Lehre gründlich 

über den angestreblen Beruf zu unterrichten. Den Lehrling sollte sie ständig 

begleiten, damit er seine Ausbildung immer wieder kontrollieren und sich auf 

die Gesellenprüfung vorbereiten kann, und dem Gesellen zeigt sie, wie er « 

zum Meister bringen kann. Für den Meister aber stellt sie einen Leitfaden für 

die berufliche Aus- und Weiterbildung der ihm unterstellten Lehrlinge und 

Gesellen dar.

Zu beziehen durch alle Buch- und zahlreiche Fachhandlungen sowie vom Verlag

Franzis-Verlag München 2 Karlstrafte 35ROBERT KARST - BERLIN SW 29
Funkauutellung Frankfurt | M„ Katie 2, Stand 206
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RUDOLF SCHADOW
Bauteile für Radio- u. Fernmeldetechnik

Berlin-Wittenau

Klavier- und Drudctastenschalter
für Klangregister 
Wellenschalter 
Magnetofone 
Rufanlagen 
Steuerzwecke

Kleinst-Serie L: Jetzt auch mehrere Gruppen in einer 
Taste

Universal-Serie U: Sperrungsmöglichkeit b. allen 3 Knopf­
abständen; 15 mm, 17,5 mm und 22,5 mm

Leuchttasten: Neue kleinere Leuchtarmatur mit Licht­
schirmung; Kleinst-Leuchtschalter mit 
15 mm quadratischen Knöpfen.

Tastenformen: Neue Knopfserie für Serie U und L mit 
Fingermulde, auch als Leuchttasten ver­
wendbar.

Zur Funkausstellung in Frankfurt/M., Halle 7, Stand 749

xad'O ’ricikopder
Universi - Stet nwo rie 
Bonn wahrend der
Montage

Hochfrequenzkabel und -leitungen

NORDDEUTSCHE KABELWERKE
AKTIENGESELLSCHAFT • BERLIN-NEUKÖLLN

DEUTSCHE ELEKTRONIK ZEIGT
ANTENNENANLAGEN

neue Gemeinschaftsantennen,
neue Fernsehantennen nach dem ELTRONIK-
Baukastensystem für Band- und Kanalempfang,
neue ELTRONIK-Baukastenverstärkerfür Band- und Kanalverstärkung, 
neues UP-, IP-, AP-Antennenmaterial, 
Schiffsantennen und -Verstärker,

KFZ-FUNKSPRECHAN LAGEN
KF 55 für Taxi, Industrie und öffentliche Dienste,

ELEKTRONISCHE MEGAFONE
GIGAFON Transistorgeräte für Polizei, Feuerwehr, Industrie und Sport,

HÖRGERÄTE OMNITON-Transistorhörgeröte und Hörbrillen,

SCHWINGUNGSERZEUGER für Dezimeterwellen

Funkausstellung Frankfurt
Halle 2 - Stand 202 (neben Blaupunkt)

DEUTSCHE ELEKTRONIK GMBH
Berlin-Wilmersdorf ■ Zweigniederlassung Darmstadt

Technliche Büros In Berlin, 

Darmstadt, Hamburg, Hannover, 

Köln, München, Stuttgart

FUNKSCHAU 1957/HefHS
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DEAC
D - 4G1Q/2

GASDICHTE STAHLAKKUMULATOREN

AUS ALLER Will

ALU MARKEN 

AUE TYPEN

DEAC

Uff.

HO, 220 
110, 220 
110, 220

teil 
voll 
voll

220
220
220

20 
100 
150

142x 82x118 
190x125x190 
190x125x190

SB 22 
WR101S2 
WR 151 S2

Seit Jahren viele 
zufriedene Kunden I

ELEKTROLYT
Kandensätoren

für Rundfunk-KoRergeräie, 
Hörhilfen und 
Meßgeräte aller Art.
Niedrige Betriebskosten, 
günstige Voraussetzungen für gleichmäßig 
gute Betriebseigenschaften 
und lange Lebensdauer Ihrer Gerate, 
besonders der Röhren

DEUTSCHE EDISON-AKKUMULATOR EN-COMPANY GMBH

Frankfurt/Main, Neue Mainzer Straße 54

Alle Röhren mit 6 Monaten 
Garantie

Durch Zollsenkung 
weitere 
Preisermäßigungen

EUGEN QUECK
iNctNif ungano
NUSNB'iG HAlL£«5T»*SSe 5 TUfFON 31383 q

KACO-Wech sei rieh ter 
hoben vielen Geräten neue Absatzmöglichkeiten er­
schlossen. Dos umfangreiche lielerprogromm bietet für 
jeden Zweck den geeigneten Wechselrichter. Die 
nachstehende Übersicht enthält Daten von sehn 
der gangbarsten 50 Hz-Modelle.
seit Jahrzehnten bewährt!

SC 8
SB 21
SB 22
SB 32
WR 61 S2
WR 81 S 2
SD 201

Veil —

6,12 
6,12,24 
6.12,24

6
6

12.24 
24

Voll —

220
220
220
220
220 
220
220

8 
15 
20 
30 
60 
80 

200

■(¿rung

teil 
voll 
teil 
feil 
voll 
voll 
voll

122x 87x 47 
M2x 82x118 
U2x 82x118 
142x 82x118 
120x125x190 
190x125x190 
340x155x300

KUPFER-ASBEST-CO, HEILBRONN/N.
FUNKAUSSTELLUNG FRANKFURT/M. 1957 HALLE 3, STAND 326

llllllinillllllllllUlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllNllllllllllllllllllllllllKllllllllllllllllllllltllllllltl

betriebssicher

klein

langlebig

Sie entsprechen 
in jeder Hinsicht 
den Anforderungen 
von Industrie
und Fachhandel

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage

WITTE & SUTOR • MURRHARDT/WÜRTT.

FUNKSCHAU 1957/Heft 15
_________



durch

KLEINMAGAZIN
aus glasklarem Plastic
285 X 140 x 40 mm

herausnehmbare Unterteilungen 

rationalisiert Ihre Fabrikation 

A. gestaltet Ihr Lager übersichtlich

Magazin DM 3.75
Deckel dazu DM 1.80

E. Lorenz KG Steinen/bad.
INDUSTRIEBEDARF

OHNE

MIT

lewäket-le$elu±: HILTRON
Fernseh-
Kontrast-Filter
Ein Filier, das hält, was es verspricht - ein Filler 
mit echten Vorteilen

0 angenehm«, kontrastreiche, fllmmirtrile Bild­
wiedergabe

0 In hellen Raumen keine lästige Abdunkelung

• HI LT RON-Firnieh-Kontrastfilter schonen Ihre 
Augen

Q billig bligsam, unzerbrechlich, abwaschbar, un­
brennbar, feudi tlgkeihunimpf indllch

Standordlypen: HILTRON-Chamois, HILTI0H- 
Tedino Preis DM 12.-, Lieferung durch dei Foch­
handel - Wiederverkäufer erhallen hohe Rabatle

Ing. G.H. Hill«, Mündien 55rKornweg«ntr.n

Ze 5 (Plural)

„ZELLATON"
Lautsprecher und Lautsprecher-Anlagen

0. B. P., D. B. P. a., GM, WZ. im In- und Ausland 

geben mit ihren Hortschaummembranen, neu­
artigen Sicken und Spinnen jetzt die Klarheit 

und Reinheit der natürlichen Musik
AUS UNSERER P R E I S 11 STEi

Ze 1 3 Walt 50-14 000 Hz..................................................RM
Ze 5 15 Watt 40-15 000 Hz.................................90,—DM
Ze 5 (Plural) ergibt ohne elektr. Hilfsmittel, ohne Hort'* 
und Tieftonsysteme, eine Wiedergabe, die höchstenAn­
sprüchen gerecht wird. Dazu durdi entsprechen de Kon­
struktion des Systems Raumklangwirkung. Siehe Abbild. 
Durch Beseitigung der Eigenschwingungen der Membrane 
gelingt die natürlichste Wiedergabe auch komplizierter 

Musik.

DR. E. PODSZUS & SOHN
Nürnberg, LenbachstraOe 7 • Fürth, LudwIgslraÖe 93

Wir stellen aut: Halle 3, Stand 365

UNIVERSAL- MAGNETTONKOPF
Dieter neue Komblnotlonskopf gewöhr- 
leljfet bei einer Bandgeschwindigkeit von 
9,5 cm/sec einen Ruhegeräuschspannungs­
abstand von 60dB und einen geradlinigen 
Frequenzgang zwischen 30 Hz u. 15000 Hz

WOLFGANG BOGEN G.M.B.H.
Fabrikation hochwertig er Mag net tonköpfe 
Berlin-Lichterfelde-West, Züricherstr. 18

Zum Ausmassen von Meßbändern lle> 
Fern wir eine Sonderanfertigung dieses 
Kopfes mit elntr Spaltbnite < 1,5 ¡i

Antennen 
und 
Radiozubehör 
aller Art

KLEMT
OLCHING BEI MÜNCHEN • Roggensteiner Str.5-Tel.428 

-- _ ——■-------------------------§

Störschutz-Kondensatoren
Elektrolyt-Kondensatoren

■— fchndes Fobrij, Antennen- und Radiozubehör Fennenbronn/Schworzwold

Haft 15/FUNKSCHAU 1T5



Für den Urlaub - nßmington.
Im Urlaub zählt jeder sanft-rasierte Morgen doppelt. Deshalb wissen Ihre Kunden 
gerade jetzt die unvergleichlich glatte und sanfte Remington-Rasur zu schätzen. 
Sprechen Sie mit den Männern über den Urlaub, das Wetter und — über die 
Remington-Rasur.
Führen Sie den Remington de Luxe Super 60 und den Remington Four-Most mit 
den praktischen Spannungsschaltern für verschiedene Spannungsbereiche vor. 
Zeigen Sie den Camping-Interessierten den Remington Auto-Home, der zu Hause 
und im Auto eine gleichermaßen vollendet glatte Rasur bietet. Sagen Sie: „Mit 
Remington können Sie sich jederzeit in jedem Land der Welt rasieren I“
Sie werden feststellen: Ihre Remington-Umsätze steigen durch diesen .Urlaubsdienst 
am Kunden* noch mehr. Übrigens: Auch Ihnen wünschen wir für Ihren Urlaub viel 
Sonne und gute Erholung.

ihre

c ■ M ■ » . H .

ABT. ELEKTR. RASIERAPPARATE
HS-57-11b

RALI FERNSEH- UND UKW-ANTENNEN
sind keine konjunkturbedingten modischen Gegenstände, 
sondern technische Gebilde, durchdacht und berechnet ge­
nau nach Maß für jeden Kanal!

Deshalb die große Leistung in Bild und Ton!

Verkaufsbüro für RALI-Antennen, WALLAU-LAHN
Schließfach 33

FUNKSCHAU 1757/Hefl IS



Fernseh-Service-Oszillograf EO 1/70
Vielseitig verwendbar In der HF-, NF-und Elektrotechnik. 
Vertikalaussteuerung > 4 Hz-4 MHz (Maxlmolverstfirkg. 
1500fach). Breltbandverslärkeri Frequ.-Ber. 2Hz-2 MHz. 
Mit Bildröhre B7S1 und 5xECC81, 1 xEZ80, 2xStR90/40 
Zubehör, Lichlschutztubus mit Rast, sowie MeOkabel mit
Tastkopf bei 10 MQ Preis DM 530.-

15 Watt-Lorenz-Allzweckverstärker m. Röhren u.¿MonateGarantie
originalverpackt, statt DM 295.— Sonderpreis DM 129.50

Fernseh-Bildröhren, fabrikneu mit Garantie, Markenfabrikot
43er Schirm-0 DM95.- 53er Schlrm-0 DM105.-

Multiprüfer für Gleich- und Wechselstrom
Ein vielseitig verwendbares TaschenprOfinslrument zum 
Messen von Widerstand, Spannung und Stromstärke. Meß­
bereich. O...5kß, 0 ... 12 V, 0.. .400 V, O...2mA mil 
Meßschnüren u. Prüfspitzen, fabrikn. m. Garantie DM 34.50

WZ-KLEINELYT
Nieder- und Hochvolt­
Elektrolytkondensatoren

Der WZ-K LEI N ELYT hat eine große Raum­
kapazität mit kleinsten äußeren Abmessungen

Vielfachmesser l 
für Gleich-u. Wechselstrom mlt24Meß- 

bereichen, 333 ß/V........... DM75.- 
Lederbereitschonstasche dazu DM 10.50

Vielfachmesser II
für Gleich- und Wechselstrom mit 26 Meß­
bereichen, 1000 ß/V...................DM B5.~

Universal-Meßgerät
fOr Gleich- und Wechselstrom mit 28 Meßbereichen, 20000 ß/V

DM99.50
Lederbereitschaftstasche dazu 

DM 12.50

Wilhelm Zeh KG * Freiburg i. Br.
Halle 10. Stand 708

REKORDLOCHER
In VA Min. werden mit dem REKORD­
LOCHER einwandfreie Lodzer in Metall 
und alle Materialien gestanzt. Leichte 
Handhabung - nur mit gewöhnlichem
Schraubenschlüssel. Standardgrößen 
von 10-61 mm 0f DM7.50 bis DM 35*-.
W.NIEDERMEIER - MÜNCHEN 19

Nibelungenstraße 22 - Telefon 67029

Oszillometer OSM 6
Das elnzigart. Meßgerät für den Funkpraktiker. 
Prüfgenerator, Tongenerator, Messung v. Strom, 
Spannung, Widerstand, Kapazität, Induktivität, 
Resonanzfrequenz . ... .......................DM 470.—

Philips-Gegensprechanlage AF 7800
DM 12.50

nsnm rrTT Spez.-Röhren 
KADIU-tt 11 und Meßgeräteversand

Kapazitäts-Meßgerät KAPOMETER MKO1
Kapazitäts-Meßbereiche von 1000 pf bis 5000 pF
Widerstandsmessung von 0,1 Sl bis 1 Mß........... DM 114. —■

Berlin-Charlottenburg 5, Kaiserdamm 6 und Wundtstraße 15

ORIGINAL-LEISTNER-GEHÄUSE

lllllOlllllllsi».

Vorrätig bei: Bitte Preisliste 
anfordern I

HAMBURG-ALTONA - KLAUSSTR. 4-6 
Ruf Hamburg 420301

D’B' 
G'M

PAUL LEISTNERHAMBURG

Groß-Hamburg i
Walter Kluxen, Hamburg, Burdiordplatz 1
Gebr. Baderle. Hamburg 1, Spitalerstr. 7

Raum Berlin und Düsseldorf: 
ARLT-RADIO ELEKTRONIK 

Berlin-Neukölln (Westsekfor). Karl-Marx-Str. 27 
Düsseldorf, Friedrichstraße 61a

Vertreten lm Dänemark Schweden Norwegen Holland

Ruhrgobiei: 
Radio-Fern G. m, b. H. 
Essen, Kettwlger Str. 56 
- Belgien -

Hessen - Kassel s 
REFAG G.m.b.H. 

Göttingen, Papendiek 26
Schweiz Österreich

Heft 15/FUNKSCHAU If"



HM6

Bitta besuch tn Sie uni ouf dar FunkouMfallyng in Halli 2 Stand 212

HARTING

DM 685,-

liödist«

j WILHELM HARTING - E S P E LK A M P-M I TTW A LD/WE 5TF.

STOCKO
METALLWARENFABRIKEN
HUGO UND KURTHENKEIS

WUPPE RTAL-ELBERFELD

( ALLRADKp GENERAI RADIO COMPANY, USA
bringt dem Funkledinlker und Amateur ein kom­
plettes Röhren-. Einzelteile- und Meßgeräfepro- 
gromm zu günstigen Preisen. IL a,i

Spezialröhren, Wehrmachtsröhren. 
Imporlröhren mit 6 Monate Garantie, 
Predse-Röhrenvoltmeter DM 178 50 
Kurz-Gronz-Mittefwellenempf. DM 112.- 
Vorsalzgerdle für UKW und 

2m-Amateurband
Fernsehkanalsdialter m. E88CC DM4&- 
Spulenrevolver für Kurzwellen 
Wetterbollon Sende-Empfänger

WSE2 DM 15.-
Bllllge Basteltelle aus Restbeständen
• Mengenrabatt Q

Unsere Kunden erhalten Sonderangebot SO 57 
automatisch zugesandt.
Neue Interessenten sdirelben an i

ALLRADIO-Versand-GmbH., Bremen
Friedrich.EberSStraße 24 . Ruf. 51300

Eloklronlscha Präzlilonigeräla für Nladar- und Hochfraquanz. 
Auf dam Weltmarkt wagan IhrarGanauIgkaltund gr oBan Laba ns- 
dauar sah Jahrzehnten atagaführt. Jetzt auch la Deutichland 
gegen D-Mark ohni besondere Formoliröten erhältlich.

Lieferprogramm: MeBrentärker, Meßbrücken, koaxiale 
Baualimtnlt, Hullinslrumiote, Frequenzmeßanlagen und 
Quarzuhren, Slaodard-Slgnal-Ginaraloreo, Oszillatoren, Im- 
puh- und Raus(hgeneraloren,l0hfenYortnietor,Uborwachungf- 
geräte für Sender, RLGNormallen, Schalldruckmeiser, Erschül- 
tirungsmusir, Stroboskope, Zubehör zur Automatisierung von 
Heilungen, Yorlaa-RtgollransformoForon-Spcnnungskonflanh 
halfer-Drehzahlreglor für Moloroa, MeBgoräte für Intarmodu- 
lotjon-Khrrfaklor-Geräuich, Einzelteile.

I DEUTSCHE VERTRETUNG

DR.-ING. NUSSLEIN
ETTLIN GEN-KARLSRUHE 
DORNIGWEG ä

17
T • r. S3 29 20 S3 30 42

Radio - Röhren -GroBhandel

H - K A E T S

FIA 300 
DM9,-

FIA 310 „Kiebitz"
Abstimmbare Zimmerantenne für das ganze 

Band III. Durch die Möglichkeit der exakten 
Abstimmung liefert diese Antenne ein Opti­

mum an Empfangsspannung. Die schwenk­
baren Flügel ermöglichen leichtes Ausrich­

ten auf besten Welleneinfall. Die nette und 
gefällige Antenne kann auf dem Gerät 

stehen bzw. an die Wand gehängt werden.

FIA 300, die einfache, preiswerte Zim­
merantenne für Gebiete in Sendernähe.

Bitte besuchen Sie uns an unserem Stand 
in Frankfurt in Halle 3, Stand Nr. 385

FABRIKATION FUNKTECHNISCHER BAUTEILE 
ANS KOLBE Ä CO • BAD SALZDETFURTH,HILDESHEIM

FIA^IÖ
DM 14

FUNKSCHAU 1957/ Heft 15



FunkauMtellvng Frankfurt, Halle 3, Stand 345

Häufe Miniafuriibertruger 
(Größe E-10)

nat. Größe

T 102 Eingangs- 
iibertrager 1:10 
50 Hz — 20 kHz

T 112 Transistor­
Übertrager 4,5:1 bei 
0,5 mA
260 Hz — 20 kHz

DIPL.-ING. HELLMUT HAUFE
WERKSTÄTTEN 

FÜR STUDIO-TECHNIK
USINGEN/TAUNUS

Beachten Sie meine neue Überträgen-eihe 
Miniatur-Übertrager E-14 als Transistor- und 
Eingangsübertrager für Sprach spei eher- und

Vers t örker-Te chnik

DM250,- (komplette Anlage)
für alle!

Verlangen Sie unseren Prospekt oder besudien Sie 

eine unserer Vertrlebssfellen!

Lieferung on Handel und Großhandel Oben

OTTO GRUONER
Stuttgort-S Katharinenstr.20 Tel. 226 41 

Essen/Ruhr Huyssen-Allee 54-56Tel.2 7357 

Nürnberg Marlenplatz 12 Tel.27351

KURT CHRISTOFFER
Hannover Halketstraße 16 Tel. 681 66

HANS HAMMER
Frankfurt/Maln Kaiserstr. 16 TeL 25526

SPEZIALTRANSFORMATOREN

Qualitäts­
Ausführung. 
Bis 1500 Watt.

Netzwandler 
Elektronik 
Hochspannung 
Modulation
NF- u. Hi-Fl-Tedinik 
Fernsehregelung 
Amateure 
Neuwicklungen 
sämtlicher Typen

INGENIEUR HANS KÖNEMANN
RUNDFUHKMECHANlKERMEiyfER ■ HANHOVER ■ UBBEHSTIL 2

heu! Picomat heu!

ein direkt anzeigender Kapazitätsmesser zum 
direkten Messen 
kleiner und klein­
ster Kapazitäten 
von unter 1 pF bis 
10000 pF. Transi­
storbestückt. Mit 
eingebauten gas- j 
dichten DEAG- 
Akku und einge­
bauter Lodeein­
richtung E diesen. 
Prosp. anfordern!
Röhrenmeßgeräte, Oszillografen, Anlennenor* 
ter,Rohrenvoltmet. m.Tastkopf (DM 169.50), usw.

MAX FUNKE K.G. Adenau/Eifel
Spezialfabrik für Röhrenmeßgeräte

mmk Qehäu&lautefMchte -

— In Form und Verarbeitung 
moderner Raumkultur angepaßt, 
zeigen wir Ihnen gern In 
HALLE 7, Stand 737

Kombinierter Tisch-Wand - 
Lautsprecher TW-17, aus 
dem neuen Programm

HENNEL & CO.KG.
LauisprecherspeziaUabrik Schmitton/Taunus

GEORG GRZELCZAK
Berlin W35 Potsdamerstr. 67 TeL243135

Herstellen

ELGE GMBH - WienXIII • Hauptstr. 22 
noch einige Vertriebsgebiete frei I

Neue Skalen für alle Geräte
BERGMANN-SKALEN
BERLIN-SW 29, GNEISENAUSTR. 41, TELEFON 463364

WITTE & CO.
ÖSEN-U.METALLWARENFABRIK 
WUPPERTAL - UNTERBARMEN

GEGR 1060

Heft 15 / F U N KSCH AU l»J7



Schaub-Lorenz-Batterlesuper Edelholzgeh. (K-M-L) 
kompl.m.5R3.DCH 11,DFll.DAFH,2 X DLTlu.Lautspr. 59.50 
- - ■ — ■ ■ 24.50Empf. ohne RS. o. Lautspr..............................................  

Batteriesatz 120 V Anode, 2 Feldelemente..................
Original Loawe UKW Elnbau-Supnr UK 351 W 

~ 4 Ri. 2X EF 42, EF 41, EB 41, 8 Krelie . . .
Original NSF • Fernsehkanalwähler 

geschaltet für 10 Kanäle mit Zauberrähr« ECC 88, FCC 85 S7.5O 
Achtung! Fernseh-BastlerI 
Äußerst günstiges Angebot In Fernsehtellen. Fordern Sie unsere 
ausfOhrl. Liste F 12 an, Versand per Nachnahme.

TEKA, Welden/Opf., BahnhofstraOe 76

27.-

56.50

DIN 41524Wir haben nach der Norm die auf unserer
Entwicklung der Kleinkupplung aufgebaut ist, einen
Neuen 3 poi Miniafurstecke konstruiert. Sie werden

überrascht sein von seiner Eleganz, seiner Zweckmäßig-
keit — - und dem Preis, Verlangen Sie Muster - die 
sprechen für sich selbst. tjchEOOÖWIAKT 
Heilbronn/Neckar Telex 0728/816 Tel. 2389-5890

Kernchen-Electronlc bletet an:
FHF-Amaliirr-Translitor A 50 fùr Kopfhirinriritàiksr, HF-Onlllo- 
far ai«.............................................................................. 2.65
Unhrsnaltronilstor A 51 àhnlldi OC 71, |sdo<h hóhsie Verluiflslitung 
und Gisntfrsqunt.............................................................3-40
Audlontronihtor A 52 fOr EOckkopplungiidialt. bis 1,5 MHz 4.50 
Knopfpatls 5 kQ Prsh 20 mm 0........................................ -.90
BlelstlfteEkos 2pf70/80 V, 2J pf 12/15 V, SOpf 2/3 V-.30 bis -.40 
Collt-luOdrshkoi bntsAuitùhiung..................................... -.80
Ioidi MF-Kondsniotor lollform 2 pF 160/240 V................... 1.10
UXW-landlsItung 240 (1 wittsrfwt, gran, vsnllbsrl 100 m 24.45 
NOGOTON-UKW-EInbauiupsr Modali 1957 mll PCC 88, EC 92, EF 80, 
EFB9, Gormanlumdlods........................................ brullo 118.-
10-Kona1w6hlsr Phlllpi AT7501 komplstt mlt 1 ZF-Rltar. . .14.90 
Gorantls-Hhisniotz EF 80, ECC 81 dazu............................... 4.90
SAF-SslM-Foto-Elomsnls 28 mm 0 mll Fossung, Ideal FOr Ilthfsfsk- 
Irlsdie Slouirungon mll-Tzonilitonn............................... ....
Laotiprsdior 2,5 W, 130 mm 0, Alnko-Magnaf, 5(1 .... 7,50 
Drshwàhlsr klslnoAuifùhzung 3x18 KonloklsAusbau . . .2,90 
HO Watt Tetrodo 15291 .90; 35 Walt Pentods RL 12 p35 120 

Uiton, Sdiallbslsplolo und Mongsnrabafla durdi
KERNCHEN-EIECTRONIC, Bremerhaven. Hannastr. 16

KONTAKTSCHWIERIGKEITEN ?
r.

Alle Praktiker der HochFrequenz- 
technlk 
UKW-Tachnlk 
Femsehtachnfk 
Fernmeldetechnik 
MeOtechnlk 
kennen die Schwierigkeiten der 
mangelhaften Kontakigabe an 
Viel fach schallern.
CRAMOLIN hilft Ihnen

Cramolin beseitigt unzulässige Obergangswider­
stände und Wackelkontakte. Cramolin verhindert 
Oxydation, erhöht die Betriebssicherheit Ihrer Ge­
räte. CRAMOLIN Ist garantiert unschäd Idi, weil 
es frei von Säuren, Atkalien und Schwefel Ist; wirk­
sam bis -35°C. CRAMOLIN
Preleen u. Packungen
zu DM 24.—, 500-ccm-Flaiche zu DM 13.—, 25O-«m- 
Flasche zu DM 7.50, lOO-ccm-Flaiche zu DM3.SQ, 
le elnschl. Glaiflaiche, sofort lieferbar, ab Werk 
MOhladwr. Rechnungsbeträge unter DM 20.- wer­

den nachgenommen. (3 wo Skonto).

D crMWFER & CO 2 • Chemisch« Fabrik R- n4a) MÜHLACKER. POSTFACH 44

Wir stellen aus. ttundfunkcurtreliung Fronkfurt a. M. vorn 2. bls II. 8. 1957, Stood 111/322

Tel. 22162

Qlayioline <Pt.n oll„ lni(rum.nf, 
JüttlVOX die voltB6fh0. K,„oor#.|

-b«**^^**^*-^- Io line u* Tuttìvox 
v^or»."«.

DM 
DM

DM

1995.­
3780.­

4950.-

M ENTOR
Mndl"?^ Und -Meßgeräte-Skalen

• Artig toure In Präxlslonsausfhrfl. 

hg, Dr. Paul Mozar 
□’brlk fOr Feinmechanik 
°Os$ELDORF, Postfach 60»

da Verkauf nur an Fadihändler
Verlangen Sie bitte derzeitige Preis­

liste NL 3/57

Sämtliche Röhren-Typen sowie Repa­
ratur-Material lieferbar. DieWare wird 
stets am Tage des Bestellung-Eingangs 

zur Post gegeben.
BERUN-NEUKVLLN, SILBERSTEINSTR. 5-7

• * 
£
8- Tonbandgeräte
o
* Tonbandchassis
| Meeh. Teile
5 mit Drucktaitenautomatlk

o Kraftverstärker
” 15 Watt ■ 25 Watt - 50 Watt

■8 Allzweckverstärker
£ Hl Fl -20 Watt

Besuchen Sie uns auf der Funkauntellung
In Halle VII. Stand 713

NORDFUNK Frankfurt/Main, Karistraße 17 • Tel. 32219
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»eihgn Mögt In lôngi da» Bandkabah.

IMS. FORD EIEI SOHNE Ç1U H MIEDElEKHWUYIUINGENI SCHW.

Loew» Optalux-Fernseh-Chassl*
kpl., ansdifußfertig, mit Vatvo-Rö., inkl. 43cm
Bild-Ro. u, Lautspr., 6 Mte. Rä.-Gar., 12 Kan..
26 Ro.-Funkt., fabrikneu............................  DM 448«
Passendes Edelholz-Gehäuse mit Schutzschei­
be und Maske.................................................DM 59.50
Olympla-Fornseh-Chasels
12 Kan. mit Drudctaslensuper, UKW-MW, 
Lautspr. und 18Valvo-Ra., 6 Mle. Rä.-Gar.,
35 Rö.-Funkt, ohne Blld-Rö., anschlußfertig für
36 oder 43 cm Blld-Rö.r zu verk. . . DM 365.—

Angebote unter Nr. 6732 L an den Verlag erbeten.

RADIO-ä preisgünstig I

Sowie alle Elektro-Geräte
Bitte meine neue umfangreiche Liste anfordern I

• (Nur für Wiederverkäufe^
Tir TiT.iAH«lrtro-u. ItandtaiiknoBhimdhmg VV W W1II Nürnberg, lulseüplnti t TeL 45907 TT 3 Mlnuleu vus lahnliot

Sender aus ehemaligen Wehr- 
mochtsbeständen als
FERN-STEUERSENDER 
für 27,12 MHz
leicht umzubauen Besteh, aus« 
1 Röhre MCI, Spule (80m)r Trim­
mer, keram. Kondens.,Widerst 
Buchsen u.Anschlußdr.mont.auf

Pertlnaxpl.,feuditIgkeitsgesdi. (a.2$end. auch Gegen­
takts. zu bauen.)Geräte ungebr.Gew,60g,Gr.72x55mm 
DM3.90, Senderschallb. DM 0.60, Umbauanltg. DM 0.80

KRUGER, München, ErzgieBereistraBe 29

Höherer Umsatz - Sicherer Geldeingang
durch unseren Münzautomaten

Kein Risiko ist der Verkauf ohne Anzahlung, z. B. 
eines Fernsehgerätes, wenn es mit unserem MGnz- 
automatenausgerüstet Ist. Hier einige BeispEeleaus 
der Praxis bedeut. Firmen aus dem In-und Ausland.
1. Well das Gerät nur benutzt werden kann, wenn 

der Käufer Vorauszahlung leistet.
2. Well auf die Art und Welse zunächst die erfor­

derliche Anzahlung, auf die der Händler ange­
wiesen Ist, sicher In seine Kasse gelangt.

3. Well dlefolgen- 
den Rafenzahtun- 
pen per Ultimo fast 
immerin voll.Höhe 
angesammelt sind, 
größtenteils be­
trächtlich Oberbe­
zahlt werden.
4. Well die soge­
nannten faulen 
Zahler oder Teil- 
zahlungsbelrOger 
von vornherein fern 
bleiben und somit 
das größte Risiko 
für den Händler 
ausgeschaltelwird.

Die wichtigsten Merkmale unserer Type W 5 
(Selbstkassierer)
aj Kompl. Montage an ein FS-Gerät höchst. 5 Mln. 
b) Äußerste Betriebssicherheit bei geräuschlosem 

Lauf des Werkes.
c) Speicherzählwerk (Vorauszahlungselnrldilungl 

mit ablesbarer Rücklauf-Skala, nimm! bis 28 
Münzen auf.

d} Absolut schaltfreier Übergang von einer Be­
triebszeit zur anderen.

e) Einstellbar auf 15,30,60,80,90 und 120 Minuten.
f) Standardausführung 1 -OM-Münze. AufWunsdi 

Ist Einstellung auf andere Münzen möglich.
g) Volle Werksgarant le auf die Dauer eines Jahres. 
Unsere Type W 6 ist zusätzlich mit einer abnehm­
baren, verschließbaren, einbruchsicheren Elsen- 
Geldkassetle ausgerüstet.
Ausführlichen Prospekt und Muster erhallen Sie 
über Ihren Großhändler oder direkt von

WYGE - AUTOMAT-OHG.
MDnzoutomatenfabrikaflon

Frankfurt/M-Fcchenheim, Starkenburgcrstraße 49 
Telefon 8 44 69

¿hadie und tfaftvcrstärkfr 
SPEZ F. WERBEWAGEN 
tonOfiH en ’«ajtirn

Haustelefonanlagen 
kompl mil Slromversorgung 
für 2, 3 und 4 Stationen zu 
DM 69.50, 97.30 und 120.10, 
ferner Telefcnapparnte 
W28 Postnorm, kompl., ge­
braucht ö DM 9.BO, überholt 
und gespritzt a DM 17.80;

Mengenrabatte I
PRÜF HOF • (13 b) Unterneukirchen /Oberbayern

Wir haben die Fabrikation von Münzzeit­

Automaten für Fernsehgeräte eingestellt.

SCHMITZ & GERDES
Billard- und Splelaulomalenfabrlk 
KÖLN, An der Bollmühle 5

Bäbllngen (Würti.)

MIKRO­
Schalter

Geniale Neuheit der Saison!
Raumsparend - sdimnd * billig

Ist die Aufbewahrung Ihrer 
Sdiallplalten mil dem neuen 
Kunetitoffaufhänger. IG) 
An jede PlaHenhüll« leicht 
anzubringen. (Prell Opf. 5) 
Groß- u. Einzel h.enhpr. Rabatt.

Radio Ramstr, Nürnberg, MarlhaskaDe 28
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Preisgünstige Import-Meßgeräte aus 
dem Walter-Arlt-Boufeile-Katalog 1957

2. AUFLAGE
Unlversal-Meßlnstrument TS 55 A 
für Gleich- und Wechselstrom
Ein handliches UnlversaJ-instrument mit 2 Prüfst* nO­

ren. Die hohe 
Empfindlich­
keit macht es 
zu einem aus­
gesprochenen 
Service-Gerät 
Eigen -Verbrauch 
bei = und ~ 
lOOOOhm/Volt 
Meßgenauig­
keit b. Gleich­

........................... ......................... ström + 3%, 
bei Wechselstrom + 4*A. Null-Korrektur.
Meßbereiche^ Gleichstrom 10/50/250/500/1000 Volt. 
Wechselstrom 10/50/250/500/1000 Volt. Gleichstrom 
I mA/250 mA.
Widerstandsmessunoen bis 100 kOhm. Dezibelmes­
sungen > -20 bis + 22 db und +20 bis +36 db.
Maßet 80x125x38 mm. Gewicht mit Batterie und 
Schnüre 345 g.
TS 55 A kompl. m. Batterie u. Prüf schnüre DM 39.7 S

Universal-Meßinstrument TS 56 
für Gleich- und Wechselstrom
Ein fnstrument für Werkstatt und Labor. Ein Spezlol- 

meflgerät mit 
Umschalter 
und einer 
Empfindlich­
keit von 1000 
Ohm per Volt 
für — und 
Null - Korrek­
tur. AlsWlder- 
standsmesser 
mit 2 einge­
bauten Batte­
rien bis 1 MQ 
zu ver­
wenden.
Meßbereiche; 
Gleichstrom 
10/50/250/500/ 
1000 Volt. 
Wechselstrom 
10/50/250/500/ 
lOOOVolf, 
Gleichstrom 0 

- - bis 0,5 mA/
25 mA/500mA. Für Dezibeimessungen i -20 db bis 
+22db und +20 db bis +36 db.
Meßgenauigkeiti bei — + 3Vi: bei ~ + 4*/«. Ge­
wicht mit Batterien und Schnüre 395 g. ^Maße 92X 
132X 42 mm.

TS 56 kompl. m. 2 Batterien u. Prüfschnüre DM 49.75

WERNER SCHAFFER ELEKTRO-AKUSTIK . WEINGARTEN (BADEN)
LAUTSPRECHER- UND TRANSFORMATORENFABRIK

R6hr*n-Telle 
Elektro-, Rundf.-Gorölo 

PCL 81 3.95 ■ PL 81 4.30 
EH 900 5.90 . PCC 88 6.50 

Gleichrichter 
8250 C125 4.90 
8 250 C 75 3.90 
E220 C350 8.50 

2Ct(l1lger Katalog koitanlas 

HEINZE, Coburg 
Fach 507

Bausatz Ohmnieter (Leistungs prüf er)
Das meislbenutzte Instrument für [ede Werkstatt, für 
[eden Amateur und Bastler bestehend aus:
1 Ohmmeter bis 100000hm, 1 Nullpunktregler 1000hm
1 Vorwiderstand ca. 450 Ohm, 1 Batterie 4,5 Volt
2 Anschlußbuchsen und Schaltschema
(nur so fange der Vorrat reicht) DM 70.50

PPP 20, Funkidinu 57 Nr. 2, RPB Nr. 85 
Übertrager M85 symmett. 2 x EL 34 DM 16.« 

Netz tralo dopp. Anode u. 6,3V-5 ADM19.80 

audi für 2 x EL 84

Bel größerer Abnahme Speilalpreb

Reparaturen
In 3 Tagen 

gut und billig

Meßinstrument 400 Mikroampere
Drehspul mit Korrektur.
KL 1,5 Messerzelger. Flansch-Durchm. 
100 mm, Gehäuse-Durchm. 80 mm und 
40 mm tief.
Restpostönpreii DM J2.50

G. u. R. Lorenz • Roth b. Nürnberg
Trafobau

Einen Mende-
Oszlllograph U0 960 
neu, nur ein Vierteljahr 
gebraucht, besonderer 
Umstände halber zu 
verkaufen. DM 800.— 

bei Barzahlung, 

Elektro-Schröder
Laasphe/Lahn 

Königslr. 11/13, Tel. 116

Kostenlos erhält jeder Interessent 
unsere Bieltlge Liste über Transistoren mit 
Schaltungen und Interessanten Anwendungs­
beispielen für dieses hochaktuelle Gebiet, 
sowie die läieltige Meßgeräte-Sonderllste 
mit preiswerten Angeboten In Meßinstrumen­
ten und Prüfeinrichtungen für Laboratorien, 
Prüffelder und Amateure.

VOLLMER
MAGNETTONGERÄTE 
für berufliche Zwecke und gehobenen 

Amateurbedarf J

VOLLMER - Magnettonlaufwerk-Chassls 

MTG 9 CH, für 19 - 38 - 76 cm/sec. Band­
geschwindigkeit. 1000 m Bandteller, Syn­
chronmotor, schneller Verlauf, Mit und 

ohne Köpfe kurzfristig lieferbar.
MTG 9 - 54 wie bisher, mechanische Kupp­

lung und Bremsen
MTG 9-57 3motorlg mit eie1 . äremsenl

Arlt-Bauteile-Katalog 1957
2. erweiterte Auflage des größten 
Bauteile-Kataloge* Europas.

(464 Selten)
DM2.- einschl. Gutschein üb. DM 1.- 
Bel Vorelnsdg. DM2.50 m, Vers.-Sp. 
Bel Nachnahm. DM 3.- m. Vers.-Sp.

neu t

EBERHARD VOLLMER- PLOCHINGEN AA NECKAR

Röhren
Elnxelteile*Gerate 

sehr preisgünstig vom

J. Blasi jr.
Landshut/Bay.

Schließfach 114 
Aus meinem Sonderan­
gebot B/57, 2C22, 3D6, 
3B7Je 0.90 DM,1 A3.1U4, 
7F7. 7W7|el.5O DM. 

bitte Liste A/56-57 fordern I

ARLT-RADIO ELEKTRONIK - Walter Arlt
Berlin-Neukolln (Westsektor), Karl-Marx-Straße 27 
Telefon 601104. Postscheck Berlin-West 19737 
Berlin-Charlottenburg (West) Kalser-Frledrlchstr. 18 
nur Stadtverkauf, Telefon 346605

ARLT-RADIO ELEKTRONIK - G.m.b.H.
Düsseldorf, Friedrichstraße 61a, Telefon 80001 
Postscheck Essen 37336

FUNKSCHAU 1957/Heft 15
¿tf___



Röhrenprüfgerät m. Loch­
karten sehr preiswert
abzugeben. Radio van
Oepen, BocholtWir sind eine bekannte Spezialfabrik (Mittelbetrieb) für die Erzeugung

von Rundfunkbauteilen, Antennen aller Art, HF-Verslärkern und kommer­
ziellen HF-Anlagen in Norddeutschland und suchen einen

technischen Betriebsleiter

STELlfNGESUCHt 
UND - ANGEBOTE

Dipl.-Volkswirt (25 J.L m. 
guten rundfunk- u. fern­
seh techn, Kenntn. sucht 
Stolle in Industrie oder 
Handel. Angeb. unt Nr. 
6723 W.

mittl, Alters mit ingenieurmäßiger Ausbildung, unternehm. Persönlichkeit.

Verlangt worden langjährige, vielseitige Erfahrungen in der Elektro-, 
Rundfunk- oder Antennenindustrie, gründliche praktische Kenntnisse in 
Konstruktion, Maschinenkunde, Planung, Organisation und Leitung einer 
rationellen Fertigung, Initiative und Durchsetzungsvermögen. Spez. Bran­
chenkenntnisse (Hochfrequenz) sind nicht unbedingt erforderlich, würden 
aber die vielseitige Aufgabenstellung eines technischen Leiters unserer 
Firma wesentlich erleichtern.
Das Einkommen entspricht den hohen fachlichen und menschlichen Anfor­
derungen. Bei der Wohnungsbeschaffung wird Hilfe gewährt. Altersver­
sorgung ist im Unternehmen eingeführt. Bei Bewährung ist diePosition völ­
lig selbständig, sehr entwicklungsfähig und zugleich eine Lebensstellung. 
Persönlichkeiten mit nachweisbaren Leistungen und Erfolgen werden ge­
beten, ihre Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, einem übersicht­
lich maschinengeschriebenen Lebenslauf, einem neueren Lichtbild, sowie 
einem kurzen Handschreiben mit Einkommenswünschen und dem möglichen 
Antrittsdatum zu richten unter Nr. 6720 S cn den Franzis-Verlag, München2, 
Karl streße 35. Allgemein gehaltene Anfragen werden nicht beantwortet.

Rundfkmedt. u. Elektro­
installateur, 26 J-, 3 Jahre 
In der Rundf.- u. Forn- 
sehinduatrie in ungek. 
Stellung tätig. Perf. in 
allen vork. Arb. Firma 
die Woharaum beschafft, 
wird bevorz. Ang. mit 
Gehalt unt. Nr. 6729 B

verkaufe

Abzugeben aus Laborbe­
ständen: Magnet. Tonabn. 
Tclefunken TO 1001 (10.-). 
Kristall TO X (5.-), Stu- 
dlotonabn. Neumann R 5 
dynamisch (20.-), Spezial- 
entzerror dazu (5.-), Spe­
zial-Tief ton-Laut Sprecher 
25 cm 0 (20.-), 2stufiger 
Studiovorverst, für dyn. 
Mikrofone f. Netzanschi. 
200 auf 200 £2 (45.-). Fritz 
Kühne, Garmisch, Mün­
chener Straße 4.
1 Neuman n-Folicnsdjncld- 
gerät 76 U/min, 1 AEG- 
Magnetophon AW 2 19/30 
U/mtn, beides fast neu­
wertig, 1 AEG-Magncto- 
phon AW 2 ohne Motor 
geg. Höchstgebot zu verk. 
Radio-Rupp, Idar-Ober- 
atein i.

Wii suchen einige strebsame und beiähigte
Gebe ab gegen Gebot: 
4 X 150 A, 4 65 A, 2 C 39 A, 
2 C 43, 832 A, 6 J 4, Zu­
schrift. unt. Nr. 6730 S

Rundfunk- und Fernsehtechniker oder Mechaniker
die nach gründlicher Einarbeitung in unseren Prüiieldern 
eine Gruppe von Prüiem und nach Bewährung eine Meß­
gruppe übernehmen können.

Bestelngcf. Radio - Fern- 
ach - Rep, - Werkstatt mit 
Laden in 250 000 - Einw.- 
Stadt, vorerst als Teil­
haber, spät. Übernahme 
abzug. Ang. unt. 6726 K

TRANSISTOREN - LISTE 
TG 1 m, Schaltungen ver­
sendet kostenlos ARLT­
RADIO ELEKTRONIK - 
Walter Arlt, Berlin-Neu­
kölln 1, Karl-Marx-Str. 27 
Berlin-Charlottenburg 1, 
Kaiscr-Frlcdridi-Str. 16 
ARLT-RADIO ELEKTRO­
NIK - GmbH.
Düsseldorf, Friedrich­
straße 61 a

Meßgeräte- und -Instru- 
mu nie-Sonder liste

16 Selten mit vielen gün­
stigen Angeboten ver­
sendet kostenlos
ARLT - RADIO ELEK­

TRONIK - GmbH.
Düsseldorf

Frledridifttr. 61 a

FELDFERNSPRECHER
FF 33, Nadiriditengeräte, 
Amatcurmater. Verl. Sie 
Lagerllslen! Funk-Labor, 
Hamburg 1, Postfach 6009
Einige Sätze AEG K 4 
Wickelmot., neu, preisg. 
abzugob. Ang. u. 6693 B
Hi-Fi-Tonbänder, fabrik­
neu f. Geschwindigk. bis 
4,75 cm/s. Standardband! 
350 m 10.—, 260 m 15.-, 
160 m 10 - 120 m 7.—. 
Laugspielbd.: 520 m 25.-, 
350 m 18.-, 260 m 14.-. 
100 m 9-50, 65 m 4.-.
Preise einschl Spule u. 
Kar t.Dr.G.Schröter, Karls­
ruhe-Du rl ach, Sdnnnraln- 
straßo 16

Beschreibg., Bedienungs­
anweisung u. Unterlagen 
f. d. LW-Empfänger EZ 6 
gesucht. Angeb. unt. Nr. 
6722 N.

Wechselsprechanlage mit 
1 HaupUtelle. 4-6 Neben­
stellen, in betriebsfähig 
Zustand zu kaufen ges. 
Metallwarenfabrik, W, 111 
Bocker. Trifte ru/Ndb.

Röhren aller Axt u, Fladi- 
drehkos, kleine Ausfüh­
rung, kauft: TEKA, Wel- 
dcn/OpL, 11.

Radio * Röhren, Spezial­
röhr.) Senderöhr. gegen 
Kasse zu kauf, gesucht. 
SZEBEHELY, Hamburg- 
Altona, Schl achter buden 8

Röhren aller Art kauft 
gog. Kasse Röhr.-MQUer. 
Frankfurt/M., Kaufunger 
Straße 24

Radio • Röhren, Spezial­
röhr., Senderöhren geg. 
Kasse zu kauf, gesucht 
NEUMÜLLER,München 2. 
Lenbadiplalz 9

Labor - Instr,, Kathogra- 
phen, Charlottenbg, Mo­
toren, Berlin W. 35

Kaufe Röhren-Gleichrich­
ter usw. Heinze, Coburg, 
Fadi 507

Rundfunk- und Spezial* 
röhren aller Art in groß, 
und kleinen Posten wer­
den laufend angekauft. 
Dr. Hans Bürklln, Mün­
chen 15, Sdiillcrstr. 16. 
Telefon 5 03 40

Meßgeräte, Röhren, EW. 
Stabis sowie Restposten 
aller Art. Nadler, Berlin­
Lichterfelde, Unter den 
Eichen 115

Frequcnzmeßsender Sl- 
gnalvcrfolger zu kaufen 
gesucht. Angeb. erb. “ 
A. Wcbclcr, PetersthaJ 
Allg-, Krs. Kampten

Entsprechende praktische Erfahrung und gute theoretische 
Kenntnisse sind Voraus Setzung.
Bewerbungsunterlagen mit handgeschriebenem Lebenslauf, 
Lichtbild und Zeugnisabschriften erbitten wir an unser 
Angestelltenbüro.

BLAUPUNKT-WERKE G. M. B.H., HILDESHEIM

Führendes Radlo-Fadigeidiäft In südd. Kreisstadt (Nähe Bodensee) sudit zum 

baldigen Eintritt einen

Radio- und Fernsehtechniker
zuverlässig und erfahren im Werkstattbetrleb eines Elnzelhandelsgesdiöfl« und 

In der Ausführung aller anfallenden Reparaturarbeiten. Geboten wird gute 

Dauerstellung, bei Eignung Übernahme In das Angesfelltenverhältnis.

Zuschriften erbeten unter Nr. 6727 A

RADIOGERÄTE
Vertretung In Ecuador Sudit Verbindung zu 
deutschem Werk, welches hier noch nicht ver­
treten, zwecks Lieferung von Klein-Radio- 
gerälen, Mittelwelle, 3-5 Röhren, 110 Volt. 
Zuschriften unter Nr. 6719 A

Erfahrener
Radio- u. Fernsehtechniker

zum sofortigen oder späteren Eintritt 
gesucht. Führerschein erwünscht, nicht 
Bedingung. Bewerbungen mit üblichen 

Unterlagen und GehaltswOnschen unter 

Nr. 6731 E erbeten.

Perfekter Fernseh- und Rundfunktechnlker 
als Werkslattleiter in Dauerstellung für 
meine Filiale tngolsladl/Donau gesucht.
Angebot mil Bewerbungsunterlagen undAn- 
gabe des frühesten Einsfellungslerminesan 
Firma Hans Dolpp, Fornseh- und Radio­
groBhandlung, Sitz Augsburg, Niederl«- 
sung Ingolstadt, Münchener StraBe N Is-

EJektro-lnstallateur-Meister
27 Jahre mit allen einschlägigen Arbei­
ten vertraut, mit guten Kenntnissen in 
Radio und Elotedinik; Führerschein 
Klasse 111 sucht Stellung in Industrie 
oder Handel. Zuschrift, unt. Nr. 6725G

Ing.-Kaufmann
Ca. 25 Jahre Rundfunkproxls, 20[ährlge Industrie­
erfahrung, versiert In Fertigung, Planung, Kosten­
rechnung, Administration; allround-man, Refo- 
Fachmann, anpassungsfähige vitale Föhrerkraft 

sucht neuen Wirkungskreis
Angebote unter Nr. 6724 E erbeten an den Verlag

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
Verkäufer 

und Korrespondenten 
mit guten techn. Kenntnissen im Ruhd- 
funk-Einzelteilewesen in Dauerstellung. 
MÜNCHEN 15 s--
Bayerstraße 25 RADIO-RIM

Bedeutendes Rundfunk-Fernseh-Phono-Geschäft, 
westL Mvnslerl and, sucht per sofort ledigen

Rundfunkmechaniker-Gesellen
der firm in FS- und Radioreparaturen ist.

Sdiriftliche Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen 
unter Nr. ¿7266 an den Franzis-Verlag

Heft15/FUNK5CHAU IW



Wir suchen,
bedingt durdi das stetige Anwachsen unseres Betriebes, 

zum baldigen Antritt eine Anzahl

LABOR-INGENIEURE (TH, HTL) 

LABOR-TECHNIKER 

KONSTRUKTEURE

MECHANIKER

WERKZEUGMACHER

Wir wünschen
Mitarbeiter mit guten fachlichen Kenntnissen und Ver- 

antwortungsbewuOtsein, die bereit sind, sich unserer 

Betrlebsfamllle harmonisch einzuordnen.

Wir bieten
in unserem vorbildlich eingerichteten Werk, das voll­

kommen im Grünen liegt, angenehme Arbeitsbedin­

gungen in gesundem Betriebsklima bei angemessener 

Bezahlung. Soweit Wohnungen nicht durch uns zur 

Verfügung gestelltwerden.slnd wir bei der Wohnraum­

Beschaffung behilflich.

Wollen Sie zu uns,
dann reichen Sie bitte die üblichen Bewerbungsunter­

lagen mit Lichtbild und handgesdirlebenem Lebens­

lauf ein bei

LABORATORIUM WENNEBOSTEL
Dr.-Ing. Sennheiser, Post Bissendorf / Hannover

Gleichrichter­
Elemente

und komplette Geräte 
liefert

H. Kun« K. G.
Glelchrlchlerbau

Barilo-Chorloltenbürg 4 
Giesebrechtf Iraße 10

UKW-Elnbausuper 
W5100

wiadar llahrbor, 5 IShran, 
10 Krall«, EC92,E«0î, EF«9, 

EF B», El 91; DM9940

Ing.-Büro Valett 
Kamburg-FroHbak

Ooron-V«ghl-StroOa 2

DIF, D11F, DN7-2, 
DN9-3, DN9-5,RS337, 
P 700, P 800, P 4000. 
4xl50A, 6J4, EC80. 
EC 81, DAC21 geaucht.
Angebote erbeten un­
ter Nr. 6721 G an dun 

Franzli-Verlag

KARL HOPT
RADIOTECHNISCHE FA 
SCHORZINGEN • W0RTTEM

B.H.
R I K

G

UberlO.OOO Radio- u. Fernsehhändler verwenden:

AlfF -Geidiäftsbüdier»RAVE« xx
In Sonderaosführung lür dto Radio-, Fernseh- and Phcno- 
handil. Preisliste and Mostar bltta kostenlos onfordero!

________________ __ .
RADIO-VERLAG Ef"N FRENZEL ■ (21n)GElSx'NKIRCk-Fh

Poilfach 354

HTL-Ingenieure werden als Lehrkräfte für die

Ton- und Fernsehtechniker­
Ausbildungsstätte

der Rundfunkanstalten der Bundesrepublik gesucht.
Bewerber der Fachrichtung Nachrichtentechnik, die nicht un­
bedingt Spezialkenntnisse in der Ton- und Fernsehrundfunk­
technik haben müssen, aber Interesse für pädagogische Auf­
gaben mitbringen, werden gebeten, ihre Bewerbungen an

Rundfunk-Betriebstechnik G. m. b. H., Nürnberg 
llystraße 42 zu richten

VORSCHALT-REGELTRANSFORMATOREN 
fur Farmahnratka

Laistung Z50 VA Type RS 2 a Ragalbaraldi Prim. 75-MOY, 
umklammbor out Prim. 175 -240 Vr Sac. 220 V DM 78.75 
TypaRS2Ragalbaraldi Mm. 17 5-240 V, Sac. 220 VDM75.60 
Dlasa Transform ok ran idiolfen balm Ragalvorgong nidil 
ob, dohar kilna Basdiodlgung das Farnsahgarotes.

Bina Pmspakla onfordam uber waiter« Liafarprograrrun. 
Brofl- und Einralhandal erhaRan die ublldien Ruban».

Karl Friedrich Schwarz * Ludwlgshafen/Rh. BrvdieiawiitraOiZS • Taiafoa 67446

RL12 P35 
DM 1.-
Fabrikat 
TELEFUN KEN

GROSSVERTRIEB
Radioröhren-Import-Export Bei Mengenabnahme 

Preisermäßigung

Hamburg-Altona Mindestabgabe 
Sdilachterbuden 8 10 Stück

Oils LEICHTMETALL

Verlangen Sie bei Ihrem Fachhändler 
das Qualitätsfabrikat E C O B RA

FUNKSC H A U 1957 / Heft 15



Werkstätten für Elektro-Akustik
Walter Behringer, Ing.

Stuttgart-Ost • Hackstraße 1 • Telefon 408 26Aus unserem
Fertigungsprogramm

Kristall - Elemente
jeder Art und Große 
unbeschränkte Typenzahl 
durch Groß-Sägeverfah­
ren in wasserdichten 
Kunststoff.Taschen

Mikrofonkapseln
KB 24/4 ohne Schtrmge- 
häuse DM 8.-
KB 24/3 für Körperschall 
T mV/ub, 23 0 DM 7.- 
KB 22/4 mit Schirmge­
häuse DM 10.-
KB 22/3 für Körperschall 
2 mV/ub,31/33 0 DM 8.- 

KB 21/4 mit Schirmge­
häuse DM 10..
KB 21/3 für Körperschall 
3 mV/ub, 46/47 0 DM 8.- 
KB 25/4 mit Sdiirmge- 
häuse DM 15.-
KB 25/3 für Körperschall 
5 mV/ub, 46/47 0

DM12.50

Kissensprecher 
ohne Regler 
KL 53/4 mit Manschette

DM 22.-
Pegel 15V/10 kQ

Kissensprecher 
mit Regler
KL 52/4 mit Manschette

DM 27.-
Pegel 2-5V/7kQ

Kissensprecher 
mit Lautsprecher­
Chassis KL 75/N/H
Pegel 10V/10 kQ, 
in Schaumgummi u. Kunst­
stoffkissen m. Reißverschl. 
KL 56/1 DM32.-

Kristall­
Kopfhörer
KL 54/2 Qualltfits- 
hBrer mit Weichgummi­
muschel und Regler 10 kQ 
Pegel 1-2V gleichstrom- 
fre* DM 29.50
KL 54/3 Qualitäts- 
h»rer mit Weichgummi- 

°hne Regier mit 
vuIk. Gabelkabel sonst 
wie KL54/2 DM29.50

Kristall­
Kopfhörer
KL 54/4 dto wie KL 54/3 
jedoch 4 polig fürStereo- 
phonle DM 30.50
KL 55/2 Stielhörer für
Phono-Bars, billig trotz 
hoher Qualität. Pegel 
2-5 Volt, Stck.: DM 19.50

Zur Funkausstellung: 3 Neuheiten

KM 3611

NEUHEIT Körperschallmikrofon KM 53/1 
Kleinst-Mikrofon KM 36/1. 
Neuer Kissensprecher KL 56/1.

Kristall­
Lautsprecher
Federgewichtserie: 
30- 100 g

KL 98/T Qualitätstype 
auch für Musik 0,1 - 9 kHz, 
0,5 Watt DM 12.50
KL 98/N
Sprechanlagentype 
0,3-12 kHz,
1 Watt DM 12.50
KL 75/N
Kleingerätetype
0,2-12 kHz,
0,3 Watt DM 11.-
KL 75H
Hochton-Großtype 
0,5-15kHz 2WattDM11.-

KL 65/N
Taschengerätetype 
0,3-12 kHz
0,2 Watt DM 10.-
KL 65/H
Hochton-Normaltype 
0,8-15kHz,l WattDMlO.-
KL 54/N Kontrollge­
räte- und Anzeige-Type 
0,5-15 kHz
0,1 Watt DM 9.50
KL 54/H Hochton­
Kleintype 1 - 20 kHz 
0,5 Watt DM 9.50

Luftschall­
Mikrofon
KM 36/1 Kleinst­
mikrofon, Qualitätstype: 
20-20 kHz, 0 30 mm, 
Länge 70/110 mm» Emp­
findlichkeit: 1 mV/ub

DM 39.50

Körperschall­
Mikrofon
KM 53/1 Stoß- und Yer- 
windungssicher: 1-3 kHz 
0 54mm, Länge 90/130 mn 
Tiefendämpfung ¿Regler 
100 kQ/Lin.

DM 59.50
Heft 15/FUNKSCHAU ItST



Drehkondensatoren 
Trimmerkondensatoren 
Elektrolytkondensatoren 

Papierkondensatoren 
Kunststoffolienkondensatoren 

Keramikkondensatoren 
Drehwiderstände (Potentiometer)

Festwiderstände 
Halbleiterwiderstände „Newi 

Niedervoltzerhacker 
Druck- und Sdiiebetasten 

Fernseh-Kanalschalter 
Stärschutzmittel 

Gedruckte Schaltungen

N.S.F. NÜRNBERGER SCHRAUBENFABRIK 
UND ELEKTROWERK G.M.B.H. NÜRNBERG



■ E88CC aus der Roten Reihe der VA LVO Farbserie
Die neue Doppeitriode E 88 CC besitzt dank der Verwen­
dung von Spanngittern einige außergewöhnliche Vorzüge. 
Spanngitter ermöglichen nämlich nicht nur eine ganz be­
trächtliche Erhöhung der Steilheit durch Verkleinerung des 
Abstandes zwischen Katode und Gitter, sondern erlauben 
darüber hinaus einen besonders erschütterungsfesten Auf­
bau der Röhre. Weiterhin wird dabei der äquivalente 
Rauschwiderstand so klein, daß sich mit der E 88 CC bei 
optimaler Rauschanpassung in einer Cascodeschaltung eine 
Rauschzahl bis herab zu 2,9 bei 200 MHz erreichen läßt.
Als Röhre der Roten Reihe zeichnet sich die E 88 CC durch 
Zuverlässigkeit, lange Lebensdauer, Stoß- und Vibrations­
festigkeit und enge Toleranzen aus. Darüber hinaus besitzt 
sie zwischenschichtfreie Spezialkatoden und ist deshalb 
nicht nur für industrielle Zwecke, sondern besonders gut 
auch für die Verwendung in Rechenmaschinen geeignet.
Auf dem amerikanischen Kontinent wird die E 88 CC unter 
der RETMA-Nummer 6922 geführt.

Heizung:
Uf = 6,3 V, If = 300 mA

TECHNISCHE DATEN;

Kenndaten
(gemessen in nebenstehender Schaltung);

Uba = 100V
Ub9 = 9V
Rk = 680 2
Jo =15 ±0,8 mA
S = 12,5 mA/V -Í-------- 1----- l
roeq = 300 2 (bei 45 MHz)

Grenzdaten:
Ua = 220V
Na =1^W 
/k = 20 mA
R = 1 M2

■

SS /¿»O 
I

KENNZEICHNENDE EIGENSCHAFTEN DER E 88CC:
1. Zuverlässigkeit: Der im Mittel zu erwartende pro­
zentuale Röhrenausfall beträgt etwa 0,15% ¡e 1000 Stunden 
während der garantierten Lebensdauer.
2. Lange Lebensdauer: Die garantierte Lebensdauer — 
gemittelt über 100 Röhren - beträgt 10 000 Stunden.
3. Stoß- und Vibrationsfestigkeit: Die Röhre ist in der 
Lage, Schwingungen von 2,5 g bei 50 Hz in verschiedenen 
Richtungen sowie Stoßbeschleunigungen bis zu etwa 500 g 
über kurze Perioden betriebssicher aufzunehmen.
4. Enge Toleranzen: Für die Streuung wichtiger Rähren- 
daten in bestimmten Kennlinienpunkfen werden genaue 
Grenzen angegeben.
5. Zwischenschichtfreie Spezialkatoden: Eine merk­
bare Zwischenschichtbildung tritt auch dann nicht auf, wenn 
lange Zeit hindurch kein Anodenstrom fließt.
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